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uroßer Grafikwettbewerb 
Die Sieger 
STE: 


Grundlagen &Tests a 


DFÜ: So einfac 
wie noch nie 0 


Ze ET a 
TESTS 

e Präsentation: 
Monument Titler 

eo Turbo: Warp Engine 

e Video: VLab Motion 

e Musiksoftware: 
Bars & nn 2.5 


a Ya A: au 


„Mieldiulıe 





Wir setzen Referenzen. 


VLab Motion 


Echtzeit-JPEG-Videokarte Aufnahme, 
Schnitt, Effekterzeugung, Ausgabe 
framegenau von und auf \ 
Festplatte 


Jetzt mit neuer Software 
MovieShop V 1.2 - NE 
timelinegesteuerte Sg 

Effekte wie Fade, er 
Scale, Mosaic, Rotate rn. 


Scala-Beispielskripte liegen beil 
Mit Texterzeugung (Betitelung) auf Digitalebene! 


8 Wipe, Shift, 
und mehr! 


Für * Nichtlinearen OnLine-Videoschnitt mit Audi 


(Toccata) und framegenauen, berechneten Über- 


blendeffekten 
* Animationsplayback in Echtzeit von Festplatte 
* Mix von Animationen und Video 
* Präsentationen und Kiosk-Anwendungen 
* Erstellung von Videoclips a la MTV 
* Echtzeit-Blueboxing-Trickeffekte 


Y/C und FBAS-Eingang und Ausgang, Auflösung 
768x592 YUV 4:2:2 (25 Vollbilder/Sekunde) 


Arbeitet mit allen Amiga 2/3/4000 


4 MB RAM und freie Festplattenpartition erforderlich! 


Perfektes Zusammenspiel mit Toccata und Retina! 


DM 1.998,- 
Toccata Audiokarte 


Die Harddiskrecording- 
aD SCHEN 

3 Stereo-Audio- 
Stereoeingang, 1 Stereo- 


Karte DM 598,- Mignon PS 16-Kanal-Sequencer 
DM 198,- Bars&PipesPro-Toccata in Vorbereitung. 


VLab Videodigitizer 


Seit Jahren der Maßstab 
Ta Seele E TFT 
der einzige mit 
IFR-Sequenz- \ 


„Eine empfehlens- 
(Amiga Plus 8/93) 








„Videosequenzen in voller 


Auflösung... nur mit VLab möglich“ (Amiga Plus 6/94) 


Die VLab-Digitizer-Produktreihe - ein Synonym für 
Echtzeit-Video 


Jetzt mit Software 5.0 - Incl. kompletter 
Bildbearbeitungssoftware Digitallmage! 


VLab Y/C A2/3/4000 (intern) DM 598,- 


VLab/par (extern, alle Amiga) DM 548,- 
VLab/par Y/C (extern) DM 748,- 





Lieferung per NN. Echte 













eingänge, 1 Micro- 
Ausgang! 5-48 kHz 
Samplerate, incl. Samplitude MS-Software! Toccata 






digitalisierung 
werte Meisterleistung“ 


Alle Preise verstehen sich incl. 15% Mwst., excl. Porto und Verpackung (DM 18,50) und sind. RCTeOe Preisempfehlungen für unsere Fachhändler. 
A und Eurocard (schriftliche Bestellung mit 


Retina Z2 R 
Retina BLT Z3 


Die Grafikkarten 
für a 1 Sa 






Diese N Grafikkarten 
Zu at-Ip} iu dem Amiga die 
Auflöungen, “ Farben und die 
Geschwindigkeit, die das Arbeiten 


zum Vergnügen machen. 


Jetzt incl. 24Bit-Malsoftware XiPaint 3.0 
(brandneuer VDPaint-Nachfolger)! 
AmigaOS3.0-Look, multiple Fenster und 
Projekte, multiple Lagen, superschnelle 
Blitter-Routinen! 


Incl. Digitallmage-Bildverarbeitung mit 
skalierbarer Fenster-Echtfarbdarstellung 
und XIPaint/VLab-Interface! 

„legt ein Tempo vor, das die Konkurrenz hinter 
sich läßt“ „bis zum 35-fachen des Originalwerts“ 
(Amiga Plus 6/94) 

„Die Geschwindigkeit ist beeindruckend“ „sehr 
schnell“ „zuverlässig und praxistauglich“ „fast 
legendär“ (Amiga Magazin 5/94) 

Die Grafikkarten mit VDPaint Malprogramm, 
ADPro/Real3D/ImageMaster-Treibern, AnCoS, 
RACE u.v.m. 


Retina Z2 A 2/3/4000: Ab DM 348,- 
Retina BLT Z3 A 3/4000: 

Ab DM 7983,- 

Automatische softwaregesteuerte 
Umschalt-box mit VCode-Option 

DM 198,- 


Maestro Professional 


‘ Digitale 16Bit-Audiokarte mit DAT-Backup- 


Software 

Optische Ein- und Ausgänge (TOS-Link) und 
koaxialer Eingang, 32, 44.1 und 48 kHz Frequenz 
Ideal für verlustfreies Audio und DAT-Backup (200 
kB/Sek.), incl. Samplitude MS 

Maestro Professional DM 993,- 
Maestro Pro incl. Sony DAT DTC 690 


DM 1.598,- 


Na 





inummer, Verfalldatum und Unterschrift) 


MS MacroSystemComputer GmbH, Friedrich-Ebert-Straße 85, 58454 Witten, Tel. 02302 / 80391, Fax 80884 
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Wirklich nichts Neues# 


® Immer wenn man in 
den letzten Wochen bei 
Commodore in Frankfurt 
nachfragte, wie es mit 
der Firma weitergehen 
werde, kam dieselbe 
Antwort: »Nichts Neu- 
es.« Trotzdem fielen 
ganz nebenbei einige in- 
teressante Infos ab: Die 
Angestellten in Frankfurt 
sind auf der Suche nach 
neuen Jobs. Indizien, 


die eines klar machten: Die Übernahme 


von Gommodore inkl. den Länderverte- 
tungen und der bekannten Distributi- 
onswege ist gescheitert. Logisch: Wer 
zahlt schon gerne Millionenbeträge an 
Miete für die leerstehenden Räume in 
Frankfurt und Braunschweig. 

@ Dennoch: Alwin Stumpf, Geschäfts- 
führer von Commodore Deutschland 
GmbH, hat sich in den letzten Monaten 
intensiv an den Verkaufsverhandlungen 
in den USA beteiligt. Plante man nun 
das Amiga-Geschäft unter neuer Flagge 
zu führen? Wäre eigentlich verständ- 
lich: Der Amiga hat, besonders in Euro- 
pa, bewiesen, daß man sehr wohl mit 
diesem Computer eine Firma 
»ernähren« kann. Dies haben auch an- 
dere Firmen schnell mitbekommen und 
Gebote für den Kauf der Amiga-Techno- 
logie abgegeben. Die Folge war, daß 
sich die Verhandlungen mit den ver- 
schiedenen Anbietern extrem in die 
Länge zogen. 
u Seit dem Antrag auf »freiwillige Li 
quidation« Anfang Mai sind nun übe 
vier Monate vergangen, und alles warte 
immer noch auf eine offizielle Mittei 
lung von Commodore. In der Zw 
schenzeit haben sich Firmen wie Amst 
rad und Philips aus den Verhandlunge 
zurückgezogen. Gerüchte wie »Mana 
gement buy out« machten nun die Run 
de. Obwohl Alwin Stumpf dann Anfang 
August seinen Ausstieg aus den Ver- 
kaufsgesprächen erklärte (wie er mir er- 
zählte aus rein privaten Gründen), hat 
Commodore UK mit dem Marketing- 
Manager David Pleasance immer mehr 
an Boden gewonnen beim »Schnäpp- 








EDITORIAL 





chen des Jahres«. So 
wie es heute aussieht, 
wird er auch in den 
nächsten Tagen das Ren- 
nen machen. 

@ Wir haben David 
Pleasance in London be- 
sucht und haben äußerst 
interessante Neuigkeiten 
erfahren (lesen Sie dazu 
das Interview auf Seite 
8). Die Zukunft des Ami- 
ga hat er nach seinen 
Aussagen bereits gesichert. Dazu stockt 
er die Entwickleranzahl auf 65 Leute 
auf, die nächstes Jahr einen RISC-Ami- 
ga entwickeln sollen. Die nächste Ent- 
wicklerkonferenz soll noch dieses Jahr 
statfinden. Dennoch: Die nächsten Mo- 
nate sind nicht leicht, Die Amiga-Ferti- 
gung in Europa verzögert sich etwas 
und die Commodore Deutschland 
GmbH soll in diesen Tagen geschlos- 
sen werden. Also muß ein neuer Ver- 
triebsweg in Deutschland installiert 
werden. Anfangs wird das über bekann- 
te Amiga-Distributoren laufen. Zusätz- 
lich werden Amiga-Fachcenter aufge- 
baut. David Pleasance arbeitet z.Zt. in- 
tensiv an neuen Vertriebskonzepten. 

® Ergo: Das lange Warten scheint nun 
ein Ende zu haben. Auch wenn es in 
den nächsten zwei Monaten Engpässe 
in der Amiga-Lieferung geben wird, 
werden wir auf der größten Amiga- 
Messe Anfang November sehr interes- 
sante Neuigkeiten zu sehen bekommen. 
Der Amiga war, ist und wird auch künf- 
tig ein leistungsfähiger Grafik- und Vi- 
deocomputer sein, der in diesem Preis- 
segment ungeschlagen ist. Dies unter- 
streicht eindrucksvoll unser großer 
Grafikwettbewerb. Die Sieger auf Seite 
12 sind ein echter Augenschmaus. 


Herzlichst Ihr 


f Dr 


Stephan Quinkertz 
Chefredakteur 
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Wie Raytracing funktioniert und welches Programm welche 









REEEENTEETEEETETEAREEETT TRETEN TIER OHTNEE 











Interessante Produkte und heiße Meldungen 


Brandneu: Malprogramm: »Personal Paint 6.0« 


Don't worry, be happy! 


Brandheiße Infos: Amiga & Commodore 


Das Mekka der Amiga-Gemeinde 
Messevorbericht: Computer '94 inkl. Amiga '94 
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DFÜ - wie geht das? 











Grundlagen: Alles über DFÜ inkl. Mailboxliste 18 
Gutes muß nicht immer teuer sein! 

Terminalprogramme: »Term 4.0« und «NComm 3.0« 26 
Welches Modem? u 
Modems im Test 28 
Login und Download 

Wie funktioniert eine Mailbox? 36 





Was ist was? 
Kleines DFÜ-Lexikon 





Natürlich künstlich 


Basiswissen: Raytracing — so geht's 


7 auf einen Streich 


Funktionstabelle: Raytracing-Programme 








120 





In 80 Sekunden um die Welt 


Anschluß an ein Datennetz 


Warten auf Godot? 
Netzkarte: »Ariadne« 


Ethernet für die Kleinen 
Netzkarte: »I-Card« 


Alternative 


Netzsoftware: »Enlan-DFS« 


CD-ROM 
Aufsteiger 





138 
139 
10-1230 

























Funktionen beherrscht, lesen Sie ab Seite 116 So erweitern Sie Ihr Amiga CD? - 144 
Wundersame Wandlung Eras 
CD2-Erweiterung: »SX1« 146 
Wordworth 3 Textverarbeitung 152 Wie in MTV 
VideoStage Pro Titelprogramm 152 CD%-Software: »VideoCreator« 148 
MaxonMAGIG 2.0 Hiltsprogramm 152 Mehr CDs 
Software auf CD-ROM 150 


Wettbewerbe 


SH ElelNEidS 





Die Sieger stehen fest 40 MHz und SCSI Sic 
Auflösung: Grafikwettbewerb 12 68040-Turbokarte: »Warp Engine 040/40« 124 
Gesucht: scharfe Fotos Daten im Fluß mar 
Preise im Wert von 2500 Mark zu gewinnen 147 JPEG-Videokarte: »VLab Motion« 126 
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ii Diese Software finden Sie auf unserer AMIGA-PD AMIGA-MAGAZIN 10/1994 


Test: Software 











MIDI und mehr 

MIDI-Sequenzer: »Bars&Pipes Pro 2.5« 60 
Recherche lite 

Datenbanken: »Artikel-Finder & Liam« 62 
Marmor & Gold 

Titel-Software: »Monument Titler« 64 
Super-Titling? 

Videotitler: »Broadcast Titler 2 SHR« 68 





Große Leuchte? 


Animationen: »Magic Lantern« 
Amiga-Wissen 
Innenleben des Amiga 


Herz des Computers: Betriebssystem (Folge 1) 
Public Domain 
Software-Perlen 














PD-Serie: Saar AG 727 bis 740 108 
Die königliche Shell 

Hilfsprogramm: »KingCON 1.3« 34 112 
Kurztests 113 
Alles neu! 

Neues aus dem AmiNet H 114 










Programmieren 
Schirmchen wechsle dich! 
Programm des Monats: »ScreenPatcher« [> 43 
Haufenweise 
Speicherverwaltung: Richtig allozieren ) 44 

ER UT 
Amiga-Trickkiste 


Hilfreiche Tips und Tricks für Amiga-Besitzer HI 103 
Absturz beim Booten, und nun? 


Konfiguration: Hilfe in Notfällen 











Amiga — der Videoprofi 


Amiga & Video (Folge 3) 















David Pleasance will Commodore kaufen. Was das für den 
Amiga und seine Zukunft bedeutet, lesen Sie auf Seite 8 


Die Gewinner des Grafikwett- 
bewerbs finden Sie 
ab Seite 12 





























edel Spiele-News 73 
3-D-Animation: »Imagine 2.0/3.0« (Folge 2) HA 90 Anstoß — World Cup Edition 74 
Layouter gesucht! Starlord 74 
Vom Feinsten: Perfekt gestalten (Folge 6) 96 Hanse 76 
AT | <inos Quest v' 78 
Editorial 3 Gomputermarkt 100 Star Trek 82 
PD-Disketten 40 |Impressum 153 Backgammon Royal 84 
Leserforum 56 Inserenten 153 Sternsiedler 84 
Stellenanzeige 95 Vorschau 154 Tips: Battle Field Creator 86 
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AKTUELL 


NEUE PRODUKTE 


Malprogramm 


PPami 8.0 


Nach nur einem halben Jahr 
erscheint »PPaint 6.0«, nun mit 
Animationsfähigkeiten und virtu- 
ellem Speicher. Im Storyboard 
lassen sich Bilder arrangieren, 
kopieren und ganze Bilderfolgen 
verschieben. Außerdem kann 
PPaint 6.0 Animationen optimie- 


ren und abspielen. Weiterhin 
wurde die Geschwindigkeit bei 
vielen Funktionen (z.B. Einlesen 
von HAM-/GIF-Bildern) um eini- 
ges beschleunigt. Das Pro- 
gramm kostet nach wie vor 99 
Mark, der Test in der nächsten 
Ausgabe zeigt ausführlich, was 
es leistet. 


‚AmigaOberland, In der Schneithohl 5, 
61476 Kronberg, Tel. (0. 61 73) 6 50.01, 
Fax (061 73) 6 33 85 


Storyboard: PPaint 6.0 bietet neben Grafik te 
zung auch ein Storyboard für die Animationsbearbeitung 


CD-ROM-Software 


Neue CDs 


Hier wieder eine Ladung neuer 
CDs. Da der Amiga ISO 9660 liest, 
können auch CDs aus dem MS- 
DOS-Bereich benutzt werden. 

Das magische Auge: Die Grafi- 
ken sind in drei Auflösungen mit je 
256 Farben im BMP-Format ge- 
speichert. Sie können auch auf 
dem Amiga mit entsprechendem 
Viewer oder Grafikprogramm ange- 
zeigt werden. Preis: ca. 50 Mark. 
ISBN 3-7607-1132-4 
Buch- und Computerfachhandel 

Amiga Tools enthält zahlreiche 
Hilfsprogramme. Sie sind thema- 
tisch in die Bereiche DFÜ, Disk, 
Drucker, DTP, CD und CAD ge- 
ordnet. Preis: 59 Mark. 

CVS, Düppelstr. 26, 33330 Gütersloh, 
Tel./Fax (0 52.41) 280 15 

Amiga Raytracing besteht aus 
zwei CDs, die viele PD-Objekte, 24- 
Bit-Texturen, Raytracing-Bilder, Ani- 
mationen usw. enthalten. Preis je 
CD: 59 Mark, beide CDs: 98 Mark. 
CVS, Düppelstr. 26, 33330 Gütersloh, 

Tel. (05241) 280 15, Fax (05241) 280 15 

Megahits 3 ist eine reine Spie- 
le-CD, die ca. 550 MByte enthal- 
ten soll. Sie wird die komplette 
Nordlicht-Spieleserie (bis Serie 


6 





30, Disk 10) enthalten. Zusätzlich 
sind die Spiele thematisch (Jump- 
and-Run, Action, Strategie ...) ge- 
ordnet. Preis: 79 Mark 


Rhein-Main-Soft, Postfach 2167, 
61411 Oberursel, Tel. (0 61 71) 26 83 01, 
Fax (0 61 71) 2 34 91, Mailbox (0 61 71)2 1850 


Powergames Vol 1 ist eine 
weitere Spiele-CD, die über 500 
Spiele aus unterschiedlichen Be- 
reichen bieten wird. Sie soll direkt 
von CDTV und CD®2 booten und 
auch für Amigas mit CD-Laufwerk 
geeignet sein. Preis: 69 Mark 
MediaTeam GbR, Postfach 1009 68, 


51309 Leverkusen, Tel. (02 17) 4 72.03, 
Fax (02.17)472.07 


Sounds Terrific enthält ca. 
15 000 Samples, über 1000 MIDI- 
Dateien und viele hundert Musik- 
stücke für Sonix, MED und 
Soundtracker. Preis: 59 Mark. 

Die Clipart-CD wird ca. 15 000 
Schwarzweiß-Bilder und über 1000 
Farbbilder in vielen Formaten 
(EPS, IMG, PageStream, Pageset- 
ter, IFF) enthalten. Preis: 39 Mark 

Die Fonts CD soll über 2000 Zei- 
chensätze im Adobe-, CG- und wei- 
teren Formaten enthalten. Über 500 
Amiga-Bitmap-Fonts sind ebenfalls 
vorgesehen. Preis: 39 Mark 
GTI GmbH, Zimmersmühlenweg 73, 


61440 Oberursel, Tel. (0 61 71)859 34, 
Fax (0 61 71) 8302 


Programmiersprache 


MaxonBASIG 


Maxon stellt! mit »Maxon- 
BASIC« ein Entwicklungssystem 
für BASIC vor. Die Funktionen al- 
ler Betriebssystem-Versionen von 
1.3 bis 3.1 werden unterstützt. Mo- 
derne Strukturelemente wie Inclu- 
des, Unterroutinen und Funktionen 
erlauben professionelles Program- 
mieren wie mit anderen Compi- 
lern. Der BASIC-Befehlsumfang 
soll weitgehend kompatibel zu 
»HiSoft BASIC«, »AmigaBASIC« 
und anderen sein. Herzstück ist 
der Editor, von dem aus der Com- 
piler aufgerufen wird. Mehrere 
Quelltexte können geöffnet sein. 

Die erzeugten Programme sind 
kompakt und sofort ausführbar. 
Zum Lieferumfang gehört der De- 
bugger und Disassembler »Mon- 
AM«. Geliefert wird MaxonBASIC 
als deutsches Programm mit vie- 
len Beispielen. Voraussetzungen 
sind ein Amiga mit mindestens 
1 MByte RAM, Betriebssystem 
1.3 und ein Diskettenlaufwerk. 


MAXON Computer GmbH, Schwalbacher Str. 
52, 65760 Eschborn, Tel. (0 61 96) 48 18 11, 
Fax (0 61 96) 4 11 37 


24-Bit-Malprogramm 


XiPaint 3.0 


Malen in 24 Bit mit einer Intui- 
tion-Oberfläche — »XiPaint 3.0« 
macht es möglich. Mit Fenstern, 
Requestern, Menüs und Gadgets, 
die den Intuition-Pendants zum 
Verwechseln ähnlich sehen, er- 
laubt XiPaint Malen in 24 Bit auf 
Retina- und Picasso-Il-Grafikkar- 
ten. Das Programm kann beliebig 
viele Bilder gleichzeitig im Spei- 





Disktool 


MaxonTO0OLS 


»MaxonTOOLS« erleichtert den 
Umgang mit Dateien. Es stehen alle 
Standardfunktionen, wie Kopieren, 
Anzeigen, Löschen usw., zur Verfü- 
gung. Anordnung und Aussehen 
der Fenster auf der Oberfläche, ver- 
wendete Schriften, Belegung der 
Knöpfe und Menüs sind frei einstell- 
bar. Zusätzlich sind Dateitypen defi- 
nierbar. Damit lassen sich z.B. Bild- 
anzeiger für verschiedene Grafikfor- 
mate einbinden. Auch ein ARexx- 
Port ist implementiert. 

MaxonTOOLS kann komplett auf 
der Workbench betrieben werden. 
Dabei soll es »Drag and Drop« un- 
terstützen, d.h. Dateien und Ver- 
zeichnisse können von der Work- 
bench in MaxonTOOLS und umge- 
kehrt verschoben werden. Ebenso 
werden LhA-Archive direkt unter- 
stützt. Das Programm benötigt min- 
destens 1,5 MByte RAM und OS 
2.0, Festplatte ist empfehlenswert. 
Lieferbar wird es voraussichtlich im 
Oktober '94 sein. Preis: 98 Mark. 


MAXON Computer GmbH, Schwalbacher Str. 
52, 65760 Eschborn, Tel. (0 61 96) 48 18 11, 
Fax (0.61 96) 4 11 37 


cher halten, besitzt einen Alpha- 
Channel, Leuchttisch, Pinsel- 
Pool, Mehrfach-Undo mit einstell- 
barer Tiefe, ARexx-Port und un- 
terstützt auch Blitter-Funktionen 
der verschiedenen Grafikkarten. 

XiPaint wird für Retina-Kun- 
den mit Update-Abo automa- 
tisch für ca. 60 Mark ausgelie- 
fert, für Picasso-Il-Kunden ko- 
stet es knapp 200 Mark. 


MacroSystem, Friedrich-Ebert-Str. 85, 
58455 Witten, Tel. (0.23 02) 8.03 91, 
Fax (0.23.02) 8.08 84 


Intuition-like: Die Oberfläche von »XiPaint« sieht der des 
Amiga zum Verwechseln ähnlich, läuft aber in 24 Bit 
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MO-Laufwerk 


MOS 320E 


Deltis bringt mit dem Olympus 
»MOS 320E« eine neue Gene- 
ration von magneto-optischen 
Laufwerken für das 3,5-Zoll-For- 
mat auf den Markt. Unterstützt 
werden 128-MByte- und 230- 
MByte-Medien. Das SCSI-Lauf- 
werk arbeitet mit 4200 Umdre- 


Optimal: Das MOS 320E ist 
das derzeit schnellste ne 





Turbo-Quarz 


Speedmaker 


Der »Speedmaker« ist ein ein- 
stellbarer Taktgenerator mit drei- 
stelliger Frequenzanzeige, einem 
Kühlkörper samt Lüfter sowie 
einer Diskette mit Installations- 
beschreibung. und einem TTL- 
Baustein für den A4000. 

Das Gerät wird als 3,5-Zoll-Ein- 
schub geliefert und einfach anstel- 
le des Orginalquarzes angeschlos- 
sen. Die Frequenz läßt sich zwi- 
schen 1 und 120 Mhz einstellen. 
Abhängig von Prozessor und Plati- 
ne lassen sich durch Übertaktung 
erhebliche Leistungssteigerungen 
erzielen. Für einen A4000/040 mit 
41 MHz gibt der Hersteller z.B. 61 
Prozent an, wobei die Prozessor- 
temperatur niedriger sein soll als 
die in einem normalen 4000er. 
Preis: ca. 300 Mark 
Bit Sommer & Dickmann, Breite-Str. 6-8, 


41460 Neuss, Tel. (0 21 31) 9.44 20, 
Fax (0 2131) 9443119 
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Sonderheft 


Grafik & Video 


Grafik- und Videofreunde auf- 
gepaßt: Am 21. September '94 
erscheint ein Sonderheft, das 
sich rund um die Themen Grafik 
und Video dreht. Neben einem 
großen Grundlagenteil erwarten 
Sie aktuelle Tests zu Videohard- 
ware (Genlocks, Digitizer, TBCs), 
Malprogrammen, Bildbearbeitung, 
Morphing, Raytracer/Rayshader, 
Titler, Effektsoftware, Nachbe- 
arbeitung, Schnitt und Tools. Da- 
zu gibt's noch Workshops zu Cla- 
riSSA, Morphing und EBV (Elek- 
tronische Bildverarbeitung) und 
eine Menge Tips und Tricks. 


Animationssoftware 


GlarisSA 


Soundmodul: Animationen 
können jetzt punktuell oder über 
eine frei definierbare Zeitspanne 
mit Tönen bzw. Samples unterlegt 
werden. Preis: 59 Mark 

Transformermodul: Damit ist 
das Laden von Einzelbildern, 
auch in 24 Bit möglich. Die neue 
Version ist viermal schneller. 
Preis: 79 Mark 

Loaderpackage: Jetzt können 
auch Fremdformate in ClariSsSA 
im- und exportiert werden. Als 
Loader stehen z.B. PCX, GIF und 
JPEG zur Verfügung. Preis: 149 
Mark (inkl. Modul Transformer) 


proDAD, Feldelestr. 24, 78194 Immendingen, 
Tel. (0.74 62) 69 03, Fax (0 74 62) 74 35 


Auflösung 


Wettbewerb 


Im AMIGA-Magazin 7/94 wurde 
ein Wettbewerb ausgeschrieben. 
Die Preise waren: 1. Preis: Ein 
Jahresabonnement der »Fresh- 
Fish«-CD aus Stefan Ossowski's 
Schatztruhe, die aktuelle Fresh- 
Fish, eine »GoldFish«-CD und ei- 
ne CD »Megahits 1«. 2. bis 5. 
Preis: Jeweils eine aktuelle 
FreshFish, GoldFish und Mega- 
hits 1. Die Sieger sind: 

1. Preis: O. Bayer, 33659 Bie- 
lefeld, 2. - 5. Preis: J. Haage, 
24896 Treia, D. Schneider, 53639 
Königswinter, J. Kollmann, 28355 
Bremen, R. Schreurs, 71332 
Waiblingen. Herzlichen Glück- 
wunsch an die Gewinner, die 
Preise werden zugeschickt. 

Stefan Ossowski's Schatztruhe, Veronikastr. 33, 
45131 Essen, Tel. (02 01) 78 87 78, 

Fax (02.01) 79 84.47 

A.P.S.-electronic, Sonnenborstel 31, 


31634 Steimbke, Tel. (0 50.26) 17 00, 
Fax (0 50.26) 16 15 





Le a 


seaQuest-Wettbewerb: Durch personelle Engpässe bei RTL hat sich die Auflö- 
sung des Trailerwettbewerbs zu »seaQuest« verzögert. RTL ermittelt in den 
nächsten Tagen die Gewinner und wird sie dann bekanntgeben. 

Hotelsoftware: Die Hotelsoftware »GERBER-Hotelsystem« des Carl Gerber 
Verlags wird jetzt auch von W&L Computer Handels GmbH, Berlin vertrieben. 
Preis: ab 2864 Mark 

W&L Computer Handels GmbH, Herrfurthstr. 6a, 12049 Berlin, Tel. (0. 30) 621 40.32, 

Fax (0 30) 6 21 40.06 

Multimedia Toolkit: In unserem CD-Test (AMIGA-Magazin 8/94, S. 145) ist 
uns ein Fehler unterlaufen. Die CD »Multimedia Toolkit« enthält 547 MByte 
Daten. An der Bewertung ändert sich deswegen aber nichts. 

CD32-Gamer: Speziell für CD%2-Besitzer erscheint in England monatlich das 
Magazin »CD°2-Gamer«. Zum Magazin gehört eine Cover-CD mit Demo-Ver- 
sionen aktueller Spiele. In Deutschland ist das Heft bei Petra Lill Laser-Druck- 
Service erhältlich. Das Einzelheft kostet 18 Mark zzgl. sechs Mark Porto, im 
‚Abo (drei, sechs, neun oder zwölf Hefte) zahlt man pro Heft 18 Mark (portofrei). 
Petra Lill, Laser-Druck-Service, Banater-Str. 27, 47178 Duisburg, Tel. (02 03) 4 79 16.07, 

Fax (02 03) 4792255 

Siegfried-Soft: Der Kunden-Support wurde erweitert, so sind Informationen 
über Produktplanungen, Updates usw. über Mailbox erhältlich (Als »Gast« ein- 
loggen). Mailbox: (05 61) 57 19.92, (05 61) 57 24 10, (05 61) 57 19 72 
Siegfried-Soft, Reichenbergerstr. 12, 34246 Vellmar, Tel. (05 61) 82 58 47, Fax (05 61) 57 91 79 


Kartuschen-Rücknahme: Die Firma Service 4U kauft verbrauchte Laser- 
Drucker-, Kopierer- und InkJet-Kartuschen. Für die Wegwerfartikel erhält man 
zwischen 50 Pfennig und 10 Mark pro Stück. Es werden aber nur bestimmte 
Kartuschen zurückgenommen, Ab 10 Stück werden sie sogar abgeholt. 

Service 4U Recycling und Umwelttechnologien GmbH, Freudener Weg 106, 52068 Aachen, 

Tel. (02 41) 57 20 11, Fax (02 41) 241 575225 

Neuer Primera: Neben dem Fargo »Primera« gibt es jetzt den »PrimeraPRO« 
mit 300 x 300 dpi bzw. 600 x 300 dpi, statt bisher 200 x 200 dpi. Er arbeitet 
ebenfalls mit Termotransfer- und Sublimations-Technik und ist voll abwärts- 
kompatibel. Das Verbrauchsmaterial vom Primera kann auch für den Primera- 
PRO benutzt werden, Preis PrimeraPRO: 3998 Mark, Preis Primera: 1988 Mark 
DTM Computersysteme, Dreiherrenstein 6a, 65207 Wiesbaden-Auringen, Tel. (0 61 27) 9 95 50, 
Fax (0 6127)662 76 

Coburger Amiga Tage: Der Amiga Club Coburg e.V. veranstaltet am 29. und 
30. Oktober die 7. Coburger Amiga Tage. Im Stadtjugendheim Coburg, Ro- 
senauerstr. 45 wird an beiden Tagen zwischen 09.00 Uhr und 17.00 Uhr alles 
rund um den Amiga gezeigt. Gleichzeitig findet ein privater Flohmarkt statt. 
ACC, Postfach 1112, 96401 Coburg, 

Frank Esenwiener, Ringstr. 16, 96289 ‚Großheirath, Tel. o 95 65) 32.48 


Bücher: Die Bücher von Bruce Smith Books werden über The Software So- 
ciety in Deutschland vertrieben. Darunter sind auch die Bücher der Mastering- 
‚Amiga-Serie (»Masternig AmigaDOS 3«). Die Bücher sind zwar alle in Eng- 
lisch, aber trotzdem einfach zu lesen. 

The Software Society, Schwarzacherstr. 41, 88214 Ravensburg, Tel. (07 51) 6 78.06, 

Fax (07 51) 65 11.00 

Courier mit V.34: Das USRobotics »Courier V.34/V.FC« wird ab sofort mit 
'V.34 nach ITU-T ausgeliefert. Weiterhin werden V.FC, V.32terbo, V.32bis und 
weitere Standards unterstützt. Preis: 1348 Mark 

MMS Communication, Eiffesstr. 596, 20537 Hamburg, Tel. (0.40) 2 11 10 50, Fax (0.40) 21 15.98 


‚Aktiv-Lautsprecher: hama bietet die 2-Wege-Aktivboxen »ACS-28« für Compu- 
ter und Audio an. Daten: maximale Ausgangsleistung 30 Watt (Verstärker 22 
Watt), Frequenzbereich 50 Hz bis 20 kHz. Preis pro Lautsprecherpaar: 199 Mark 

hama GmbH & Co., Dresdner Str. 9, 86651 Monheim, Tel. (0.90 91) 50 20, Fax (0 90 91) 50.2274 


Videonachbearbeitung: Ab sofort bietet Jura-Soft neben Scan- und PD-Ser- 
vice auch Videonachbearbeitung einschl. Schnitt an. Außerdem erhält man 
dort auch CDs, Bücher und Low-cost-Software. Eine Liste wird auf Anfrage 
kostenlos zugeschickt. 

Jura-Soft, Alte Hauptstr. 14, 86110 Kipfenberg, Tel. (0 84.65) 32.92 


PhotoworX-Update: Die Version 2.2 hat im Vergleich zum Vorgänger ein neues 
Screenlayout und variable Einstellmöglichkeiten für die Ladefunktion. Dadurch 
wurde die Haridhabung des Programms erleichtert. Die Farbtreue bei der Bild- 
schirmdarstellung gespeicherter Bilder wurde durch Verwendung der Farb-Look- 
Up-Tables der PRO-Version verbessert. Preis: 198 Mark, Update-Preis auf Ver- 
sion 2.2; 39 Mark, Update-Preis inkl. PhotoCD »Crossing USA«: 69 Mark 

‚Corporate Media, Bödekerstraße 92, 30161 Hannover, Tel. (05 11) 66 10.43, Fax (05 11) 668279 


FrameMachine-Video: Neben dem Umgang mit der FrameMachine-Software 
wird auf dem 25minütigen VHS-Video’auch gezeigt, wie man im Zusammen- 
spiel mit »ClariSSA« und »Adorage« Überblendeffekte erstellt, Videos nach- 
bearbeitet und über Genlock mischt. Das Video ist als Ergänzung zum Hand- 3 
buch der FrameMachine gedacht. Preis: 29 Mark R 
electronic-design, Detmoldstr. 2, 80935 München, Tel. (0 89) 351 50 18, Fax (0 89) 354 85 97. n 
Kurs »Total ausgereizt«: Leider muß der sechste Kursteil zur Spielprogram- 
mierung aus technischen Gründen in eine der nächsten Ausgaben verschoben 
werden. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


KURZMELDUNGEN 
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INTERVIEW 


Mehrere Firmen bieten 
mit, um Commodore zu 
kaufen. Eine davon ist 
Commodore UK (Eng- 
land) unter der Leitung 
von David Pleasance. Wir 
trafen ihn zu einem Ge- 
spräch in London. 


von Ren& Beaupoil 


ie letzten zwei Monate waren 
D“ David durch die Vorbe- 

reitung der Übernahme- 
verhandlungen verständlicherwei- 
se extrem stressig. Dennoch 
nahm er sich Anfang September 
über zwei Stunden Zeit, mit uns zu 
reden. Voller Enthusiasmus be- 
gann David sofort, uns detailliert 
die Situation, seine Pläne und 
Zukunftsvisionen zu schildern. 

Unser Eindruck: Sollte er den 
Zuschlag erhalten, steht endlich 
wieder ein Mann voller Energie 
hinter dem Amiga. Und David hat 
den klaren Blick für die Bedürfnis- 
se des Marktes. Laut David lie- 
gen seine Chancen aber bei 99,9 
Prozent. Das Kaufangebot ist auf 
zehn Arbeitstage befristet, die 
endgültige Entscheidung fällt also 
in diesen Tagen. 

Die Situation: Eigentlich wollte 
David auf der ECTS (European 
Computer Trade Show) bekannt- 
geben, daß der Kauf perfekt sei. 
Geplant war, mit den Rohmateria- 
lien aus der philippinischen Com- 
modore-Niederlassung sofort 
nach dem Kauf mit der Produktion 
zu beginnen. Das war nicht mög- 
lich, da die philippinische Regie- 
rung die Gebäude bewacht und 
die Materialien nich freigibt. Des- 
halb mußte ein neuer Geschäfts- 
plan aufgestellt werden, der zu 
der Verzögerung führte. 

Das Angebot: David Plea- 
sance ist der einzige, der ein 
»unbedingtes« Angebot für alle 
Rechte, Patente, Rohmaterial 
und die Niederlassungen in Eng- 
land und Kanada abgegeben hat. 
Dadurch wäre es ihm möglich, al- 
le aktuellen und in Entwicklung 
befindlichen Geräte zu produzie- 
ren und zu verkaufen. Ein ande- 
rer Interessent will nur die Rechte 
am AA-Chipsatz erwerben. 


Um Ihnen so schnell wie möglich 
neue Informationen über den aktuel- 
len Stand geben zu können, errei- 
chen Sie unter der Telefonnummer 
(0 89) 46 13-2 57 unseren Hotline- 
Telefonanrufbeantworter. 
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David Pleasance ist Mana- 
ging Director der Commo- 
dore Business Machines 
UK Limited (England). 


Die Produktion: Sobald Com- 
modore UK den Zuschlag erhal- 
ten hat, wird die Produktion von 
Amigas in Schottland anlaufen. 
Laut David sollen ab November 
wieder Amiga 1200 und 4000, 
CD32 und Full-Motion-Video-Mo- 
dule verfügbar sein. Bei Amiga 
1200 und CD#2 wird es zum 
Weihnachtsgeschäft Liefereng- 
pässe geben. Ab Januar soll 
auch Deutschland wieder voll be- 
liefert werden. Ob Commodore in 
Zukunft allerdings auch wieder 
Monitore anbietet, steht derzeit 
noch nicht fest. 

Die Entwicklung: Bei der nach 
Norristown (USA) verlagerten 
Entwicklungsabteilung sind z.Zt. 
17 Ingenieure beschäftigt. David 
plant die Crew auf 65 Mitarbeiter 
aufzustocken, um zukünftige Pro- 
jekte schnell auf den Markt brin- 
gen zu können. Auch die Rück- 
kehr einiger bekannter Entwickler 
ist sehr wahrscheinlich. 











Der Vertrieb: Zunächst sind 
keine Länderfilialen nach dem al- 
ten Schema geplant. David beab- 
sichtigt den deutschen Markt über 
mehrere Distributoren zu belie- 
fern. Außerdem plant er ein kom- 
petentes Fachhändlernetz aufzu- 
bauen, das unter dem Namen 
ACE (Amiga Center of Excellen- 
ce) laufen soll, 

Die Zukunft: Interessierte Fir- 
men sollen in Zukunft Lizenzen 
für die Amiga-Chips erwerben 
können, vorausgesetzt sie bauen 
damit keine Konkurrenzprodukte. 








Außerdem ist die Zusammenar- 
beit mit Firmen wie Scala, New- 
tek, Hewlett-Packard und Sam- 
sung geplant. 

Neben kleinen Erweiterungen 
der Produktpalette ist nächstes 
Jahr noch mit einem sehr interes- 
santen Gerät mit AA-Chipsatz zu 
rechnen. 

Die neue Generation läßt ver- 
ständlicherweise noch auf sich 
warten, aber die technischen 
Spezifikationen sind beein- 
druckend. »Dieses Gerät wird ei- 
ne Revolution auslösen wie es 
der PET 2001, der C 64 und der 
Amiga bei ihrer Vorstellung getan 
haben« sagte uns David im Brust- 
ton der Überzeugung. Ein 64-Bit- 
RISC-Chip — mit integrierten Rou- 
tinen und Textur-Mapping zur 
realistischen Darstellung von 3-D- 
Grafiken — soll den neuen Com- 
puter 25mal so schnell machen 
wie einen Amiga 4000/40. Der 
Preis soll allerdings eher dem ei- 
nes Amiga 1200 entsprechen. 18 
Monate müssen wir darauf aber 
leider noch warten. 

Das Kaufinteresse im Amiga- 
Markt an Hard- und Software ist 
nach wie vor ungebrochen und 
auch die Hersteller arbeiten an 
neuen interessanten Produkten. 
Ein bißchen Geduld muß man 
jetzt noch haben, aber dann gilt 
wieder uneingeschränkt »Don't 
worry — be happy«. u 


Einladung: Für Mitte Oktober ist ein Amiga-Abend 
für Firmen mit überraschenden Neuigkeiten geplant 
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Grafiken, Clip-Arts, Fotos, Fonts, 
7Amiga-Profi-Grafiken nur für Sie 


Alle Bilder eignen sich für alle Amiga- 
Modelle und für alle Mal/Tex'/Druck/DTP- 
Programme. 


Über 50 plastisch gefüllte DTP- 

Bilder in Graustufen lassen 
Ihre Druck. \ 

sachen in 

einem neuen 


Sie erhalten über 500 Profi- “Elemente in frohen leuchtenden Farben im Standard Amiga-IFF-Format. Ganz egal, ob 
Sie die Grafiken farbig, in Gra n oder in Schwa, nutzen wollen, Sie können die Grafiken 1) Einfach als Dia- 
Show genießen, 2) In jedes Malprogramm (DPaint, Brilliance...) einladen, bearbeiten und für Ihre eigenen Zwecke in Bilder 
und Animationen einbauen, 3) Für Video und Multi Media, 4) Für farbige Werbung, Einladungen, Drucksachen, 5) Für 
Schwarz/Weiß DTP-Präsentationen erster Klasse nutzen. Alle denkbaren Themen stehen zur Auswahl. Frauen, Autos, 
Piktogramme, Oberflächen, Natur, Tiere, Phantasie, Rahmen, Buchstaben, wilde bunte Hintergründe, Schule, Beruf, 
Technik, Karikaturen... Alle Grafiken lassen sich einzeln verwenden oder in komplexen beliebigen Kombinationen. 
zusammenfügen und in jedes Amiga-Mal/Grafi/DTP/Multi Media/Text-Programm einladen und benutzen. 42 weltweite 
Profigrafiker haben 2 Jahre Entwicklungszeit in diese einmalig pfiffig durchdachte Grafik-Collection gesteckt. Alle Grafiken 
sind in hoher Auflösung und für alle Amiga-Modelle geeignet 

Eine deutsche Bedienungsanleitung wird mit geliefert. Best.-Nr. P050 


Alle 50 
Bilder 1 

komplettf 

nur 29, 


Hier wurden 2 Elemente in einen 
Goldrahmen eingebaut. 


Le) 
[EICH 
RL 
" natürlich 
stufenlos 
NETELEIT 
rar 
PER 


Sprechblasen 
allerArt.... 


Alle Angaben wie oben, nur erhalten Sie hier über 150 

komplette Landschaften bzw. Voll-Screen-Hintergründe, 

die tür Video, Animationen und auch für farbige oder 

/W-Drucksachen Verwendung finden. Sie können auch 

einzelne Elemente einfach aus den Bildern 
herausschneiden und separat nutzen. 
Best.-Nr. P051 


P050 + P051 zusammen nur 139,- DM 


or Fonts#DPäint Pic PackJAGA Bilder 
DRK TG Br en 
ER Er ni Kanl.: 
se a | Miani Vice Font 
s 2 5 Behutten 12117) 
Zeitung EDERBIETEERTTE : 
i% Comoutlage-Font 5 
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CUBERLY Hi 


Riesen Font-Paket a 
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DIDOT. {YBER 
EUIOUT 


SRUSAH 


Dee 


Dieses prall gefüllte Paket enthält sage und 
schreibe über 500 Fonts für alle-gängigen 
Mal/DTP/Text-Programme. Die Größe beträgt 
‚zwisehen 3 und 150 Punkten, Enthalten sind sogar. 


Bunte Fonts’in allen Größen für alle Malprögramme 


/ machen Präsentationen, bunte Drucksachen ‚oder 


Multi, Media zum erfolgversprechenden Erlebnis. 
Die Farben der Fonts’können sogar nach belieben 


Fonts mit Mustern, Rahmen und Piktogrammen, Ki geändert werden. 
Best-Nr.Poeo 500,Fonts nur-39,- DM 77 Best-Nr.post 
und Piktogramme im IFF-Format|die natürlich nicht in P055 enthalten sind,ganz neue Bilder der Spitzenklasse in 
für ALLE Programme nutzbar. (DPaint,|Themen: Tiere, Menschen, Autos,lhoher Auflösung, die natürlich nicht in] 
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Bilder-Pack Gigant: Über 3000 19 


agestteam .) Best.Nr, POSS|laneln, por, Mei, Computer 
Ir. 


Weit über 50 wunderbare 
| eure 

Malprogramme in bester 
* Qualität, 


EB bei. pos« Nur.39,- DM 


h 


Das perfekte Komplettpaket, um schnell und sicher 
Drucksachen aller Art zu erstellen und um Grafiken 
und Texte sicher auf‘s Papier zu bringen: Amiga Fox 
(Das spitzen DTP-Programm mit Text- und 
Grafikeditor), Print Studio (Universaldruckprogramm 
für Bilder...), Grafik Maschine (Komplexe 
Grafikbearbeitung), Druckertreiber-Maker (Erstellt 
individuelle Treiber für alle Drucker), Printer Panel, 
Super Print und der Print Manager machen Ihren 
‚Computerarbeitsplatz zur perfekten Druckerei. 


DER DAUERHIT 


Best.-Nr. P012 


für Amiga f200/4000! Bilder mit bis zu 


16,7 Mio. Farben und Motive der! 


Profiklasse lassen alle Augen? 
‚dahinschmelzen. Alles Exklusivmotive: 
‘ Best.-Nr. P053 


plett nur 49,- DM 


Mallander Computersoftware 
Bärendoristr. 24 


46395 Bocholt 


TEL: 02871/1851 15 * FAX: 02871/186150 
A 


Versandkosten: Vorkasse: 6,- DM und 
Nachnahme: 10.- DM 
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Computer '94 


as Mekka «de 


Amiga-' 


Alle Amiga-Fans wenden 
sich auch dieses Jahr 
wieder Köln zu, wo die 
Amiga Messe stattfindet. 
Auf der »World of Com- 
modore '94« nutzen die 
Hersteller die Gelegenheit, 
ihre brandneuen Entwick- 
lungen der Amiga-Ge- 
meinde zu präsentieren. 
Die Messe findet vom 
4. bis 6. November statt. 


von Walter Watzl 


ufgrund des großen Erfolgs 
R* Messe im letzten Jahr 

wurde die Ausstellungsflä- 
che fast verdoppelt. Diesmal sind 
auf dem Kölner Messege- 
lände die Hallen 10 und 11 (fast 
19000 m? Ausstellungsfläche) für 
die »Computer '94« mit »World of 
Commodore mit Amiga '94« und 
»World of Games« belegt. Die 
Computer '94 behandelt alle 


Veranstaltungsinfos 


Die »World of Commodore mit Ami- 
ga '94« findet dieses Jahr vom 4. bis 
6. November 1994 auf dem Kölner 
Messegelände in den Hallen 10 und 
11 statt. Die Veranstalter sind »ICP« 
und »Pro Concept«, Die Amiga 
Messe findet zusammen mit der 
»World of Games« und der »Com- 
puter '94« statt. 


Die Öffnungszeiten: 


Freitag, 04. November 1994: 
09.00 Uhr bis 18 Uhr 


Samstag, 05. November 1994: 
09.00 Uhr bis 18 Uhr 


Sonntag, 06. November 1994: 
09.00 Uhr bis 18 Uhr 


Eintrittspreise: 
Schüler/Studenten: 15 Mark 
Erwachsene: 20 Mark 


Auf der Computer '94 wird es Peri- 
pherie und Zubehör für alle Compu- 
tersysteme geben, die stark ver- 
größerte World of Games zeigt Com- 
puter- und Konsolenspiele und auf 
der World of Commodore gibt es 
ausschließlich Commodore-Produkte 
und Peripherie für Amigas zu sehen. 
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Computer-Systeme, so werden 
dort u.a. Acorn mit dem Archi- 
medes und IBM mit dem Be- 
triebssystem OS/2 vertreten sein. 
Computerspieler kommen in der 
World of Games voll auf ihre 
Kosten. Dort wird von anspruchs- 
vollen Simulationen bis zu Baller- 
spielen alles vorgeführt. 

Auf der World of Commodore 
dreht sich alles um den Amiga 
und.die vielfältige Peripherie. 144 
Aussteller werden dort ihre brand- 
neuen Produkte vorstellen. Ob 
Commodore auf der Messe ver- 
treten sein wird, steht noch nicht 
endgültig fest. Vielleicht ist ja 
schon der Käufer der Amiga- 
Technologie mit neuen Modellen 
auf der Messe... 

Die Messe wird von den Veran- 
staltern als Erlebnismesse ver- 
standen. Neben den Aktionen an 
den Ständen binden unterschied- 
liche Attraktionen der Veranstalter 
das Publikum ins Geschehen ein, 
geben die Gelegenheit für viele 


lukrative Gewinne und machen 
den Messebesuch auf jeden Fall 
zu einem Erlebnis. 

Natürlich wird sich auch das 
AMIGA-Magazin auf der Messe 
mit einem eigenen Stand präsen- 
tieren. Lesen Sie im Messe-Vor- 
bericht in der nächsten Ausgabe 
des AMIGA-Magazins, wer auf 
der Messe vertreten sein wird und 
welche Highlights zu bewundern 
sein werden. 

Gewinne: Bei unterschiedli- 
chen Gewinnspielen stehen Ge- 
winne im Wert von etwa 250000 
Mark bereit. Mitmachen kann da- 
bei jeder. Die Spiele sind von un- 
terschiedlicher Natur: von Ge- 
schicklichkeitsspielen, bei denen 
erfahrene Computerspieler si- 
cherlich Vorteile haben, bis zu 
Verlosungen, die jedem Teilneh- 
mer die gleiche Chance einräu- 
men, ist alles dabei. 

Seminare: Die Messebesucher 
haben nicht nur die Möglichkeit, 
sich bei den Ausstellern ausführ- 


Messegelände: Aufgrund der vielen Besucher letztes Jahr 


wurde die Messe auf zwei Hallen ausgeweitet 


Kleiner Auszug aus der Ausstellerliste 


Advanced Systems & Software KG, arXon, Blue Byte, CHS Pommer, Compedo 
GmbH, CompServ, Cross Computersystems, DATA BECKER GmbH, Discount 
2000, DTM Computersysteme, electronic-design GmbH, Gremlin Graphics, Hama 
GmbH & Co., Hirsch & Wolf oHG, HiSoft, ICP GmbH & Co. KG, Irsee-Soft, 
M-TEC GmbH, Maxon Computer, MacroSystem GmbH, POINT Computer GmbH, 
proDAD Software, Stefan Ossowski's Schatztruhe GmbH, TKR GmbH & Co. KG, 
Village Tronic Marketing GmbH, Wolf Software & Design GmbH 







lich über aktuelle Produkte zu in- 
formieren, sondern können auch 
dieses Jahr wieder an kostenlo- 
sen Seminaren teilnehmen. Ver- 
anstaltet werden die Seminare in 
einem eigens ausgestatteten und 
speziell aufgebauten Bereich. Die 
behandelten Themen sind unter 
anderem: CD-ROM, DFÜ für An- 
wender und Video. u 


ICP GmbH & Co. KG, Postfach 1143, 
85587 Vaterstetten bei München, 
Fax (0.81 06) 342.38 


IBM-Multimedia-Show: Auf einem 
250 m? großen Stand präsentiert 
IBM Deutschland eine Multimedia- 
Show. Gleichzeitig haben zwei Mit- 
spieler aus dem Publikum die Chan- 
ce, ganz im Zeichen von Virtuell 
Reality durch ein 3-D-Labyrinth zu 
wandeln und diverse Abenteuer zu 
bestehen, _ 


Rushware: Jeden Tag ab 12,00 Uhr 
zu jeder vollen Stunde startet eine 
neue Show mit Karaoke, Quizveran- 
staltungen, Wettbewerben, Verlo- 
sungen, Produktpräsentationen, 
Button-Aktionen, Auftritten von Pro- 
minenten und einigem mehr. Gewin- 
ne im Wert von insgesamt 150000 
Mark kommen unter die Leute. 
RTL2-Playtime: Computec bringt 
TV-Aktion auf die Messe. Die Ga- 
meshow »Playtime« des Senders 
RTL2 wird auf der Messe zu erleben 
sein. Auf einem großen Stand wird 
die Ausstattung der Game-Show 
nachgebildet und das Publikum zum 
Mitspielen eingeladen. 


Microprose: Microprose ist gleich 
auf zwei Ständen vertreten. Auf dem 
einen Stand bekommen die Besu- 
cher die Spiele von Microprose vor- 
geführt, während auf dem anderen 
Stand, dem Aktion-Stand, die Post 
abgeht: Bei Gewinnspielen treten 
mehrere Spieler in Modemlink-Spie- 
len gegeneinander an. Zusätzlich 
wird Sid Meier, der Programmierer 
und Designer der Spiele »Silent Ser- 
vice«, »Civilisation«, »Pirates Gold« 
uvm., anwesend sein. 


ICP und Pro Concept: Auch die 
Veranstalter führen Gewinnspiele 
durch. Den Gewinnern winken Prei- 
se aus einer bunten Mischung aus 
mehreren hundert Spielen für Con- 
solen und Computer, sowie drei 
A3010 und einen RiskPC von Archi- 
medes. Ebenso gibt's eine Freeclim- 
bing-Wand mit sieben Meter Höhe, 
an der sich die Besucher, natürlich 
gut gesichert, versuchen können. 
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NEU: 
U: COMPAQ CONTURA AERO 


0% KLEINER 


NEU: COMPAQ CONTURA AERO 














Compaq Com; 
puter GmbH, Süskii 
2 ‚dstraße 4, 81929 München 
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I Komplett ab DM 2.7%,- 

5 (unverbindliche Preisempfehlung): 
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Inkl. einem mobilen, externen 


Diskettenlaufwerk mit PCMCIA- 
Anschluß für 3,5”-Disketten, 
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röße ist keine Frage des 
Formats. Leichter und 
kleiner als ein Stan- 


1 dard-Notebook, zeigt sich 


dem energiesparenden Via PCMCIA- 


Intel i486-SX-Prozes- 
sor, 4 bis 12 MB RAM, kon! 

Platte bis 250 MB, Trackball, ® Drei volle Jahre Garantie — weltweit. 
@® Kompletter Service und Support. 


O&MF 


Slot und Docking Station äußerst 


taktstark, sieht er auch sonst gut aus: 





MS-DOS 6, Windows 3.1 


Achten Sie auf das Intel 
Inside® Logo auf unseren i 
von der stärksten Seite. Mit Qualitätscomputern- und dem Lotus Organizer. Genug gelesen. ‚Auf zum Compaq Händler! 


Formats. der Compaq Contura Aero 


kleiner : 


dard-Notebook ee M n 
co j E 1a gut aus: 


der Compaq Cı 





von der stärksteı 
COMPUTER, UND MEHR jeltweit. 


Das Intel Insidı 
Rn ; 
Logo ist ein eingetragenes Warenzeichen der I 
ler Intel Corporation. 


COMPAQ 


COMPUTER, UND MEHR 


WETTBEWERB 


AUFLÖSUNG 


In der Me 6/94 Sala wir den Dale Gra- 
fikwettbewerb '94 aus. Die Resonanz der Amiga-Ge- 
meinde war riesig. Einmal mehr haben die Amiga- 
Besitzer ihre große Kreativität unter Beweis gestellt. 
Mehrere hundert Bilder sind für den Wettbewerb bei 
uns eingegangen. Aus Platzgründen können wir lei- 
der nur einige der fantastischen Grafiken veröffentli- 


chen. Diese Bilder sind ein Augenschmaus für jeden 
Grafik-Fan. Insgesamt werden Preise im Wert von 


20.000 Mark für die Sieger ausgeschüttet. 
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e. AUFLÖSUNG 





Wir hatten wirklich eine schwere Aufgabe unter den mehr als 1000 
eingesandten Bildern einen Preisträger zu ermitteln. Sehr viele 
Kunstwerke sind von geradezu professioneller Qualität. Doch letzt- 
endlich hat die Jury entschieden: 

Der Hauptpreis (Amiga 4000) geht an Joachim Kunze (Bild a), den 
zweiten Preis, das Neptun-Genlock erhält Rolf Simonetta (Bild b) 
und den dritten Preis, den Tintenstrahler HP560C, gewinnt Peter 
Kuklok (Bild c). 

Insgesamt gibt es 32 Preise zu gewinnen. Hier die Gewinner der ver- 
öffentlichten Bilder. Die Preise werden allen Siegern in den nächsten 
Tagen zugeschickt. 
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DIE FANISTISCHENRZUN TE 
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High End für A1200- Power-User: 


Die neue Definition von Leistung: 
CYBERSTORM ist das 68040/ 
68060-Beschleunigersystem mit 
modularem Aufbau für größte 
OST LRTRETTER RE yo) KoJ 11 a ORTENN 
Design für höchste Performance. 
Mit umfangreichen Erweiterungs- 











© CPU-Module einfach aufrüst- 
bar © Vorbereitet auf Prozessor- 
Takte bis 80 MHz ® Bis zu 128 
MByte extrem schnelles Burst- 
Mode Fast-RAM ® Optimierter 
Zugriff auf das AMIGA-System 
© Erweiterbar mit Second Level 











CYBERSTORM 060/50 DM 2.895,- 
EU EU IR EN 


CYBERSTORM 040/40 DM 1.995,- 
SE RE 1123 


CYBERSTORM 040/0 ‚DM 1.095,- 
[ER ad) 


I 





Das BLIZZARD 1230-1 ist das 





oplionendecktesprofessionellste Cache-Modul und W/O-Modul Versionen für 43000 und Amiga Tower-Modelle 
Ansprüche ab: Lieferbar als (Fast SCSI-I, Ethernet, High jn Vorbereitung; Erweiterungsmodule ab 04/794 
HIV TVRTE TO EN EL ESLITES NEE RS TTT ROTEN LT) BELA URL ER 
a TEE EEEEEEEEEEESSEHSESSIG23020 . 
Vila ’ 
Coprozessor MC68882 mit 33 bis  BIIZZARD 1230-1750 U) EYE en 
50M OTTO Ta A N EEE 1 ERS UNET 










= anwenderkonfigurierbare 68030- 
Turboboard, das absolut keinen 


©  DMA-Erweite- 
rungsport für einen High Speed 


serienm 





BLIZZARD 1230-1740 






zu 64 MByte Burst-Mode Fast- 
RAM (32-Bit SIMMs) © Sockel für 


Sog 





© Gefertigt in moderner, zuver- 
lässiger SMD-Technik 


VB 
40-MHz-68EC030-System ohne MMU 


[CE REPRE A WR ReE 
SIMM-Module zu aktuellen Preisen lieferbar 


Vergleich scheut: Erhältlich mit Fast SCSH-I DMA Controller ATZE VEREINE) BE 
40 MHz (ohne MMU) oder 50MHz (10 MB/s) inkl. CD-ROM-Rile- SR RO EEREENR 1230-1 Turso Boarn 
(mit MMU) ® Erweiterbar mit bis system und [Orte TEST NEN ul 110712 


4 


rear EE N 


Near 


u 7 [nl Sn en en 3 ar Pe 


une 





Geben auch Sie sich nicht 


© mit einer herkömmlichen Spei- 


BLI 


AEET ET) 


KIT 2 


chererweiterung zufrieden! Das 
BLIZZARD 1220/A bietet Turbo- 
To An) late Tas Larz 
4-MByte-Speichererweiterung für 
A1200 ® Autoconfigurierendes 
32-Bit FAST-RAM ® Taktverdopp- 


lung des Fast-RAM auf 28 MHz für 
nahezu doppelte Geschwindigkeit 
(dreifache Geschwindigkeit ge- 
genüber einem A1200 ohne Fast- 
RAM) ® Echtzeituhr mit Akku se- 
rienmäßig ® Sockel für Coprozes- 
sor 68882 bis zu 40 MHz © Gefer- 
tigt in moderner SMD-Technik 
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LIZETDEPZIUE 
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VE Ta 7 


BLIZZARD 1220/ADD4 DM 349,- 
NUR KIN 37 


LO ENT GEYER a RE 


Me uEaGE 


VIELE 





hr 





BLIZZARD 4030 - Der Economy- 


steigerungen bis nahe Faktor BIIZZARD 4030 NE 
‚ Beschleuniger mit viel Leistung 2 gegenüber einem AMIGA 68030-Beschleuniger für E 7 
" für wenig Geld: Prozessor- 4000/030 ® Steckplatz für optio- AMIGA 4000/030 IR D 
Beschleuniger für den AMIGA nalen Coprozessor 68882 mit 
4000/030 ® Integrierte 68030- 50 MHz für höchste Leistung 4030 Tunko Board 
CPU mit MMU (Memory Managing speziell bei Animations- und 3D- i 
Unit) und verdoppelter Taktrate Programmen ® Einfacher Einbau ij 4 
von 50 MHz ® Leistungs- ohne Garantieverlust [ON DI ra 


Ui 
1 





ERGERETN 


FASTLANE Z3 - 2faches Produkt 
des Jahres '93 und immer noch 
der Standard für Zorro3-SCSI- 
Performance, optimal für schnelle 
FARBE ANHALTEN] 
Video & Audio: Fast SCSI-II DMA 
Controller mit 32 Bit Zorro3- 
Interface ® Bis zu 10 MB/s auf 


" dem SCSI-Bus, bis zu 16 MB/s 








zu anderen Zorro3-Karten @ Inte- 
Srierte RAM-Erweiterung, 32 Bit, 
bis zu 256 MByte Fast-RAM mit 
Standard-SIMMs © Unterstützt 
Wechselplatten, Opticals, CD- 
ROM, Tape Streamer ® Umfang- 
reiche Software mit Dynami- 
Cache und CD-ROM-Filesystem 
TEST) 


Beer. 
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SIMM-Module zu aktuellen Preisen lieferbar 
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Organizer Translate It! au FINALbase 
S en 
= $ = A 
Der "Amiga Organizer" ist Ihr täglicher Partner wenn es "Translate gehört zu einem der bekanntesten "High e 4 "FINALbase 2" ist die universell einsetzbare Datenbank für 
‚darum geht Termine zu planen, Adressen aufzunehmen Performance"-Übersetzungsprogrammen für den AMIGA 12 Ihren AMIGA. Ob privat oder geschäftlich, dank der flexiblen 
‚oder zu pflegen bzw. Notizen zu vermerken. Der integrierte mit hoher Übersetzungsqualität von Englisch nach Deutsch MO]  Formular- und BR rung eignet sich dieses 
Jahresplaner und der Kalender machen das Programm zu bzw. umgekehrt. Kinderleicht lassen sich beliebige Texte leistungstarke und überaus bedienerfreundliche Programm 
einem komfortablen Organizer, wie er bis jetzt auf dem ‚oder Worte (z.B. Public Domain Anleitungen) blitzschnell 19 optimal für die verschiedensten Verwaltungsarten (z.B. 
AMIGA nicht anzutreffen war. Periodisch wiederkehrende übersetzen. Natürlich können die übersetzen Texte auch Videos, Lagerbestände, Adressen, etc.). Die individuelle 
Termine werden ebenso wie Fixtermine (z.B. Geburtstage) komfortabel nachbearbeitet werden. Das integrierte 1 n Druckersteuerung erlaubt neben dem Ausdruck von Listen 99 
exakt verwaltet. Inkl. autom. Alarmfunktion + AREXX-Port! Wörterbuch mit über 70.000 Vokabeln kann je jerzeit I und Bilanzen auch das Bedrucken von Klebe-Etiketten! 1% 
2 EMAIL! Termine lassen sich mit Adressen verknüpfen! erweitert werden. Übersichtliche grafische Oberfläche. Umfangreiche Filter-, Sortier- und Rechenfunktionen, 


2 







Natürlich Festplattentauglich. 





F INALbase 
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jölötänfsch besprochen, nitten wir an 
BEST reinen lea 
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Sehr Gut Sehr Gut Re = 
Amiga Magazin 7/94 Amiga Spezial 7-8/94 ” l eo on ro = 
miga Money" ist Ihr persönlicher Finanzmanager: Mit dieser u IS Sen eine IE JUngsE DIE DAIENEaneEnil den ste 
("3 rofessionellen Software verwalten, kontrollieren, planen und analysieren IR fl beliebig viele Videofilme perfekt verwalten, sortieren und 
4 Sie Bankkonten, Bargeld, Kreditkarten, Anlagegüter, Kredite und 24 ausdrucken können? Neben dem Filmtitel und der Länge 
>. Investitionen. Ob Privathaushalt, Vereinskasse oder Kleinbetrieb - "Amiga B EEE lassen sich noch viele weitere Daten eingeben. Per Mausklick 
> Money" macht das optimale Finanzmanagement zum Kinderspiel! Sollten 5 lassen sich dann jederzeit gewünschte Filme ausfiltern, Sie 
@ Sie noch irgendeine Funktion im Bereich der Finanzplanung vermissen, j wissen z.B. jederzeit auf welcher Videokassette noch Platz 
„lassen Sie uns dieses wissen! Wir garantieren Ihnen, Sie werden so schnell 4 für einen neuen Film ist, etc. Ähnliche Merkmale haben 
@ nichts finden. Doch lesen Sie selbst Auszüge aus den aktuellen PB auch "Musik-Control (Nr. 199)" und "Adress-Control (Nr. 







8 Testberichten der begeisterten Fachpresse: 198)" zum gleichen Preis! - benötigt mind. OS 2.0 




















>’ ® 2 
uw "Amiga Money schließt auf dem Amiga eine große ff B N I pe ae 
Tick und hat ım Test auf Anhieb überzeugen können, Lassen wir uns ee “ x Zinn = br Tee nd RT] 
@ überraschen, welche Erweiterungen zukünftig zu erwarten sind.", [3 u }  üemerkung [TurboTentes AckTonspektake nTER] 
> "Hervorragender Kreditrechner, leistungsfähige grafische Berichtsfunktionen' e ni | Auette RT] vatın (ER | 
8 11,4 von 12 Punkte Bewertung! $ | Par a leer] 
oe "Um das Maß nun endgültig voll zu machen, hat man MEIKE 222 A Are DIL Krim, i 
Pen ei Amiga Money auch Ratensparpläne berücksichtig.", "Um dem | f A detenen (_gettermen || dar RS] dana ME 
| Datenaustausch die Krone aufzusetzen, hat man hier noch ein Exportmodul 1 3 Kopieren | __juchen || Freisabe [ET] Spielninaten RI 
@ | eingebunden, das die Daten für die PC-Programme MS Money und Quicken | 1 K nn ; 
. aufbereitet." "Besonders für kleine Unternehmen und Vereine ist Amiga pl A | "3 starke Typen u] Io 
@® Money das ideale Werkzeug!" j ’ (Amiga 3/94) Fl Zinterende 
z A 
/ = , 3 x er ET E en 5 
\ x we... Ä METER 
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.. Brief deluxe 23_ Sterns 


ai Sie möchten all Ihren Briefen, Einladungen, Visitenkarten A 






iedier I Backgammon 








"Sternsiedler" ist die Umsetzung eines modernen Märchens Das ultimative Backgammon Spiel für den AMIGA inkl. 

‚oder sonstigen Drucksachen ein professionelles Outfit © für Science Fiction Fans. Ihr Raumkreuzer wurde von #4 ausführlicher Anleitung mit dem offiziellen Regelwerk. Die 

> verleihen? Kein Problem mit dem neuen "Brief deluxe 2" Unbekannten abgeschossen und Sie landen mit nur wenig detailreiche Oberfläche mit verschiedensten 
Denn "Brief deluxe 2" ist nicht nur ein leistungsfähiges \ Überlebenden und noch weniger Material auf einem ; Einstellmöglichkeiten und speicherbarer Konfiguration I 

2 DTP Programm bei dem alle AIRIgn Schriften in jeder * fremden, geheimnisvollen Planten. Machen Sie das beste , % machen dieses edle Spiel zum Tip für alle Kenner und 


Imehr lassen sich \ „ daraus und bevölkern Sie diese neue Welt, Haben Sie erst F Backgammon Neueinsteiger. Bauen Sie sich mit dem fg 







Größe an it werden können, 





1 auch beliebige IFF-Grafiken frei plazieren.Darüberhinaus " einmal den Planeten im Griff können Sie sich auf den Weg R Taktikeditor Ihren Wunschgegner zusammen, trainieren DM 
) besitzt das Programm einen eingebauten Text-Editor (für ©. zu neuen unbekannten Welten machen. Fantastische EMMEN Sie gezielte mit Ihrem Amiga als Sparringspartner und 
R2 Adressen- und Texteingaben) mit vielen Formattier- “ Animationen und eine fesselnde Story werden Sie garantiert 4 ( züchten Sie sich den ultimativen Computergegner. Mit 
ungsmöglichkeiten speziell für das lange vor dem AMIGA fesseln. 5 optimaler Zugberatung + umfangreiche Online-Hilfen. 
BD (grägliche Briefeschreiben. Doch 0 SE h N a gr i 


jetzt das Beste; Wenn Sie unser 
«"Adress Control (nur DM 59,-) in 
Zusammenhang mit "Brief deluxe 
2" verwenden können Sie 
beliebige Adressen verwalten und 
direkt in das Programm einbin- 
den, z.B. auch für Serienbriefe. 
"Brief deluxe 2" ist der Alleskönner! 


Update von Brief delu 
CHE EZ 
einsenden!) 
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DAX-Aktienanalyse LigaManager 2 


Bee 






Jetzt gibt es auch auf dem AMIGA die einfache Möglichkeit Mit unserem "Liga Manager 2° können Sie spielerisch jede MEERE Endlich gibt es einen Schreibmmaschinenkurs, weicher Sie 
Wertpapiere charttechnisch zu analysieren und Aktien denkbare Liga mit bis zu 40 Teams (z.B. die BR Schritt für Schritt, Lektion für Lektion in die Kunst des 10- 
” übersichtlich zu verwalten. Kurse lassen sich bequem Fußballbundesliga) verwalten. Die Auswertung erfolgt Finger-Schreibens einführt. Übersichtliche grafische 


eintippen bzw. nachladen. Bis zu 5 Aktien können über variierbare 11 Text- und 8 Grafikfunktionen, die Darstellung der Tastatur (Anschläge werden angezeigt) 
gleichzeitig verglichen und analysiert werden, Automatische natürlich ausgedruckt werden können. Tabellen, Prognosen, und der richtigen Fingerstellung. Eingebaute Spielelemente 
% Dividendenberechnung. Für alle Depotbewegungen Statistiken, Linien- und Balkengrafiken, etc. machen die WMREMBRM (Zeitschreiben, etc.) und optimal abgestimmte 
werden sämtliche Renditen und Kosten sofort ausgerechnet. Laga konkret, geben Einblick in sonst verborgene Bereiche. r Lernsequenzen lassen das Erlernen des richtigen 10-Finger- 
"DAX" ist sicherlich eines der komplexesten Aktien-Analyse Die kinderleichte und effektive Bedienung macht die Arbeit NS] Schreibens zur reinen Freude werden. Lassen auch Sie sich 
Programme für den AMIGA. zum Vergnügen. Mit "Liga Manager 2" behalten Sie den von diesem erfolgreich bewährten Programm begeistern. 
u . Überblick und werden zum Fachmann! 


—— EG 





Eh 


5 Fe ” 
Das ideale Lernprogramm für alle Fahrschüler! In gezielten 
Lektionen und Tests wird das Wissen rund ums Autofahren I 

#| übermittelt und anschaulich vertieft. Dabei werden alle 
4 wichtigen Situationen und Verkehrszeichen grafisch 
EEE angezeigt. In Multiple-Choice Tests können Sie dann Ihr 
ZEN wissen überprüfen. Für die Klassen 1, 1a, 1b, 3, 4, 5 
. Natürlich mit speziellen Umweltfragen und| 
Verkehrszeichentest. "Fahrschule 2.0" ist somit der perfekte 
Tip für alle Fahranfänger. 


ee 
SE Tender chen 7° 


Grußkarten, Einladungen, Briefbögen und Etiketten 
leichtgemacht! Denn mit "Advanced Layouter 2.0" 
erhalten Sie ein leistungsstarkes DTP-Programm mit 
WYSIWYG-Oberfläche. Texte und Grafiken lassen sich 
beliebig auf der bis zu 9999 x 9999 Punkt großen # 
Arbeitsfläche plazieren. Die Seitengröße kann vom 
Briefmarkenformat 4*4 cm bis zur Postergröße von 10 * | 
10 METER reichen. Über 800 Kleingrafiken und 75 
Zeichensätze helfen Ihnen bei der Gestaltung Ihrer 
Drucksachen. Wahlweise s/w oder Farbausdruck 


Die deutsche Softwarequelle 


SOFTWARE GESUCHT! 


Wir setzen auch weiterhin auf AMIGA! Daher sind wir ständig 
auf der Suche nach innovativen Softwareentwicklungen. Haben 
Sie vielleicht ein interessantes Programm gesc fish 

möchten Sie gerne für uns ferti 


ständig auf 


er Suche nac 


en® Oder 


Konzepte umsetzen? Wir sind. 
Software aller Art (Spiele, 


Anwendungen, Bürosoft, Grafiktools, etc.).Schreiben Sie uns 
einfach oder schicken uns gleich eine Testversion! Wir garantieren 
Ihnen einen essnees Vertrieb Ihrer Software. Übrigens: Wir 


suchen AUcC 


Software und Programmierer für PC und MACI 


Wolf Software & Design GmbH 
Schürkamp 24 e 48720 Rosendahl 
Telefon 02547-1253 e Telefax 1353! 


Versandkosten: 5,- DM Vorkasse (Ausland 15,-) oder Nachnahme 9,- DM (Ausland nur Vorkasse)! Alle Preise 
sind unverbindlich für unsere Händler. Alle Programme werden mit ausführlichen deutschen Handbüchern 
geliefert. Wenn nicht extra angegeben sind die Programme auf allen AMIGA Systemen lauffähig! 


Sie haben Probleme oder Fragen zur Software? 
Unsere Hotline steht Mo.-Fr. 18.00 bis 21.00 Uhr kostenlos zu Ihrer Verfügung (05971-15924)! 


Völlig flexibel lassen Sie beliebige Vereine verwalten. 
Blitzschnell haben Sie Zugriff auf alle wichtigen Vereinsdaten: 
Beiträge, Vertragsdauer, Bemerkungen, Adresse, 

B Kontostand, Mahnungen, etc. Natürlich können ebenso 
einfach Adressaufkleber, Verträge, Mahnungen, Ausweise, 
Rechnungen, Buchungsbelege bzw. Lastschriften gedruckt 
werden. Dank des perfekten Formulargestalter sind Ihre 
Möglichkeiten fast grenzenlos. Natürlich inkl. statistischer 
‚Auswertungen + Sortierfunktionen! 

















Jetzt gib es ein völlig neues Lottoprogramm welches 
Ihnen die Tür zum Glück öffnen kann. Für Samstags- und 
Mittwochslotto sind sämtliche bisherigen Ziehungen 
archiviert, Wahlweise können Sie eigenen Zahlen tippen 
oder sich au den Vorschlag Ihres AMIGA verlassen. 
Darüberhinaus kann genauestens analysiert werden, 
welche Zahl besonders oft gezogen wurde oder welche 
Zahl jetzt eigentlich wieder an der Reihe wäre. Inkl. aller 
Normal- und Systemtips. Mit Lottoschein-Kosten- 


Berechnung! 
Leite baten Wi 


Mn a 


"SKY Ill" ist sicherlich eines der erfolgreichsten 
‚Astronomieprogramme für den AMIGA. Kein Wunder, 
lassen sich doch fantastische Himmelsereignisse 
wirklichkeitsnah direkt in Ihr Wohnzimmer zaubern 

& Atemberaubende Finsternisse, Planetenbedeckungen oder % 

a Sonnenuntergänge lassen sich hautnah miterleben. Neben f 
Ba Sternzeichen-, Planeten- und Nebeldarstellung sind zu 
BE jedem Einzelstern umfangreiche Infos enthalten. Empfohlen 
vom Kometenentdecker Andreas Nathues! Achtung: Großer 


| Kometeneinschlag auf Jupiter im Juli 1994! -> OASE TV. 


RB TE RENTEN 


Ab November liefern wir die brandneue Version unseres 
Bestsellers "SteuerFuchs 1994 professional". Komplett 
überarbeitet bietet das Programm jetzt noch mehr 
Funktionen. So wurde der Ausdruck in die amtlichen Bögen 
noch einfacher gestaltet! Natürlich werden auch alle 
gesetzlichen und steuerlichen Änderungen voll 
berücksichtigt! Besitzern älterer Steuerprogramme bieten 
wir natürlich auch wieder einen günstigen Updateservice 
an! Neu ist das "Cross-Update" bel denen wir Ihr beliebiges 
Steuerprogramm in Zahlung nehmen! 


SEELEN Updateservice 
BEINE NIC BETEN ES ER NL Ng > LE CR 
‚SteuerFuchs '93 Pro -> SteuerFuchs ‘94 pro nur DM 35,- 


NEU: Cross-Update!!! 

Ein beliebiges Steuerprogramm einer anderen Firma 
tauschen wir gegen den neuen -> SteuerFuchs '94 
professional für nur DM 50,- ein. 


(Für ein Update senden Sie uns einfach Ihre 
alte Steuerdiskette zull!) 


leistungsfähiges Festplatten-Backup 
Programm. Kinderleicht können Sie beliebige Datelen , 
Verzeichnisse oder ganze Festplatteninhalte auf beliebige 
Datenträger sichern. Bei Diskettenlaufwerken und } 
Wechselplatten können verschiedene Formate gemischt 
verwendet werden. Bei HD-Laufwerken werden z.B. DD f 
und HD Disketten gleichermaßen erkannt. "Full Backup 
verfügt über eine graphische Oberfläche, innerhalb der 
Sie mit wenigen Mausklicken die gewünschten Daten 
sichern können. Unentbehrlich für jeden Anı 


© Backup nicht Pac ) 
1 Packen über PowerPacke/ 
D packen über XPk 

ZU Verity 


Sie wollten schon immer Ihr ganz persönliches Horoskop 
inkulsive Partneranalyse, Biorhythmus und Charaktertest 
Hier ist es! "Astro Vision" ermittelt ein passendes Tage 

/Monatshoroskop inkl. Aszendent-Berechnung und Erotik 
Analyse, Warum passen gerade Zwillinge gut zu 
Wassermännern oder wie überreden Sie z.B. eine Schützen- 
Frau am geschicktesten zum Abendessen? Auch hier 
versucht "Astro Vision" hilfreich zu sein. Mit 
Aszendentenbestimmung und exotischer Analyse. Natürlich 
auch mit Komplettausdruck der gesamten Ergebnisse 





DFÜ 


GRUNDLAGEN 


von Walter Watzl 


ür DFÜ ist wenig Ausstattung 
F% Neben dem Amiga 

brauchen Sie ein Modem und 
ein Terminalprogramm. Damit 
steuern Sie das Modem und die 
Mailbox-Software. Das Modem 
übernimmt die Umwandlung der 
Daten vom Amiga in Signale, die 
übers Telefonnetz übertragen 
werden können. Im Wesentlichen 
ist das alles, doch wie funktio- 
niert's im einzelnen? 

Über die Telefonleitung werden 
Daten seriell übertragen, d.h. sie 
werden Bit für Bit hintereinander- 
gereiht auf die Reise geschickt. 
Das Modem wird deshalb an die 
serielle Schnittstelle des Amigas 
angeschlossen. Die nötigen Ver- 
bindungskabel (serielles Kabel 
und Telefon-Anschlußkabel) sind 
bei den meisten Modems im Lie- 
ferumfang. Auf der Rückseite des 
Modems liegt, neben dem seriel- 
len Anschluß, eine »Western«- 
Buchse. Dort wird das Telefonka- 
bel eingesteckt. Über den TAE-6- 
N-Stecker schließt man das Mo- 
dem ans Telefonnetz an. Wenn 
Sie einen alten Telefonanschluß 
ohne TAE-Dose haben, müssen 
Sie bei der Telekom eine neue 
Dose beantragen. Sie können an- 
geben, welche Sie haben wollen. 
Es gibt »N-F-N«- und »F-N-F«- 
Dosen. Diese kryptischen Be- 
zeichnungen sind leicht zu ent- 
schlüsseln: »N« bedeutet Nach- 
richtengerät (Fax, Modem, usw.) 
und »F« bedeutet Fernsprecher, 
also Telefon. Sie können dann 
entweder zwei Telefone oder 
zwei Fernmeldegeräte anschlie- 
ßen. Soviel zum Anschluß des 
Modems. 


Bits, Bytes und Parity 


Um ein Byte zu übertragen, 
wird es zunächst vom Amiga in 
seine acht Bit zerlegt. Diese Bits 
werden Datenbits genannt, denn 
außer Daten schickt der Amiga 
zusätzliche Bits für Parität, evtl. 
Handshake, Start- und Stopbit. 
Untersuchen wir die zusätzlichen 
Bits genauer: 

Um Störungen auf der Leitung 
zu erkennen, wird zu den Daten- 
bits ein Prüfsummenbit, die Pa- 
rität (parity), berechnet. Diese 
kann unterschiedlich definiert 
sein: gerade (even), ungerade 
(odd) oder keine (none) Parität. 
Ist die Parität gerade, werden alle 
1-Zustände der acht Datenbits 
gezählt und mit dem Paritätsbit 
auf eine gerade Anzahl ergänzt. 
Angenommen das Datenwort 
heißt »01001110«, dann ist die 
Zahl der 1-Zustände vier. Bei ge- 
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BEATS ELE N 
schwer, nur trauen 
sich viele nicht, 
Warum eigentlich? 
ATELIER EHEN 
Neben aktueller PD- 
Software erhält man 
Nil) 
möglichen Themen, 
Lesen Sie, wie 
ElEOH NT ARTE ET 
faszinierend Daten- 
fernübertragung ist. 


rader Parität müßte das Paritäts- 
bit also »0« sein, sonst ist die Ge- 
samtzahl der Einsen nicht gera- 
de. Nach dem gleichen Schema 
wird auch die ungerade Parität 
berechnet. Ist keine Parität einge- 
stellt, wird sie auch nicht gesen- 
det. 

Der Empfänger muß auf glei- 
che Paritätsprüfung eingestellt 
werden, denn er berechnet die 
Parität ebenfalls und vergleicht 
das Resultat mit der gesendeten. 
Stimmen beide überein, sind die 
Daten gültig, andernfalls muß das 
Byte neu gesendet werden. Tre- 
ten mehrere Fehler in einem Da- 
tenwort auf, können sie sich ge- 
genseitig wieder aufheben. Z.B., 
wenn zwei 1-Zustände in O-Zu- 
stände »umkippen«. Die Wahr- 
scheinlichkeit dafür ist aber ge- 
ring. Modems mit Fehlerkorrektur 


machen die Paritätsprüfung über- 
flüssig, da sie bereits bessere Me- 
thoden automatisch verwenden. 

Damit die einzelnen Datenwor- 
te vom Empfänger wieder ausein- 
andergehalten werden können, 
packt der Sender ein »Start-Bit« 
vor und wahlweise ein oder zwei 
»Stopp-Bits« hinter die Nutzda- 
ten. Dieses Paket aus Nutz- und 
Steuerdaten wandert dann Bit für 
Bit im Gänsemarsch über die se- 
rielle Schnittstelle zum Modem, 
über die Telefonleitung zum an- 
deren Modem und zum Empfän- 
ger (Amiga, Mailbox, usw.). 


Verbindung: 
Amiga - Modem 

Natürlich kann der Amiga nicht 
einfach loslegen und Daten zum 
Modem schicken. Dazu ist schon 
ein wenig mehr nötig. Ein einzi- 








ges fehlendes oder falsches Bit in 
der übertragenen Datei und sie 
ist unbrauchbar. 

Der Datenaustausch über die 
serielle Schnittstelle ist natürlich 
genormt. Bei der Übertragung 
zwischen Modem und Computer 
hat sich das »asynchrone« Ver- 
fahren durchgesetzt. Asynchron 
heißt, daß die Datenübertragung 
vom Amiga zum Modem unab- 
hängig von der zwischen den Mo- 
dems ist. Dabei ist die Datenrate 
vom Amiga zum Modem vielfach 
höher als die übers Telefonnetz. 
Über den Sinn der höheren Da- 
tenrate später mehr. 

Damit Daten nicht verlorenge- 
hen, läuft die Verständigung von 
Amiga und Modem über das 
»Handshake«. D.h. der Sender 
teilt dem Empfänger mit, daß er 
Daten schicken kann. Diese wer- 
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den aber erst verschickt, wenn die 
Gegenstelle Empfangsbereit- 
schaft signalisiert. Sender kann 
das Modem oder der Amiga sein, 
je nach Richtung der Übertra- 
gung. Man unterscheidet zwi- 
schen zwei grundsätzlich ver- 
schiedenen Verfahren: Software- 
und Hardware-Handshake. Beim 
Software-Handshake werden zu- 
sätzliche Steuerzeichen (Xon, 
Xoff) verwendet und beim Hard- 
ware-Handshake zusätzliche Si- 
gnalleitungen (RTS/CTS). Sie 
sollten auf jeden Fall das 
RTS/CTS-Verfahren benutzen, da 
die Softwarelösung bei Geschwin- 
digkeiten über 2400 bps versagt. 


Im Gänsemarsch 
über die 
Telefonleitung 





Damit ist aber noch nicht alles 
konfiguriert. Die serielle Schnitt- 
stelle muß noch eingestellt wer- 
den. Das Modem erkennt die Ge- 
schwindigkeit automatisch. Für 
Amigas mit Turbokarte empfehlen 
sich 38 400 bps oder 57 600 bps 
und für unbeschleunigte Amigas 
19 200 bps. Bei schnelleren Ra- 
ten kann das »serial.device« die 
von der Schnittstelle kommenden 
Daten nicht mehr schnell genug 
abholen. Datenverlust ist vorpro- 
grammiert. Probleme gibt es 
auch bei Amigas mit 68000er und 
Host-Adaptern, die beim Lesen 
oder Schreiben auf Festplatte 
den Prozessor stark belasten. 
Abhilfe schaffen Schnittstellen- 
karten mit speziellen Chips, die 
schnellere Übertragungsraten bei 





AMIGA-MAGAZIN 10/1994 


geringerer Prozessorbelastung 
liefern. Eine andere Lösung ist 
das Ersetzen des »serial.device« 
der Workbench. Das »BaudBan- 
dit.device« von Christian Buchner 
ist ein solcher Ersatz. 


Verbindun 
Modem — Modem 

Der Verbindungsaufbau zwi- 
schen den Modems läuft automa- 
tisch. Sobald die angewählte Ge- 
genstelle abhebt, untersuchen 
beide Modems die Leitungsqua- 
lität. Sie tauschen Informationen 
aus, wie hoch die eigene maxi- 
male Übertragungsrate ist, ob 
und welche Fehlerkorrektur be- 
herrscht wird und wählen danach 
die günstigsten Parameter aus. 
Dazu senden sie Prüfsignale, die 
sich wie Rauschen und Piepsen 
anhören. Nach etwa zehn bis 
fünfzehn Sekunden steht die Ver- 
bindung. Treten Übertragungs- 
fehler auf, wird sofort neu verhan- 
delt und evtl. auf eine niedrigere 
Übertragungsrate zurückgeschal- 
tet (fallback). Manche Modems 
prüfen nach gewisser Zeit die 
Verbindung und schalten, falls die 


Leitungsqualität es zuläßt, wieder 
auf höhere Geschwindigkeit (fall- 
forward). 

Die Übertragungsprotokolle zwi- 
schen den Modems werden von ei- 
nem internationalen Gremium ge- 
normt, der ITU (International Tele- 
communication Union, vormals 
CCITT). Alle verabschiedeten Pro- 
tokolle erkennt man am »V« in der 
Bezeichnung, z.B. V.32bis. Die an- 
gegebene Geschwindigkeit bezieht 
sich immer auf die Verbindung zwi- 
schen den Modems. Aufgrund an- 
fangs fehlender Normen über 2400 
bps (Bit pro Sekunde) entwickelten 
verschiedene Modem-Hersteller ei- 
gene Normen. ZyXEL gehörte lan- 
ge Zeit mit Übertragungsraten von 
16 800 bps und später 19 200 bps 
zu den schnellsten. Diese Modi 
können allerdings nur ZyXEL-Mo- 
dems unter sich aufbauen. Andere 
Hersteller unterstützen sie nicht, 
da sie hohe Lizenzgebühren dafür 
bezahlen müßten. Neben ZyXEL 
hat auch der amerikanische Mo- 
dem-Hersteller USRobotics ein 
»HST« (High Speed Technologie) 
genanntes Übertragungsprotokoll 
entwickelt. Damit sind 14 400 bps 
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bzw. 16 800 bps erreichbar. Zum 
Quasi-Standard wurde »V.32ter- 
bo« des Telefongiganten AT&T. 
V.32terbo ist eine Weiterentwick- 
lung von V.32bis mit, auf 19 200 
bps bzw. 21600 bps erhöhter 
Übertragungsrate. Die firmenspezi- 
fischen Standards entstanden aus 
Mangel an offiziellen Normen und 
werden jetzt durch diese wieder 
vom Markt verdrängt. 


Der bis dato letzte offiziell ver- 
abschiedete Standard ist V.32bis 
mit einer maximalen Übertra- 
gungsrate von 14400 bps. Er 
wird von allen »Highspeed«-Mo- 
dems unterstütz, auch von 
ZyXEL-, USRobotics und Terbo- 
Modems. Das schnellste, was 
momentan zu haben ist, sind Mo- 
dems mit V.Fast-Class (V.FO). 


Automatische 
Fehlererkennung 
im Modem 


Allerdings handelt es sich da- 
bei wieder um einen Firmenstan- 
dard, diesmal vom Modemchip- 
Hersteller Rockwell. Modems mit 
diesem Chipsatz erreichen 28 
800 bps und sind damit doppelt 
so schnell wie V.32bis-Modems. 
Neben fertigen Chipsätzen wer- 
den auch spezielle Prozessoren 
(Digital Sound Processors, kurz 
DSPs) in Modems zur Signalauf- 
bereitung eingesetzt. Diese Tech- 
nik ist viel flexibler wenn's darum 
geht, Fehler in der Firmware zu 
beheben oder neue Protokolle zu 
implementieren. Dazu ist nur eine 
neue Firmware nötig, die entwe- 
der durch Tauschen des ROMs 
oder, in der neuen Modemgene- 
ration, per Telefon ins Flash-ROM 
geladen wird. 

Der »letzte analoge Standard« 
V.34 ist in der internationalen 
Version bereits verabschiedet. Im 
September soll V.34 endlich auch 
für deutsche Bestimmungen an- 
gepaßt sein, dann gibt es auch 
hier »offiziell« 28 800 bps. Trotz- 
dem steht niemand im Regen, der 





jetzt ein V.Fast-Class-Modem 
kauft. Rockwell garantiert die 
Kompatbilität ihrer künftigen V.34- 
Chipsätze zu V.FC. Hersteller, die 
den Rockwell-Chipsatz verwen- 
den, bleiben damit auch kompati- 
bel. Vermutlich werden Firmen, 
die DSPs verwenden, auch ver- 
suchen zu V.FC kompatibel zu 
bleiben. Wer von V.FC auf V.34 
aufrüsten will, muß für Modems 
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GRUNDLAGEN 
mit fertigen Chipsätzen je nach R N 
N oe Mailbox-Liste des FRAS-Netzes 
wärts rechnen. Modems mit TelNr. Netzname Standort Modem Route 
DSBSAKONRSRNBSCIHINWERS. Ib: 9918501 TURICUM CH-Zumik Z192 DOLPHINS 
en -Zumikon EN 
date für ein paar Mark auf V.34 3215648 LINK-CH! CH-Basel "ZYX168 AWORLD 
erweitert werden. USRobotics 580831 NOLIMIT Essen "ZyX192 WIREPOOL 
bietet im »Courier V.FC« einen 595055 ARTLINE Wuppertal zyX192 CHESSY 
speziellen Service an. Updates ae En are nn ENECHN 
werden per Anruf direkt ins Flash- 38764 A-HEAVEN Dinslaken “ZyX192 CIRCUS 
ROM des Modems geladen. 51509 PD-STAR Duisburg "ZYX192 BLUEMOON 
31478 ORION-E Duisburg V3HV4+ HIGH-E 
i 870091 ALFA Oberhausen ""HST-D+ ? WIREPOOL 
KOmpTMESDN kt 429442 DEITY Duesseldorf ZYX168 TRON 
und Fehlerkorrektur 959545 R-M-B Neuss "ZYX168 KEY 
Die reinen Übertragungsproto- N N BEN en N 
” ir leuss ""HST-D+ '/ANDERER 
kolle regeln nur die Verständi- 95505 KLOAKE2 Leverkusen Z192 DEBUWI 
gung der Modems. Was aber, 608421 ELCHBOX Krefeld SH V4+ KSB 
wenn sich Fehler in der Übertra- 205175 CONNECT Moenchengladb *"ZYxX192 R-M-B 
: 5 929360 TRIBAL Langenfeld "ZYX168 DOITY 
gung einschleichen? Fehlerkor- 610869  CHESSY Remscheid "HST-D+ AWORLD 
rektur heißt das Zauberwort - und 291546 CMB PorzGrengel “"ZYX168 EXPRESS 
i i & 65834 LINK-GL Berg.Gladbach *""ZYxX192 FLATTER 
das Gute daran ist, daß sie voll ee NE E v ag En 
kommen transparent für den Be- Sen ee x 
£ ! 497719 FUNHOUSE Koeln HST-D+ EXPRESS 
nutzer abläuft. Die Modems han- 64740 LABYRINT Siegburg ""ZYX192 ? 
deln das Verfahren »unter sich« Ei Be a SUHST-D+ FLATTER 
aus, ohne zusätzliche Steuerung Dan erben, SLe AVonLD 
' 643379 BIGBEN Bonn "ZYX168 CMB 
von außen. 0232 DEADZONE Reichshof "ZYX192 CARRIER 
Wieder hat Microcom die ersten rn Ben rom: m TOSCHIBO 
i i uenen ""HST-D+ AWORLD 
Protokolle entwickelt. MNP 1 bis 815799  BLANKER Dortmund rZYX168 . SCHEIBE 
MNP 4 dienen nur der Fehlerkor- 839998 TIME Dortmund "HST+ 2.Port 
rektur, ab MNP 5 werden die Da- 9536937 DAYSHIFT Bochum ""ZYX192 hf TLB 
ien auch komprimiert, Der ver- 885007  OANVMEDE  DalemAhsen ="Varver TRASH 
wendete Pack-Algorithmus ist 81753 TCS-MARL Marl ZyX192 TOSCHIBO 
aber nicht sehr effektiv. Bereits 675700 FANTASIE Hamm "mZYX192 STINGRAY 
i % TINGRAY Hamm 2192 TOSCHIBO 
gepackte Daten werden nicht er. a. 5 
n Da: 91907 DIAMOND Stolberg ZYX192 DARKSTAR 
kannt. Leider erhöht sich das Da- 79790 TINDRUM Herzogenrath "ZYX192 KEY 
tenvolumen durch das vermeintli- 7788 TOMATE Aachen “"ZYX192 TINDRUM 
che Packen. Wesentlich effektiver 57851 INDIGO DurT, Ban DARKNESS 
EIV.d2D. Han Packen un a Ba 
die Fähigkeit, gepackte Daten zu 70495 AIGM MS-Hiltrup ""z192 PLATINUM 
erkennen, machen es leistungs- ne Teens mass V3+V4+ VISITOR 
Pan ri . | uenster "ZYX168 AIGM 
fähiger. V.42bis beinhaltet auch 7433 AMCLUST2 Steinfurt 2192 AMCLUST 
die Fehlerkorrektur nach V.42. 3008 AMCLUST Gronau-Epe "z192 3.Port 
Das Verfahren zur Fehlerkor- 2219 PLATINUM Ascheberg "+ZYX192 LEVI 
1a a 2 805012 NG-BOX Koblenz “ZYX192 WwB??? 
rektur ist einfach: Daten vom Ami 
ELSE 1 2323 AHRTAL Heimersheim *ZYX168 BIGBEN 
ga werden im Modem zu größe- 40083 wwB Hahn ""HST-D+ 
ren Blöcken zusammengefaßt. 6699 THE_MOB Neunkirchen "+HST-D+ 
Über jeden Block wird eine Prüf- 52312 coB Dietzhoelztal V34V4+ 
y 24001 CIRCUS Wesel "ZYxX192 
summe berechnet und anschlie- 80861 COCUNI Kavalkar Ba TR 
Bend gehen beide auf die Reise. 395343 FLASH Moers V3+V44+ IUS 
Dar Eimblsaiosı Menke DLENBIBEK Ss STORCH Vote mzyKnee HIcHL??? 
und Prüfsumme wieder, berech- 76522 BIKE-BOX Soest ZyX192 STINGRAY 
net die Prüfsumme selbst und 3790 ACCESS Warstein ""Z168 MANIP 
vergleicht sie mit der mi Ok 7513247 °  BBRANDES Berlin "Z192 AMBO 
a Bnlgsschieh 4298411 CROSS Berlin "V3HV4+ BAMP 
ten. Dieses Verfahren nennt sich 6884554 IMPERIUM Berlin ZyxX192 BAMP 
»CRC« (Cyclie Redundancy 706457 SAXONIA Bischofswerda ""ZYX191 BAMP 
Checking). Stimmen beide Prüf- a En an MZYX192 eu 
n Mr fi h lamburg ""HST-D+ DBS 
summen überein, sind keine 46919 MEGAFILE Halstenbek MZYX168 FILELINK 
Übertragungsfehler aufgetreten 84619 BLACKBOX Seevetal “"HST-D+ ITHH 
und der Block wird weiterverar- 1612 TSW Stade SVBHV4r LI 
beitet. Stimmen sie nicht überein, Een Een en ee 
wird der Block nochmals angefor- 61929 AMT Winsen “"Z168 CORONA 
dert. Im Englischen wird das Ver- en Dr nn ee ""Z168 LEVI 
. 30 iel " "+ZYX192 cLI 
fahren »ARQ« (Automatic Repeat 3749 WILAM Wildeshausen Z168 2.Port 
Request) genannt. 72138 FLIGHT Lohne “"HST168 DARKNESS 
= 31642 MAFIA Luebeck "V3+V4+ ? 
Das Terminalprogramm 8512 TAM Tarp "ZYX168 UHU 
805741 IMBB Bremerhaven ""ZYX168 ISTDA 
B a das Boa ae zu 32001 AOS Nordenham vr Vd+ IMBB 
edienen, benutzt man ein Termi- 6164 BSB Loxstedt "ZYX168 IMBB 
nalprogramm. Seine N 7871 MLO Gnarrenburg "7168 AMTRASH 
2,p109 aulgabs let 3656 ISTDA Wallhoefen 2168 2 2 BIONIC 
Eingab t 
gaben von uns entgegenzu- 81030 DDENSITY Heide "+ZyX192 BABY 
nehmen und zum Modem weiter- 947306 LOSTSTAR Itzehoe HVgHVd+ FILELINK 
zuleiten bzw. vom Modem kom- 6665 BABY Wilster "»ZYX192 CL 


64417 cw Sarstedt "ZYX192 WONDER Do 





mende Daten auf dem Bildschirm 
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GRUNDLAGEN 


TelNr. 
457728 
68000 
81410 
680750 
18626 
64938 
580957 
189296 
790327 
469601 
396147 
7704993 
6669 
5269 
60110 
711111 
‚40037 
6524 
2324 
51830 
46278 
82932 
432069 
8019160 
1558 
587855 
86677 
72849 
1624 
7582 
69204 
86253 
77923 
5898507 
8444 
800391 
52995 
70422 
566526 
89845 
54842 
65542 


Netzname 
OPUS 
BIONIC 
NEWWORLD 
MANIP 
SUNBURN 
KOMET 
SOFTWARE 
KNIGHT 
S-LINK 
THUNDER 
TRASHCAN 
LITELINE 
DEMON 
URANUS 
DINOEX 
HEAVEN 
PIRATES 
DDC-2 
ADB 
CITYMAIL 
BLACK-Z 
TECMANIA 
SWEET 
FISH 
TAKETWO 
DREA 
RUDISBOX 
JOKL 
RPSBBS 
APD 

APG 
GI-BOX 
INSIDER 
VYPER 
GROENLD 
TITAN 
OUTWORLD 
TOWERBOX 
JUBO 
CHARVEL 
TNT 
NATHAN 
4196 ANTARES 
1336 HIGHVOLT 
658 CHIEMGAU 
3130290 AMC 

28851 JESOLO 
3241066 TURTLE 
791950 AME 

2845 SATURN 
781464 INCUBUS 
990743 BIG 

52219 CULTURE 


darzustellen. Darüber hinaus bie- 
ten Terminal-Programme An- 
nehmlichkeiten, wie Telefonbuch, 
F-Tasten-Belegung, Konfiguration 
der seriellen Schnittstelle usw.; 
die Liste ließe sich fast beliebig 
fortsetzen. Eine gutes und weit 
verbreitetes Terminalprogramm 
ist »Term« von Olaf Barthel (Ver- 
sion 4.0 ist auf der AMIGA-Maga- 
zin-PD-Disk vier und fünf zu Heft 
08/94, s. auch S. 40). Als Alterna- 
tive gibt's für OS-1.3-Benutzer 
nur NComm (Fish 621). 

Wenn Sie Modem und Termi- 
nal-Programm zum erstenmal 
verwenden, sollten Sie die Konfi- 
guration vom Programm und vom 
Modem überprüfen. Dazu schlie- 
Ben Sie das Modem an die seriel- 
le Schnittstelle des Amiga und 
ans Telefonnetz. Schalten Sie 
das Modem an und starten das 
Terminalprogramm. 

Die ersten Einstellungen betref- 
fen die Geschwindigkeit der seriel- 
len Schnittstelle und das Hand- 
shaking. Wie schon erwähnt, soll- 
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Standort 
Hannover 
Bielefeld 
BadSalzuflen 
Detmold 
Detmold 
Lage 
Guetersioh 
Detmold 
Braunschweig 
Wolfenbuettel 
Salzgitter 
Goettingen 
Uslar 
Schauenburg 
Habichtswald 
Kassel 
Wollrode 
Salmuenster 
Laufach 
Dreieich 
Ruesselsheim 
Pfungstadt 
Maintal 
Mannheim 
Neckargemuend 
Einhausen 
Rimbach 
Kaiserslauter 
Frankenstein 
Herschweiler 
Linden 
Giessen 
BadHersfeld 
Saarbruecken 
Mainzweiler 
Bexbach 
Ensdorf 

Bous 
Stuttgart 
Reutlingen 
Groebenzell 
Kaufering 
Türkheim/Bay 
Uebersee 
Grabenstaett 
Muenchen 
Donauwoerth 
Nuernberg 
Erlangen 
Selb 
Wuerzburg 
Regensburg 
Straubing 


Modem 
HZYX168 
“V3HV4+ 
SHST-D+ 
""*H192 
“"H168 
ZYX192 
AmVBHVA+ 
ZYX144 
Z144 
"*H168 
""ZYX168 
ZyX192 
“4168 
"z144 
HST+ 
"ZYX168 
""ZYX192 
"HST-D+ 
ZYX168 
"HST-D+ 
"ZYX192 
"HST+ 
"+ZYX192 
*ZYX192 
+ZYX192 
""ZYX168 
""HST-D+ 
""ZYX192 
*"*HST-D+ 
"ZYX192 
“ZYxX192 
"ZYX192 
"ZYX192 
"ZYX144 
'YxX168 
V3HV4+ 
"Z168 
"2192 
"ZYX192 
ZYX192 
SHST-D+ 
**HST-D+ 
2192 
V3+Vd+ 
*HST-D+ 
""HST-D+ 
ZYX192 
"ZYX192 
V3+V4+ 
""ZYX168 
""ZYX168 
""HST-D+ 
ZYX192 





ten Sie für Amigas mit 68000er 
19200 bps einstellen. Bei Amigas 
mit 68020 oder größer kann man 
38400 bps wählen. Das Handsha- 
ke stellen Sie auf RTS/CTS (Hard- 
ware-Handshake). Manche Termi- 
nal-Programme bieten an, die Ge- 
schwindigkeit der seriellen Schnitt- 
stelle der des Modems anzupas- 
sen. Diese Option nicht anwählen, 
da sonst die im Modem eingebau- 
te Datenkompression nicht richtig 
arbeiten kann. Weitere Einstellun- 
gen betreffen die Zahl der Zeichen 
pro Bit und die Zahl der Stopp- 
Bits. In der DFÜ-Welt haben sich 
acht Zeichen/Bit und ein Stopp-Bit 
durchgesetzt (Abgekürzt: 8/N/1). 
Damit ist die Grundkonfiguration 
abgeschlossen und wir können 
uns die Steuerung des Modems 
genauer ansehen. 


Modem-Steuerung 
mit »AT«-Befehlen 

Den ersten Betriebsmodus ha- 
ben wir schon besprochen, den 
»Online«-Modus. Hier werden die 


Route 

? 
DARKNESS 
SUNBURN 
SUNBURN 
TRON 
ALPINA 
ACCESS 
MANIP 
BIONIC 
TRASHCAN 
MULTICOM 
ASS 

ASS 
DINOEX 
RODERICK 
DINOEX 
DINOEX 
ADB 
INSIDER 
DDC-2 
RUDISBOX 
AWORLD 
DDC-2 
ALCATRAZ 
RUDISBOX 
RUDISBOX 
TECMANIA 
RPSBBS 
KISTE 
JOKL 
TECMANIA 
APG 

TRON 
OUTWORLD 
KISTE 
KISTE 
AWORLD 
HIT 

2 

JUBO 
AMIGA-W? 
AWORLD 
NATHAN 
ANOTHER 
ANOTHER 
INSIDER 

4 

LIZARD 
LDB 
TURTLE 
AWORLD 
TECMANIA 
BIG 





Erläuterungen: T: *= /FRAS/TEXT/* 
Komplett in der Box verfügbar, 
/FRASI/BIN/* Komplett in der Box ver- 
fügbar, G: *= Zugriff auf die FRAS- 
Bretter für Gäste/Sauger/FileReq 


F: *= in der Box sind wenigstens im- 
mer die letzten zehn AmigaLibDisks 
saugbar, # = in der Box sind mehr 
als die letzten zehn AmigalibDisks 
saugbar, U = Zugriff nur als einge- 
tragener User G = Zugriff auch für 
Gäste/Sauger/FileReq 


Modem: * = 300 bps, ** = 1200 bps, 
**" = 2400 bps; M= MNP 1 bis 5, V3 
= V.32, V3+ = V.32bis; V4 = V.42, 
V4+ = V.42bis; PEP = PEP, V32, 
V42bis; TPEP = TurboPEP, V.32bis, 
V.42bis; 2144 = ZyXEL, V32bis, 
V.42bis; 2168 = ZyXEL168k, 
V32bis, V.42bis; HST = HST, V.42; 
HST+ = HST, V.42bis; HST-D = 
HST, V.32, V. HST-D+ = HST, 
V32bis, V.42bis; H168 = HST168K, 
V.32bis, V.42bis; 
Parametereinstellung für alle Boxen: 
8/N/1, ZModem 

Anmerkung: Auszug aus der Liste 
des FRAS-Netzes vom 22.07.1994. 
Die nicht aufgeführten Mailboxen 
wurden gestrichen, um die Liste zu 
kürzen. 















ankommenden Daten verschickt, 
ohne darauf zu achten, welche 
Daten es sind. Der zweite Be- 
triebsmodus ist der »Offline«- oder 
Kommando-Modus. Er ist aktiv, 
wenn keine Verbindung zu einem 
anderen Modem besteht, bzw. 
gleich nach dem Einschalten des 
Modems. Alle vom Amiga kom- 
menden Daten werden als Befehl 
interpretiert. Erst nachdem eine 
Nummer gewählt und eine Verbin- 
dung zum anderen Modem durch 
»CONNECT« gemeldet wurde, 
schaltet es in den Online-Modus. 
Um das Modem zu steuern, wird 
eine eigene Kommandosprache 
verwendet. Diese Befehle werden 
»Hayes«- oder »AT«-Befehle ge- 
nannt. Die US-Firma Hayes hat sie 
zur Steuerung ihrer Modems ent- 
wickelt. Typisch ist die Einleitung 
jedes Befehls mit »AT« (attention = 
Achtung). Leider ist dieser Befehls- 
satz nicht offiziell genormt, so daß 
nur der Basisbefehlssatz bei allen 
Modems übereinstimmt. Erweite- 
rungen sind herstellerspezifisch. 
Zu den Basisbefehlen zählen 
u.a. »ATZ« zum Rücksetzen des 
Modems und »ATDP« zum An- 
wählen einer Telefonnummer. 
Das eigentliche Kommando ist 
»D« und bedeutet Wählen (vom 
englischen Verb dial), der näch- 
ste Buchstabe »P« steht für Puls- 
wahl. Wenn Sie an einer digitalen 
Vermittlung angeschlossen sind, 
können Sie statt »P« »T« für Ton- 
wahlverfahren setzen. Der Vorteil 
dabei: Die Telefonnummer wird 
erheblich schneller gewählt. Kon- 
kret wählen Sie eine Nummer mit 
folgendem Befehl: »ATDPnnn«; 
setzen Sie für »nnn« die ge- 
wünschte Telefonnummer. 


Die optimale 
Geschwindigkeit 
wird ausgehandelt 


Nach dem Drücken der <Re- 
turn>-Taste hebt das Modem ab 
und wählt die Nummer. Ist die Ver- 
bindung hergestellt, erhalten Sie 
die Meldung »Connect« und evtl. 
noch Informationen über Ge- 
schwindigkeit, Fehlerkorrektur, 
usw. (14 400, V.42bis). Nun ist das 
Modem im Online-Modus und bei- 
de Amigas verhalten sich so, als 
seien sie direkt über die serielle 
Schnittstelle miteinander verbun- 
den. 

In den Befehlsmodus gelangt 
man zurück, indem man »+++« 
eingibt. Davor und danach muß 
eine Pause von einer Sekunde 
sein, um einen versehentlichen 
Wechsel auszuschließen. Ist der 
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Befehlsmodus aktiv, legt das Mo- 
dem mit »ATHO« auf. Sie sollten 
diese Basisoperationen mit den 
Grundeinstellungen ausführen 
können, d.h. ohne am Modem et- 
was einzustellen. 

Das Gros der Einstellungen 
wird über die AT-Befehle vorge- 
nommen. Für speziellere Einstel- 
lungen reichen die AT-Befehle 
nicht aus, dazu dienen die S-Re- 
gister des Modems. Mit dem Be- 
fehl »ATSr=x« setzen Sie das Re- 
gister »r« (für r Registernummer 
eintragen) auf den Wert »x« (ge- 
wünschten Zahlenwert eintragen). 
Im Register SO steht z.B. die Zahl 
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Preisvorteil, den sie einmal boten, 
ist dahin. Inzwischen bekommt 
man postzugelassene Highspeed- 
Modems mit 14 400 bps für ca. 
250 Mark. Diese bieten neben 
Fehlerkorrektur und Datenkom- 
pression (MNP 5 bzw. V.42bis) 
auch Fax-Fähigkeit. Modems ohne 
Fehlerkorrektur und Kompression 
sollte man sowieso nicht kaufen, 
da die Übertragungsgeschwindig- 
keit sinkt. 

Der Kauf eines Terbo-Modems 
lohnt sich nur, wenn der Preisun- 
terschied zum 14 400-bps-Modem 
gering ist. Die höhere Geschwin- 
digkeit erhalten Sie nur, wenn die 
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Nullmodem: Direkte Verbindung zweier Amigas über die 
serielle Schnittstelle, RxD und TxD müssen gekreuzt sein 


der Klingelzeichen, die das Mo- 
dem abwartet, bevor es abhebt. 
Mit »ATSO=1« hebt es nach ein- 
maligem Klingeln ab und versucht 
die Verbindung herzustellen. 
Wenn Sie das Modem nach Ihren 
Wünschen konfiguriert haben, 
speichern Sie die Einstellungen 
mit »AT&WO« dauerhaft. Sollten 
Sie alles mögliche verstellt und 
auch noch gespeichert haben, 
können Sie die Werkseinstellun- 
gen wieder mit »AT&F« laden. 
Die restlichen Befehle und die ge- 
naue Bedeutung entnehmen Sie 
dem Handbuch zum Modem. 


Welches Modem 
ist das richtige? 

Ein wichtiger Aspekt ist die BZT- 
Zulassung, denn nur Modems mit 
BZT-Nummer dürfen ans Telefon- 
netz angeschlossen werden (s. 
Kasten). Ansonsten kann man die 
Modems nach ihrer Geschwindig- 
keit und »Ausstattung« wählen. 
Modems mit 2400 bps sind inzwi- 
schen uninteressant. Der große 
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Gegenstelle auch V.32terbo un- 
terstützt. Terbo-Modems dürften 
in Zukunft sowieso die Seltenheit 
in der DFÜ-Welt sein, da V.FC- 
und bald auch V.34-Modems zu 
günstigen Preisen auf den Markt 
drängen. Für ca. 400 Mark erhält 
man bereits V.FC-Modems. Das 
gleiche mußte man vor einem 
Jahr für ein nicht postzugelasse- 
nes 14 400er Modem berappen. 
Sie sollten vor dem Kauf des 
Modems genau überlegen, wie in- 
tensiv Sie DFÜ betreiben wollen. 
Für den gelegentlichen Blick in ei- 
ne Mailbox reicht ein Modem mit 
2400 bps völlig aus. Wenn man 
einmal angefangen hat, beschäftigt 
man sich intensiver mit DFÜ und 
das bedeutet eine höhere Telefon- 
rechnung. Der Spaß ist schnell 
vorbei, wenn man für ein kleines 
Programm mit wenigen KBytes 
gleich mehrere Minuten Übertra- 
gungszeit rechnen und bezahlen 
muß. Die Mehrkosten für ein 
schnelleres Modem amortisieren 
sich nach kurzer Zeit. u 
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Techn! 'he Da 
- Tabellı ae: Mur Speicherplatz 


Ben 
- Beliebig vi us Tabellen mit ‚jeweils 
liebig vielen Fenstern möglich 
- Einlesen von Fremdformaten (MS Excel, 
Professional Calc, CSV /AS Format)‘ 
= kompletter O82.0-Lo0k 
- An sowie Zeichensatz 
liebig wäl 
- unterstützt neue  Bildschirmmodi von 
082.0/3.0 
- sehr schnell, da komplett in Assembler 
‚programmiert 


ae Boiken, 
rschiedene Di: rammi en (Balken, 
uk Anlop Anker m is. f 
weils mit Parametern 
EM | und Fußzeile in EAlabieen 
Zeichensätzen 
- verschiedene Farben und Muster 
- Legende sowie Achsenbeschriftung 
einblendbar 
- a als IFF-Datei bzw. als 
Gral 





ikausdruck 
Benatate Hardwaı 
Makro/ARexx Commodore Amiga, Kekent) 1.2/1.3, 
- über 120 Makrobefehle zu allen 2:0,.2.173.0, 512 KB AM (1 MByte 


GioN inkl. bedingte 
Verzweigungen, Schleifen, 
ee ragen und Starten externer 


Programme 
- ARexx-Port mit über 120 Befehlen 1 49 m DM 
ea Bellen! , 


nungsmod: lus sowie E 
Abholpreis 


em pfohlen)., A Nr Ne 
Endardehuelen möglich. 


"Einzelschrittausführung" zur einfachen 
Makroentwicklung 

- leichte Funktionseingabe per Maus 

- eigene Menübelegung per Makro 


Datenbank 

Integrierte Datenbank mit Suchen, 
Kopieren und Löschen mit beliebigen 
Suchkriterien sowie Datenbankfunktionen. 


TurboCalc V2.0 





Amiga Plus Award 93 
beste Tabellenkalkulation 
auf dem Amiga 


Versandpreise inkl. Versandkosten 
Inland: DM 153,- V-Scheck, DM 157,- Nachnahme 
‚Ausland: DM 157,- V-Scheck, DM 174,- Nachnahme 
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Das CD-ROM-Starter-Kit beinhaltet 3 wertvolle Komponenten, die den 

Einstieg in die neue Welt der CD-ROMs zum Kinderspiel machen. Das 

6 BabelCDROMFS 1.2 ist ein leistungsfähiges und systemkonformes 

N) Filesystem und als solches die Grundvoraussetzung dafür, ein belie- 
& biges CD-ROM-Laufwerk (SCSI, AT oder IDE) in Ihr Amiga-System 
einzubinden. Mit dem Programm JukeBox 2.0 ist es darüberhinaus 

möglich Ihr CD-ROM-Laufwerk in einen hochwertigen und komfor- 


tablen CD-Spieler zu verwandeln. Abgerundet wird das CD-ROM- N 
Starterkit durch eine Shareware-CD (wahlweise Aminet Share oder 5 a 








Meeting Pearls), die jeweils ca. 600 MB an hochaktuellen Share- 
ware-Titeln beinhaltet. Das CD-ROM-Starter-Kit ist der absolute Top-Hit 


ir TI für alle CD-ROM-Einsteiger! nur DM 99,- 


Erstellen Sie Ihre ga 
karten, Adn Au 


das Motiv auf 
inige 
Daten im Detail Mal. 5 2008 
funktion, Seitengröße'bis'DIN’A3; Druck: 20 
auflösung von 90-400dpi, eingebauter vasıı? 
Grofik- und Texteditor, Textousgabe mit A 
Mehrspaltensatz und Konturenführung, 
alle Objekte um beliebige Winkel drel 


DiskExpander ist die Top-Neuheit für @lle Pte BETT NT DEHEEREE 
können Sie die Kapazität Ihrer Festplatte und Ihrer Diskettenlaufwerke circa 
verdopp@in. Die Installation erfolgt in, Sekundenschnelle, und anschließend 
ie der DiskExpander unsichtbar im Hintergrund. Die Daten werden auf 
hoch unveler Wat In arzaıZat di .30-70%° der ursprünglichen: Größe reduziert und verschiedene 


je Bedienung der Schreibmaschinen- oder 


ach lan EEE N (auch xpk-kompatible!) stehen zur Auswahl. Das‘ 
N Anlass Anden mieleten Die geniale Programmkonzept sorgt dafür, daß auch Einsteiger und Neulinge 


jertung erfolgt nach schulischen Regeln 


grephischen Benitzerföhnuög, In den DiskExpander auf Anhieß optimal einsetzen können. Der, DiskExpander 


Verbindung. mit gekräfigen Lei 


Kenbolona N srsen Sie) Beneien erhöht nicht nur die Kapgzitäf Ihrer Festplatte. Auch auf normalen Disketten 


„Schreibmaschine” wurde von kompetenten 


Föchlehtern; mitentwjekalt 03 CB, der eidak können Sie ini Durchschnitt ab Dale) ca..1.5 MB Software unterbringen und 


tische Aufbau lang- 


fiige lomereige "| Schreibinaschine VAR selbst.die RAD-Disk können Sie NE: „Ah Ein tolles Produkt für jeden 


garanlier, 
Üpdate von Version AR ; Argiga-User zu einem Pen LICH 

1.0 auf 2.0 für nur FE RRARRRRRRRRRE ; = 
DM 20, 


Ahnentafel 


Mit dem “Programm Ahnentafel können Sie 
beliebig komplexe und verzweigte Stamm- 
bäume verwalten. Die intuiive grafische Be 
nutzeroberfläche macht die Erstellung eines 
Stammbaumes zum Kinderspiel. Für jedes 
jundes- ei t Ihnen on, in welchen ® Familienmitglied können „allgemeine 
je und m — Sie gewonnen haben. NR Daten, Zusotzinform@ffäpen, IFF- 
fähige Tobellen, berücksichtigt B rfügt Lotto über die | Bilder und Fomilienwappe® verwaltet 
Tordifferenzen, £ eit, Systemfips zu. verwalten, Werdapı Die sehr Wafoflereiche und! | 
ole Kı Desweiteren sind in der umfangreichen 2 kesffäurierhogh "Oifkkhinktien er. 
Mann- Datenbank alle Ziehungen des lady li, Aughruck@bersichtlicher 
tsoufstellungen und Zuschauer. Somstagsofto seit 1955 sowie des } FE Stammi 
Mit den komfortablen Druck Mittwochs. Lotto seit 1985 enthalten. So | pn 8 
können Sie alle Aus erfahren Sie in sekundenschnelle wie of konfoflte Benuizeroberfläche (auch 
wertungen auf einem  beliebi d gezogen und seit 
Drucker ausgeben. Mit Bundesli "R En die. 49° nicht mehr 
3000 haben Si s " jen wurde, 
der FußbollBundeslige im Grif 


Mit Bundesliga 3000 können Sie nicht nur die Lotto können Sie Samstags und 
Fußbal-Sundesliga verwalten, sondern eben ER orwalten. Der Amiga führt 
falls Tobellen für olle anderen Sportarten isik über die gezogenen Gewinnzahlen, 
erstellen, di einem Bundesligaöhnlichen ) vergleicht die Ergebnisse mit Ihren persönlichen 


2e a 


uf Grählärten lauffähig) sorgen für 
den problemlosen Einstieg in ein 
neues, phantastisches Hobby. 


ISBN 3-86084-2]4-5 - WE ISBN 3-86084-215-3 
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Der EURO-Übersetzer 


die perfekte Software- 


lösung für die qualitativ hochwertige automa- 
fische Übersetzung von englischen Dokumen- 
ten. Sowohl bereits vorhandene Dokumente als 


auch Texte, die Sie über die Tastatur 
eingeben, können direkt übersetzt 
werden. Die sehr umfangreichen Wörter- 
bücher sind unbegrenzt erweiter- bar und 
Wörterbücher der gängigen Konkurrenz“ 
produkte können benutzt werden. 
Weitere Features; hohe Übersetzungs- 
geschwindigkeit, komfortable Nachbe- 
‚arbeitung, Oberfläche im OS 2.0 Stil, 
komplett mausgesteuert, ideal für PD- 
Anleitungen. 


Drachensteine 


N 


Euro-Korrekt 


EURO«Korrekt ist ein Rechtschreibkorrekturpro- 
‚gramm, mit dem Rechischreibfehler der Vergan- 
genheit angehören. Sie können Euro-Korrekt 
als eigenständiges Programm nutzen, das 


Texte einlädt und mit Hilfe der mi 
gelieferten umfangreichen Wörter- 
bücher auf Fehler überprüft oder die 
Echtzeit-Rechtschreibkontrolle im Multi 
tasking-Modus aktivieren. EURO- 
Korrekt ist sehr einfach zu benutzen, auf 
Festplatte installierbar, wird mit ins 
‚gesamt 65.000 Wörtern ausgeliefert 
und arbeitet beiriebssystemkonform, so 
doß es keine Kompatibilitätsprobleme 
mit weiterer Software gibt. 


milch" 
heute noch 


Casino Royal 


Casino Royal ist die hervorragende Simulation 
eines Spielcasinos. Bei drei verschiedenen 
Spielen können Sie Ihr Glück versuchen. 
Sowohl Roulette als auch Black Jack und ei 
Slot Machine stehen zur 
‚Auswahl. Wie in einem richtigen 
Casino können Sie jederzeit die 
Spielart wechseln und auch nur 
soviel Geld einsetzen, wie Ihnen 
zur Verfügung steht, Gule 
Grafiken und ein fetziger 
Soundtrack sorgen für eine 
stimmungsvolle Atmosphäre. 


KELENEN 


ET 


Drachensteine ist ein. uraltes Spiel, Für. das \  Daslleistungsstarke Schachprogramm für Ihren Ein Skatspiel der neuen Generation, das Ihnen 
Sie strategische Fähigkeiten, ein gutes & ‚Amigo. Sie können wahlweise gegen den zwei computergesteuerte Mitspieler zur Ver- 
Gedächtnis und auch ein wenig lück Computer oder gegen einen menschlichen \ fügung stellt, die nahezu alle Spielarten beherr- 
benötigen. 144 Spielsteine bauen sich vor Mitspieler vu Die Spielstärke des Com- schen. Skat Deluxe Il spielt nach den neuesten 
Ihnen auf, in einer Figur, die zu n ” puters ist beliel variierbar, u Regeln der deutschen Skat 

als „Drachen” bezeichnet 1 damit auch Anfänger eine ordnung. Es stehen alle nur er- 

wird. In jedem Zug des "Chance haben. Bereits gespielte denklichen Spielmöglichkeiten 

Spiels müssen Sie ein gleich- Partien können ausgewertet 
artiges Paar von Spielsteinen werden und sind in der offiziellen. 
entfernen, bis der Drache Notation speicherbar. Des: 
komplett entfernt ist bzw. bis weiteren ist Schach Deluxe mul 
kein weiterer Zug mehr taskingfähig, Ye) über eine 
möglehiat erweiterbare Eröfnungsbiblio- 
!hek mit ca. 200 klassischen Er- 
öffnungen sowie eine Schach- 
brettEditierfunktion. 


zur Verfügung, vom „Grand 
owvert” über „Ramsch“ bis zu 
„BockRunden”. Der integrierte 
Spieleditor macht es Ihnen 
möglich, zu Trainingszwecken 
die Karten nach Ihren eigenen 
Wünschen zu _ verteilen. 
Machen Sie sich fi für Ihren 
nächsten Skatabend und ver- 
blöffen Sie Ihre Skatbrüder 
durch Ihre neue Spielpraxis. 6 


Drachensteine ist ein Spiel 
mit hohem Suchifaktor, das 
Sie lange vor Ihren Amigo 
fesseln wird. 


SBN 3-8608 ISBN 3-86084-229-3 DM 59, DM 59, 


Der Streckenplaner Vereinsverwaltung 
230 ; 222 ns 201 


Haushaltsbuch 3.0 


Dieses Programmpaket is! das unverzichibare 
Hilfsmittel für Motorrad- und Autofahrer. 
Geben Sie einfoch Ihr Ziel ein und sofort 
schlägt Ihnen der Strekckenplaner die optimale. 
Fohrtroute vor. Egal ob von München 
nach Berlin oder von Homburg nach 
Bonn, dieses Programm kennt die 
richtige Antwort. Der Streckenvorschlag 
kann wahlweise als. vektororienlierte, 


Die Vereinsverwaltung ist für Vereine aller Art 
jeducht - Sie können vereinsindividuell 
stimmen, welche Daten Sie pro. Mitglied 

verwalten möchten. Dank des eingebauten 

Masken- und Formulareditors können 
Sie die Daten sowohl auf dem Bild- 

schirm als auch auf einem beliebigen 

Drucker präsentieren. Mit der Ver- 

einsverwaltung ist es weiterhin möglich, 


Wollen auch Sie sich einen Überblick über 
Ihre Finanzen verschaffen, Ihr Geld effek- 
fiver nutzen und Schwachstellen in Ihrer 
Budgetierung erkennen? Mit dem HHB 3.0 
präsentieren wir Ihnen die 3; 

lösung aus einer Handl 

Einige Charakteristika: Frei 

von buchhalterischen Aus- 

drücken, versch. Dateien kön- 


nen geöffnet werden, belie- 
big viele, freidefinierbare 
Konten, komfortable Such-/ 
Filterroufinen, Jahresübertrag 
und doppelte Buchführung, 
umfangreicher ARexx-Port, 
exzellentes Handbuch, gra- 
fische Auswertungen, lauf- 
fähig ab 052.0 und höher. 


ISBN 3-86084.230:7 


Formular Profi 


Mit Formular Profi können Sie beliebige Dokv- 
mente und Formulare bedrucken. Die benutzer- 
freundliche Bedienerführung spart viel Zeit und 

ühe sparen, z. B. können Sie über den 


eingebauten Editor Formulare selbst 
definieren und abspeichern. Im Liefer- 
umfang enhalten sind Formulare für 
Überweisungen, Gutschriften, Paket 
karten und Rechnungen. Hier können 
Sie nun Daten eingeben, auf einem 
Datenträger verwalten und in die 
Formulare drucken lassen. Bei der Ver- 
waltung größerer Datenmengen sind 
die leistungsfähigen Suchrouiinen und 
Füllfunktionen sehr hilfreich. 


ISBN 3-86084-199-8 


Landkarte in verschiedenen Vergrös- 
serungsstufen oder als. ausformulierte 
Wegbeschreibung in drei Detailstufen 
erstellt und gedruckt werden. Der 
Streckenplaner kennt alle deutschen 
Orte mit mehr als 20.000 Einwohnern, 
alle Bundesautobahnen sowie alle 
wichtigen Landstraßen. 


ISBN 3-86084-222-6 


Rn 


PocoBase Deluxe 


PocoBase DL ist eine professionelle Datenbank, 
mit der Sieis zu 31 verschiedene Dateien 
gleichzeitig öffnen, Relationen zwischen einzel 
nen Doteien erstellen und 6 verschiedene Feld- 


iypen benutzen können. Selbstver- 
stöndlich bietet PocoBase DL alle 
Standardfunktionen einer Datenbank: 
Die Daten können beliebig sortiert, 
eoihen und indiziert werden; es bietet 
leistungsstarke Druckroutinen, einen 
integrierten Maskeneditor sowie einen 
Formulareditor. Poco-Base DL wird mit 
umfangreichem Handbuch ausgeliefert 
und ist sowohl für private ols auch für 
geschäftliche Anwendungen geeignet. 


ISBN 3-86084-200-5 


Ange 


g 
POCObase DEIUKE 


‚aussagekräftige Listen zu erstellen, Do- 
ten zu sortieren und zu filtern, Adress- 
‚aufkleber und Lastschriffformulare zu 
bedrucken oder Präsentalionsgrafiken 
zu erstellen; außerdem beinhaltet sie 
die Datenbank POCObase DL. 





ISBN 3-86084-201-3 


Der Innenarchitekt 


Das unersetzliche Hilfsmittel für alle Aufgaben 
der Inneneinrichtung von Räumen. So ist es auf 
einfachste Art und Weise möglich, im 2D-Editor 
Räume mit beliebig vielen Möbeln individuell 
zu ash, Die umfangreiche mit z 
gelieferte Möbelbibliothek läßt keine 
Wünsche offen. Im farbigen 3D-Modus 
können Sie den Raum real qus den ver- 
schiedensten Perspektiven betrachten. 

Das Programm begeistert durch seine 

sehr hohe Arbeitsgeschwindigkeit und 

einer übersichtlichen Benutzerober- 
fläche. Erleben Sie die Faszination der 
'computerunterstützten Innenarchitekur. 





ISBN 3-86084-212-9 


? 





‚Aminet Gold 3 CD 29,80 _FrozenfFish April 1994 CD 59,- Personal Paint 6.0 89,- S N 
‚Aminet Share 3 CD 19,80 Gamers’ Delight CD 59,- Saar Amok II CD 39,90 \ / 
Deluxe Music 2.0 229- GoldFish CD 59- Siegfried Copy 79- | 
X  Diavolo Backup 98,- _ Maxon Cinema 4D 279,- The Guru Book (Ralph Babel) 79,- 
? Final Copy 189,-— Maxon Twist 279,- Turbo Print Professional V3.0  149,- Stefan Ossowski's Schatztruhe 
€ Final Wiiter 349,- Meeting Pearls Vol. ICD 19,80 TurboCale V2.0 149,-. en 
Ö FreshFish 4 May/June CD 59,- _Megalosound 98,- Tel. 0201-788778 - Fax 0201-798447 
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EN eshEsh6 Sept/Oct CD 59,- Personal’ Paint 6.0 89,- Inland: DM4,- V-Scheck, DM 8,- Nachnahme 
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SOFTWARE 


Terminal-Programme sor- 
gen für die bequeme 
Steuerung des Modems. 
Die meisten bieten deut- 
lich mehr, als nur Grund- 
funktionen. Was aber sol- 
len diese Programme 
wirklich können? 


von Dirk Timmermann 


ier werden die beiden be- 
kanntesten Terminalpro- 
gramme vorgestellt: Term in 

der Version 3.6, mit Ergänzungen 
zur kürzlich erschienenen Ver- 
sion 4.0 und NComm in der 
Shareware-Version 2.0 bzw. 3.0. 
Ein kurzes Wort vorweg zu 
beiden Terminalprogrammen. 
NComm ist ein leistungsfähiges 
Programm, das man sehr einfach 
und effektiv einsetzen kann. Al- 
lerdings bietet es zum großen 
Teil nur die Grundfunktionen, die 
man zu DFÜ braucht. Für Einstei- 
ger ist dieses Programm wirklich 








Terminalprogramme: »Term 4.0« und »NComm 3.0« 





Gutes muß nicht 


und ist deshalb mit älteren Kick- 
start-Versionen nicht nutzbar. 
NComm ist dagegen recht an- 
spruchslos. Es gibt sich schon mit 
einem 68000-Prozessor zufrieden 
und läuft mit 512 KByte und ab 
Kickstart 1.2. Mit Grafikkarten ar- 
beiten beide Programme pro- 
blemlos. Allerdings hat NComm 
2.0 keine Bildschirmauswahl. 
Term und NComm 3.0 haben sie 
und lassen sich so besser auf die 
verschiedenen Bildschirm-Modi 
einstellen. Zusätzlich laufen alle 
Programme als Fenster auf der 
Workbench. Schon beim »Be- 
schaffen« der beiden Programme 
fällt ein deutlicher Unterschied 
auf: NComm ist in den meisten 
Mailboxen als LhA-Archiv von un- 
ter 300 KByte, während Term mit 
allen Programmversionen, der 
vollständigen Dokumentation und 


NComm 3.0: Lauffähig ab 08 1.3, einfache Bedienung nl ge- 


ringe Systemanforderungen — 


sehr empfehlenswert, letztendlich 
müssen Sie aber darüber selbst 
entscheiden, welches Programm 
für Sie das bessere ist. Entschei- 
dend für die richtige Wahl des 
Programms ist auch die Hard- 
ware, die man einsetzt. 

Term ist, von den Systeman- 
forderungen, ein anspruchsvolles 
Programm. Es benötigt als Unter- 
grenze 1 MByte Speicher und für 
zügiges Arbeiten sollte eine 
68020-CPU ihren Dienst im 
Rechner verrichten. Natürlich 
läuft es auch auf Standard-Ami- 
gas mit 68000-Prozessor, aller- 
dings ist dann etwas mehr Ge- 
duld nötig. Term nutzt viele Be- 
triebssystem-Funktionen, die erst 
ab Kickstart 2.0 verfügbar sind 
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ideal für DFÜ-Einsteiger 


den Source-Codes mehr als 3 
MByte braucht. Üblicherweise 
wird Term in Mailboxen nicht als 
eine Datei, sondern in mehreren 
kleinen Archiven angeboten. Dar- 
aus wählt man nur die Teile, die 
man wirklich benötigt. Für die 
meisten wird wohl der Source-Co- 
de des Programms uninteressant 
sein. Selbst für Programmierer ist 
es schwer, sich in den komplexen 
Strukturen zurechtzufinden. Im 
Archiv von NComm ist wirklich 
nur das Nötigste. Neben dem 
Hauptprogramm, der englischen 
Dokumentation und ein paar Zu- 
satzprogrammen gehören drei Li- 
braries dazu. Zwei davon sind 
Übertragungsprotokolle: Kermit 
und das inzwischen zum Stan- 


dard gewordene ZModem. Die 
Anleitung ist zwar gut verständ- 
lich, aber wer sich mit Englisch 
schwer tut, wird ihr wenig Infor- 
mationen entnehmen können. 
Term hingegen bietet noch einige 
zusätzliche Protokolle in Form 
von XPR-Libraries und eine deut- 
sche Dokumentation. Sie liegt in 
den Formaten AmigaGuide und 
DVI vor. Natürlich gibt es auch zu 
Term jede Menge Tools und für 
die verschiednenen Prozessoren 
entsprechende ‚Programmversio- 
nen. Beide Programme bieten 
übrigens einen ARexx-Port. 

Das Wichtigste an einem Ter- 
minalprogramm ist sicherlich die 
Konfiguration — also die Anpas- 
sung des Programms an den ei- 
genen Rechner und das dazu- 
gehörige Modem. In dieser Hin- 
sicht bietet Term so gut wie alles, 
was man sich nur vorstellen kann. 
Das Wesentliche ist sicherlich die 
Konfiguration der Schnittstelle 
bzw. der Modem-Rückmeldun- 
gen. Term bietet eine styleguide- 
konforme Oberfläche mit Schie- 
bereglern und Knöpfen zum 
Anklicken, NComm nur Pull- 
down-Menüs. Diese Lösung ist 
sowohl einfach als auch über- 
sichtlich. NComm gibt sich in der 
Bedienung eher spartanisch, was 
dem DFÜ-Einsteiger aber nur zu- 
gute kommt. Term hingegen läßt 
den Benutzer in Konfigurations- 
Wahn fallen. Veränderung der 
Bildschirmauflösung und -schrif- 
ten, Festlegung der Up- und 
Download-Pfade usw. sind schon 
als Standardfunktionen zu be- 
zeichnen. Selbst Sprachausgabe 





AN USE ESANZUIEL GLEN 


und Aktionen mit Geräuschen zu 
unterlegen sind für Term kein 
Problem. In Sachen Modemein- 
stellungen bieten beide Program- 
me ähnliches. 

Zu einem vernünfigen Termi- 
nal-Programm gehört auch ein 
»Telefonbuch«. Dort trägt man 
Mailboxen ein, die man immer 
wieder anwählt. Das erspart die 
Tipperei immer wieder gleicher 
AT-Kommandos. 


Modems steuern 
mit Terminal-Pro- 
grammen 


Beide Programme bieten ein 
solches, aber mit Unterschieden. 
NComm beschränkt sich hierbei 
aufs Nötigste. Es bietet Einträge 
für Name der Mailbox, Telefon- 
nummer, Kommentar und Einstel- 
lung der seriellen Schnittstelle. 
Zusätzlich kann man aber eine 
externe Konfigurationsdatei auf- 
rufen, die die Grundeinstellung 
des Terminals verändert. Das ist 
ganz nützlich, wenn man z.B. 
mehrere Modems und Schnittstel- 
len zur Verfügung hat und mit 
verschiedenen Modems verschie- 
dene Boxen anwählen will. 

Im Telefonbuch von Term kann 
man jeden Eintrag individuell kon- 
figurieren. Für jede Box kann ei- 
ne andere Bildschirmeinstellung, 
F-Tastenbelegung, Schnittstellen- 
und Modemeinstellung usw. ge- 
wählt werden. Diese Definitionen 
werden erst aktiv, nachdem man 
mit der jeweiligen Box verbunden 





Die serielle Schnittstelle richtig zu konfigurieren ist eine heikle Sache. Als Richt- 
wert für unbeschleunigte Amigas mit 68000 Prozessor gilt 19 200 bps, wogegen 
die Schnittstelle beschleunigter Amigas (68020 Prozessor oder größer) mit 


38 400 bps angesteuert werden kann. 


Der Pack-Algorithmus des Protokolls V.42bis schafft maximal vierfache Kompri- 
mierung der Daten. Die Schnittstelle sollte deshalb auch auf die vierfache Ge- 
schwindigkeit des Modems eingestellt werden. Schafft Ihr Modem 14 400 bps, 
dann sollte die Schnittstelle auf 57 600 bps eingestellt werden. Ist das nicht mög- 
lich, weil Sie einen unbeschleunigten Amiga haben, dann stellen Sie nur 19200 
bps ein. Dies ist nicht weiter schlimm, da normalerweise nur bereits gepackte Da- 
teien verschickt werden. Der Packer im Modem erkennt das und schaltet sich ab. 
Dann reichen 19 200 bps auf der Schnittstelle allemal aus. 


Der Schnittstellen-Treiber, das »serial.device«, ist relativ langsam. Verschiedene 
Programmierer der DFÜ-Szene haben deshalb einen Ersatz dafür geschrieben. 
Gute Erfahrungen haben wir mit dem Shareware-Programm »BaudBandit.device« 
von Christian Buchner gemacht. Es erlaubt höhere Geschwindigkeiten. Kopieren 
Sie das Programm einfach in die Schublade »devs« auf Ihrer Systempartition 
oder Boot-Diskette und wählen Sie es anschließend im Terminalprogramm an. 
Sie finden BaudBandit in fast jeder Mailbox unter »BB 1.4.Iha« in DFÜ-Brettern. 
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sein! 


ist. Ab Version 4.0 kann man Da- 
ten aus dem Telefonbuch aus- 
drucken lassen. Außerdem er- 
laubt Term die Festlegung der 
Gebühren. Tarifzone, Billigtarif, 
Feiertage, alles läßt sich eintra- 
gen. Term rechnet dann während 
der Verbindung gleich die Kosten 
für den Anruf aus und zeigt sie in 
der Statuszeile. In Term lassen 
sich sowieso viele Dinge automa- 
tisieren, z.B. mit dem Auto-Login- 
Skript. Statt jedesmal Usernamen 
und Paßwort einzugeben, stellt 
man das Skript entsprechend ein. 
Endlich muß man sich nicht die 
vielen Usernamen und Paßwörter 
für die verschiedenen Mailboxen 
merken. Je nachdem, wie weit 
man gehen will, kann man sich 
sogar eine bestimmte Datei sau- 
gen (von der Mailbox holen) oder 
in die Box schicken und danach 





gleich wieder aus der Box gehen, 
ohne das man selber etwas tun 
muß. Solche speziellen Funktio- 
nen verlangen einige Kenntnisse 
der Sprache ARexx. 

Ein weiterer Pluspunkt für 
Term ist auch die Unterstützung 
der »Locale.library« von OS 2.1. 
Alle Texte und Menüs sind in 
Deutsch. NComm bietet das nicht 
und man ist auf die englische 
Sprache angewiesen. Das ist 
aber auch nicht so schlimm, die 
Optionen von NComm sind mehr 
oder weniger selbsterklärend. 

Die Dokumentation ist für die 
Erlernbarkeit eines Programms 
wichtig. NComm bietet eine aus- 
führliche Dokumentation in Eng- 
lisch. Sie ist als ASCII-Datei im 
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Archiv enthalten und kann mit je- 
dem normalem Textanzeiger ge- 
lesen werden. Für alle, die mit 
Englisch auf Kriegsfuß stehen: 
Durch den geringen Funktions- 
umfang und den einfachen Auf- 
bau ist NComm praktisch selbst- 
erklärend. Auch mit geringen 
DFÜ-Kenntnissen werden keine 
Probleme bei der Benutzung von 
NComm auftreten, zumindest was 
die Grundfunktionen und -konfi- 
guration betrifft. Da Term sehr 
umfangreich und komplex ist, 
braucht man schon eine gut 
durchdachte und ausführliche An- 
leitung. Dieses Problem hat der 
Programmierer — Olaf 'Olsen' Bar- 
thel — gut gelöst. Er bietet Anlei- 
tungen in Deutsch und Englisch. 
Zu den mitgelieferten Formaten 
gehören: AmigaGuide, TeX (DVI- 
Format), PostScript und ASCII für 
normale Textanzeiger. 

Term ist ohne Frage das fle- 
xiblere der beiden Programme. Es 
bietet sehr viele verschiedene 
Konfigurationsmöglichkeiten. Dies 
hat aber auch seinen Preis: auf 
kleinen Systeme mit wenig Re- 


Term 4.0: Es läßt sich fast alles konfigurieren; für den Ein- 
steiger wirkt es unübersichtlich - für den Profi nicht 


chenpower ist Term langsam. Für 
Neueinsteiger ist Term fast schon 
zu komplex. Für ihn empfiehlt sich 
NComm. Durch den einfachen 
Aufbau des Programms und die 
relativ beschränkte Konfigurier- 
barkeit verliert man nicht so leicht 
den Überblick. Allerdings hat auch 
NComm einen Nachteil: die Konfi- 
guration läßt sich in der Version 
3.0 nicht mehr. speichern. Erst 
nach Bezahlung der Shareware- 
Gebühr erhält man eine vollstän- 
dig funktionsfähige Version. Für 
gelegentliche »Ausflüge in der 
DFÜ-Welt« reicht es allemal. Spä- 
ter kann man immer noch auf 
Term oder irgendein anderes Ter- 
minalprogramm mit mehr Möglich- 
keiten umsteigen. ww 





Dehtschlands großes Amiga Repair Center steht nun auch 
Ihnen mit seinem Know How zur Verfügung. Seit Ei 
der A 600, A 1200 und A äi 
bedingt, durch SMD- bestückten Leiterplatten ei 
Qualifikation, sowie entsprechende Lötanlagen. 
Reparatur der obengenannten Gi 
führend. Daher rufen 

Wir reparieren zu Festp 


In der 

ind wir in Europa 

e uns an, wenn Ihr Rechner defekt ist. 
en. Mit 3 monatiger Garantie. 


BC AMIGA SPARE PARTS 


4 ae IC 8372 A AGNUS 1 MB FE DMKICKSTART 1.3 


(@ 10 8372 B AGNUS 2 MB 


IC 8520 Port Baustein 
IC 8364 Paula 

IC 8362 Denise 

IC 5719 Gar 

Keyboard A 500/600/1200 1 
Keyboard A 2000/4000 220.81 DM 


3 % DMIC 8373 Denise . 
DMIC Super Buster 59.80.- DM 


m Händleranfragen erwünscht. 
We are looking for dealers in 
all Furgpsan, ‚Countries. 


ÖCE’Computer SETS 
GMBH 
Kellenbergstr.19 a 
46145 Oberhausen 


TEL: 0208-633151 
FAX: 0208-630496 





Der Amiga Fox ist da! 


‚C64-Umsteiger aufgepaßt! Die legendären DTP-Programme Print- und Pagefox vom 064 jetzt 
‚auch in Amiga-Ausführung verfügbar. 











Sie werden sehen: 
Wenn es um praxis- 
gerechtes Home- 
DTP geht, macht 
dem AMIGAFox 
keiner was vor! 


DM 148,— 


© Drei Programme in einem Paket: 
— Textverarbeitung mit deutscher Trennautomatik und Ausnahmelexikon 
— Grafikeditor mit umfangreichen Bearbeitungsfunktionen (schwarz/weiß) 
— Layouteditor vollautomatisch: 
machen das Mischen von Text und Layout zum Kinderspiel 
®  vollmultitaskingfähig — fertigt automatisch alle 10 Min. Sicherheitskopie der laufenden Arbeit 
© deutsche Umlaute am Bildschirm und auf dem Papier 
©  biszu 17 Layoutseiten gleichzeitig im Speicher 
© excellente Druckqualität auf Nadeldruckern — Laser- und Tintenstrahldrucker über Work- 
benchtreiber ansteuerbar 
© optimale Konfiguration: 1 MByte RAM und zweites Laufwerk 
© Lieferumfang: Programmdiskette, Demodiskette, 160seitige, deutsche Bedienungsanleitung 
und Tutorial 


Der IEC-Handler, die Verbindung zwischen C64 und Amiga 
Mit dem IEC-Handler lassen sich mit einer C64 Floppy alle Grafiken und Texte der Programme 


Print- und Pagefox vom C64 auf den Amiga übertragen. DM 79,— 
AmigaFox-Zeichensatz-Disk 1 
Sammlung beliebter C64-Zeichensätze für Print- und Pagefox im Amiga-Format: DM 38,— 


‚® Amiga ist ein geschütztes Warenzeichen der Fa. Commodore. 


Scanntroitik mugrauer GmbH 
Parkstraße 38 - 85604 Zorneding-Pöring 
Tel. (0 81 06) 22570 - Fax (0 81 06) 29080 
Gratisprospekt anfordern! 


Versand per NN oder Vorauskasse + DM 9,— Versandkosten Ausland DM 18,— 
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MODEM-TEST 


CombCom Spirit Rocket 


as »Spirit Rocket« von ComCom zählt mit 

499 Mark zu den preiswerten postzugelas- 
senen V.FC-Modems. Neben V.FC unterstützt 
es Datenübertragung nach V.32bis (14 400 
bps), Fehlerkorrektur nach V.42 bzw. MNP 2 
bis 4 und Datenkompression nach V.42bis 
bzw. MNP 5. Theoretisch lassen sich also Ver- 
bindungen mit 28 800 bps realisieren. Im Test 
gelang das jedoch, aufgrund schlechter Lei- 
tungen, nicht. Die höchste erreichte Ge- 
schwindigkeit lag bei 26400 bps. Trotzdem 
war das Spirit Rocket mit das schnellste im 
Testfeld. Überhaupt zeichnete es sich durch 
problemlosen Verbindungsaufbau und zuver- 
lässige Verbindungen aus. 

Per Modem zu faxen ist auch kein Problem, 
Geschwindigkeiten bis 14 400 bps (V.17) sind 
möglich. Das gelingt aber nur, wenn die Ge- 
genstelle ebenfalls ein Modem ist. Momentan 
gängige Faxgeräte erlauben nur 9600 bps 
(V.29) oder 4800 bps (V.27ter). Gesteuert wird 
das Modem über Faxkommandos der Klasse 
1 oder 2. Klasse-2-Kommandos werden auch 
von der Amiga-Software verwendet. Der Test- 
Versand verlief ohne Probleme. 

Das Modem selbst präsentiert sich in einem 
schlichten Gehäuse aus schwarzem Kunst- 
stoff. Auf der Frontseite sind neun LEDs, die 
den aktuellen Status des Modems anzeigen. 


SPIRIn 





Dazu gehört neben Power und Offhook (Mo- 
dem hat abgehoben) auch je eine LED für 
Senden und Empfangen. Auf der Rückseite 
befinden sich neben dem Ein-/Ausschalter An- 
schlüsse fürs serielle Kabel, das Netzteil und 
das Telefonkabel. 

Grund zur Klage bietet nur das Handbuch. 
Es ist in englisch geschrieben und noch dazu 
sehr knapp. Nach Auskunft von ComCom soll 
aber ein wesentlich ausführlicheres deutsches 
Handbuch bereits im Druck sein. Positiv ist 
auch der Preis fürs Update auf V.34: 89 Mark. 
Da der Rockwell-Chip im Modem gesockelt 
ist, kann er ohne Lötarbeit gegen den V.34- 
Chip ausgetauscht werden. Die Kompabilität 
zu V.FC-Modems bleibt auch nach dem Up- 
date erhalten, da der V.34-Rockwell-Chip 
auch V.FC implementiert haben wird. 


sehr gut 
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von 12 


Preis: 499 Mark 
‚Anbieter: ComCom GmbH, 
Fax (0211) 6911189 
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Hayes Optima 288 


D: »Optima 288« gehört mit 1035 Mark zur 
gehobenen Preisklasse. Dafür bietet es 
Datenübertragung nach V.FC, V.32bis und 
V.32. Ebenfalls unterstützt es Fehlerkorrektur 
nach V.42 bzw. MNP 2 bis 4 und Datenkom- 
pression nach V.42bis bzw. MNP 5. Im Betrieb 
zeichnet sich das Modem durch zuverlässigen 
Verbindungsaufbau aus. Auffällig ist, daß, 
trotz gleicher Connect-Geschwindigkeit, die ef- 
fektiv erreichte Datenrate immer etwas höher 
lag als bei der Konkurrenz. 

Faxe senden und empfangen ist mit dem 
Optima nur möglich, wenn die Fax-Software 
Kommandos der Klasse 1 oder 2.0 unterstützt. 
Auf dem Amiga gibt es derzeit nur Software, 
die Klasse 2 beherrscht, deshalb kann vom 
Amiga aus Faxe weder gesendet noch 
empfangen werden. TKR hat eine neue Ver- 
sion für »Multifax Professional« angekündigt, 
die Kommandos der Klasse 1 unterstützen 
wird. Nach Angaben von TKR wird es wohl in 
drei bis vier Wochen verfügbar sein. 

Das Herz des Modems bildet ebenfalls der 
Rockwell-Chip. Ihm steht ein RISC-Prozessor 
zur Seite, der die Datenkompression über- 
nimmt. Trotz Sockelung des Rockwell-Chips 
liegt der Updatepreis mit 200 Mark etwas hoch. 

Auf der Frontseite informieren acht LEDs 
über den aktuellen Betriebszustand des Mo- 
dems. Dazu gehören LEDs für Senden und 
Empfangen und für Offhook. Auf der Rücksei- 
te sind die Anschlüsse für serielles Kabel, 
Netzteil und Telefonkabel und der Ein-/Aus- 
schalter. Zum Lieferumfang gehört auch das 
serielle Kabel mit einem 25poligen Stecker 
und ein Adapter auf einen Ypoligen Stecker. 

Das beiliegende Handbuch ist zwar in 
Deutsch, aber knapp und etwas unübersicht- 
lich. Die Befehle werden in einer Art Kurs 
Schritt für Schritt erklärt. Das mag zwar für 
den Anfänger praktisch sein, doch erschwert 
es das schnelle Nachschlagen von Befehlen. 
Zwar ist eine Befehls-Übersicht aufgeführt, an 
die sich die Beschreibung der S-Register 
anschließt, doch vermißt man die klare opti- 
sche Gliederung. Andere Hersteller zeigen, 
daß das auch besser geht. 


Hayes Optima 288 
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TKR Fastlane 28k8 


as »Fastlane 28kK8« zählt zumindest von 

den Abmessungen zu den kleinen im Test. 
Bei der Übertragungsrate dagegen mischt es 
oben mit. Für 548 Mark erhält man das V.FC- 
Modem und ist damit wieder bei den schnell- 
sten dabei. Neben V.FC unterstützt das TKR- 
Modem V.32bis mit Übertragungsraten bis 
14400 bps. Zum Standard-Repertoire zählen 
Fehlerkorrektur nach V.42 bzw. MNP 2 bis 4 
und Datenkompression nach V.42bis bzw. 
MNP 5. Beim Verbindungsaufbau verhält sich 
das Fastlane unproblematisch. Die Verbin- 
dung ist stabil und wird auch nicht plötzlich ab- 
gebrochen. Im Vergleich zu den Konkurrenten 
ist das TKR bei der Datenübertragung einen 
Tick langsamer. 

Das Fastlane unterstützt Faxbefehle der 
Klasse 1 und 2, womit auch faxen mit Amiga- 
Programmen möglich ist. Verschickt werden 
die Faxe mit 14400 bps (V.17), 9600 bps 
(V.29) oder mit 4800 bps (V.27ter), wobei 
V.17 im Moment nur von Modems unterstützt 
wird. Handelsübliche Faxgeräte unterstützen 
Versand und Empfang bis 9600 bps. Das 
Testfax wurde einwandfrei verschickt. 

Auch beim Fastlane ist das Netzteil extern. 
Im kleinen Metallgehäuse hätte es auch nicht 
Platz gehabt. Auf der Rückseite des Modems 
ist neben dem Anschluß für serielle Schnittstel- 








le, Telefonkabel und Netzteil auch der Ein-/ 
Ausschalter. Auf der Frontseite sind die übli- 
chen LEDs für Power, Senden, Empfangen 
und Offhook. Besondere Aufmerksamkeit ver- 
dient die LED »MNP«. Blinkt sie, ist die Qua- 
lität der Verbindung schlecht und die Fehlerer- 
kennung fordert Datenpakete nochmals an. 

Hervorragend ist das deutsche Handbuch. 
Gut verständlich wird Anschluß und Konfigura- 
tion des Modems beschrieben, Befehle und S- 
Register sind übersichtlich strukturiert und 
ausführlich erklärt. Zudem werden auch einige 
Grundlagen vermittelt, z.B. zur Datenkompres- 
sion und Fehlererkennung des Modems. Zum 
weiteren Lieferumfang zählen neben dem Te- 
lefonkabel »Multiterm-light« (Datex-J-Pro- 
gramm), »Mulitfax«, »NComm« V2.003 und 
ein Konfigurationsprogramm fürs Modem. 


sehr gut 


TKR Fastlane 28k8 
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jeter: TKR GmbH & Co.KG, 


Preis: 548 Mark 
Stadtparkweg 2, 24106 Kiel, 
Tel. (0431) 337881, 

Fax (0431) 359 84 
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MEGAHI c> Peg 


Die Megahits-Reihe greift auf den well- 
weit größten PD-Pool für Amiga zu. To) 17; Pro- 


gramme und Serien stehen im Vordergrund. Namen 


wie Time, German, Taifun, Saar, Amiga-Magazin, 

Nordlicht usw. sind jedem Amiga-User ein Begriff. 

Alle Beschreibungen sind in deutsch! | ! 
MEGAHITS 3Games: erztinah 
Lange ersehnt, endlich lieferbar: bi ? 

Eine Spiele-CD mit ca. \ 


"SELF MADE 
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a SE ” 
'scovery 2814CX 
Z: den günstigsten V.FC-Modems mit Post- 

zulassung gehört mit 398 Mark das »Disco- 
very 2814CX« von Datatronics. Leider erreich- 
te das Gerät in der Grundeinstellung nicht 
ganz die Verbindungsgeschwindigkeiten der 
Konkurrenz. Auf der Fernleitung lag es mit 
21600 bps eine Stufe unter dem Durchschnitt. 
Verbindungen kamen jedoch immer zustande. 
Probleme tauchten im Zusammenhang mit 
dem Inaktivity-Timer auf. Er läßt das Modem 
nach einer bestimmten Zeit auflegen, wenn 
keine Daten übertragen werden. Dieses Manko 
kann man mit »AT\T0=0« korrigieren. TKR hat 
Kontakt mit dem Hersteller aufgenommen, um 
den Fehler aus der Firmware entfernen zu las- 
sen. Auch das Problem der langsameren Ver- 
bindungen ist durch gezielte Sendepegelan- 
passung über einen AT-Befehl korrigierbar. 
Das Modem unterstützt neben V.FC auch die 
ITU-T-Norm V.32bis, Datenkompression nach 
MNP 5 bzw. V.42bis und Fehlererkennung 
nach MNP 2 bis 4 bzw. V.42. 

Im Faxbetrieb zeigte es keine Blöße. Es un- 
terstützt Faxkommandos der Klasse 2 und ar- 
beitet deshalb mit am Amiga verbreiteter Fax- 
software zusammen. Faxe werden mit maxi- 
mal 14 400 bps verschickt. V.29 und V.27ter 
werden ebenfalls unterstützt. 

Auf der Rückseite des Modems sind die übli- 
chen Anschlüsse für Netzteil und serielles Ka- 
bel und der Ein-/Ausschalter. Ärgerlich ist das 
am Modem fest angebrachte Telefonkabel, zu- 
mal es etwas kurz ausgefallen ist. Auf der Vor- 
derseite sind ein Voice/Data-Schalter und acht 
LEDs, die über den aktuellen Betriebszustand 
informieren. Der Voice/Data-Schalter hat in der 
BZT-zugelassenen Version keine Funktion. 

Weniger informativ ist das englische Hand- 
buch. Die AT-Befehle sind knapp beschrieben 
und die S-Register werden nicht erwähnt. Abhil- 
fe schafft z.T. das mitgelieferte Konfigurations- 
programm, mit dem sich die Einstellungen über 
eine ASCII-Datei zum Modem übertragen las- 
sen. Alle Befehle sind deutsch kommentiert und 
machen so das englische Handbuch ver- 
schmerzbar. Ebenfalls positiv ist, daß die Da- 
tex-J-Software »Multiterm-light« und das Termi- 
nalprogramm »NComm« im Lieferumfang sind. 


Discovery 2814CX 
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USRobotics Courier V.FC 


as »Courier V.FO« ist mit 1398 Mark das 

teuerste Modem im Test. Dafür bietet es 
auch am meisten. Neben V.FC und den ITU-T 
Protokollen bis V.32bis unterstützt es auch 
V.32terbo. Das ist vor allem für Sysops inter- 
essant, da sie ihren Usern fast alle gängigen 
Übertragungsprotokolle anbieten können. 
Fehlerkorrektur und Datenkompression 
(V.42/V 42bis, MNP 2 bis 5) gehören sowieso 
zu den Standardmerkmalen. Das Courier be- 
nutzt als einziges Modem des Testfelds nicht 
den Rockwell-Chipsatz zur Signalaufberei- 
tung, sondern einen DSP (Digitaler Signalpro- 
zessor). Die Protokolle sind in einem Flash- 
ROM gespeichert. Damit ist ein zusätzliches 
Bonbon möglich, Updates direkt aus der Mail- 
box. Ein Anruf in der Support-Mailbox und die 
neue Version der Firmware wird direkt ins 
Flash-ROM geladen. Falls beim Download der 
neuen Firmware Fehler auftreten, kein Pro- 
blem, V.32bis (V.42bis/MNP 5) ist »fest« im- 
plementiert und kann nicht gelöscht werden. 
Im Falle einer fehlerhaften Übertragung hat 
man also immer noch ein ganz normales 
14 400er Modem mit dem ein zweiter Update- 
Versuch gestartet werden kann. Im Test dien- 
te das Courier V.FC als Referenzgerät, mit 
dem alle anderern Modems eine Verbindung 
aufbauen mußten. 





Faxen kann man mit dem Courier auf dem 
Amiga derzeit nicht, da es nur Faxkommandos 
der Klasse 1 und 2.0 interpretieren kann. Die 
Amiga-Software unterstützt aber nur Komman- 
dos der Klasse 2. Nach Auskunft von TKR wird 
in drei bis vier Wochen eine neue Version von 
»Multifax Professional« erscheinen, die Fax- 
kommandos der Klasse 1 beherrscht und da- 
mit den Faxbetrieb mit dem Courier ermöglicht. 

Das deutsches Handbuch ist vom »Courier 
V.terbo«. Zusätzliche Kommandos fürs V.FC- 
Modem sind auf einem Beiblatt abgedruckt. 
Das Handbuch ist übersichtlich gestaltet und 
beschreibt Anschluß, Fähigkeiten, Befehle 
und S-Register ausführlich und auch für den 
Einsteiger gut verständlich. Alle Befehle und 
S-Register sind nochmals in einer Übersicht 
zusammengefaßt. 


Nagy 


USRobotics Courier V.FC 
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ELSA MicroLink 28800TL 


it dem »MicroLink 28800TL« schickt auch 

ELSA ein V.FC-Modem mit ins Rennen. 
Für 1300 Mark ist man damit unter den 
schnellsten Modems vertreten. Die Signalauf- 
bereitung übernimmt auch hier der Rockwell- 
Chip. Neben V.FC wird auch V.32bis mit 
14.400 bps, Fehlerkorrektur nach V.42, MNP 2 
bis 4 und Datenkompression nach V.42bis 
bzw. MNP 5 unterstützt. Verbindungsaufbau, 
Stabilität der Verbindung, und effektive Ge- 
schwindigkeit der Übertragung lassen keine 
Wünsche offen. Es erreicht im Test Connects 
mit 26400 bps und ist zusammen mit dem 
ComCom am schnellsten. 

Für den Faxbetrieb stehen Befehle nach 
Klasse 2 zur Verfügung. Damit ist das Faxen 
mit Amiga-Faxsoftware kein Problem. Mit 
»Multifax Professional« versendete Faxe ka- 
men fehlerfrei an. Zur Verfügung stehen die 
Protokolle V.17 (14400 bps, bisher haupt- 
sächlich von Modems unterstützt), V.29 (9600 
bps) und V.27ter (4800 bps). 

Eine Besonderheit des Modems sind die Sta- 
tus-LEDs »RTS« und »CTS«. Damit läßt sich 
feststellen, ob die eingestellte Geschwindigkeit 
auf der seriellen Schnittstelle hoch genug ist. 
Leuchtet die RTS-LED (Request To Send), zeigt 
der Amiga an, daß er Daten senden kann; mit 
CTS (Clear To Send) übernimmt das Modem 
die Daten in den eigenen Puffer. Leuchtet CTS 
immer, ist die Geschwindigkeit der Schnittstelle 
zu langsam. Dies tritt vor allem beim Versenden 
ungepackter Daten (Text) auf. Normalerweise 
bauen die Modems eine Verbindung mit V.42bis 
oder MNP 5 auf. Die Daten werden, wenn mög- 
lich, gepackt und folglich steigt die effektive Da- 
tenrate auf der Telefonleitung. Im Test genügten 
57600 bps auf der seriellen Schnittstelle nicht, 
um einen ungepackten Text mit 26 400 bps mit 
optimaler Packrate zu verschicken. 

Das deutsche Handbuch zum Modem ist 
gut gelungen. Nach einer kurzen Einführung 
werden AT-Befehle und S-Register genau und 
ausführlich erklärt. Bei den S-Registern sind 
Querverweise zu AT-Befehlen, die diese 
Funktion ebenfalls beeinflussen, angegeben. 


AMIGA-TEST 
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SCHUSTER + PARTNER 





Kein Airbag, kein ABS, aber mit 
Mobilitätsgarantie: BJ-10sx, der 
Bubble-Jetter zum Laptop. 





Wer viel auf Achse ist, sollte einen mobilen 
Drucker haben und sich diesen Namen merken: 
BJ-1Osx. Keine 5,0 cm hoch, nur 1,7 kg leicht und 
kaum größer als eine A4-Seite druckter mitseinem 
wiederaufladbaren Akku* mit einer Ladung bis zu 
130 Seiten** Als echter Bubble-Jeiter natürlich mit 
Tinte und in präsentationsfreundlichen, overhead- 
tauglichen 360 dpi. Dabei ister mit 110 Zeichen in 
der Sekunde nicht nur sehr schnell, sondern auch 
soleise, daß Sieweder sichnoch andere belästigen. 
Der BJ-10sx wäre nicht von Canon, wenn er nicht 
aus allen gängigen Softwareanwendungen, die in 
modernen PCs, Laptops und Notebooks zum Einsatz 
kommen, drucken könnte. Also: BJ-10sx anschaffen 
und ordentlich Druck machen! 


* Akku als optionales Zubehör 
** Standardbrief nach Dr. Grauert/VDMA 


Canon Deutschland GmbH 
Postfach 10.03 64, 41403 Neuss 
Tel.: (0 21 31) 1 25-0, Fax: (0 21 31) 1252 11 


MAN VERSTEHT SICH BESSER 
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TKR SlimLine 


ür 258 Mark ist man mit dem »SlimLine« im 

Reigen der bisherigen Highspeed-Modems 
mit maximaler Übertragungsgeschwindigkeit 
von 14 400 bps (V.32bis). Dafür mußte man 
noch vor einem Jahr deutlich über 500 Mark 
zahlen und hatte zudem keine Postzulassung. 
Fehlerkorrektur nach V.42 bzw. MNP 2 bis 4 
unterstützt es genau so, wie Datenkompressi- 
on nach V.42bis bzw. MNP 5. Im Testbetrieb 
verrichtete das Modem seinen Dienst ohne 
Probleme. Selbst auf schlechter Leitung ka- 
men immer Verbindungen mit 14 400 bps und 
Fehlerkorrektur nach V.42bis zustande. Die 
dabei erreichte effektive Übertragungsge- 
schwindigkeit von ca. 1650 cps (Zeichen pro 
Sekunde) entspricht dem üblichen Niveau. 

Im Faxbetrieb steht das SlimLine den V.FC- 
Modems in nichts nach. Versand und Empfang 
nach V.17 (14 400 bps), V.29 (9600 bps) und 
V.27ter (4800 bps) sind möglich, wobei Faxkom- 
mandos der Klasse 1 oder 2 zum Ansprechen 
des Modems nötig sind. Faxprogramme auf dem 
‚Amiga beherrschen Klasse-2-Kommandos. Das 
Testfax wurde anstandslos übermittelt. 

Die Anschlüsse für Schnittstelle und Telefon- 
kabel sind durch eine Klappe auf der Rückseite 
verdeckbar. Um das Modem an die Vorschrif- 
ten der Bundespost anzupassen, ist die »Pho- 
ne«-Buchse mit einem Blindstecker versehen. 

Leider ist das Handbuch zum Modem Eng- 
lisch und damit nicht problemlos für alle Benut- 





zer verwendbar. Es ist zwar leicht verständlich 
geschrieben und übersichtlich gestaltet, doch 
sind wenigstens Grundkenntnisse in Englisch 
nötig, um Informationen daraus zu entnehmen. 
Dafür ist aber im Lieferumfang die »Amiga- 
DFU-Diskette« von TKR mit einem Konfigura- 
tionsprogramm und einer Beispielkonfiguration 
für das SlimLine. Diese Datei ist im ASCII-For- 
mat. Alle wichtigen Parameter sind ausführlich 
in deutsch kommentiert. Das Modem arbeitet 
mit den Werkseinstellungen sehr gut, sie zu 
ändern dürfte nicht nötig werden. Die Anleitung 
zum Konfigurationsprogramm ist ebenfalls in 
deutsch als »Lies_mich«-Datei auf der Disket- 
te. Zusätzlich sind »Multiterm-light«, »Multifax« 
und »NComm« V2.003 beigefügt. Neueinstei- 
ger haben damit die nötige Grundausstattung 
für DFÜ. 
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Preis: 258 Mark 
Fax (04 31) 35984 


ComCom Spirit Rocket 





‚Empfangen 














Senden 











Hayes Optima 288 





Empfangen 


‚Senden 


N 


Tem 
un 























0 1000 2000, sooo 4000 5000 6000 Zeichens 


‚Empfangen 


Sonden 


Protokoll: 21 600 bps/V.42bis 


Empfangen 


Senden 


Empfangen 


‚Sonden 


Empfangen 


Senden 


Protokoll; 24 000 bps/V.42bis 


TKR Fastlane 28k8 
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0 1000 2000 3000 4000 5000 6000 Zeichen/s 
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Datatronics Discovery 2814CX 
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© 1000 2000 3000 4000 5000 6000 Zeichen/s 
Protokoll; 21 600 bps/V‚42bis 


ELSA MicroLink 28800TL 
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© 1000 2000 3000 4000 5000 6000. Zeichens 
Protokoll: 24 000 bps/V.42bis 


TKR Slimline 





6 1000. 2000 3000 4000 5000 6000 Zeichenis 
Protokoll; 14.400 bpaIV.42bis | 





Die Testkandidaten in der Übersicht 


Konfigurationsprogramm, 
Multitermlight, Multifax 
light und NComm 2.003 


V.32bis, MNP 5, V.42bis 
im Lieferumfang 


ja 


TKR SlimLine 
Klasse 2 

V.17, V.29, V.27ter 
ja 

ja 

Englisch 

258 Mark 

kein V.34 möglich 


MicroLink 28800TL 


ja 
V.FC, MNP 5, V.42bis 


ja 
LEDs für RTS/CTS, 


115.200 
Klasse 2 

V.17, V.29, V.27ter 
ja 

ja 

Deutsch 

1300 Mark 
Chiptausch 
Handbuch gut 


USRobotics Courier V.FC 
Flash-ROM, Telefonkosten 
Unterstützt Terbo-Connects, 
Handuch sehr gut, Fernfonfigurierbar 


ja 
V.FC, MNP 5, V.42bis 


ia 
V.17, V.29, V.27ier 
1398 Mark 


115200 
Klasse 1 + 2.02) 


Deutsch 


ja 
ja 


Chiptausch, ca. 200 Mark 
Handbuch sehr knapp, 
Telefonkabel im Modem angelötet 


Discovery 2814CX 
ja 

115200 

V.FC, MNP 5, V.42bis 
ja 

Klasse 2 

V.17, V.29, V.27ter 
ja 

ja 

Englisch 

398 Mark 


Handbuch sehr gut, 
Konfigurationsprogramm, 
Multiterm-light, Multifax 
light und NComm 2.003 


V.FC, MNP 5, V42bis 
Chiptausch, ca. 200 Mark 


TKR Fastlane 28k8 
ja 


ja 
V.17, V.29, V.27ter 


115 200 
Klasse 1+2 
Deutsch 
548 Mark 


ja 
ja 


V.FC, MNP 5, V42bis 
zusätzl. RISC-Prozessor 


Hayes Optima 288 
ja 

115 200 

Klasse 1 +2.02) 
V.17, V.29, V.27ter 
1035 Mark 
Chiptausch 


Deutsch 





ja 
ja 


meist schnelle Verbindungen, 


ComCom Spirit Rocket 
deutsches Handbuch folgt 


ja 
Chiptausch, ca. 89 Mark 


V.FC, MNP 5, V.42bis 
Englisch (Vorabversion) 
499 Mark 


ja 
V.17, V.29, V.27ter 


115200 
Klasse 1 +2 
ja 

ja 


Lieferumfang 


Lieferumfang 
2) Leider ist das Faxen mit diesem Modem auf dem Amiga nicht mögl ‚da die bisherige Faxsoftware nur Klasse 2 unterstützt. Nach Auskunft von TKR wird ein Update von »Multifax Professional« in ca. drei bis vier Wochen erscheinen, welches Klasse 1 unterstüf 


1) Alle Modems unterstützen die Protokolle Bell 103, Bell 212A, V.32bis, V.32, V.22bis, V.22 und V21 bzw. V.42 und MNP 2-4 


Max. Datenrate (in bps) 


Protokolle!) 





Bezeichnung 
AT-Befehlssatz 
BZT-Zulassung 
Faxbefehlssatz 
Faxprotokolle 
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Ä I 3 FESTPLATTEN EINBAUKITS 
Computerversand GmbH. Bahnhofstr. 65 35390 Gießen Epson GT 6500 Bidi alle Spezialkahel, Schrauben, Soft- 
) Epson GT 6500 SCSI ware, Handbuch, Einbavanleitung 
Epson GT 8000 SCSI für 3.5 Festplatten A1200 
nit Softwarepaket für 255" "A600/A1200 
Zi 329,- Bauch für Mac, Atari, Dose | 
= (de) Quantum LPS 270 MB 
| uu.n FDesktop Dynamite 65,” Quantum LPs 340 MB 
2 er ee Fulitsu M26825 353 MB 
| 49,- l Quantum Hgktning 365 MB 











(er Deluxe Paint IV AGA Quantum LPs 540 MB 
(o.Abb,) MB Desktop Dynamite Conner [A 545 MB 
Quantum Lightning 730 MB 
e Conner CFP 1063 MB 
Quantum Empire 1080 MB 
Quantum Empire 1440 MB 
IBM 664MIH 2013 MB 
Quantum Empire 2160 MB 
h onar DEC Dsp 5300 __3000 MB 
itsumi 
XM 3301 B SCSI . eg Mn 
XMAIOB SCH 2-lac %: 0 ehe Aza mer 
-Tacı jen Sie den aktuell 
NEC3Xi  _SCSI 3-f edivm 44/88/20 MB ee daher bi Commer 1 MB 
Caddy 10er Pack 9 Medium 105/270 MB ‚telefonisch. ‚onner 


INTERN j A600/1200 
bsc 508 HP35470A 2 GB 1749,- Seagate 130 MB Toshiba* 340 MB 
bsc/Oktagon 2008 249,- HP35480A 8 GB 1899,- Conner 250 MB Toshiba* 520 MB 
Tandem _ für Syquest AT/Mitsumi CD + HD 129,- 0 HP, Yu 166B 2079,-/2249,- * Toshiba superschnell, aber Autoboot nur nach Warmstart 
CD 1200 für Syquest AT/Mitsumi CD + HD 169,- 9 DAI om ıyı0 120m 110 Festplatteneinbaukit 2.5 Festplatten für A600 /1200 


Händleranfragen erwünscht ‚Alle Produkte erhalten Sie zu geringen Aufpreisen auch bei: 428 MB AT 359, e 


WAVE Gießen „4 Darmstadt 


64297 (Eberstadt) Lagerstr. 11 Computer Profis 


Computersysteme 35390 Südanlage 20 
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ES SPRICHT SICH RUM. WER 
AMIGA ABONNIERT, IST IM 
VORTEIL. UND ZWAR DREIFACH! 





Für das Jahresabo zahlen Sie nur 83,40 DM statt 93,60 DM im 
ANGE 


m 


Sie bekommen das AMIGA-Magazin jeden ren LIST 
bevor die anderen es haben. Dazu brandaktuell den neuen großen 
Spieleteil. 


Als Neu-Abonnent haben Sie einen zusätzlichen Vorteil: Jeden’Monat 
verlosen wir 25 mal Software. Die Verlosung ist im günstigen 
Abonnemenipreis enthalten. 


F 


Wer kann bei so vielen Vorteilen schon nein sagen. Wenn Sie jetzt auch ein bevorzugter AMIGA-Abonnent werden wollen, sollten 
Sie so schnell wie möglich die anhängende Karte ausfüllen und an uns absenden! 





GRUNDLAGEN 


Wer es satt hat, »allein« 
vor seinem Computer zu 
werkeln, der braucht ein 
Modem und »seine Mail- 
box«. Damit ist der Weg 
frei zu aktueller PD-Soft- 
ware und zu brandneuen 
Informationen. Wie man 
in eine Mailbox kommt 
und wie man sich dort zu- 
rechtfindet, lesen Sie jetzt. 


von Michael Watzl 


n Mailboxen mangelt es 
A nicht mehr — fast 

immer befindet sich 
mindestens eine Amiga-Mailbox 
in der günstigen Regionalzone. 
Hat man die ersten Hürden 
genommen, "Auspacken und 
Anschließen des Modems an 
Amiga und Telefonnetz und die 
Terminal-Software konfiguriert, 
steht dem ersten Anruf in einer 
Mailbox nichts mehr im Wege. 

Mit etwas Glück hat man dann 
auch gleich Erfolg und die Mail- 
box ist gerade frei. Nachdem die 
Gegenstelle abgehoben hat, ver- 
einbaren die Modems automa- 
tisch die höchstmögliche Übertra- 
gungsrate. Danach erfolgt der ei- 
gentliche »Login«. Man wird dazu 
als erstes nach dem »Userna- 
men« gefragt. Mit dem Userna- 
men ist ein Kennwort verbunden, 
das anschließend abgefragt wird. 
Mit dem Kennwort soll die Iden- 
tität des Benutzers geprüft wer- 
den. Festgelegt werden User- 
name und Kennwort im »Antrag«, 
doch dazu noch mehr. 

Ist man in dieser Mailbox noch 
nicht eingetragener 
(User), d.h. man hat noch keinen 
Antrag gestellt, kommt man in 
den meisten Fällen mit »GAST« 
als Benutzername in die Box. Als 
Gast hat man meist nur einge- 
schränkte Zugriffsrechte in der 
Mailbox, d.h. man »sieht« be- 
stimmte Teile des Mailboxinhalts 
gar nicht, oder man darf nur be- 
grenzt darauf zugreifen. In der 
Regel dient der Gast-Login so- 
wieso nur dazu, sich einen klei- 
nen Einblick in die entsprechende 
Mailbox zu verschaffen. Zudem 
muß man jedesmal alle Vorein- 
stellungen vornehmen. 

Gefällt sie, sollte man einen 
»Antrag« stellen. Dazu sind eini- 
ge persönliche Angaben zu ma- 
chen (s. Bild). Der Datenschutz 
ist aber gewährt, denn diese sind 
der Öffentlichkeit natürlich nicht 
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Benutzer _ 


Wie funktioniert eine Mailbox? 





Login und Download 


zugänglich. Einzig und allein der 
Sysop (Systembetreiber) kann 
darauf zugreifen, denn der sollte 
die von Ihnen gemachten Anga- 
ben überprüfen. Also nicht wun- 
dern, wenn plötzlich der Sysop 
bei Ihnen anruft. 

Beim Antrag wird man auch 
nach einem Paßwort gefragt. 
Username und Paßwort gehören 
zusammen, vergißt man eines 
von beiden, kann man unter dem 
bisher verwendeten Namen nicht 
mehr einloggen. Nur der Sysop 
kann einem da noch helfen. Per- 
sönliche Daten sind so vor uner- 
laubtem Zugriff anderer geschützt, 
Volle Gewähr hat man aber nur, 
wenn man es auch nicht weiterer- 
zählt. Ansonsten kann es passie- 
ren, daß mit der Kennung Unfug 
getrieben wird. In vielen Boxen 
wird als Username statt des wirkli- 
chen Namens ein frei wählbares 


Box Verzeichnisse »Bretter« ge- 
nannt werden und Dateien 
»Mails« (Nachrichten). Die Bretter 
sind meist nach Themengebieten 
aufgeteilt, z.B. »Suche&Biete« 
oder »Hardware«. Außerdem ist 
die Brettstruktur hierarchisch, z.B. 
würde sich das Brett »ZyXel« im 
Oberbrett »Modems« befinden — 
verglichen mit der Verzeichnis- 
struktur würde das dann also so 
aussehen: »Modems/ZyXel«. Die- 
se Strukturierung soll es den Be- 
nutzern möglichst leicht machen, 
sich zurechtzufinden. 

Neben dieser Aufteilung nach 
Themen sind die Bretter in ver- 
schiedene Typen unterteilt: Binär-, 
Text- und Netzbretter. Binärbretter 
enthalten, wie der Name schon 
sagt, binäre Nachrichten. Das 
sind, je nach Brett-Thema, aus- 
führbare Programme, Bilder oder 
längere Texte. Normalerweise 


Mailhox-Befehle im Uherblick 


Pseudonym erlaubt (z.B. Speedy, 
Superman, usw.). 

Nach dem Login ist man in der 
Mailbox und kann richtig loslegen. 
Dazu sollte man wissen, wie eine 
Mailbox intern überhaupt aufge- 
baut ist. Im Prinzip kann. die 
Struktur mit der Verzeichnisstruk- 
tur einer Diskette oder Festplatte 
verglichen werden: Es gibt Ober- 
verzeichnisse, Unterverzeichnis- 
se und Dateien, nur, daß in der 





sind diese Daten gepackt, um 
Zeit bei der Übertragung zu spa- 
ren. Übliche Packer sind entwe- 
der LhA, Zoo oder DMS. Um die 
Handhabung dieser Programme 
kommt man als DFÜler eben 
nicht herum. 

Text- und Netzbretter kann 
man sich wie eine Pinnwand vor- 
stellen. Jeder kann Fragen, Mei- 
nungen, Neuigkeiten, Antworten 
u.v.m. ins Brett schreiben. Der 


einzige Unterschied zwischen 
Netz- und Textbrett besteht darin, 
daß bei Netzbrettern alle Nach- 
richten, die dort hinein geschrie- 
ben werden, an alle Mailboxen, 
die am Netz teilnehmen, weiter- 
kopiert werden. Um Zugriff auch 
auf Netzbretter zu erhalten, muß 
man sich meist mit dem Sysop in 
Verbindung setzen. In Textbret- 
tern ist es nicht erlaubt, gepackte 
Dateien oder Programme ins 
Brett zu schreiben. 

Wenn man selbst eine Nach- 
richt verfaßt, sollte man darauf 
achten, daß sie im Brett mit dem 
passenden Thema landet. Will 
man sich in eine Diskussion in ei- 
nem Brett einschalten, sollte man 
immer wichtige Passagen der Be- 
zugsnachricht zitieren (»quoten«). 
Das heißt natürlich nicht, daß 
man die Nachricht nochmal halb 
abtippen muß - schließlich benut- 
zen wir ja Computer. Der Online- 
Editor der Mailbox stellt diese 
Funktion zur Verfügung. Sitzt 
man im Online-Editor fest und 
weiß nicht mehr weiter, erhält 
man durch die Eingabe von ».?« 
Hilfe. Der Editor listet alle seine 
Befehle auf. Nicht nur die Bretter 
sind geordnet, sondern auch die 
Zugriffsrechte der User. Klar, daß 
ein neu eingetragener Benutzer 
nicht dieselben Rechte hat, wie 
der Mailboxbetreuer. Wenn man 
öfters in derselben Mailbox ist, 
kommt man automatisch in den 
Zugriffsrechten nach oben. Spä- 
testens aber, wenn man den Sys- 
op auf einem Usertreffen persön- 
lich kennengelernt hat. 

Wenn man zu Hause sitzt und 
Nachrichten verschickt, verfällt 
man der Meinung, daß das 
Ganze irgendwie sicher sei. Man 
wird nicht beobachtet und kommt 
sich irgendwie anonym vor. Doch 
sollte man sich stets vor Augen 
führen, daß der Sysop jederzeit 
alle Aktionen am Bildschirm ver- 
folgen kann, ohne daß man et- 
was davon merkt. Genauso ist 
Vorsicht beim Verschicken per- 
sönlicher Nachrichten geboten: 
Das Briefgeheimnis ist in Mailbo- 
xen nicht unbedingt gewährt. Im 
Prinzip kann der Sysop jede 
Nachricht lesen und Nachrichten, 
die übers Netz gehen, landen in 
anderen Boxen bevor sie den 
Adressaten erreichen. Normaler- 
weise ist das jedoch ohne Rele- 
vanz, man sollte es nur wissen. 
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Genug der grauen Theorie, was 
jetzt noch fehlt, sind ein paar Be- 
nutzungshinweise. Bei der Bedie- 
nung von Mailboxen gibt es einen 
Standard: »Geonet«. Damit ist ge- 
währleistet, daß verschiedene Sy- 
steme (MS-DOS, Apple, Amiga, 
usw.) immer mit den gleichen Be- 
fehlen gesteuert werden können. 
Die wichtigsten Befehle sind 
»Brett«, »Inhalt«, »lesen« und 
»senden«. Sie müssen nicht ein- 
mal ganz ausgeschrieben werden 
— meist reicht der erste Buchstabe 
— bei manchen Aktionen kann so- 
gar dieser weggelassen werden. 

Geonet ist zwar Standard, aber 
nicht besonders komfortabel. Vie- 
le Mailboxen ersparen den Benut- 
zern das Getippe und stellen op- 
tional ein »Eintasten-Menü« zur 
Verfügung. Dort werden alle mög- 
lichen Aktionen angezeigt und 
können per Tastendruck ange- 
wählt werden. Nachteil dabei ist, 
daß nach jeder Aktion das Menü 
neu aufgebaut werden muß - är- 
gerlich für Benutzer langsamer 
Modems (2400 bps oder 4800 
bps). In manchen Boxen gibt es 
auch »Pulldownmenüs«. Sie sind 





Userantrag: So 


ähnlich zu handhaben wie die 
Eintasten-Menüs. 

Kommt man einmal nicht mehr 
weiter, nicht verzagen, jede Box 
hat eine Online-Hilfe. Mit »Hilfe« 
oder »Help« erhält man eine um- 
fassende Erklärung aller Befehle. 
Die wichtigsten davon sollte man 
sich vor dem nächsten Login ein- 
mal genauer anschauen und sich 





ht es aus, wenn Sie sich in 
User eintragen. Die Angaben werden meist vom Sysop geprüft. 


er Mailbox als 


mit der Syntax vertraut machen. 
Das spart Zeit, während man 
»online« ist, Sucht man nur einen 
bestimmten Befehl, tippt man 
»Hilfe BEFEHL« (für »BEFEHL« 
setzen Sie den Befehl ein, über 
den Sie die information benöti- 
gen) ein und erhält die Erklärung 
zum gesuchten Kommando. Eine 
Liste aller verfügbaren Befehle er- 
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hält man immer nach Eingabe 
von »?«. 

Zusätzliche Unterstützung er- 
hält der User durch Programme, 
die vom Mailbox-Programm aus 
gestartet werden. Praktisch auf je- 
der Mailbox gibt es die Funktion, 
die eine Liste aller auf der Box be- 
findlichen Dateien erstellt. Dort ist 
in tabellarischer Form der gesam- 
te Inhalt der Mailbox aufgelistet. 
Man kann sich zu Hause in Ruhe 
die Liste ansehen, ohne daß der 
Gebührenzähler der Telekom 
klickt. Beim nächsten Login weiß 
man dann sofort, wo das Gesuch- 
te zu finden ist und kann es zügig 
downloaden (von der Box laden). 
Diese Zusatzprogramme werden 
wie Befehle benutzt und sind oft 
unter einem eigenen Punkt, z.B. 
»Extras«, zu finden. 

Gar nicht zeitsparend ist der 
»Chat« (Schwätzchen). Damit 
kann man den Sysop an die Ta- 
statur locken, um mit ihm über 
Probleme oder nur so zu schwat- 
zen. Man sollte jedoch daran den- 
ken, daß die Telefonkosten auf 
die eigene Rechnung gehen — der 
Sysop hat »leicht schwatzen«. ww 
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von Walter Watzl 


Akustikkoppler: eine frühe 
Bauart von Modems. Es wird mit 
dem Telefonhörer über Muffen 
verbunden, ist aber fehleranfällig 
und ermöglicht zudem nur sehr 
langsame Verbindungen. 


Algorithmus: Rechenvor- 
schrift, für immer wiederkehrende 
Berechnungen. 


ANSI: American National Insti- 
tute, amerikanisches Normungs- 
institut, ähnlich des DIN-Instituts. 

ASCII: American Standard Co- 
de for Information Interchange, 
amerikanischer Zeichencode zum 
Informationsaustausch. Am mei- 
sten wird der 7-Bit-Code verwen- 
det, der durch ein zusätzliches Bit 
mit z.B. landesspezifischen Um- 
lauten erweitert wird. 

AT-Befehlssatz: Kommandos- 
sprache zur Ansteuerung von Mo- 
dems. 

Baudrate: gibt die Anzahl der 
Zustände des übertragenen Si- 
gnals pro Sekunde (Baud) an 
(Schrittgeschwindigkeit). Nicht zu 
verwechseln mit der Bitrate (bps). 
Multipliziert man die Baudrate mit 
der Anzahl der pro Schritt über- 
tragenen Bits, erhält man die (>) 
Bitrate. 

Befehlsmodus: Eine der bei- 
den Betriebsarten des Modems. 
Im Befehlsmodus interpretiert das 
Modem eingehende Daten als 
Befehl. Normalerweise ist das 
Modem nach dem Einschalten im 
Befehlsmodus. 

Bitrate: Anzahl der übertra- 
genen Bits/s (bps) oder 
Zeichen/s. Sie ist nur in Ausnah- 
mefällen mit der (>) Baudrate 
identisch. Bei 14400 bps wird 
ebenfalls mit 2400 Baud übertra- 


gen, nur werden bei jedem 
Schritt, durch Kodierung, sechs 
Bit übertragen. 


CCITT: Comit& Consultatif In- 
ternational Telegraphique et Tele- 


phonique. Ein internationales 
Gremium für Normen zu Telefon 
und Telegraphie. 


Chat: »Unterhaltung«, die über 
Tastatur und Bildschirm zwischen 
Online-Teilnehmern geführt wird. 

CRC: Verfahren zur Fehlerkor- 
rektur. Der Sender faßt Daten zu 
Blöcken zusammen und berech- 
net eine Prüfsumme. Der Emp- 
fänger berechnet die Prüfsumme 
ebenfalls und vergleicht sie mit 
der mitgeschickten. Stimmen sie 
nicht überein, fordert der Empfän- 
ger den Datenblock nochmals an. 

Download: Laden von Daten 
von der Mailbox (auch »saugen« 
genannt) 

Fallback: Zurückschalten auf 
langsamere Geschwindigkeit, auf- 
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grund schlechter werdender Tele- 
fonverbindung. 

Fallforward: Hochschalten der 
Übertragungsgeschwindigkeit auf- 
grund besserer Telefonverbindung. 

FTZ: Fernmeldetechnisches 
Zentralamt. Wachte über die Ein- 
haltung der postinternen Normen, 
bis diese Aufgabe von der ZZF 
(heute BZT) übernommen wurde. 

Halbduplex: Datenübertra- 
gung ist nur in einer Richtung 
möglich. Soll doch in beiden Rich- 
tungen übertragen werden, muß 
ständig die Übertragungsrichtung 
umgeschaltet werden (pseudo- 
vollduplex). 


ist r 


sultate erhält man nur, wenn nicht 
alle Zeichen gleich häufig vorkom- 
men. 

MNP: Microcom Networking 
Protokoll. Übertragungsverfahren 
mit Fehlerkorrektur der Firma 
Microcom. Es gibt zehn Klassen, 
wobei ab Klasse fünf auch kom- 
primiert wird. Üblich ist die Unter- 
stützung der Klassen eins bis fünf. 

Modem: Abkürzung für MOdu- 
lator und DEModulator. Das Mo- 
dem ist ein Gerät, das die Daten 
vom Computer in Signale wan- 
delt, die über das Telefonnetz 
übertragen werden können, und 
diese wieder zurückverwandelt. 


? 


Damit DFU nicht nur für »Insider« und »Freaks« 
verständlich bleibt, haben wir für Sie die wichtig 
SCH BEI EEE ED AT ESISTH HUN) 
nem kleinen Lexikon zusammengefaßt und erkl 


Handshake: Verfahren zur 
Synchronisation unregelmäßig 
anfallender Daten. Daten werden 
erst dann übertragen, wenn der 
Sender signalisiert, daß er Daten 
für die Übertagung hat und der 
Empfänger bereit ist, die Daten 
zu empfangen. Grundsätzlich 
werden zwei Verfahren unter- 
schieden: Hardware- und Soft- 
ware-Handshake. 

Hardware-Handshake: Die 
Datenflußkontrolle wird über zwei 
zusätzliche Signalleitungen erle- 
digt (RTS/CTS). 

Hayes-Befehle: Kommandos 
zum Steuern von Modems. Ur- 
sprünglich von der Firma Hayes 
entwickelt, wurde der Befehlssatz 
zum Quasi-Standard. Alle Befehle 
beginnen mit »AT«, deshalb wer- 
den die Befehle auch AT-Befehle 
genannt. 

Login: Vorgang, bei dem man 
sich in einem System (z.B. Mail- 
box) anmeldet. 

Logoff: Vorgang, bei dem man 
sich wieder vom System abmeldet. 

Kompression: Verringerung 
des Datenvolumens bei gleichem 
Informationsgehalt. Die meisten 
Verfahren (z.B. V.42bis, MNP5) 
codieren die Daten so, daß häu- 
fig vorkommende Zeichenfolgen 
durch kurze Bit-Folgen und selte- 
ne Zeichenfolgen durch lange Bit- 
Folgen ersetzt werden. Gute Re- 





Nullmodem: reine Kabelver- 
bindung zweier Computer über 
die serielle Schnittstelle. 

Online: aktuelle Verbindung 
mit einer DFÜ-Station, z.B. Mail- 
box (Gegnteil: offline). 

Onlinemodus: Eine der Be- 
triebsarten des (>) Modems. In 
diesem Modus werden Daten 
über die Telefonleitung geschickt 
bzw. empfangen. 

Parität: ein Bit, das zur Feh- 
lererkennung bei asynchroner 
Datenübertragung dient. Meist ist 
die Parität Null (keine Parität). 

Software-Handshake: die Da- 
tenflußkontrolle wird über zwei 
reserviertte Zeichen erledigt 
(Xon/Xoff). Es sind keine weiteren 
Leitungen, wie beim Hardware- 
Handshake, erforderlich. 

Startbit: zeigt bei asynchroner 
Datenübertragung den Anfang ei- 
nes Datenwortes an. 

Stopbit: zeigt bei asynchroner 
Datenübertragung das Ende ei- 
nes Datenwortes an. 

Sysop: Systemoperator, d.h. 
Betreiber der Mailbox. Er ist ver- 
antwortlich für den Betrieb der Box. 

TAE: _ Telefon-Anschluß-Ein- 
heit. Steckersystem der Telekom 
zum Anschluß von Geräten ans 
Telefonnetz. In Deutschland ist 
der TAE-6-Stecker üblich. 

Terminalemulation: Befehls- 
satz zur Bildschirmsteuerung. 


Enthält u.a. Kommandos zur 
Cursor-Steuerung und zum Lö- 
schen einer Zeile oder eines Zei- 
chens. Üblich sind VT52, VT100 
und ANSI. 

Upload: Daten auf die Mailbox 
laden. 

Übertragungsformate: Bit- 
Kombination bei asynchroner Da- 
tenübertragung. Durch zusätzliche 
Bits wird der Anfang (Start-Bit) 
und das Ende (Stop-Bit) eines Da- 
tenworts markiert. Weitere Bits, 
z.B. Parität, können der Fehlerer- 
kennung dienen. Übliches Format 
ist »8N1«, d.h. acht Daten-Bits, 
keine Parität, ein Stop-Bit. 

Übertragungsprotokoll: Da- 
ten werden in Blöcke zerlegt und 
um Prüfsummen (CRC) ergänzt. 
Treten Übertragungsfehler auf, 
wird der fehlerhafte Block auto- 
matisch erneut übertragen. Zu- 
sätzlich wird die Blockgröße vari- 
iert, um den Datendurchsatz zu 
steigern. Beispiele sind Kermit, 
XModem, ZModem, V.42. 

V.21: Vollduplex-Übertragung 
mit 300 pbs. 

V.22: Vollduplex-Übertragung 
mit 1200 pbs. 

V.22bis: Vollduplex-Übertra- 
gung mit 2400 pbs. 

V.23: 1200 pbs halbduplex, 
Rückkanal mit 75 bps, wurde 
1992 für Btx verwendet. 

V.27ter: Faxstandard mit 4800 
bps halbduplex. 

V.29: Faxstandard mit 9600 
bps halbduplex, mit fallback auf 
7200 bps und 4800 bps. 

V.17: Faxstandard mit 14 400 
bps. £ 

V.32: Vollduplex-Übertragung 
mit 9600 bps, fallback auf 4800 
bps. 

V.32bis: Vollduplex-Übertra- 
gung mit 14 400 bps mit fallback 
auf 12 000, 9600, 7200 und 4800 
bps. 

V.32terbo: Zwischenstandard 
mit 19 200 bps, nicht von der 
ITU-T verabschiedet, wird nur von 
wenigen Modems unterstützt 

V.42bis: Kompressionsverfah- 
ren des CCITT, aufbauend auf 
V.42, packt besser als MNP 5. 

V.Fast-Class: Zwischenstan- 
dard des Modemchip-Herstellers 
Rockwell mit 28 800 bps. Meist ist 
ein Upgrade auf V.34 durch Chip- 
wechsel oder Firmware-Update 
möglich. 

V.34: Vollduplex-Übertragung mit 
28800 bps, wird im Herbst auch in 
Deutschland verfügbar sein. 

Vollduplex: Datenübertragung 
in beide Richtungen mit voller Ge- 
schwindigkeit. 

ZModem: Übertragungsproto- 
koll für Dateien, Weiterentwick- 
lung von YModem. u 
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RISC PC 600: SCHNELLER ALS EINE GESENGTE SAU 


Mit der 32-Bit-RISC-Technologie fahren 
Sie sicher und sauschnell in die Zukunft. 
Das benutzerfreundliche Betriebssystem 
RISC OS garantiert, daß die enorme 
Leistung auch bei Ihnen ankommt: Opti- 
mierte Grafik-Hardware macht den Bild- 
schirmaufbau 6 x so schnell wie bei her- 
kömmlichen 486er Prozessoren. Die neue 
Multiprozessor-Architektur ermöglicht 
z.B. die zusätzliche Nutzung eines 486er 
Prozessors und damit Multitasking 
zwischen RISC und DOS Applikationen. 
Bis zu 7 Gehäusemodule lassen sich im 
Handumdrehen kombinieren: einfach das 


Acorn Computer GmbH - Jürgensplatz 36-38 - 40219 Düsseldorf - CH: Evolution trading AG - 


Gehäuse auflegen, einhaken - fertig! 
Attraktiv und wegweisend ist der Risc PC 
auch im Preis. Der kostengünstigste 
RISC-Computer seiner Klasse bietet eine 
einzigartige Upgrade-Garantie. Sie 
wissen heute schon, wie preiswert die 
nächste Prozessorgeneration sein wird. In 
Zukunft wechseln Sie die Prozessoren — 
nicht den Computer! Über 3.000 preis- 
werte Software-Titel stehen Ihnen für alle 
erdenklichen Aufgaben zur Verfügung. 
Fragen Sie Ihren Fachhändler, wie Sie auf 
die Überholspur in die Zukunft kommen. 
Oder schreiben Sie uns. 


cCOMP 
1a 021 


U] Senden Sie mir mehr Informationen. 
U] Nennen Sie mir meinen Fachhändler. 


Name 


Industriestr. 12 - CH-3178 Bösingen 











Starwoids (Disk 5) 

»Starwoids« ist ein rasantes Geschicklichkeits- und Schießspiel, bei 
dem es einige Rätsel zu lösen gibt. Die Hintergrundgeschichte ist 
der Star-Wars-Trilogie abgeschaut und spielt auf dem Planeten 
Endor, Das Spiel erfordert fliegerisches Geschick und ein wenig 
Einfallsreichtum. Das Spiel läuft auf jedem Amiga. 


_ eine ) ö i > 
OVT-Schutz - der Viren-Killer in der aktuellen Version (Disk 1) 


AMIGA-Magazin-PD 8/94 

(1 Term 4.0 - das Nonplusultra der Terminal-Programme in aktueller Version 
(Disk 4und5) 

@ JukeBox 2.0 - ein Audio-CD-Player für Musik-CDs (Disk 3) 

OD ProTermRIP - das Terminal-Programm für Mailboxen mit grafischer 
Benutzeroberfläche 
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O1 ARexx-Manager - die Tool-Sammlung für alle ARexx-Anwender (Disk 2) 

Magic User Interface 2.2 - die Oberfläche »Deluxe« für Programmierer 
und Anwender (Disk 3 und 4) 

O PicAccess Demo - die Bilddatenbank für alle EGS-Benutzer (Disk 6) 


Das Monitortest-Testbild (Disk 2) 

Die Nachfrage ist groß, nach unserem Testbild aus Heft 9/94. Um 
allen, die dieses Tesıbild selbst auf Ihrem Monitor ausprobieren 
wollen, zukommen zu lassen, finden Sie eine 256-Farben-IFF- und 
24-Bit-JPEG-Variante auf der Disk Nr. 2 


Wichtiger Hinweis: 

Erst ab der Ausgabe 9/92 sind die AMIGA-Magazin- 

Disketten Public-Domain. Zuvor erschienene unterliegen dem 
Copyright von MagnaMedia und dürfen nicht frei kopiert werden 
Selbstverständlich sind sie mit dem Coupon weiterhin zu bestellen für 6,90 Mark pro Disk 
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| Außerdem auf Disk 2; | Unverbindliche Preisempfehlung: 3,90 Mark 
| © Alle Listings der Tips & Tricks-Rubrik sowie die dort er- 
| wähnten Programme. Bestellcoupon 


| © Objekte für den Raytracing- Workshop 
»H fenweise« Bitte ausschneiden und absenden an: 
EG N. Erdem c/o AMIGA-Magazin PD » Postfach 18 23 + 84471 Waldkraibur: 


Sie können auch per Telefon oder Fax bestellen: ee: 





Trapdoor 1.85 -- Copyright @ 1992 by Maxinilian Hantsch & Nartin Laubach 
'JRNUS.BBS,  98:988/18,2 

grene EEE EEE ETAGE TARRETES EHRT ENTER A FD 38° ESSENER EEE TEE 
callın 


1 ja 
COnnect BE NN 


ale; URN 5 061018.0 | AMIGA-Magazin PD 10/94 


ori 
Place: Muenchen a 1635) | . Pr 
Flags: CHM Hull, | Lieferanschrift 


pl [rardeer, 

üffer; Ens 1 Flags Dlecklar Archail 

Tnxid! Adfcadt@iate bd2b j E = 

Password: "protected session j Name, Vorname (evtl. Kunden Nr.) 
kraktepl: Schuh mob | 

Recei “u df2.noß (497 bytes) j nn — 
Tool 18, Ayerevi 49 Straße, Hausnummer 
Session Connkel tine B:88 \ 














PLZ/Ort 






































ECT 1AA0B/AR/V3D/URPN/YA2BIS a  Einzeivreis Gewünschte Zahlungsweise 
JHENST. REUR77E u pro Diskette: bitte ankreuzen: 
ast EMSI handshake mi: I Disk 1 10/94 5 £ 
/Sending EHSI handshake za 3.90 DM (Ausland nur gg. Vorkasse mit Euro- 
ENSI handshake Eat Disk 2 10/94 h Scheck zzgl. DM 10,-*) 
successful I Disk 3 10/94 bzw. 3- pro I] Scheck liegt bei zzgl. DM 7,-* 
UI Disk 4 10/94 ans (| Bankabbuchung zzgl. DM 7,- * 
UI Disk 5 10/94 \ 4 ich ee die er 
: isketten zum Vorzugspreis von 
4 DISKLER10/94-ranzasrraer Kan 3.- Mark pro Diskette abonnieren. 
(Nur in Vbg. mit Bankabbuchung; 
s.Pı Mindestdauer 3 Monate, danach 
ee Kündigung jederzeit schriftl. mögl.) 
Bankleitzahl 
RES E [I Per Nachnahme zzgl. DM 12- * 
Konto-Nr. Inhaber Er ee Versand, PoroN 


Geldinstitut 


Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


COMPUTER m 1820 Hermine UIREMIEHLTLTER 
“ en B3 Bindbeiige Manager Hattrick 79,- 

Wesel. i C-64 m. Joystick u. 2 Spiele-Modul 149,- 

Mess HAnImINKEIRE] [128 kompl. mit Netzteil 189- 

Fax: 02852 / 1802 7 A600 1MB 20 MB-HD u.2 Spiele 449,- 
CD 1200 ROM-LW m.co32- Emulator 449,- 


CDTV-Set-3m.13u,20ROM,5CD's 399,- 
Ein A 500 mit CD-ROM-LW, kompl. im schwarzen 
Metallgehäuse, TV-Kabel, Infrarotfernbedienung 



















































ITTITTE 02852 / 9140-10 





En Autorisiertes 


Bestellannahme: 02852 / 9140-11 Commodore AMIGA 
Bestellannahme: 02852 / 9140-14 ee 


PC & Risc PC | Nützliches Zubehör 
Acorn Risc PC600 4MB 420 MB-HD CD-ROM 3999,- | DTV-Commodore Amiga Desktop-Video 199,- 
ACDO1 CD-ROM-Kitfür Risc PC 599,- } Genlock, Digitizer u. RGB-Splitter in einem Gehäuse mit 


486DX50 im Comfort -Tower AMI#Bi 1399,- || umfangreicher Software und deutschem Handbuch 
ANIB, 200 MEHD, 35/525 LW, Tastaturdisch. I] A 2088 XT-PC-Karte, 5.25 LW für A2000 49,- 


1 mit Amiga- und PC-DOS- Handbuch und Disketten 





























Drucker usw. 
MPS 1270 A Tintenstrahldrucker 229,- 
Hersteller HP, für alle Computer inkl. Druckerkabel 
Canon BJC-600Tintenstrahldrucker 1199,- 
Color, 240 Z/ sec., 360x360 dpi, Einzelblatteinzug 








286/386/486 (Slim Line/Desktop/Tower) ab 199,- | e Citizen ABC Printer 24 Nadel 349,- 
AMIGA 500-1200 n ee 2402 / sec., Einzelbatt-E, Farb-Option, inkl. Amiga-Treiber 
AMIGA 500 2.0 und AMIGA 500Plus a.Anfr. 4 A360 Arenet-Box u. Envoy-Netzw.-Software 89,- a u, an (6) r a.Anfr. 
; i "200° WB 2.1-A 500/A 2500:5 Disk, 2 dtsch. Handb. 49,- | 2 Nadel Matrix. 216/240 Z/sec., Farboption, &kB 
AMIGA 600 1 MB und 2 Spiele 349- | WB 311-A 500/A 2500: 6Disk.3Handb. 169- W Epson Stylus Color Farb-Tintenstrahldr. 1249,- 


AMIGA 600 1 MB 2 Spiele, 3.5 LW-ext. 429,- 
AMIGA 1200 WINNER-Tower a. Anfr. 
AMIGA 1200 D. Dynamite, 40 MB-HD 949,- 
AMIGA 1200 D.Dynamite, 420 MB-HD 1299,- 


AMIGA 2000 - 4000 
AMIGA 2000 2.0 und ECS-Denice a. Anfr. 
AMIGA 3000 und A 3000-Tower a. Anfr. 
AMIGA 4000 - 2 MB (Desktop /Tower) ab 2099,- 


RAM und Turbokarten A 1200 

1 MB RAM-Karte A 1200 Uhr, Copro-Sockel 219,- 
2 MB RAM-Karte A 1200 Uhr, Copro-Sockel 329,- 
4MB RAM-Karte A 1200 Uhr, Copro-Sockel 449,- 
1 MB M-Tec Turbo-Board 68030/28MHz. 469,- 
4MB M-Tec Turbo-Board 68030/28MHz. 678,- 
Beide mit Adapter für SCSI-Controller u. Speedtest-Disk 

SCSI-Controller f. M-TEC Turbo-Board 169,- 
8 MB/4MB 0.1MB PS2-Modul 698,-/329,-/99,- 
Copro.m. Quarz 25/33/40/50 MHz 99,/149,-/199,/249,- 


720 dpi, Piezo -Technik, 200 Z /sec. 


Ersatzteil-Service 

Kick.-ROM 1.3 49,- ROM 2.04 49,- 
Kick.-ROM 2.05 49,- ROM’s3.0 9 
IC 8520 Port 49,- 165719 Gary 3,- 
IC 8362 Denise 39,- IC8373Denise 59,- 
IC 8364 Paula 39,- IC 8374 Alice 39,- 
IC8372 A1MB Me IC8372B2MB 49, 
IC 83751 MB IC8375B2MB 49, 
2.0ROM Setm. A or2000 Umschaltpla. 79,- 
inkl. 2.0 ROM, WB 2.05, 3 dtsch. Handbücher, 4 Disk 

1.3 ROM mit A 500/600 Umschaltplatine 69,- 
2 MB RAM-Erweiterung (ZIP) 19,- 
Crystal Trackball (AlfaData) Kugel beleucht. 79,- 
Optische 3 Tasten-Maus (Alfa Optic) 69,- 
4.3 Ampere Netzteil A500/600/1200 59,- 
A 2000 Netzteil orig. Commodore 169,- 
Amiga an TV, Stereo-Scart-Kabel 19,- 


1 WB3.1-A 3000/A 4000: 6Disk,3Handb. 199,- 
Beide Workbench 3.1 -Versionen inkl 3.1 ROM('s) 
WINNER Stereo-Sound-Sampler 79,- 
[bis 50 kHz, Microphonanschluß regelbar, inkl. Software 
WINNER Midi-Interface, durchgef. Bus 59,- 
WINNER AMIGA-Maus 39,- 
2 Jahre Garantie, über 300 DPI, in gelb, schwarz oder rot 
autom. Mouse /Joystick - Switchbox 39, 
Sunnyline-Trackball \- 
Handy-Scanner mit Parallelinterface 239,- 
I 400 dpi, 64 Graustufen, Touch Up-Software 

1 COLOR-Handy-Scanner m.Parallelnterface 439,- 
inkl. Software: Repro Studio ‚4 Disk, dtsch. Handbuch 

OCR- Software f. AMIGA Handy-Scanner 159,- 


AT-Harddisk und AT-Controller 
Tandem-Contr. f. AT-HD u.CD-ROVHW A2/4000 149,- 
AT-Cortr. RAM uROM-Opt As00/AS00PLs 199,- 
AT-Controller RAM-Option A2000 intem 149, 
AT-Controller A600/A 1200 extern 219- 













































| AT-Controller A500/A 500 Plus intem 149-  Druckerkabel Centronics parallel 19,- 
RAM u. Turbo-Karten A 500 - A 600 | 210MBConner %9- 420MBConner 439- MA 4000 "VGA-Monitor-Adapter 29;- 
12 kB A 500 mit Uhr/Akku und 2 Spiele 59,- ) 540 MBConner 5%9- 1GBMicropols 1229, N Tastatur A 1000 129,- 


0 MB A 500 mit Uhr/Akku, auch. Rev.8a 189,- 
.OMB RAM-Karte A 500Plus u. 2 Spiele 79,- 
> 3: A600 Uhr/Akku, abschaltbar 99,- 
‚oM 











Tastatur A 2000 dtsch. france,engl. 149,- 
Tastatur A 2000 dtsch. france,spain 149,- 
Tastatur A3000 dtsch. france,spain 149,- 
CDTV Trackball/ Fernbedienung 199,- 


SCSI Harddisk u. SCSI-Controller 

1 SCSI-Controller RAM-Option A2000-A4000 289, 
Mit Treiber-für Foto-CD, CD32 und CDTV, inklusive Software 
A2091 SCSI-Contr. RAM-Option A 2000 - A4000 149- 
























B 68020 MTEC Turbo-Board A 500-int. 299,- 
B 68030 MITEC Turbo-Board A 500:int. 649,- 


| laufwerk 489 4 CDTV Scart-TV-Modul mit Kabel 49, 
AMIGA-Laufwerke | s u um ne ER CDTV über Scart an TV-Scart = besseres Bild 
3.5 HD-Laufwerk (880 K8/1,44/1,76MB) extem 199,- 1 540MBQuantum 879- 1GBConner 1299, 4 CDTV Caddy, auch für A 570 9- 
läuft an allen AMIGA ab Kick-ROM 2.0 | 5 CDTV Upgrade für 2.0 ROM 


69,- 
CDTV Umsch. inkl.20R0Mu.WB2.1 99, 
CDTV Adapter für Maus /Joystick 99,- 


2.5Harddisk A500-A 1200 int. 
Für A 600 und A1200 ist kein Controller erforderlich ! 


5 HD-Laufwerk (880 K8/ı,44/1,76MB) intem 179,- 
einsetzbar in alle AMIGA ab ROM 2.0, Typ angeben! 











3,5 Promigos Drive, alle Amiga extern 109,- I) 20MBHarddisk 109,- 40 MB Harddisk 289,- il h 
formschönes Kunststoffgeh., durchgef. Bus,abschaltbar 64 MB Harddisk 389,- 84 MB Harddisk 419,- ae en nee eo 
3,5 WINNER-Drive, alle Amiga extern 129,- I] 130 MB Harddisk 529,- 250 MB Harddisk 579,- N 7 nee 

Metallgehäuse, abschaltbar, durchgef. Bus bis DF3 1 2.5 HD-Set für A600 0. A 1200 inkl. Software 19,- astatur auch in schwarz plus 30,- 


CD32-Emulator-Software f. SCSI-Contr. 89,- 
CD32-Emulator-Software für TANDEM 79,- 
2.5-3.5 HD-Set u. Software A 600/1200 39,- 
Farbband sw MPS 1230 6Stück 23,- 


3,5 Color-Drive, alle Amiga extern 119,- 
Kunststoffgeh. in rot, schwarz, blau, weiß, gelb, grün 
3.5 LW-intern kompl. mit Zubehör je 99,- 
für A 500/600 / 1200 / 2000/3000, bitte Typ angeben! 


I} 80/30 MB HD mit Contr,, Amiga 500-int. 579,-/299,- 


1 A5-CDTV-CD32-CD-ROM-LW 
1 CD32-Console m.Tastatur, TV-Kabel, 2CD’s 369,- 








Monitore für alle AMIGA | a mau) Mi L Tastatur, 2 CD's Se Farbband sw MPS 1224 6Stück 23,- 
AKF 52 (MPR Il) A 500 - A 4000 499,- | -Set-] m. Fernbg.,TV-Kabel,5CD’s 349,- Farbband sw Man.-Tally 222 6Stück 23,- 
| Berner] mit CD-ROM-LW FarbbandswMPS 15000 6Stück 23,- 







1 Ein A500 im Metallgehäuse 
 CDTV-Set-2 zusätzl. Scartmodulu.-kabel 369,- 
} Mitsumi CD-ROM-LW,FX.001D double speed 259, - 
A570-CD-ROM-LW mit5 CD's 88,- 

| A 570-SCSI-Controller für externe Harddisk 149,- 
1 A570 interne 2 MB-RAM-Erweiterung 269- 


1438 Micro Vitec-Monitor A 500-A 4000 669,- 
inkl.VGA-Adapter, Test 6/94 Amiga-Spezial: „sehr gut” 
51cm (20) Philips-Autoscan-Monitor 1999,- 
Bandbr. 110 MHz, Horz. 30-63 kHz, Vert. 43.5 -70 Hz 
A1084 Monitormit Mono-Ton ab 199,- 





Farbband sw/color Citizen ABC 18,-/33,- 
Stereo-Aktiv-Lautsprecherpaar ab 49,- 
‚5 Wechselrahmen AT/SCSI komplett 49,- 
2. Caddy f. A570/CDTV/FX 001D 2Stck. 18,- 












w 







A 10848 Monitor mitStereo-Ton ab 369, | CD1200 CD-ROM-Contr.A 600/1200-ext.219- N Sonderpreis: PC-Handy-Track 2; 
m le elemgen ET Mr: Biere gen |Vesalia-Shop-Salzwedel 
Geschäftsz.: Mo.-Fr. 8.00-18.30Uhr Dr. Wilhelm Roelen Str.386 Großgeräte nach Gewicht, Altperverstraße 69 

Sa. 9.00-13.00Uhr ‚Tel.:0203/495797 Ausland: Vorkasse Tel.: 03901 / 24130 


Nicht alle Artikel sind zu Versandpreisen in den Shops erhältlich 


7 Jahre VESALIA » WINNER-Produkte = Made in Germany * 7 Jahre WINNER 


Der Bildschirm flackert, die Augen 
tränen und trotz bestens ausgestat- 
tetem Amiga ist die Applikation 
nicht zu einer augenfreundlichen 
Darstellung zu überreden. Diesen 
widrigen Umständen macht der 
»ScereenPatcher« ein Ende. 


von Rainer Zeitler 


moderner Bauart oder eine Grafikkarte 

mit allem Drum und Dran investiert, doch 
die eine oder andere Applikation öffnet den- 
noch ohne Skrupel einen Bildschirm mit 640 x 
256 Punkten und das in unerträglicher 50-Hz- 
Darstellung. 

»Macht nichts!«, sagt sich der fortgeschrit- 
tene User. »Dann schalte ich einfach meinen 
Agnus-Chip auf NTSC-Auflösung um, und 
habe so wenigstens 60 Hz Bildwiederholfre- 
quenz!«. Bei einigen Programmen führt diese 
Vorgehensweise auch zum Erfolg, aber was 
ist mit denjenigen, die 256 oder sogar 512 
Punkte Höhe voraussetzen? Da kommt wieder 
die Grafikkarte ins Spiel. Schnell eine entspre- 
chende Auflösung gebastelt, die 640 x 256 
(512) Punkte in 70 Hz oder mehr darstellt. 
Doch wie mache ich dem Programm klar, daß 
ein Modus existiert, der die gewünschte Auflö- 
sung bietet und ein für die Augen ermüdungs- 
freies Bild liefert? Die Lösung heißt »Screen- 
Patch«: unser Programm des Monats. 


D a hat man nun viel Geld in einen Amiga 


Voraussetzungen 


Der Einsatz ist simpel. Nach der kinderleich- 
ten Installation via Commodore-Installer von 


ScreenPatch 


Alles nach Wunsc! 
bringt Screens auf die richtige Größe, 
unentbehrlich bei VGA-Monitoren 


unserer PD-Diskette (Disk 2, Seite 40) startet 
man das Programm per Doppelklick von der 
Workbench oder legt es in die »WBStartup«- 
Schublade der Workbench. Das bewirkt das 
automatische Ausführen des Programms bei 
jedem Start. OS 2.0 ist Voraussetzung, darun- 
ter geht nichts. Verfügt man sogar über OS 2.1 
oder höher, präsentiert sich das Hilfsprogramm 
in deutsch — sonst ist dem nützlichen Helfer 
lediglich Englisch abzuringen. 


Die Praxis 


Zunächst merkt man nichts vom neuen Tool 
— bis ein Programm geladen wird, das einen 
eigenen Schirm öffnen möchte. Jetzt wird der 
ScreenPatcher aktiv und meldet sich un- 
mißverständlich mit einem Requester, der Sie 
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PROGRAMMIEREN 


PROGRAMM DES MONATS 






Commodities: Kampf den 50 Hz 





Schirmchen wechsle dich! 


zu einer von vier möglichen Bestätigungen 
auffordert: 

> Always (ab OS 2.1 in deutsch: Immer): 
Mit der Auswahl dieses Schalters teilen Sie 
dem ScreenPatcher mit, daß in Zukunft alle 
Versuche des gerade gestarteten Programms, 
einen eigenen Schirm zu öffnen, abgefangen 
und immer umgeleitet werden sollen. Die Um- 
leitung merkt sich das Programm und spei- 
chert die Einstellung. 


Guru-Book für Gurus 


Der Autor des »Pro- 
gramm des Monats« 
erhält zusätzlich 
»The Amiga Guru 
Book« von Ralph 
Babel, der die 
Bücher freundlicher- 
weise gespendet 
hat. Das Referenz- 
werk in Sachen Ami- 
gaDOS kann unter 
der folgenden Ad- 
resse für 79 Mark 
bestellt werden. 


Hirsch & Wolf, Mittelstr. 33, 56564 Neuwied, 
Tel. (0 26 31) 83 99-0, Fax (0 26 31) 83 99-31 





au 


Amiga 
Guru Book 





© Now (Jetzt): Ermöglicht ebenfalls die Ände- 
rung des Bildschirmmodus, aber nur einmalig. 
Diese Option ist — im Unterschied zu »Al- 
ways« — zum Ausprobieren sinnvoll. Verträgt 
das Programm das Umleiten, wählt man beim 
zweiten Mal »Always«. 

© Not now (Nicht jetzt): Unterbindet das Mo- 
difizieren des Bildschirmmodus einmalig. Beim 
nächsten Start desselben Programms er- 
scheint die Abfrage wieder. 

©» Never (Niemals): Der Bildschirm des Pro- 
gramms wird nicht umgeleitet und fortan wird 
auch nicht mehr gefragt, ob er umgeleitet wer- 
den soll. Der Screenpatcher speichert diese 
Information und fragt nicht mehr beim Öffnen 
nach. Dieser Schalter ist sinnvoll für Program- 
me, die selbst die Einstellung der Screenmodi 
erlauben, »vernünftige« Screenmodi benutzen 
oder aber die Umleitung von Bildschirmen par- 
tout nicht vertragen, was vor allem beim Ein- 
satz einer Grafikkarte der Fall sein kann. 


Interna 


Möchte ein Programm einen eigenen 
Screen öffnen, sieht der ScreenPatcher in sei- 
ner Liste nach, ob für das Programm — am 
Programmnamen zu erkennen — schon Ein- 
stellungen vorhanden sind. Wenn ja, ge- 
schieht alles weitere automatisch. Entweder 
wird der Screen auf die gewünschte Auflösung 
»gepatcht«, oder aber im Original belassen. 

Wählt man »Always« bzw. »Now«, ist 
anschließend die neue Auflösung auszu- 
wählen. Bei »Always« und »Never« fragt das 
Programm zusätzlich, ob nur dieser eine oder 
alle Öffnungsversuche des Prozesses, einen 
Bildschirm zu öffnen, zu überwachen sind. 

















Aufs Patchen der Farbanzahl wurde ver- 
zichtet, da die meisten Applikationen damit 
weder rechnen noch fertig werden. 


Der Screen-Requester 


Um die von ScreenPatch verwalteten Daten 
einzusehen bzw. zu modifizieren, gibt es ein 
Fenster, das sich auf zwei Arten aktivieren läßt: 
>» Starten Sie das Commodore-Commodity 
»ExChange« (Sie finden es im Ordner 
»Sys:Tools/Commodities«), klicken Sie in der 
Liste auf »ScoreenPatch« und anschließend auf 
»Show Interface« (bzw. »Anzeige sichtbare). 
© Betätigen Sie den in den Tool-Types spezifi- 
zierten Hotkey (Vorgabe ist <Shift F3>). 

Im linken Teil des Fensters finden Sie eine 
Liste der ScreenPatch bekannten Anwendun- 
gen, die entweder zu patchen (gekennzeich- 
net mit »*« vor dem Programmnamen) oder zu 
ignorieren sind. In der rechten oberen Box fin- 
den Sie die systemintere Display-ID sowie Di- 
mensionen des Screens. 

Ist der Schalter »Patch only 1.3« (Patch nur 
1.3) gesetzt, werden nur Systemaufrufe zum 
Bildschirmöffnen abgefangen, die in OS-1.3- 
Manier erfolgen. Mit »Delete« lassen sich Pro- 
gramme aus der Liste entfernen und damit ei- 
ne Umleitung verhindern. 

Selbstverständlich ist auch das Modifizieren 
bereits vorgenommener Eintragungen nach- 
träglich möglich. Weitere Hinweise übers Fein- 
Tuning des nützlichen Hilfsprogramms finden 
Sie in der deutschen Anleitung im AmigaGui- 
de-Format. dg 


2000 Mark Honorar 


Programmierer und somit Gewinner von 
2000 Mark ist diesmal der 26jährige Stu- 
dent der Technischen Informatik an der Uni 
Hannover, Christian Friedel. Schon seit 
1986 programmiert er auf dem Amiga, zu- 
erst war's ein Amiga 500, dann ein Amiga 
2000, derzeit erfüllt ein Amiga 3000 seine 
Pflicht. Von dem Honorar leistet er sich die 
lang ersehnte 68040-Turbokarte. 
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Könnte man dem Be- 
triebssystem zuschauen, 
wie Speicher reserviert 
und freigegeben wird, 
würde man sich wahr- 
scheinlich an einen Amei- 
senhaufen erinnert fühlen: 
Das will gut organisiert 
sein; bei falscher Verwen- 
dung können die Ameisen 
nämlich ganz schon lange 
brauchen, bis sie ans Ziel 
kommen. Alles zum The- 
ma Speicherallozierung 
beschreibt dieser Artikel. 


von David Göhler 


as kann am Reservieren 
und Freigeben von Spei- 
cher schon so schwierig 


sein? Da gibt es eine Funktion 
zum Allozieren und eine zum 
Deallozieren.« Von wegen! Wie 
bei so mancher Funktion gibt es 
auch bei einer vermeintlich so 
einfachen Sache ein paar Tech- 
niken, die zu kennen sich lohnt. 

Speicher braucht jeder für sei- 
ne Programme, selbst wenn er 
nur ein bißchen programmiert. 
Viele Betriebssystemfunktionen 
verlangen einen oder mehrere 
Zeiger auf Strukturen, die man 
vorher irgendwo her »organisiert« 
haben muß. Dynamische Listen, 
die nach und nach wachsen, ha- 
ben einen nahezu unersättlichen 
Speicherhunger. 

Braucht man Speicher, ruft 
man im allgemeinen »Alloc- 
Mem()« mit der gewünschten An- 
zahl Byte und einem »Flags« ge- 
tauften Langwort auf, das fest- 
legt, ob der Speicher aus dem 
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-  Speicherverwaltung: Richtig allozieren 
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MemHeader 
mh Node 
mh. Attrbutes 
mh Lower 

mh_ First 
mh Upper 
mh_Free 






MemHeader 
mh_Node 
mh Attributes 
mh_ First 
mh Lower 
mh Upper 
mh_Free 


MemHeader 
mh Node 



























MemChunk 4 


| me Next 
| mc Bytes 








Die Speicherliste des OS: Bereiche werden mit MemHea- 
der-, einzelne Stücke mit MemChunk-Strukturen verwaltet 


Chip-RAM oder Fast-RAM kom- 
men soll und welche sonstige Ei- 
genschaften der Speicher haben 
muß. Nach Gebrauch gibt das 
Programm das Stück mit »Free- 
Mem()« an das Betriebssystem — 
auch OS für Operating System 
genannt — zurück. 

Das Amiga-OS hat eine globa- 
le Speicherliste, aus der mit Alloc- 





Mem() Speicherstücke reserviert 
und mit FreeMem() wieder freige- 
geben werden. Die globale Liste 
verwaltet nur die noch nicht reser- 
vierten Speicherbereiche; auf die 
reservierten hat jeweils das Pro- 
gramm zu achten, das den Spei- 
cher angefordert hat. 

Tritt nun ein Programm mit Al- 
locMem() an das Amiga-OS her- 
an, um sich Speicher zu besor- 
gen, ermittelt das Betriebssystem 
den Anfang der globalen Spei- 
cherliste und sucht nach einem 
freien Bereich, der größer als 
oder gleich groß wie der gesuchte 








ist. Das gesuchte Stück wird aus 
der Liste entfernt, an das Pro- 
gramm übergeben und die Liste 
wieder in Ordnung gebracht. 

Das Betriebssystem hat des- 
halb auch keinen Schimmer, wie 
groß reservierte Bereiche sind, da 
es sie nicht verwaltet. Darum 
muß man bei FreeMem() die 
Größe des Stücks angeben. Seit 
Amiga-OS 2.0 gibt es deswegen 
die Aufrufe »AllocVec()« und 
»FreeVec()«, die sich die Größe 
selbst merken. Das wird erreicht, 
indem AllocVec() 4 Byte extra al- 
loziert und in diesem Langwort 
die Größe des reservierten Be- 
reichs speichert. FreeVec() holt 
sich diese Größe und ruft dann 
FreeMem() auf. In Listing 1 kann 
man sehen, wie man sich diese 
Funktionen selbst schreibt und 
damit auch noch unter 1.2 oder 
1.3 nutzen kann. 


Speicher global 

Die globale Speicherliste hat 
einen interessanten Aufbau. Oft 
hat ein Amiga nicht nur Chip-, 
sondern auch Fast-RAM. Diese 
beiden Bereiche liegen meist 
nicht direkt aneinander. Bei ei- 
nem Amiga 3000 oder 4000 sind 
es immer zwei getrennte Spei- 
cherregionen. Für jede hat das 
Betriebssystem eine »MemHea- 
der«-Struktur, die sie beschreibt. 
MemHeader { 

Node mh_Node; 


struct 
struct 





WORD mh_Attrikbutes; 
struct MemChunk *mh_First; 
APTR mh_Lower; 

APTR mh_Upper; 

ULONG mh_Free; }; 


Die Struktur enthält alle Flags, 
Zeiger auf das erste freie Stück, 
den Anfang und das Ende sowie 










= (( 
FreeMe 


Listing 1: So einfach lassen sich AllocVec() und Free- 
Vec() selbst machen 
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AERO 


Neben den beschriebenen Funktionen gibt es noch drei weitere, die ganz nützlich 
sein können: 

> »AllocAbs(ULONG size,APTR addr)« versucht »size« Byte an der Adresse 
»addr« zu allozieren. Mit dieser Funktion kann man also Speicher an einer festen 
‚Adresse allozieren, wenn der dort befindliche Speicher noch nicht reserviert wurde. 
> »AvailMem(ULONG Flags)« liefert die Anzahl freier Byte im System zurück. Als 
Flags kann man einen Wert aus MEMF_CHIP, MEMF_FAST und MEMF_ANY 
angeben. Odert man MEMF_TOTAL zu »Flags« hinzu, erhält man nicht die An- 
zahl freier, sondern insgesamt vorhandener Bytes zurück. 

> »TypeOfMem(APTR addr)« liefert die Flags zurück, die auf die angegebene 
Adresse passen. Das kann z.B. »MEMF_CHIP« sein. 
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" Programm 
(aut Diskette 





& 
#include <exec/types.h> 
#include <exec/memory.h> 
#include <exec/lists.h> 
#include <clib/exec_protos.h> 
/* 


A systens, 
SL 


{ 


APTR block; 


struct MemChunk *mc; 


if (block 


block = (UBYTE 


mh->mh_Node. In_Name 
mh->mh_Node.In_Suce 


me->mc_Next 
me->me_Bytes 


nu 





ee 


die Anzahl freier Byte der gesam- 
ten Region. 

Alle MemHeader-Strukturen 
sind über eine Exec-Node-Struktur 
miteinander verkettet und bilden 
die globale Speicherliste. Innerhalb 
der Region, die eine MemHeader- 
Struktur beschreibt, sind alle freien 
Stücke über »MemChunk«-Struk- 
turen verkettet. 


struct MemChunk { 
struct MemChunk *mc_Next ; 
ULONG me_Bytes; }; 


Sie besteht nur aus zwei Wer- 
ten: einem Zeiger auf die nächste 
MemChunk-Struktur und der An- 
zahl freier Byte dieses Stücks. 
Die Anzahl »mc_Bytes« muß 
zwangsläufig 8 Byte oder mehr 
sein, da eine MemChunk-Struktur 
8 Byte freien Speichers belegt. 
Deswegen rundet die Funktion 
»AllocMem()« immer auf 8 Byte 
auf, falls die angeforderte Menge 
nicht durch acht teilbar ist. So 
entstehen keine Lücken in der 
Speicherliste, die nicht durch eine 
MemChunk-Struktur belegt — und 
damit auch nicht reserviert — wer- 
den können. 

Alloziert und dealloziert man 
nun Speicher in verschiedener 
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/* Support-Routinen für Allocate/Deallocate 
* . Version: $VER: AllocSupport.c 1.0 © D. Göhler (11.07.94) 


* AllocMemHeader alloziert einen neuen Block. Speicher von 
2 der globalen Speicherliste des Betriebs- 


struct MemHeader *AllocMemHeader (ULONG Size, ULONG Flags) 
struct MemHeader *mh = OL; 


/* Speicher für alles besorgen */ 

= AllocMem(Size+sizeof (*mh) ‚Flags)) 

{ /* MemHeader in den Speicherblock legen */ 
mh. = (struct MemHeader *Jblock; 


/* block zeigt hiernach auf den eigentlichen Anfang */ 
*)block + sizeof (*mh) ; 

/* jetzt wird die Speicher-Struktur initialisiert */ 
mh->mh_Node.In_Type = NT_MEMORY; 





mh->mh_Node.1In_Pred = NULL; 

mh->mh_First = (struct MemChunk *)block; 
mh->mh_Lower =.block; 

mh->mh_Upper = (UBYTE *)block + Size; 
nh>>mh_Free = Size; 


/* me beschreibt das einzige freie Stück im Block */ 
mc = (struct MemChunk *) block; 

NULL; 

mh->mh_Free; 





retum mh; 
} 


/* FreeiiemHeader gibt den Speicher wieder frei, der mit 
* AllocMemheader alloziert wurde. */ 





Größe und Reihenfolge, sieht die 
Liste nach kurzer Zeit »zerfled- 
dert« aus: Sie besteht aus Tau- 
senden kleiner Stücke. Man 
spricht von »hoher Fragmentie- 
rung«, zu deutsch: Zerstücke- 
lung. Möchte ein Programm Spei- 
cher reservieren, kann das dann 
dazu führen, daß das Amiga-OS 
Hunderte von MemChunks ent- 
langlaufen muß, um einen pas- 
senden zu finden. Das Ergebnis 
ist ein immer langsamer werden- 
der Rechner, da selbst für einen 
Tastendruck oder eine Mausbe- 
wegung Speicher benötigt wird. 
Das Allozieren 50000 kleiner 
Speicherstücke hat auf einem 
Amiga 4000/30 eine Sekunde 


void FreeMemHeader (struct MemHeader *mh) 
{ FreeMem(mh, ((UBYTE *)mh->mh_Upper - (UBYTE *)mh->mh_Lower) 


+ sizeof(*mh)); 
} 2 


/* AllocateVec arbeitet wie Allocate, mit dem Unterschied, 


* daß es selbst speichert, wir groß der Block 
* war. Damit muß man beim Freigeben des Blocks 
* die Länge nicht angeben.*/ 


void *AllocateVec (struct MemHeader *mh, ULONG len) 


{ APTR mem = OL; 


ULONG memlen = len + sizeof (ULONG) ; 


if ((memlen) <= mh->mh_Free) 


{ if (mem = Allocate (mh,memlen) ) 


{  *(ULONG *)mem = memlen; 
mem = (ULONG *)mem + 1; 
} 
}: 
return mem; 


/* DeallocateVec ist das Gegenstück zu AllocateVec(). Es 


° liest die Länge aus der Langwort-Adresse 
« vor dem freizugebenden Speicherblock und 
* gibt den Block frei. 


void DeallocateVec (struct MemHeader *mh, APTR mem) 


{ mem = ((ULONG *)mem - 1); 


Deallocate(mh, mem, * (ULONG *)mem) ; 


} 


Listing 2: Eigene Speicherbereiche zu verwalten, ist gar 
nicht so aufwendig. Wenige Funktionen reichen dafür aus. 


benötigt. Das Freigeben in der 
gleichen Reihenfolge — so mag 
es das OS am liebsten — war in 
knapp eineinhalb Sekunden ge- 
schehen. Das Freigeben in zufäl- 
liger Reihenfolge — wobei zwi- 
schenzeitlich eine hohe Fragmen- 
tierung auftritt — benötigte 280 
Sekunden! 

Gesetzt den Fall, man baut in 
einem Programm dynamisch 
Stück für Stück eine Liste auf, 
sortiert diese und will sie wieder 
freigeben, dann kann man nicht 
mehr wissen, in welcher Reihen- 
folge die Elemente der Liste allo- 
ziert wurden. Was tun? 

Wenn man von vornherein 
weiß, daß ein Programm viele 


Weitere Speicherfunktionen 


Für Spezialfälle gibt es noch weitere Funktionen, die insbesondere bei der Ober- 
flächen-Programmierung und dem Reservieren von mehreren ‚Stücken ‚auf einmal 


von Vortei sind. 





 & »AllocRemember()« benötigt einen Zeiger auf eine "Bamembors genannte 


Struktur, in der bei jed: 








geben. Beide Fun 


lozierung ‚Adresse und ‚Größe vermerkt werden. 

kanı Stücke einer Remember-Struktur auf einmal frei- 
jen befinden sich in der »intuition.library« und sunn. sich 
gut für Allozierungen beim ufbau von Fenstern und Rı 
> »AllocEntry()« und »FreeEntry()« | können mehrere 
allozieren und wieder freigeben. Diese Funktionen nutzt die Tas 


uestern. 


peicherbereiche auf ‚einmal 
Verwaltung von 











»Exec«., ‚Für normale Programme sind sie meist zu umständlich zul benutzen. 





kleine Stücke alloziert, wäre es 
günstig, sich vom Betriebssystem 
ein größeres Stück zu besorgen, 
und das Programm dann die klei- 
nen Stücke von dem bereits re- 
servierten Bereich nehmen zu 
lassen. Reicht das eine größere 
Stück nicht mehr aus, holt man 
sich das nächste größere usw. 
Am Ende des Programms spart 
man sich die Freigabe der vielen 
kleinen Stücke und gibt nur die 
größeren zurück. So schrumpfen 
280 Sekunden wieder‘ auf ein 
paar Millisekunden zusammen. 


Speicherlisten selbst 
gebaut 

Genau das ermöglichen die 
Pool-Funktionen von OS 3.0 — 
und die Uralt-Funktionen »Alloca- 
te()« und »Deallocate()«, die es 
seit Kickstart 1.1 gibt. Die beiden 
letztgenannten Funktionen arbei- 
ten fast wie AllocMem() und Free- 
Mem(), nur mit dem kleinen Un- 
terschied, daß man bei ihnen ei- 
nen Zeiger auf eine MemHeader- 
Struktur zu übergeben hat, von 
der alloziert und dealloziert wer- 
den soll. Gäbe man den Zeiger 
auf die globale Speicherliste an, 
wären sie — bis auf die Angabe 
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/* Pool-Funktionen wie unter 3.0 
* Version: $VER: PoolSupport.c 


#include <exec/menory..h> 
#include <exec/lists.h> 

#include <clib/exec_protos.h> 
#include <clib/alib_protos.h> 


struct MemHeader *AllocMemHeader ( 


#define MAX (x,y) 
struct Pool { 


xy) ? (x) 


{ struct Pool *poo = OL; 


if (NewSize <= RegionSize) 
{t if (poo = AllocMem(sizeof (si 


{ poo->Flags = Flags; 
Poo->Regionsize = Region: 
Poo->Newsize = Newsiz. 


NewList (& (poo->MHAnchor) 
} 
} 
return poo; 
} 


void DeletePoo113 (APTR MyPool) 
{ struct MemHieader *mh, *next; 
struct Pool *p = (struct Pool 


if (MyPool != NULL) 
{ if (!IsListEmpty (& (p->MHAncl 
{ mh = (struct MemHieader * 


while ((APTR)m 
{ next = (struct MemHea: 
FreeMemHeader (mh) ; 
mh = next; 
} 
} 


} 


/* AllocPooledi3 ist die Funktion 
* Pool alloziert. 
* ö zugehörige 3.0-F} 





/* Die Funktionen von Alloc$upport.c werden gebraucht */ 


void FreeMemHeader (struct MemHeader mh) ; 
void *AllocateVec(struct MemHeader *mh, ULONG len); 
void DeallocateVec (struct MemHeader *mh, APTR mem) ; 


struct List MHAnchor; /* Ursprung Kachelliste */ 
ULONG Flags; {* MEMF_xxx */ 
ULONG RegionSize; /* Kachelgröße */ 
ULONG NewSize; /* neue Kachel nehmen ab */ 
}; /* NewSize Byte */ 
* 
* CreatePooll3 ist das Gegenstück zu CreatePool von 3.0. 
* Ausführliche Kommentare sind in den 
* Listings auf der PD-Diskette zu finden. 
ML 


void *CreatePool13 (ULONG Flags,ULONG RegionSize, ULONG NewSize) 


!= &(p->MHAnchor.1ih_Tail)) 


FreeMen(p, sizeof (struct Pool)); 


1.0 © D. Göhler (11.07.94)*/ 


ULONG Size, ULONG Flags); 


(y)) 


truct Pool) ‚MEMF_CLEAR) ) 


Size; 


hi 


*)MyPool; 


'hor))) 
)p->MHAnchor.Ih_Head; 


der *)mh->mh_Node.In_Succ; 
/1 dann freigeben 
/1 und der Nächste bitte 


‚ die Speicher aus einem 
Sie verhält sich wie die 
unktion. */ 





static BOOL _AllocRegion(struct Pool *p,ULONG Size) 


{ struct MemHeader *mh = 0; 
int poolsize; 


poolsize = MAX(p->RegionSize,Size+B) ; 

if (!(mh = AllocMenHeader (poolsize,p->Flags))) 
{ return FALSE; } // kein Speicher da 

else 


{ AddHead(& (p->MHAnchor) , (struct Node *)mh); ) 


return TRUE; 
} 


APTR AllocPooled13 (void *MyPool,ULONG Size) 
(struct Pool *)MyPool; 


{. register struct Pool *p 
struct MemHeader *mh 
APTR newmem.= 0; 





/* Liste noch leer oder großer Bereich gefordert? */ 
if ((IsListEmpty (& (p->MHAnchor) )) 


{ i£ (1_AllocRegion(p,Size)) 
{ return NULL; } 
} 


mh = (struct MemHeader *)p->MHAnchor.Ih_Head; 


/* bis eine Kachel genügend Speicher enthält */ 
while ((APTR)mh != &(p->MHAnchor.Ih_Tail)) 
{ if (newmem = AllocateVec (mh, Size) ) 


{ return newmem; } 
else 


{ mh = (struct MemHeader *)mh->mh_Node.In_Succ; } 


N 


/* wenn man hier ankommt, dann war in den Kacheln nicht genügend 
Speicher. Also eine neue Allozieren und von vorn */ 


if (!_AllocRegion (p,Size)) 
{ return NULL; } 

else 
{ 


/* FreePooledi3 ist das Gegenstück zu AllocPooledi3 (). 


* WARNUNG; FreePooledi3() ist nicht aufrufkompatibel 
* zu FreePooled() von 3.0. Es fehlt der 3. 
= Parameter, der die Länge enthält. */ 


void FreePooled13 (void *MyPool, APTR memaddr) 
= (struct Pool *)MyPool; 


{ register struct Pool *p 
struct MemHeader *mh = 





mh = (struct MemHeader *)p->MHAnchor.Ih_Head; 

/* bis die richtige Kachel gefunden ist */ 

while ((APTR)mh != &(p->MHAnchor,Ih_Tail)) 

{ if ((memaddr >= mh->mh_Lower) 
{ DeallocateVec (mh,memaddr) ; 


break; } 
else 
{mh= 


Listing 3: Die komplette Pool-Verwaltung für Kickstart 1.3, 
wie man sie ab Amiga-OS 3.0 auch im Betriebssystem findet 


/* Rekursiv geht es weiter */ 
return AllocPooledi3 (p,Size); } 


(struct MemHeader *)mh->mh_Node.In_Succ;. } 


II (Size > p->NewSize)) 


&& (memaddr < mh->mh_Upper) ) 








der Flags — identisch zu Alloc- 
Memf()/FreeMem(). 

Statt nun jedes kleine Stück 
von der globalen Liste zu holen, 
reserviert man sich einmal ein 
großes Stück, baut eine MemHea- 
der-Struktur für den Bereich auf 
und benutzt dann Allocate() und 
Deallocate(), um kleine Speicher- 
fetzen aus dem Bereich zu reser- 
vieren und wieder freizugeben. 

In Listing 2 kann man sehen, 
wie es funktioniert: »Alloc- 
MemHeader()« reserviert einen 
Bereich der gewünschten Größe 
plus dem Platz für eine MemHea- 
der-Struktur, initialisiert die Struk- 
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tur, legt einen MemChunk an und 
gibt einen Zeiger auf den 
MemHeader zurück. »Free- 
MemHeader()« ist das Gegen- 
stück zu AllocMemheader(). Um 
die Handhabung weiter zu verein- 
fachen, finden sich im Listing 
noch die Funktionen »Allocate- 
Vec()« und »DeallocateVec()«, 
die sich die Größe reservierter 
Stücke merken und beim Freige- 
ben berücksichtigen. Selbstver- 
ständlich kann man auch nur mit 
Allocate()/Deallocate() arbeiten, 
falls jede Mikrosekunde zählt. 
Was für eine richtige Pool-Ver- 
waltung nun noch fehlt, ist die au- 


tomatische Verkettung und Ver- 
waltung von mehreren MemHea- 
der-Strukturen, die wiederum au- 
tomatisch alloziert werden, wenn 
neuer Speicher gebraucht und 
die bisher reservierten MemHea- 
der-Bereiche ausgelastet sind. 


Pools unter Kick 1.3 


Das Ziel war, die Pool-Funktio- 
nen von OS 3.0 identisch nachzu- 
bilden. Damit keine allzu große 
Verwirrung entsteht, tragen die 
Funktionen die gleichen Namen 
mit der Erweiterung »13« am 
Ende. Bis auf »FreePooledi3()«, 
das keine Längenangabe als drit- 


ten Parameter benötigt, gleichen 
die Parameter denen von OS 3.0. 
Wem die dritte Option bei Free- 
Pooledi3f() fehlt, kann sich leicht 
eine Dummy-Funktion schreiben. 
Trotz der Kennung »13« sollten 
die Funktionen auch noch unter 
Kickstart 1.1 arbeiten. Dies ließ 
sich aber mangels Testgerät nicht 
prüfen. 

So funktioniert ein Pool: Vor 
der Benutzung legt man fest, wie 
groß die »großen« Stücke sein 
sollen, die von der globalen Spei- 
cherliste alloziert werden und von 
welchem Typ sie sind (Chip, Fast, 
Public oder DMA etc.). Das erle- 
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Die optimale Ergänzung zum Neptun- und 
anderen Genlocks. Effekte, Videomischen von 
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Farbkorrektur, Bypass und 
CTI Farbkonturenschärfe: Ein 
Top- Gerät zum Superpreis! 




















Flicker-Fixer i FramesStore .., xfemer Echtzeitdigitizer 
f , "für alle Amigas. Geeig- 
448,--" 


net für alle Auflösungen 
= inkl. HAM8. FBAS und 
Y-C Eingänge. Die 
ideale Ergänzung zum 
Amiga 1200. 


Flicker-Fixer gegen Inter- 
laceflimmern, Das 
Besondere: kompatibel 
zu allen Genlocks! 






















499,--* 
+149,-—* 





zur Videobetitelung 249,--* 





24 Bit Malprogramm 199,--* 
FM-Anpassung: +49,--* 


Scala 500 169,--* 


| Scala MM200 399,--* 












| Scala MM300 799,--" 
f Echo 100 Schnitt +499,--* 


TBC-Enhancer 


Verringert Kopierverluste, korrigiert Farbtöne und Kontrastwerte, 
unterdrückt Farbaussetzer, beseitigt jeden Kopierschutz, steigert 
durch viele Filteroptionen die Bildqualität erheblich. Das Video- 
Signal wird im professioneller 4:2:2 Studionorm aufbereitet und 
vollständig neu synchronisiert, (interne Referenz oder externer 
Studiotakt). Ein Profigerät zum Amateurpreis für perfekte Videos. 





Diese Software gibt es auch 
zu besonders günstigen 
Bundlepreisen mit Electronic- 
Design Produkten. Bitte im 


Einzelfall anfragen. 
"empf. VK 
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PROGRAMMIEREN 





BETRIEBSSYSTEM 


digt »CreatePool13()«. Als Er- 
gebnis gibt die Funktion einen 
Zeiger auf einen Pool zurück. 
Anschließend alloziert man kleine 
Stücke (und dealloziert sie even- 
tuell) von diesem Pool. Die Allo- 
zier-Funktion — hier »AllocPoo- 
led13()« genannt — sieht nach, ob 
schon ein großes Stück geholt 
wurde, tut dies bei Bedarf, und 
geht alle großen Stücke durch, 
um nach einem MemChunk-Ein- 
trag zu fanden, der auf die Anfra- 
ge paßt. Findet er keinen, wird 
ein neues großes Stück vom Sy- 
stem reserviert und erneut ge- 
sucht. 

»FreePooled13()« gibt einzel- 
ne Stücke an den Pool zurück, 
während »DeletePool13()« den 
kompletten Pool ans Amiga-OS 
zurückreicht und damit auflöst. 

Listing 3 zeigt, wie es funktio- 
niert. Für die Pool-Verwaltung 
wird eine eigene Struktur »Pool« 
definiert, die alle Parameter von 
»CreatePool13()« sowie einen Li- 
stenkopf enthält. CreatePool13%() 
alloziert eine solche Struktur, füllt 
sie mit den übergebenen Werten 
und initialisiert die Liste. 

»DeletePool13()« ist schon et- 
was komplizierter, da alle Ele- 
mente der Liste - das sind 
MemHeader-Strukturen — einzeln 
freigegeben und die Pool-Struktur 
dealloziert werden müssen. 

Richtig komplex ist »AllocPoo- 
led13()«, die neben den schon 
beschriebenen Aufgaben auch 
noch ein paar Besonderheiten 





und Sonderfälle abhandeln muß. 
Zum einen wird bei der Einrich- 
tung eines Pool eine Größe über- 
geben, die mit »NewSize« be- 
zeichnet ist. Möchte man aus 
dem Pool ein Speicherstück die- 
ser Größe (oder noch größer) al- 
lozieren, führt das immer dazu, 
daß ein großes Stück von der 
globalen Speicherliste reserviert 
wird. Dies gilt es zu berücksichti- 
gen. Weiter muß beim ersten Auf- 
ruf zuerst einmal ein großes 
Stück vom OS geholt werden. 

Und dfrittens kann es ja auch 
passieren, daß ein Programm von 
einem Pool ein Stück anfordert, 
das größer sein soll, als norma- 
lerweise die Bereiche sind, die 
von der globalen Speicherliste al- 
loziert werden. In dem Fall wird 
nicht O0 zurückgegeben, sondern 
ein passendes Stück vom Amiga- 
OS besorgt (wenn noch Speicher 
frei ist). 

Bei der Freigabe per »Free- 
Pooled13()« besteht das Problem 
darin, das große Stück zu finden, 
in welches der zurückzugebende 
Bereich gehört. Hierzu wird die 
Adresse mit den Bereichsgrenzen 
einer jeden MemHeader-Struktur 
verglichen. 


Ein wichtiges Bonbon 


Bei Disketten und Festplatten 
ist es Usus: Wenn ein Medium 
keinen freien Platz mehr hat, öff- 
net sich ein Requester und läßt 
einem die Wahl: »Wiederholen« 
oder »Abbrechen«. Macht dies bei 





. Programm 
R "auf Diskette 1 





x 
* PoolTest 1.0 © D. Göhler (15.07.94) 

* 

* Übersetzen mit (für DICE oder SAS C): 

* sc LINK PoolTest.c PoolSupport.c AllocSupport..c 
* dee PoolTest.c PoolSupport.c AllocSupport.c 

* 


#include <clib/dos_protos.h> 
#include <exec/memory.h> 
#include <stdlib.h> 
#include <stdio.h> 


#define GROESSE 100000 // "großes" Stück 
#define THRES 80000 // ab 80000 neues Stück 
#define ANZAHL 5 // Allozierungen pro Pool 


void *CreatePool13 (ULONG Flags, ULONG Regionsize, 
ULONG NewSize) ; 

void DeletePooll3(APTR MyPool) ; 

APTR AllocPooled13 (void *MyPool,ULONG Size); 

void FreePooledi3 (void *MyPool, APTR memaddr) ; 


APTR memblocks [ANZAHL] ; 


int main(int argc, char *agrv[]) 
{ 

APTR mypool; 

register int i = 0; 


if (mypool = CreatePool13 (MEMF_PUBLIC,GROESSE, 
THRES)) 
{ 
memblocks[0] = AllocPooledi3 (mypool,20) ; 
memblocks[1] = AllocPooled13 (mypoo1,20000) ; 
/# das geht auch !! 
memblocks[2] = AllocPooled13 (mypoo1,120000) ; 
/l das ergibt letztlich 20 
menblocks[3] = AllocPooledi3 (mypool,19) ; 
// das ergibt letztlich 8 
. memblocks[4]) = AllocPooled13 (mypool,1); 


/* diese 2 Zeilen sind unnütz, nur zur Demo */ 
for (i=0; memblocks[i]; i++) 
{ FreePooledi3 (mypool, memblocks[i]); } 


DeletePool13 (mypool); // Pool freigeben 
} 
return OL; 


VRTENEMEELS 


Bei vielen Allozier-Funktionen und »AvailMem()« müssen Flags angegeben wer- 
den, die dem Betriebssystem mitteilen, welche Art von Speicher gewünscht wird. 
Diese werden in einem Langwort als Bitkombination zusammengefaßt (verodert) 
und sind in »exec/memory.h« definiert. 


© MEMF_ANY steht für »egals, Hauptsache Speicher. Gibt man dieses Flag bei 
»AvailMem()« an, wird der gesamte freie Speicher ermittelt. 


© MEMF_PUBLIC bedeutet öffentlicher Speicher, der auch von anderen Tasks 
‚oder Interrupts benutzt werden darf. 


» MEMF_CHIP steht für Chip-RAM. Wird Speicher mit diesem Flag angefordert, 
‚erhält man garantiert Chip-RAM oder eine NULL zurück. 


© MEMF_FAST verlangt nach Fast-RAM. 


© MEMF_LOCAL bezeichnet Speicher, der auch nach einem Reset sofort vor- 
handen ist und nicht per Autokonfiguration später eingebunden wird. Das Amiga- 
3000-Fast-RAM erfüllt dieses Kriterium. 


© MEMF_24BITDMA steht für Speicher, der per DMA in den unteren 16 MByte 
erreicht werden kann. 


© MEMF_KICK bezeichnet Speicher, der für KickTags verwendet werden kann. 


© MEMF_CLEAR führt beim Allozieren dazu, daß das Amiga-OS den Speicher 
löscht, bevor es ihn an das fordernde Programm übergibt. 


© MEMF_LARGEST sorgt beim Aufruf von AvailMem() dafür, daß die Anzahl der 
Bytes des größten, freien Blocks ermittelt wird. 


> MEMF_REVERSE weist eine Allozier-Funktion an, Kain! Speicheradressen zu 
bevorzugen. 


© MEMF_TOTAL läßt AvailMem() statt der Anzahl freier Bytes die Menge insge- 
samt verfügbaren Speichers (der nicht frei sein muß) zu ermitteln. 


» MEMF_NO_EXPUNGE verhindert, daß bei Speichermangel und einem Allo- 
zier-Versuch unbenutzte Libraries entfernt werden. 
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Listing 4: Ein kurzes Testprogramm, um zu zeigen, wie 
die Funktionen genutzt werden können 








kleinen Speicherstücken keinen 
Sinn - wenn wenig Speicher nicht 
zu kriegen ist, hat das Betriebssy- 
stem auch keinen Speicher mehr, 
um ein Fenster zu öffnen —, kann 
es bei einer Pool-Verwaltung da- 
gegen sinnvoll sein. 

Fehlen 80 KByte, reicht dies 
noch, um ein Fenster zu öffnen 
und den Benutzer aufzufordern, 
Programme zu beenden und es 
noch einmal zu versuchen. Da die 
Pool-Verwaltung sowieso nur 
größere Stücke anfordert, ist die 
Chance sehr hoch, daß ein sol- 


ches Fenster noch geöffnet wer- 


den kann. 

In der Funktion »_AllocRegi- 
on()« ist dafür die »if«-Abfrage 
durch ein »while«-Konstrukt zu 
ersetzen, das (ab OS 2.0) ein 
»EasyRequest«-Fenster öffnet. 
Wer noch 1.3 einsetzt, muß auf 
diesen Komfort leider verzichten. 


Auf unserer PD-Diskette Nr. 2 fin- 
den Sie das so modifizierte Li- 
sting. Der große Vorteil dieser 
Schleife für den Benutzer besteht 
darin, daß ein Programm nicht 
sang- und klanglos seinen Dienst 
einstellt, alles schließt und even- 
tuell Daten ungesichert freigibt, 
ohne vorher gefragt zu haben. Oft 
macht es keine Probleme, ein 
oder zwei nützliche Hilfsprogram- 
me vorübergehend zu beenden. 
Das letzte Listing ist ein Bei- 
spiel-Programm, daß die Pool- 
Funktionen testet und gleichzeitig 
demonstriert, wie man sie nutzt. 
Es läuft auch auf einem Amiga 
500 mit 1 MByte Chip-RAM unter 
Kickstart 1.3 noch einwandfrei. dg 
Literatur: 
[1] Amiga ROM Kernel Reference Manual 
Libraries, Third Edition, Seite 455 ff., Addison- 
Wesley, 1992, ISBN 0-201-56774-1 


[2] 3.0-Dokumentation von Hothelp 3, Maxon 
Computer GmbH, 
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von höchster Qualitä 
für jeden Zweck un q, jedan Amiga! 





- jedes Set besteht aus vielen Grafiken! 
ERLÄUTERUNG 


Clip Arts sind Kleingrafiken, die Sie mit allen Garfik- und DTP- 
Programmen verwenden können (z.B. Deluxe-Paint, Page Stream, 
ProfessionalPage, Print, Final Copy usw.). Diese Grafiken sind 
ideal zum illustrieren von Zeitungen aller Art, Speisekarten, 
Briefköpfe, Werbezettel, Einladungen usw. - Ihrem 
Einfallsreichtum sind keine Grenzen gesetzt! Für fast jedes 
Thema ist eine Sammlung vorhanden! Preis je Set DM 10,- (1 
Disks)/15,- (2 Disks)/20,- (3 Disks) 


GESAMTÜBERSICHT 


C01 Hochzeit (2 Disks) C26 Dekorationen 

C02 Gebäude (2 Disks) C27 Religion/Kirche (3 Disks) 
C03 Flugzeuge 1. Weltkrieg C28 Tanzen etc. 

04 Männer (2 Disks) C29 Meeresleben 

C05 Frauen (2 Disks) c30 Cartoons 

C06 Kinder (2 Disks) c31 Fashion 

c07 Geschäft c32 Familie 


C08 Bürogegenstände C33 Golf (Humor) "Sets 
C09 Schüler C34 Raumfahrt (mit 3 
C10 Weihnachten (3 Disks) C35 Marine je 

c11 Tiere C36 Reisen 

C12 Katzen c37 Präsentionssymborg 


©13 Schule (2 Disks) C38 Fische etc. 
C14 Babies c39 Restaurant 


‚15 Sport (2 Disks Sets 40 Transport 
ci6 Sume mit 2 Diskn f41 Lkw und Züge 
C17 Medizin e 15,. nm /42 Astrologie (3 Disks) 
C18 Ferien/Urlaub 'C43 Flugzeuge 


C19 Schmetterlinge c44 Vögel 
C20 Lebensmittel (2 Disks) C45 Hunde 
C21 Rahmen (2 Disks) C46 Häuser, Schlösser etc. 
C22 Mac-Clips c47 Sport (Mac-Clips) 
C23 Teddy-Bären (2 Disks) C48 Millitär (10 Disketten) 
C24 Pflanzen Sonderpreis DM 59,- 

c25 Tiere 2 c49 Blumen 


NEU! COLOR CLIPS 


CC01 Schauspieler (2 Disks) CC07 Autos 
CC02 Katzen CC08 Dinosaurier 

CC03 Flugzeuge (2 Disks) CC09 Pferde (2 Disks) 
CC04 Landschaften (2 Disks) CC10 Flugzeuge (2 Disks) 
CC05 Reptilien CC11 Schiffe (2 Disks) 
CC06 Instrumente (3 Disks) CC12 Früchte (3 Disks) 


>> 

SE 
an en 
rn ) 

T PREISE Die Ware wird im Normalfall 

| | einen Tag nach Bestellung 

ai | per Postdienst versandt, 

fi Je ClipArt Set) sodaß Ihre Clip Arts schon 

nach wenigen Tagen bei 

& 10,- DM | Ihnen sind! Die Versandkosten 

m ——— betragen bei Nachnahme DM 

i 10,- und bei Vorauskasse 6,- 

Ki DM. Ins Ausland erfolgt die 

Lieferung nur gegen Vorkasse 


(Bar, Schecks) zzgl. 15,- DM 
Versandkosten. 
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WISSEN 


BETRIEBSSYSTEM 


Das Betriebssystem ist 
zum Betrieb des Compu- 
ters unentbehrlich. Aber 
was ist das eigentlich, 
ein Betriebssystem? Was 
macht es, woraus besteht 
es und wozu wird es ge- 
braucht? Fragen, die viele 
Einsteiger bewegen und 
hier eine Antwort finden. 


von Mark Deskowski 
und David Göhler 


as Betriebssystem ist neben 
D: Hardware das Herz- 

stück des Computers. Man 
rechnet es zur Software, also zu 
dem Teil des Computers, den 
man nicht anfassen kann (Hard- 
ware ist all das, was man an- 
fassen kann). Es sorgt dafür, daß 
Ihr Computer kurz nach dem 
Einschalten betriebsbereit vor 
Ihnen steht, daß Mausbewegun- 
gen sichtbar werden, Disketten 
gelesen werden können, sich 
Fenster öffnen und Tastaturein- 
gaben auch etwas bewirken. 

Als Anwender, der zum ersten 
Mal seinen Computer einschaltet, 
sehen Sie vom Betriebssystem 
einen Bildschirm mit Disketten- 
Symbolen und einem Mauszei- 


nen sich jedes um eine bestimm- 
te Aufgabe kümmert. Die Aufga- 
ben sind recht verschieden. Eini- 
ge Teile widmen sich Maus, Ta- 
statur und Joystick, andere ver- 
walten Disketten und Festplatten, 
wieder andere haben Aufga- 
ben, die man kaum mitbekommt: 
sie verwalten den eingebauten 
Hauptspeicher und die Teile, an 
denen ein Drucker oder andere 
Geräte angeschlossen sind. 

Was macht nun so ein Teil 
wirklich? Nehmen wir einen einfa- 
chen Fall an: Sie drücken auf die 
Taste, die mit dem Buchstaben 
»Z« beschriftet ist. Damit wird 
zwischen zwei Drähten unter der 
Tastenkappe eine Verbindung 
hergestellt. Ein kleiner Computer 
in der Tastatur (da ist wirklich ei- 
ner!) merkt das, da er ständig alle 
Leitungen kontrolliert, und schickt 
die Nummer der gedrückten Ta- 
ste an den »großen« Computer. 

Dieser kriegt ein spezielles Si- 
gnal, wenn eine Tastennummer 
an ihn übermittelt wurde, die un- 
gefähr »Hey, der Benutzer hat ei- 
ne Taste gedrückt, kümmere dich 
mal drum« bedeutet. Der 
Schwerstarbeiter im Computer, 
der Prozessor (auch CPU ge- 
nannt), wird aus seiner normalen 
Arbeit gerissen, kümmert sich um 
die Tastennummer (sprich, er tut 
sie zu den anderen Tastennum- 
mern) und guckt nach, welches 





Programm 


Ergebnis 





‚Aufirag, 


Amiga-OS 








Modular: Intern besteht das Betriebssystem aus vielen ein- 
zelnen Teilen, die Programmen zur Verfügung stehen 


ger, der durch Bewegen der 
Maus auf dem Bildschirm hin- 
und hergeschoben werden kann. 

»Sehen« trifft's nicht ganz, Sie 
sehen nur die Ergebnisse der Be- 
triebssystemarbeit, das OS (Abk. 
von »Operating System«, dem 
englischen Begriff für Betriebssy- 
stem) selbst kann man natürlich 
nicht sehen. Das ist ja Software 
(und die kann man weder anfas- 
sen noch sehen). 

Vereinfacht betrachtet, ist das 
Betriebssystem ein großes Pro- 
gramm mit vielen Teilen, von de- 
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Programm jetzt eigentlich dran 
ist, Tastendrücke zu verarbeiten. 
Ist das ermittelt, muß noch fest- 
gestellt werden, welcher Buchsta- 
be zu der Taste mit der übermit- 
telten Nummer gehört und — um 
das Ganze abzukürzen — irgend- 
wann erscheint der Buchstabe 
»z« auf dem Bildschirm. Erstaun- 
lich, wie schnell das noch geht. 
Wozu eigentlich dieser Auf- 
wand? Berechtigte Frage; sobald 
die Tastennummer an den Com- 
puter übermittelt wurde, könnte 
man sie ja solange liegen lassen, 





Herz des Computers: (Folge 1) 





Imnenlaven 


bis das Programm, was gerade 
läuft, danach fragt und die Num- 
mer einliest und verarbeitet. 
Dann müßte jedes Programm, 
das Tastatureingaben verarbeiten 
will, die Sache selbst in die Hand 
nehmen. Jedes Programm müßte 
die Tastennummer interpretieren 
und einem Buchstaben zuordnen. 
Jedes Programm müßte oft ge- 
nug die Nummer abfragen, um 
keine Taste zu verpassen; müßte 
eine Warteschlange verwalten, 
um bei vielen Tastendrücken erst 
einmal alle aufzusammeln und 
später zu verarbeiten. 


Das Betriebssystem 
ist König und 
Sklave zugleich 


Alle diese Programme müßten 
das gleiche tun. Da macht es doch 
Sinn, die Teile, die man in jedes 
Programm integrieren müßte, her- 
auszunehmen und allen Program- 
men zur Verfügung zu stellen. 

Das gleiche gilt natürlich auch 
für die Teile der Programme, die 
man sehen kann: Fenster, 
Screens, Buchstaben, Linien, 
Menüs und Bildchen (meistens 
als Icons bezeichnet), auf die 
man klicken kann. Für Program- 
mierer ist es viel einfacher, dem 
Betriebssystem zu sagen: »Du, 
mach mal ein Fenster an dieser 
oder jener Position auf«, als jede 
Linie, jeden Punkt und Buchsta- 
ben des Fensters selbst mit ei- 


nem eigenen Befehl auf den Bild- 
schirm zu pinseln. 

Das Betriebssystem besteht al- 
so hauptsächlich aus einer Reihe 
von Funktionen, die jedes Pro- 
gramm nutzen kann. 

Das ist aber nicht der einzige 
Vorteil: Nehmen wir (wieder) mal 
an, es hat jemand ein Programm 
geschrieben, das einen eigenen 
Bildschirm und darauf einige Fen- 
ster öffnet. Dieses Programm soll 
auf allen Amigas funktionieren, 
egal wie alt oder neu sie sind und 
ob sie eine Grafikkarte eingebaut 
haben oder nicht. 

Einige Amigas können nun ma- 
ximal 16 Farben auf einmal auf ei- 
nem Screen darstellen, andere 
(neuere wie ein Amiga 1200) 256; 
mit Grafikkarte sind viel größere 
Bildschirmauflösungen möglich als 
ohne Erweiterung. Wer das Be- 
triebssystem dann nicht nutzt, muß 
für alle verschiedenen Rechner 
und Grafikkarten jeweils eigene 
Routinen schreiben. Gibt es in der 
Zukunft dann neue Amigas, muß 
er sein Programm erweitern, um 
es auch auf diesen funktionsfähig 
zu halten. 

Viel einfacher und sicherer ist 
es, nur Betriebssystemfunktionen 
zu nutzen, da das System weiß, 
ob es auf einem alten oder neuen 
Amiga arbeitet. Gibt es neuere 
Maschinen, wird von Commodore 
das OS automatisch angepaßt. 
Das Programm kann man dann 
völlig unverändert lassen, es wird 
auch auf den neueren Computern 
funktionieren. 


Amiga-Betriebssystemversionen 





Version Bemerkung 
081.0 
08 1.1 

Amiga 1000 (reine Disketten-Version). 
081.2 

hen leicht verändert. 
08 1.3 

(oder vom Netz) möglich. 
082.0 

umfang. 
08 2.1 

Monitor-Konzept. 
083.0 

bei.der Grafikausgabe. 
083.1 


Die erste Version von 1984. Nur in. den USA ausgeliefert. 
Die erste in Deutschland erhältliche Amiga-OS-Version nur für den 


Version für Amiga 500 und 2000. Stark fehlerbereinigt und im Ausse- 
Autoboot eingeführt. Ab 1.3 ist das Starten (Booten) von der Festplatte 
Mit Amiga 3000 eingeführt. Erstmalig ist das OS 512 KByte groß; die 
Oberfläche hat 3-D-Aussehen (auch O8/2,0-Look genannt); viele 
neue Funktionen und Libraries; viele von Grund auf neu programmier- 
te Routinen; viele Fehler behoben. ARexx gehört ab jetzt zum Liefer- 


Reines Softwareupdate, Einführung der Locale-Library (Sprache der 
Workbench und vieler Programme einstellbar), DOSDrivers, besseres 


Einführung von DataTypes, AmigaGuide und Multiview. Unterstützung 
des AA-Chipsatzes von Amiga 1200 und 4000. Viele Optimierungen 


Fehlerbereinigung von OS 3.0, neue Libraries, zusätzliches CD-ROM- 
Dateisystem. Erstmalig im CD32 eingesetzt. 
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des Amiga 


Einige Spieleprogrammierer ha- 
ben das nie verstanden, oder sich 
nie dazu aufgerafft, das Betriebs- 
system und die Konventionen zu 
beachten. Sie haben alles selbst 
geschrieben, ohne darauf zu se- 
hen, ob das nicht schon im Be- 
triebssystem vorhanden ist. Än- 


Funktionen sogar Richtlinien her- 
ausgegeben, an die sich jeder 
Programmierer halten sollte. 
Benutzen Programmierer in al- 
len möglichen Fällen das Amiga- 
OS, hat das außerdem den Vorteil, 
daß alle Programme gleich ausse- 
hen, die Menüs immer gleich funk- 
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61 Task entries read 


Tasks 
.Yolumes 

Interrupts 

Systen | 


] LKibraries 
1 ss ons 
| 


Hindows 


1 Memory f 


J.___£er J 
Hardware | 


Der Bär los: Die Liste der Programme und Tasks eines Re- 


‚Ports 
| Ressources 
"HandlerInp 


‚Eonts 





daktions-Amiga. Die Task-Namen sind grau unterlegt. 


dert sich dann die Hardware, läuft 
das Spiel nicht mehr. 

Das OS ist also ein Mittler, der 
Programme unabhängig von der 
Hardware macht. Das hat viele 
Vorteile: Der Benutzer kann sich 
sicher sein, daß alte Programme 
auch dann laufen, wenn man sie 
auf einem neuen Computer be- 
nutzt. Ein neueres Betriebssy- 
stem ist immer »abwärtskompati- 
bel«: Alle Funktionen des Vor- 
gängers finden sich auch in der 
aktuellen Version. Programme, 
die sich also auf Betriebssystem- 
funktionen einer älteren Version 
stützen, werden sie auch in der 
neueren Version finden. 

Ein Programm nennt sich »auf- 
wärtskompatibel«, wenn es nicht 
nur mit der OS-Version zusam- 
men funktioniert, für die es ge- 
schrieben wurde, sondern auch 
noch mit allen neueren, die even- 
tuell noch kommen. Commodore 
hat für die Benutzung der OS- 
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tionieren, Mausklicks immer die 
gleichen Aktionen nach sich zie- 
hen. Als Einsteiger weiß man das 
zu schätzen, wenn nicht jedes Pro- 
gramm anders funktioniert. 

Die Aufgaben sind nun klar. 
Wahrscheinlich haben Sie aber 
noch keine genaue Vorstellung da- 
von, was das OS ist. Vorhin hieß 
es, es sei ein großes Programm, 
dann wieder eine Sammlung von 
Funktionen; was denn nun? 

Alles zusammen. Vielleicht wird 
es klarer, wenn man versucht 
nachzuvollziehen, was beim An- 
schalten des Rechners passiert: 
Kaum hat der erste Strom den 
Prozessor ereilt, sucht der nach 
Befehlen, die er ausführen kann. 
Die findet er immer in einem ROM 
(Read only memory), das schon 
das Betriebssystem im ganzen 
enthält, oder nur soviel beinhaltet, 
daß das Betriebssystem von Dis- 
kette oder Festplatte geladen wer- 
den kann. 





Danach wird der Kern des Ami- 
ga-OS aktiviert. Im Prinzip ist das 
ein Super-Programm, das die 
Oberaufsicht führt, andere Pro- 
gramme lädt, ausführt, beendet, 
Funktionen bereitstellt und Anfra- 
gen so gut es geht, erledigt. So 
eine Anfrage könnte sein: »Du, 
OS, ich will Fenster öffnen, wo 
finde ich denn die Funktionen da- 
zu?«, worauf es einen Hinweis 
kriegt, wo sie liegen. 

Die Funktionen sind nach Auf- 
gabengebieten zusammengefaßt 
und heißen »Libraries« (zu 
deutsch: Bibliotheken). Einige 
sind fest eingebaut, selten ge- 
brauchte findet man als Dateien 
im Verzeichnis »Libs:«. Kommt 
eine Anfrage wie gerade geschil- 
dert, und stellt das OS fest, daß 
die Funktionen noch gar nicht exi- 
stieren, sucht es in »Libs:« da- 
nach und lädt sie (wenn sie dort 
zu finden waren, sonst gibt es ein 
»ham wa nich« an das Programm 
zurück, das seinerseits dann auf 
dem Schlauch steht und meist 
den Benutzer darauf hinweist, 
daß eine Library »xyz« nicht zu 
finden war). 

Einige Libraries sind vielen Be- 
nutzern von den Namen her schon 
geläufig: »Intuition« hält alles für 
Fenster, Menüs und Bildschirme 
bereit, »Gadtools« hantiert mit 
»Gadgets«, den Schaltern, auf die 
man klicken kann und damit Aktio- 
nen auslöst, und »DOS« (das Disk 
Operating System) beinhaltet 
Funktionen für Dateien, Verzeich- 
nisse und Festplatten. 

Ähnliche Libraries haben auch 
andere Betriebssysteme, wie 
»Windows« und »MS-DOS«, Eine 
ist jedoch etwas Besonderes: 
»Exec«. Hier steckt der Kern des 
»Multitasking«. 

Ein Multitasking-Betriebssy- 
stem ist in der Lage, mehrere 
(multi) Programme (auch Tasks 
genannt) gleichzeitig auszu- 
führen. Fast jedenfalls. So richtig 
gleichzeitig kann es nicht gehen, 
weil im Gehäuse nur ein Prozes- 
sor steckt. Es kann immer nur ein 
Programm zur Zeit laufen. Jedoch 
läßt es sich einrichten, daß in 
sehr kurzen Abständen (etwa alle 
20 Millisekunden) das »Superpro- 
gramm« des Betriebssystems 
aufwacht, nachguckt, welches 
Programm jetzt an der Reihe ist, 
und die CPU darauf losläßt. Nach 
weiteren 20 Millisekunden wird 
wieder nachgeschaut, die Kon- 
trolle ans nächste weitergegeben 
usw. Eine Sekunde hat 50 x 20 
Millisekunden. Selbst wenn zehn 
Programme gleichzeitig laufen, 
kommt jedes fünfmal in einer Se- 
kunde an die Reihe. 


Der Unterschied zwischen Win- 
dows und dem Amiga-OS ist, daß 
bei Windows das aktive Pro- 
gramm selbst entscheiden kann, 
ob es die Kontrolle ans Betriebs- 
system zurückgeben will, und 
beim Amiga-OS das Programm — 
ob es ihm gerade paßt oder nicht 
— einfach abgemeldet wird und 
erst später wieder drankommt. 

Das Windows- wie auch das 
Mac-Multitasking nennt sich »ko- 
operatives« Multitasking, da die 
beteiligten Programme kooperativ 
sein müssen, damit die anderen 
auch mal drankommen. Beim 
»preemptive« (zuvorkommenden) 
Multitasking hat das einzelne Pro- 
gramm keinen Einfluß darauf, 
wann es unterbrochen wird; das 
OS kommt ihm zuvor, verliert also 
nie die Kontrolle über die Pro- 
gramme (soweit die Theorie, in 
der Praxis gibt es Ausnahmen). 

Aus einem Nicht-Multitasking- 
System (wie MS-DOS) ein koope- 
ratives zu machen, ist recht ein- 
fach. Die Programme laufen nur 
nebeneinander her und wenn es 
gerade paßt, kommt ein anderes 
dran. Daß Windows und Mac-OS 
bis jetzt keine Preemptive-Multi- 
tasking-Systeme sind, zeigt, wie 
schwierig es ist, das nachträglich 
einzubauen. 


Streit im Computer 


Wie im wirklichen Leben, wo 
man sich gern und oft um das 
streitet, was selten ist, geht es 
auch im Computer zu: Was tun, 
wenn mehrere Programme zur 
gleichen Zeit auf die Festplatte 


TEL LITEITH ING 


Als Anfänger hat man es nicht 
leicht. Programmnamen, Fachbe- 
griffe und englische Bezeichnun- 
gen machen einem das Leben 
schwer. Hier hilft die Einsteiger- 
Serie mit Grundlagen in einfa- 
chen Worten. 


Folge 1: Betriebssystem: Was ist 
das? Wie funktioniert ein Betriebs- 
system, was für Aufgaben hat es, 
‚ Vorteile und Nachteile, was heißt 
Multitasking? 


Folge 2: Die Komponenten eines 


Computers. Woraus besteht der 
‚Amiga, wie funktionieren die Kompo- 
nenten und was heißt eigentlich 
RAM, ROM, Harddisk, CPU, CD- 
ROM, AA-Chip ...? 


Folge 3: Die CPU: das unbekannte 
Wesen. Was macht der Prozessor 
im Rechner, wie funktioniert der ge- 
nau, was sind die Unterschiede und 
was ist ein Assembler? 


Folge 4: Das große Einmaleins der 
Dateien. Wie sind Disketten und 
Festplatten aufgebaut, wozu muß 
man Disketten formatieren und war- 
um sind PC-Disketten anders? 
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WISSEN 


BRETT ELITE TERN 
BETRIEBSSYSTEM 











RENNEN RENTEN u EEETTEREREIIRETEE 


Programm 


Modem 





Tastatur 


Drucker 


Kommunikativ: Das Amiga-OS dient als Mittler zwischen 
Programmen und der Hardware im Computer 


zugreifen wollen? Das kommt öf- 
ter vor, als man denkt. Kennen 
Sie den Moment, wenn der Re- 
quester »Datenträger xxx ist voll« 
erscheint? 

In solchen Momenten kann der 
Amiga-Benutzer ein weiteres Pro- 
gramm starten, den Inhalt des 
Datenträgers untersuchen, nicht 
mehr Benötigtes löschen und 
dann auf »Weiter« klicken. Bei 
der parallelen Schnittstelle, an 
der man einen Drucker an- 
schließen kann, geht das nicht. 
Das gäbe auch ein schönes Kud- 
delmuddel, wenn zwei Program- 
me gleichzeitig drucken würden. 

Es gibt also Dinge, die selten 
oder nur einmal vorhanden sind. 
Der Zugriff darauf muß geregelt 
werden, weil sonst mehrere Pro- 
gramme quasi gleichzeitig zugrei- 
fen und damit Chaos verursachen 
können. Für fast alle limitierten 
Dinge gibt es »Devices« (logische 
Geräte), die fast wie die Libraries 
funktionieren, aber einen ent- 
scheidenden Vorteil haben. 

Bei Libraries ruft man eine 
Funktion auf und muß warten, bis 
das OS diese ausgeführt hat. Erst 
dann geht es im Programm wei- 
ter. Stellen Sie sich vor, die Funk- 
tion kann nicht ausgeführt wer- 
den, das Programm muß warten 
und kann nicht reagieren. Der Be- 
nutzer klickt schon wie wild im 
Fenster rum, weil er meint, das 
Programm habe sich aufgehängt, 
dabei wartet es nur darauf, daß 
das Betriebssystem endlich mit 
der Ausführung der aufgerufenen 
Funktion fertig wird. 

Da wäre es doch besser, man 
könnte einen Auftrag erteilen, wie 
»lies mal die Daten ein und sag' 
Bescheid, wenn Du fertig bist, ich 
mache derweil was anderes«. 
Genau das macht ein Device aus: 
daß man nicht auf die Erledigung 
warten muß. Ein Device kann 
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auch mehrere physikalische Ein- 
heiten wie Festplatten verwalten. 
Im Auftrag wird deshalb festge- 
halten, für welche Einheit (Fest- 
platte) ein Befehl gedacht ist. 






Außerdem läßt sich gleich ein 
ganzer Schwung von Aufträgen 
erteilen, die dann nach und nach 
abgearbeitet werden. Wie bei den 
Libraries sind wichtige Devices 
ständig vorhanden, andere wer- 
den erst bei Bedarf geladen. 

Der Vorteil liegt aber in der Un- 
abhängigkeit. Deshalb gibt es für 
die serielle und parallele Schnitt- 
stelle, die Diskettenlaufwerke, 
den Drucker und die Festplatten 
Devices und keine Libraries, da 
Aktionen mit der genannten Hard- 
ware auf sich warten lassen kön- 
nen und ein Programm davon un- 
abhängig sein sollte. 


Neben- und Miteinander 


Das Pfiffige am Multitasking ist 
aber nicht nur das Nebeneinan- 
der, sondern auch das Miteinan- 
der. Programme können auch 
Mitteilungen und Aufträge an an- 
dere Programme verschicken 
oder auf Nachrichten warten. 


EL ETU 


Benutzeroberfläche: Das, was man von einem Programm sieht und mit dem 
man arbeiten muß, um es zu steuern. Auch Bezeichnung für die Workbench, die 
ebenfalls eine bedienerfreundliche Benutzeroberfläche hat. 


Betriebssystem: Software, die den Betrieb des Computers möglich macht, Funk- 
tionen bereitstellt und knappe Güter (wie RAM, Festplatten, Schnittstellen etc.) 
verwaltet. 


Booten: Hochfahren des Rechners (oft auch Neustart genannt). Passiert nach 
dem Anschalten, durch die Tastenkombination <Ctrl Amiga_links Amiga_rechts> 
‚oder Programmabsturz. 


Device: Software: Teil des Betriebssystems, das ein bestimmtes Gerät oder eine 
Schnittstelle steuert und dabei unabhängig arbeiten kann. Hardware: engl. Be- 
zeichnung für ein Gerät, z.B. Hardddisk Device. 


DOSDrivers: Software, die Daten auf einem Datenträger als Dateien und Ver- 
zeichnisse erscheinen läßt und Operationen darauf erlaubt. 2 


Handler: siehe DOSDrivers 


Hardware: Der Teil des Computers, den man sehen und meist auch anfassen 
kann und der nach dem Ausschalten nicht verschwindet. 


KByte: Eine Größenangabe. Ein Byte besteht aus 8 Bits, ein KByte (sprich 
KByte, nicht Kilobyte (!)) sind 1024 Byte. Das sind genau 210 Byte. 1 MByte sind 
1024 KByte, also 1024 x 1024 = 1048576 Byte, 


Kompatibel: ist ein Programm, wenn es zum Betriebssystem paßt, also problem- 
los damit funktioniert. Auf- und abwärtskompatibel heißt, daß ein Programm auch 
noch mit der nächsten oder vorherigen Version des OS funktioniert. 


Libraries: Funktionsbibliotheken des Betriebssystems, die nach Themen geord- 
net, für Kompatibilität sorgen, einheitliches Aussehen und gleiche Bedienung ge- 
währleisten sowie oft gebrauchte Funktionen enthalten. 


Multitasking: Bezeichnung für die Fähigkeit eines OS, mehrere Programme 
quasi gleichzeitig auszuführen und den Datenaustausch zwischen Programmen 
zu ermöglichen. 


OS: Operation System, englisch für Betriebssystem. 

RAM: Random Access Memory, Speicher auf den frei zugegriffen werden kann, 
dessen Inhalte gelöscht, beschrieben und gelesen werden können. Ohne Strom 
geht der Inhalt jedoch komplett verloren. 

ROM: Read Oniy Memory, Speicher der nur gelesen werden kann, dafür aber auch 
ohne Strom seinen Inhalt behält. Darin finden sich oft Teile,des Betriebssystems. 
Software: Programme und das Betriebssystem sind Software, Diese kann als 
Datei auf einer Diskette, CD oder Festplatte liegen, ins RAM kopiert werden oder 
fest in ein ROM eingebrannt sein. £ 

Style Guide: Von Commodore vorgegebene Programmierrichtlinien, an die sich 
alle Programmierer halten sollten, um höchste Kompatibilität zu erreichen. 


Workbench;: englisch für Arbeitstisch. Bezeichnet das Programm, das die Bedie- 
nung per Maus und Icons ermöglicht. Das Programm läuft auf dem Workbench- 
Soreen und wird zum Betriebssystem gezählt. Fälschlicherweise wird das Amiga- 
OS oft auch Workbench genannt, da sie der sichtbare Teil des OS ist. 


Eine Sprache, die ganz auf die- 
sem Prinzip beruht, ist »Rexx«, 
die in der Amiga-Version 
»ARexx« heißt. Sie wartet darauf, 
eine Liste von Befehlen zu erhal- 
ten um sie anschließend auszu- 
führen. Das ist das eine. Anderer- 
seits kann ARexx aber auch an- 
deren Programmen Befehle ertei- 
len und diese damit (fern)steuern. 
So kann ein Programm ein ande- 
res steuern. 

Eine ganz andere Sache, die 
ein Betriebssystem beherrschen 
muß, ist das Hantieren mit Datei- 
en, Verzeichnissen und Datenträ- 
gern. Schaltet der Benutzer den 
Rechner aus, sind alle Daten im 
RAM (Random Access Memory) 
futsch. Wer also diese dauerhaft 
sichern will, muß sie auf Disket- 
ten oder Festplatten speichern. 

Für die Wartung der vielen Da- 
ten hat der Anwender mehrere 
Möglichkeiten: Beispielsweise 
kann er mit der Maus, durch 
Klicken und Ziehen von Symbo- 
len und Bildchen Dateien erzeu- 
gen, verschieben, kopieren und 
löschen. 

Der Benutzer löscht hierbei 
nicht selbst, er erteilt dem Be- 
triebssystem nur den Auftrag, das 
zu tun. Solch ein Auftrag wird 
weggeschickt, bearbeitet und mit 
der Meldung »OK« oder »Fehlge- 
schlagen« zurückgereicht. Im Fal- 
le der Mausbedienung gibt es das 
Programm »Workbench«, das die 
Benutzer-Aktionen in Aufträge 
umwandelt und wegschickt. 

Statt per Mausbewegungen 
und Klicks, Bildchen und Fenster, 
arbeitet man in der »Shell« mit 
der Tastatur. Aufträge werden als 
Wortfolgen formuliert und mit der 
Return-Taste »abgeschickt«. Die 
Shell wandelt wiederum diese Be- 
fehle in Aufträge für das Betriebs- 
system um und liefert die Ergeb- 
nisse in Form von Textausgaben 
zurück. Gerade bei komplizierten 
und oft zu wiederholenden Aktio- 
nen bietet die Shell bessere Mög- 
lichkeiten, schnell zum Ziel zu ge- 
langen. 

Zum anderen gibt es Hilfspro- 
gramme wie »DirOpus«, die eine 
einfache und mächtige Ober- 
fläche besitzen, und noch einfa- 
cher als die Workbench durch 
Mausbewegungen und Klicks zu 
steuern sind. 

Man sollte dabei aber nicht ver- 
gessen, daß man zwar unter- 
schiedlich agiert, die. Aktionen 
und Aufträge aber fast die glei- 
chen sind. Das ist ein weiterer 
Vorteil beim Amiga-OS, daß man 
sowohl mit der Maus als auch mit 
der Tastatur seinen Computer 
steuern kann. dg 
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Monitore 
Commodore 10848 
36cm (14") Multisyne Color 
für alle Amiga 15-38 khz 629,- DM 
Mitsubishi 1491 1.199,- DM 

RAM-Erweiterungen 

512 KB für Amiga 500 39,- DM 
1,8 MB für Amiga 500 169,- DM 
1 MB für Amiga 500 plus 49,- DM 
4/2 MB für Amiga 500 249,- DM 
1 MB für Amiga 600 79- DM 
4 MB für Amiga 1200 389,- DM 

Laufwerke 
9cm (3,5") für alle Amiga, ext. 
9cm (3,5") für Amiga 2000, Int, 9%,-DM 
9cm (3,8") für Amiga 500, int. 99,-DM 


Drucker / Scanner 
HP Deskjet 520 s/w 549,- DM 
HP Deskjet 560 color 1099,- DM 
HP Laserjet AL 1.199,- DM 
HP Laserjet 4 2.399,- DM 
Epson GT6500 Scanner 1,299,- DM 
Handy Scanner ö64gs 249,- DM 


439,- DM 


99,-DM 


Amiga Computer 

Amiga 1200 mit 2 MB RAM 549,- DM 

‚Amiga 1200 mit 420 MB HD 989,- DM 

Amiga 4000LC040/2 MBRAM 1.999,- DM 

Amiga 4000/040/2 MB RAM 2999,- DM 

Festplatten-Kits 

Externer Festplatten-Controller für A600 AT-Bus, 

autobootend & RAM-Option. 

Einbau von 9cm (3,5") Festplatten möglich. 
149,- DM 

AT-Bus Filecard-Controller für A2000 

mit RAM-Option. Montage von 9cm (3,5") 

Festplatten problemlos möglich. 109,- DM 


Software 

Desktop Dynamite Paket 69,- DM 
Appetizer Paket: Textverarbeitung, 

Grafik, Musik u. Spiel 49,- DM 
Dirctory Opus 4,11 99,- DM 
Siegfried Copy 869,- DM 
Final Copy II, Textverarb. 159,- DM 
Final Writer, Textverarb,. 259,- DM 
Photoworx, Kodak CD Soft 149,- DM 

Spielesoftware aller Art zu Tagespreisen! 


Festplatten 

9cm (3,5°) SCSI 9cm 8,5) 
279,-DM 270MB 499,- DM 
319,- DM 340 MB 569,- DM 
389,- DM 540 MB 699,- DM 

Sonstiges 

Amiga Maus 400 DPI 

Amiga Maus 200 DPI 

ROM 2.0 

ROM 1.3 

Big Agnus 1 MB Chip RAM 

8520 Chip 

Hires Chip Denise 

100 Disketten 9cm 2D 

100 Disketten 9cm 2D Marke 

Netzteil A500/600/ 1200 

A1200 Uhrenmodul 

Retina 4MB 

Scandoubler A4000 279,- DM 

GVP Turbo 1230/40MHz/A1200 599,- DM 


Fischer Hard- und Software GmbH 
Pothmannstr. 14 : 45883 Gelsenkirchen 
Tel.: 0209/4958 11 
Fax: 0209/495841 


AT-Bus 
120 MB 
210 MB 
420 MB 


29,- DM 
19,- DM 
49,-DM 
39,- DM 
39,- DM 
19,- DM 
49,- DM 
59,-DM 
79,- DM 
59,- DM 
39,- DM 
599,- DM 


1 Jahr Garantie! Kein Ladenverkauf! Nur Versand! Es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen. 











Hirsch & Wolf OHG (ee 


Computer & Games 
Mittelstrasse 33; 


Brilliance AGA V2.0 





SC-CD1200+CacheCcDFS+cD32-Emulator 449.- 














Dee sBa Nah: Imesemaner Fr 
Fax.:02631- 
C= Commodore Asa 
A4091 Z3-SCSI2-Host für A4000 648.- 
ArsonANno 0 aa. | A3128 23 RAM-Karte 128Mb max. 388.- 
- ‚A. - 2M ni & 
A36A0LCBBLCOAO-CardA300014000 94B.- | Pakemresaaoptastae  gaBı 
A364068040-Card f. A3000/4000 1278.- | A1228 68030-28Mhz f. A1200 398.- 
A2091.SCSI für A2000/A4000 129.- | A1240 68030-40Mhz f. A1200 598.- 
A501 512Kb-RAM & Uhr f. A500 49.- “ 
A501+ 1Mb-RAM für A500+ 75, | SCSI-Geräte 
AALEN, „| Biaztesmegesmsen it 
HD-Lfw.FZ357A fürA2000/A4000 219.- SA 5 ) = 
1 N N ü „| HP 35470A 2GB DAT-Streamer 1628.- 
Kickstart-Workbench-V3.1für alle ab 179.- | Toshiba3401B SCSI-OD-inten 528.- 
Monitore 
MacroSystem Development Microvitec 1438, 15-38 Khz 658.- 
WarpEngine 4028 w/o GPU 1598.- | IDEK MF 8617, 24-86 Khz 1598.- 
WarpEngine 4028 w 28Mhz040 2098.- Speicher 
WarpEngine 4033 w 33Mhz040 2398.- | zip 514402/80-4Mb für A8000 368.- 
& WarpEngine 4040 w 40Mhz040 2998.- | SIMM-Modul PS2-4Mb für A4000 328.- 











Software & Bücher 

CacheCDFS CD-FS+CD32-Emulator 89.- 
ASIM V2 CD-FileSystem+FishCD 139.- 
AD-Pro Version 2,5 328.- 
Tapeworm FS für Streamer 158.- 
THE AMIGA GURU BOOK 79.- 
AMAX IV--Zorro2-Karte & Soft 878.- 
CD-Rom-Soft 

‚Aminet 3, Meeting Pearls Vol.1 je 19.- 
Euroscene 1 39.- 
Gold-Fish,Fresh-Fish je 49.- 
CDPD 1-4,Demo CD 1-2,17Bit Cont. je 49.- 
QuickForms CD, 600Mb Clipart, Fonts 69.- 
Sonstiges Zubehör 

GVP A1230 /40/40/4/0 für A1200 998.- 
Picasso2RTG - 2 Mb 748.- 
SCSI-Chip WD 3393A-00 08 69.- 
Caddy für CD-ROM 12.- Y 








Alle Preise In DM. Versand zzgl. Verpackung, zzgl. Frachtversicherung auf Wunach. Preisänderungen ( aktuelle Tagespreise erfragen ) und Irrtümer vorbehalten. 
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Computer & Zubehör ... 


3D - Disketten 


a Cinema4D 
für andere Raytracer auf Anfrage 


Voll3 K3.- 
Bilder & Texturen Vol,l-2 f %.- 


Scala MM300 
Final Writer 
Blizzard 1280-II 40Mhz 498.- 
HP DeskJet 550 Color 
CD32 + 2 Spiele 
RiesenCD-ROM Auswahl mit 
ständigen Bundle-Preisen! 
Sofort anrufen! Es lohnt sich! 
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®* Tel./Fax 0731-323 3 
® Mo-Fr 7-20 Uhr, sa 9-5 Uhr 


. aus dem "Wilden Süden" 
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Shareware 


EISS 


Inh. Joachim Weiss 
Hägerle 11 


GRATISINFO Y | 74182 Obersulm 
Vinisdeciihenlicnem | Tel/BTX 07130- 8913 
Neue MIDI-PD Disketten ! FAX_07130-3975 


Wir bieten alle gangıgen PD-Serien 


Public_Domain 
















Scheck/Bar 
oder 























n 
3,5" 8,89cm) = DM 1,50 
natürlich immer Top Aktuell Il 

D32 Gratisliste anfordern Demo Coll. | od. Il j.49.00 

AMOS CD 49.90 CDPD I,11,1ll od.IV je49. 2 

|Aminet Ill Share 19.80 Amiga Tools a 

IMegahits 1.0d. 2 .00 Meeting Pearls 

|Euroscene 2.00 Mutimedia Toolkit 38:00 

FreshFich CD DM 5500 im ABO nur DM 49.00 






BLM Hattrick 94.00) 














Amiga Organizer Pizza Connection 99.00 
PC-Task 2.03 79.00 Der Clou 9.00 
Disk-Expander 21 54.00 Rüsselsheim 75.00) 
\Ahnentafel 89.00 Theme Park 79.00 
Turbo Print prof. 3.0. 15.00 Haltaw masse auf unserer Inodisan) 
Beautiful-Erotik (10 Disks) für Amigal200 





Preise zungl. Versendiosten 
2 1.6.09 7 Mi = On 10.00 





(OF 07130-8913 7.00 bis 19.00 Uhr 









Versandhandel für AMIGA und PC-Zubehör 
K.-H. Müns - Zur Wulwerkuhle 11 
D-33184 Schwaney 
Tel. 05255/6431 - Fax 05255/7443 


19,50 
19,50 
19,50 
35.00 
215 


1 me Sera eotonleitung 
icht für A-1200) 














ACS, Ami 


jazin, AMOK, AMOS, Antares, Biologie. Bernd's PD, 
Chemie, 


Tanz, AR Fish, Just4Fun, Kickstart, Nordlicht, Ruhr, Safe, 
IR, Seka Source, Spielekiste. TBag .. 
Alle gängigen Serien lieferbar! Auch aus diesem Heft! 


jede 3,5" (8,89cm) Disk nur 1,50 DM 


oo 


Katalog-Set(6 Disks) nur 10,00 DM 
Kopiergebühr 0,80 DM bei Disketten von Ihnen! 





Ihr kompetenter Service rund um Public Domain 


Werbespiele (je Disk 3,- DM mit Label) 
Karamatz, Erbe I#Il, VL, Sony, Europa, Telekom, Knax, Helicopter 
Mission, Backstage, Cälippo, Snack Zone, Nesquik 





oder komplet (15 Disks) a6 Paket für nur 40," DM 
coPD4 49-DM Amiga Money 

Giga PD V3,0 89,-DM Amiga Organizer 
AMOS PD CD 49,-DM Disk Expander 
Megahlts 10d,2 ...69,-DM TurboCale 2.0 

Fresh Fish 5 49.-DM DAX Aktienanalyse 
Auge/Cactus CD ..42,-DM Simon AGA 

Euroszene 39-DM _Elite2 





Versandkosten; Nachnahme 10,- DMVorkasse: 6,- DM 
Kostenlose Info-Disk gibt's bei: 
Public Domain Versand 
Thomas Bauer 


OÖ) Heisenbergstr. 18 
97076 Würzburg 


D. Fax: 0931/275485 


‚Kein Ladenverkaufl Nur Versand! 













‚Angebote 
freibleibend, 


Lieferung 
lange Vorrat reicht 















200 Prg. lieferbar z.B. 









100 CDs lieferbar z.B. 












& - PD Datenbank mit ca. - Fresh Fish Abo .. 49,- 
7000 Disks ....... 44,- - Sex. Fantasie . 
B|- TeX für HP oder 24- -IFF-Grfiken 
Nadler 24Disks jo 59,- 
“S|- Metafont . 










-Fahschule . 







- int. Laufwerk . 
- MIDI Interface . 


-Logipad ..... 
- CD Caddy .. 




















Sie haben Interesse an 
unserem Sortiment? 

Co) ‚Dann schreiben Sie uns 
bitte, wir senden Ihnen 
gerne unsere Infomappe 
‚kostenlos zu. 





LANGEMARCKSTR. 2 
47229 DUISBURG 
Tel 02065-22683 Fax 29344, 





Software ist vom Umtausch 
ausgeschlossen. 






Amiga-Public- 
‚Alle guten Serien vorhanden ! 


Deutsches Katalog-Set 
6 ment-gesteuerte Disk für DM 20.- (VK) 
I IM F Software Collection 


Getestete Spitzen-Software in aktuellsten Versionen | - 
Jede Disk nur DM 5.-! Serien-Endstand 2.2. 331! 


TOP-TIME 


'eware-Vollversionen 


2.B.: FILER - ein intuitions-kontrollierter 
FILEMANAGER_ab OS 2.04 .... DM 40. 





egahlisT. 
Megahits II... 7 
Qwikforms .. 69.- 








9 Schnellste Lieferung !(1 Bearbeitungstun) @ 
Faire Preise * Top-Service * Beratung 
Abo-Betreuung . 


A- P.S. -electronic- 
Zu den Eichen s % 31639 Steimbke 
Tel.: 05026/1700 - FAX: 1615 - Aps# 




















DZ über 27 000 AMIGA u 5000| MS-DOS 
PD-DISKETTEN im BESTAND 


NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU | NEU 
AMIGA-PD ab DM 1,50 


STEUER 1994 DM 10.00 


Berliner Spielekiste 001 - 510 
Berliner Spielekiste Emerald Mine Collection - ca. 160 Disks 


NEU NEU CD-Fish-extract NEU NEU 


Wir kopieren mit doppeltem Verify auf 
IS Qualitätsdisketten. 


6 Katalog-Disketten DM 15,- 


Versandkosten Nachnahme DM 11,- Vorkasse DM 9,- 
Ausland DM 20,- nur gegen Vorkasse 


E. Kappler 
Postf. 101846 » 68018 Mannheim 
Dammstr. 52 « 68169 Mannheim 
Tel. 0621/3128 69 + Fax: 0621/318257 
.BTX 0621312869 











RHEIN-MAIN-SOFT 


Ihr Public Domain-Partner 

mit über 28000 Disketten aus über 320 Serien wie Fish, AMOS, Taifun, 

Saar, Franz, Time, Imagine, Amiga-Magazin, Spielekiste usw. 
Ei »1000+  Tailun 
Franz "376: Time 
Imagine = 
‚Spielekiste -530° 
Assembler - 39 
Saar 800 POK 
AMOS-PD -621 K&K-Games NL-Spiele 110° 
SCHULPAKET:Chemie-2. Biologie 4, Mathematik-22, Phys 

=> alle Sorlen lieferbar <- 

ab sofort auch sämlicha MS-DOS-Shareware lelrbar (Kataog-HD DM 


> ab 1,00 & 


Preise: 3,576.25°-Diskete(n) Oianet, von uns 
von Ihnen abDM180 (SentnelColrmitLael) 
ab DM 0,80 5,25° ab DI 
(Sonderserien nicht auf eigene. Diener siehe Katalog) 
MAILBOX 24 Stunden 06171/21850 2400-19200 Baud 8N1, 
‚sämtliche neuen PD-Disketten vorhanden (auch aus diesem Heft!) 
7 topaktuelle Katalogdisketten gegen 15,00 DM (V-Scheck/Briefmarken). 
anfordern. Info-Diskette/Anfragen/Listen nur gegen Rückporto von DM 4,00, 


Preise zzgl. 6,00 DM Versandkosten b: Vorkasse/Bankeinzug 
(11,00 DM b. Nachnahme), Ausland nur Vorkasse (Versand ab DM 14.,-) 


Ab sofort alle wichtigen Serien mit Inhaltsangabe auf dem Label 
[Ab sofort auch alle CD-ROMs für Amiga lieferbar (z.B Fred Fish, Saar, Di. Etion usw.) 
Leerdisketten DM 0,90/Stück (COLOR 2DD, 135 TPI) 
Power Packer 4.2 DM 39,-/Disk-Expander DM 65,- 
Telekommando I\/Bili-2/Pepsi-Game/Eishockey/Nesquik nur DM 5,- 


Rhein-Main-Soft » pr. 2167 + D-61411 Oberursel» Tel.061 71/26 8301 
Fax 061 71723491 « Mailbox 06171/21850 (24 hat) 





SoundTracker £ 
Bomd PD >15 












Wir führe 
"BF ie Bit, 
RS Spieläki 










then, Moser | ne Intöniten sagen) 
ostfach 7 


‚sortah; 
Tel./Fax: BaauER) x nt 


My \) ” 
er PD-Service 


T. Käfer PD-Servicc 


Alnıca-en. -Disketten ab2,00 DM 




























Wir kopieren nur mit doppeltem Verity auf Color 
Qualitätsdisketten von SENTINEL 
MIGA (7 St.) für nur 18,00 DM 
für nur 3,00 DM 
für nur 2,00 DM 
Nachnahme DM 10,00 


TOP-TIME 
Shareware - Vollversionen 


Die neuen Fish-CDs 
Fresh Fish (neueste Monats-CD von Fish) 
Fronzen Fish, Gold Fish je 
Weitere ‚CD-ROM für den AMIGA lieferbar! 
Kostenloses Info, ‚anfordern. u 


Katalog auf B 
Info-Disk für AMIGA 
Katalog MS-DOS 
Versand: Vorauskasse DM 7,00 














ab 39,95 DM 
59,00 DM 


MARKETINGSPIELE (AMIGA + - PC) 

Europasplel, Das Erbe ll, Karamalz Cup, Snack-Zope, Elelantenspie, 

Sont-Game, Calppo Fressr, Telakommander ll Energlemanager, 

Punca, Kran V-Das Spiel, Backstage, Renault Twingo, Helicopter 
Mission, Nestle, McDonald, Bifi I u.v.m... 

Pro Spiel nur 400 Di aurss Diskette (Computertyp angeben!) 

weitere Markaingspiel lür Amiga und PCI 

















Weinbrenner Sir. 56u 67069 I. vigshafen 
( | Tel: (0621) 655778: ‚Fax: (0621) 653305: N) 5.3505 














Anwendungsprogramme 





































AMOS D DM BELA] 
Amiga Money D DM Wi) 
DirWork 2.1 BE 95,00 
Final Copy Il D DM HERRN 












Final Writer 2.1 
Monument Titler 
PC-Task 2.03 
Personal Paint 6.0 
Maxon Cinema4D 
PhotoWorx Pro. 
Maxon Twist EN 218,00 
Turbocalec 2 D DM KLERN) 
ADX Datentechnik GmbH 


Postfach 710462 * 22164 Hamburg 
Bestellhotline Tel/Fax: 040 - 642 69 13 


£ Te: 040-6428225 
Bestellservice von Mo. - Fr. 9.00 - 18.30, Sa. 9.00 - 13.00 Uhr 
Lieferung per Post-Nachnahme zuzüglich Versandkosten 
nach Aufwand. Angebote freibleibend. Lieferung solange 
‚der Vorrat reicht. Keine Lieferung ins Ausland. 


D DM 
D DM 
D DM 
D DM 
D DM 
D DM 


249,00 
195,00 
EA 
69,00 
218,00 
215,00 




















Video-Assistent 


Das Programm für Ihre Videosammlung. 

Das bietet Video-Assistent: 

- Verwaltet 9999 Cassetten mit je bis zu 255 Filmen 

- Komfortable Suchfunktionen mit Kombinations- 
möglichkeiten in Vor- und Rückwärtsrichtung 

- Druck verschiedener Listen und Etiketten 

- Freie Funktionstastenbelegung mit beliebigen 
Texten oder Befehlen, als Hotkey's 

= Longplay- und Shortplayverwaltung 

- Verwaltung verliehener Cassetten 

- Echte Restzeitberechnung 

- Automatische Filmlängenberechnung 

- Läuft auf allen Amiga-Rechnern ab Kick 1.2 

- 100% in Assembler geschrieben 

Demoversion gegen Einsendung von 5,- DM. 

Video-Assistent wird mit einem ausführlichen deut- 

schen Handbuch geliefert. 




















Preis für Video-Assistent nur: 39,-DM 


Erdelt Computertechnik 
Lübbecker Str. 84, 31603 Diepenau 
TEL.: 05775/1425, FAX.: 05775/1434, BTX: Erdeltit 
24h Bestellservice, von 19.00 Uhr bis 20.00 Uhr persönlich. 
Versandkosten: VK 4,-DM, NN 10,-DM, Kein Ladenverkauf ! 
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r|FreeCom_ isn ®w.rau 

ZyXEL-Modems bis 19.200*) a.A. 
OS 3.1 £. A500/2000+3000 verfügbar! a.A. 
Picassoll 24Bi@rafikkarte+Maiprgf.A2/3/4 a00648,- 
A1200 SCSI+RAM.tErweibissMBa.A. 
A 1200 Platten 20.250MB m.Kabel u.Disk a.A. 
A 1200 RamErw.+NumCoProz. a.A. 
CD-Roms zum günstigen Preis 28. GigaPD 98,- 
CD1200-LW zu vielen Spielen kompatibel 4. A. 
CD: "Meeting Pearls", PD-II u.a. a.A. 
Kick-Um, ECS-Denise, Bi igAgmus a.A. 


Chip-Puller , notw. Werkzeug f.PLCC-Chips(Agnus) 29,90 
Kick-ROM 1.2/1.3/2.0 original c= a 39,- 
A500+2000 AT-Controller mir2-8 MB a.A. 
POWER-Neuzteil fürA500/600/1200 nur noch LOB,- 


AltesüberAREXX: 1005. Handbuch dt. 29,90 
Sonderangebot AM1Oanfd, Alle Ersatzteilef. A500-4000 a.A. 
Mu aratur für alle Amiga-Modelle,vorher tel. Termin vereinbaren 
‚$uper-Modem ohne BRD-Zulassung, Strafandrohung bitte beachten! 
er Prem 2: Venus Annan u Limigkihen buhahn, Au nu Vene 
‚akt,Preise immer vorher tel,erfragen: Verkauf nur Weidenstieg 1 


D-20259 Hamburg 20 * Bismarckstraße 3 
FAX: 040/495788 * TEL: 040/495990 








Ihr AMIGA Gelheimtip 


120 MB Filecard für A.2000 komplett. 
plus 8 MB Zip Speicheroption /0 KB 
Kiok 19 & 2.1 vorbereitet. 
AT Bus Oktagon & Conner 

bei uns nur 599.00 DM 


wie Eon 1.A.500 ger 








bis zum Motherboard. !!! 
Alle Systeme auf einer Festplatte. 
09 Kickstart und Workbench 1.3 
0 (©, Klokstart und Worbench 2.1 Deutsch 
Keine Hardware erforderlich. I! 
Für Amiga 100% kompatibel und umschaltbar. 
Kick 1.3 01 a ESIPJAtte Beratung und Verkauf von Komple 
ne rar im Ladenlokal gegenüber der Univ, 


Seit über 6 Jahren zufriedene Kı 
Wir helfen Ihnen, 












& viele ee Un tie 


Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen! 


Ihre Ansprechpartner 
für Minis: 0 89/46 13 


-828 


Regine Schmidt 
(PLZ 6-9) 
Friedrich Hellmich 
(PLZ 1-5) 


=MIGA 
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Amiga Money 68,- Kap 
anal OASE) “ TKR Speedstar \\ 
Fuchs Systemtechnik Kae 


DNA 
Dipl.-Ing.(FH) Hartmut Fuchs weht 
Untere Kirchgasse 6 ET 
97232 Giebelstadt een 
Et 
m mu 


M-Tec. Speicher und Turbo 


68030/1MB As00 
CEEILWENTETE 


EI A 
EITE EL 


Aal ER 
LSA ZR 
DiskExpander 
PET ELT EIN 
Haushaltsbuch 3.0 
EUER 
Leg 
Euro-Übersetzer 
ZU ar 
Strockenplaner 
ET 
TER ET 
[rtOSEr) 


Bestelltelefon 


09334/8911 
Fax/Btx 09334/8912 


nur Versand - kein Ladenverkauf 
Versandkosten nach Aufwand 


Druckertreiber HP-Deskjet 
Druckertreiber für HP-Deskjet 500C und 550C. 
Mit deutscher Anleitung der DIP-Schalterstellung 
und idealer Einstellung der Preferences. 


(Kormpatbet mi aiten Kikstor'.) komplett nur U 2 = IM 


»arNet-Sys/e77 


Zum Verbinden von 2 Amigos. Nutzen Sie z.B. one Fastplatie (oder OD-Rom) an 
2 Amigas. Ideal auch für CDTV, Für alle Kickatarta, 
Komplett mit Kabel, Software + di. Anleitung 


2 Meter 
5 Meter 
7 Meter 
IO Mete: 


29.- 
BP-- 
59.- 





Publi 
A. Manewaldt |: 
Wir führen fast alle PD-Serien, stets Top Aktuell 


(z. Zt. über 27.000 AMIGA und 5000 MS-DOS 
PD Disketten im Bestand). 


AMIGA PD Disk a» DM 2,- 


Anwendungen, Spiele, Utilities, Demos, 
Intros und Marketingspiele. 


Wir kopieren nur mit doppeltem Verify 
auf Color Qualitätsdisketten 


Katalogdiskettensatz (8 Do gegen DM 20,- 
(Briefmarken/V-Scheck). 


in Briefmarken 





Infodisk gegen DM 3,— 
AKTUELL e PREISWERT e ZUVERLÄSSIG 


A. Manewaldt 
Postfach 129, 67114 Limburgerhof, 
Telefon 06236/67300 











FAX (06236) 61494 * BTX MANEWALDT# 





KEIN Ladenverkauf !!! 


PD ist unsere Stärke 


TOP AKTUELL 
Time, Spielekiste, German, Taifun 


Franz, Fish, Kickstart, AmigaVice 
Imagine: CanDo, Saar,... 


Abomöglichkeit; Staffelpreise, 
(Kalalanset: ca. 12 Disk im entpackten Zustand; 6 Disk 30.- DM] 


versch. CD-Roms wie Fal Aminet 


GigaPD ect. ab 22.- 


Infodisk & neusten VT gegen 3.- a in Briefmarken] 
Gesucht werden ständig Beiträge für die PD-Serie 
AMIGA-VICE 


Wir sichern auch EURE Daten 
auf CD-Rom ! 


wir sind umgezogen, absofort erreichen 
gender Adresse; 


Die neue Amiga-CD ist da ! 
3 deutsche super PD-Serien auf einer CD: 


A zz Z7o0009 
CGOC US 
Demo r#ls 
39,- 


Mierocosm . 
Pirates Gold 
Liberation ... 


komplett zum Preis von nur 


Megahits 1. 
AmigaToo! 
GoldFish . 
Eurosceni 
PhotoLite 
Saar / Ami 
Aminet 2. 
CDPD 


9, 
Fordern sie jetzt unsere kostenlose Info-Broschüren an I! 











an, 34. DM Me 3,5” Disk 


24 Stunden Schnellversand 
Bei Bestellung bis 16.00 Uhr wird zu ca. 80% noch am gleichen Te I 


Info + Liste gegen 3,-- in Erieimarken 


Public Domain Express Erich Weidner 
Friedrichstr. 1 71069 Sindelfingen 


24h Bestellservice 07031 / 386126 
55 














Festplatten 


Platte tot 


Bei meinem Amiga kam es 
früher sporadisch vor, daß er 
nach dem Einschalten, manchmal 
auch bei einem Reset, die Fest- 
platte nicht erkannte und die 
Workbench-Diskette anforderte. 
Nach dem Booten war die Platte 
dann für den Rechner nicht vor- 
handen. 

In letzter Zeit hat sich das Pro- 
blem verschärft; nach dem Ein- 
schalten gibt die Platte keinen 
Mucks von sich. Erst nach 10 bis 
20 Reset-Versuchen meldet sich 
die Platte und der Rechner bootet 
ganz normal. Liegt da ein Hard- 
ware-Fehler vor, und wenn ja, 
welcher? Mathias Kucher, 77652 Offenburg 


Das Problem mit Ihrer Festplat- 
te kann mehrere Ursachen ha- 
ben. Zum einen können Sie einen 
Wackelkontakt an der Stromver- 
sorgung oder Steuerelektronik 
Ihrer Platte haben. Schauen Sie 
nach, ob alle Kabel und Stecker 
fest auf den entsprechenden 
Buchsen sitzen. Drücken Sie die- 
se alle richtig fest. 

Zweitens -— so komisch es 
klingt -— kann durch Staub und 
Luftfeuchtigkeit manchmal ein 
Kurzschluß entstehen, der even- 
tuell zu Funktionsstörungen führt. 
Hier hilft nur ein kräftiges Anbla- 
sen aller beteiligten Komponen- 
ten (Host-Adapter, Platte, Zorro- 
II-Steckplatz), um den Staub zu 
entfernen. Bitte keine feuchten 
Tücher verwenden!! 

Drittens kann es sein, daß Ihre 
Platte langsam einen Lagerscha- 
den hat (dies ist wahrscheinlich, 
da Sie bemerkten, daß von der 
Platte mittlerweile nur alle 10 bis 
20 Versuche überhaupt etwas zu 
hören ist). Um sie zum Anlaufen 
zu bringen, muß man sie in Dreh- 
richtung des Plattenstapels bewe- 
gen (also: wenn die Platte flach 
vor Ihnen liegt [nicht hochkant], 
dann von oben mit der ganzen 
Hand greifen und die Hand im 
und gegen den Uhrzeigersinn 
drehen). 

Hilft auch das nicht, dann kann 
man dazu übergehen, dem Rech- 
ner ein Ohrfeige zu verpassen 
(also einen Klapps geben, damit 
die Platte leicht (!) erschüttert 
wird), um damit das verklemmte 
Lager zu lösen. Das funktioniert 
aber nur übergangsweise. Es 
wird der Zeitpunkt kommen, da 
die Platte auch mit rabiaten 
Schlägen nicht mehr zum Laufen 
zu bringen sein wird. Dann kann 
man nur hoffen, daß ein Backup 
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LESERFORUM 


und genügend Geld für eine neue 
Platte vorhanden ist. 

Bitte beachten Sie, daß wir für 
keinerlei Schäden haften, die 
eventuell durch diese oder eine 
andere nicht sachgemäße Be- 
handlung Ihrer Festplatte(n) ent- 
stehen. Die Redaktion 


3.1, ECS und VGA 


VGA - 2000 


In den letzten Tagen habe ich 
versucht, herauszubekommen, ob 
ein Amiga 2000 mit ECS-Chip- 
satz und der WB 3.1 mit einem 
VGA-Monitor ohne Antiflickerkar- 
te zu betreiben ist. Was muß ein 
Amiga 2000 besitzen, um einen 
VGA-Monitor (30 bis 60 kHz Zei- 
lenfrequenz, 50 bis 100 kHz Bild- 
wiederholfrequenz) ansteuern zu 
können? Kann eine Grafikkarte 
im Amiga 2000 den AA-Chipsatz 
ersetzen? Was ist besser, um ei- 
nen VGA-Monitor am Amiga 2000 
zu betreiben, Grafikkarte oder 
Antiflickerkarte? 

Uwe Koch, 51377 Leverkusen 


VGA-Monitore haben meist ei- 
ne Bandbreite von 31 kHz auf- 
wärts bis 38, 57, 64 oder noch 
mehr kHz). Die normalen Amiga- 
Modi NTSC und PAL erzeugen 
eine Zeilenfrequenz von etwa 15 
kHz, also viel zu wenig. 

Super72 erreicht 24 kHz, Eu- 
ro72 kommt auf 31,4 kHz, letzte- 
rer genügt also den Anforderun- 
gen der meisten VGA-Monitore. 
Mit einer Workbench 3.1, ECS- 
Chipsatz und Euro72 können Sie 
also einen Amiga 2000 an einem 
VGA-Monitor betreiben. Aller- 
dings werden Sie einige Proble- 
me bekommen, da viele Program- 
me erst einmal einen PAL- oder 
NTSC-Schirm öffnen, und dann 
erst die Konfiguration auf Euro72 
oder andere Modi zulassen. So- 
weit kommen Sie dann gar nicht 
erst, da der Monitor PAL und 
NTSC nicht darstellen kann. 

Hier hilft eine Antiflickerkarte, 
die die Zeilenfrequenz aller 15,7- 
kHz-Modi auf 31,4 kHz verdop- 
pelt. Die Bildwiederholfrequenz 
steigt dadurch zwar nicht (man 
hat weiterhin 50 und 60 Hz), aber 
jeder VGA-Monitor kann dann 
PAL- und NTSC-Modi darstellen. 

Eine Grafikkarte hilft ebenso, 
kann aber die PAL- und NTSC- 
Modi nicht hundertprozentig emu- 
lieren. Bei jeder Karte liegt zwar 
ein Screen-Umleiter bei, aber 
zum einen lassen sich nicht alle 
Anwendungen umleiten und zum 
anderen, wenn man sie umgelei- 
tet hat, laufen sie nicht immer. 





Fa 
ı 
= 


Der Boot-Schirm von 2.0 läßt sich 
generell nicht umleiten, was recht 
lästig werden kann. 

AA-Chips ersetzt auch eine 
Grafikkarte nicht, wenn gleich sie 
den entscheidenden Vorteil der 
AA-Chips, 256 Farben auf der 
Workbench und in allen Anwen- 
dungen, die das unterstützen, 
ebenfalls besitzt. Meist bieten 
Grafikkarten aber höhere Auflö- 
sungen bei wesentlich besseren 
Bildwiederholfrequenzen. Für Vi- 
deo-Anwendungen sind sie je- 
doch nicht so gut geeignet. 

Was besser ist, hängt von Ih- 
nen ab. Was wollen Sie mit dem 
Rechner hauptsächlich machen? 
Was ist Ihnen wichtiger, wieviel 
Geld ist es Ihnen wert? Die Frage 
gleicht »Was ist besser, ein Jeep 
oder ein Porsche?« - auch da 
kommt es auf den Einsatz (Unter- 
grund) an, fahren können beide. 

Die Redaktion 


Mauszeigerfarben 


Mausgrau 


Nach der Installation des 3.1- 
Kickstart-ROMs und der Work- 
bench mußte ich feststellen, daß 
die Farben des Mauszeigers nicht 
mehr mit denen von OS 2.1 über- 
einstimmen. Nach Aufruf des 
»Pointer«-Programms aus dem 
»Prefs«-Verzeichnis und Anklicken 
von »Standardfarben« und »Spei- 
chern« stimmen die Farben zwar 
wieder, allerdings nur bis zum 
nächsten Systemstart. Anzumer- 
ken wäre noch, daß ich im »Eu- 





r0:72Hz Productivity«-Modus mit 
vier Farben auf einem Amiga 2000 
arbeite. Roland Wintgen, 41839 Wegberg 


Erstaunlich! An sich sollte es 
mit Speichern dauerhaft gesichert 
sein. Kontrollieren Sie bitte, ob 
sich das Datum der Datei »ENV- 
ARC:prefs/presets/Pointer.pre« 
nach dem Speichern geändert 
hat. Bei der Pointer-Verwaltung 
hat sich von OS 2.1 zu OS 3.0 ei- 
niges getan. Sie sollten deshalb 
»NickPrefs« aus der Startup-Se- 
quence entfernen, falls es dort 
noch aufgerufen wird. Das glei- 
che gilt für andere Tools, die das 
Mauszeiger-Bild beeinflussen. 

Die Redaktion 


Speditionssoftware 


Truckersoft 


Meine kleine Spedition möchte 
ich nun endllich an meinem Amiga 
1200 mit 6 MByte RAM und 250- 
MByte-Festplatte abrechnen, da- 
zu fehlt mir allerdings die passen- 
de Software. Mir wurde mehrmals 
gesagt, es gäbe ein speziell auf 
Speditionen zugeschnittenes Pro- 
gramm, nur wo, daß konnte mir 
keiner sagen. Können Sie mir da 
weiterhelfen? Jürgen Maier, 55116 Mainz 


Wer weiß Rat? 


Diskettenprobleme 


DOSC ?!? 


Ich. besitze einen Amiga 500 
mit Kickstart und Workbench 1.3. 
Nach dem Einlegen einer Disket- 
te mit einem gekauften Programm 
erscheint statt des erwarteten 
großen Diskettensymbols nur 
ein einfaches mit der Bezeich- 
nung »DF0:DOSC«, wobei das C 
invers geschrieben wird. Klickt 
man dieses Symbol an, erhält 
man die Fehlermeldung »This 
Icon have no default tool«. Ver- 
sucht man in der Shell auf die 
Diskette zu wechseln, erhält man 
die Meldung »Not a DOS disk in 
unit O«. Mit einem Kopierpro- 
gramm läßt sich die Diskette pro- 
blemlos lesen.Bruno Krux, 56068 Koblenz 


Die von Ihnen eingesetzte Dis- 
kette ist im International-FastFile- 
System-Format beschrieben und 
kann nur von Rechnern gelesen 
werden, die mindestens unter OS 
2.1 laufen und ein passendes 
FastFileSystem im »L:«-Verzeich- 
nis oder der Festplatte haben. 
Unter 1.3 wird es Ihnen nicht ge- 
lingen, diese Diskette zu lesen. 

Die Redaktion 
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2. schwäbische 


kein Verkauf 


am 22. + 23. Okt.1994 


im Autohaus Staiger von11-18Uhr 
71332 Waiblingen,Schüttelgrabenring2 


Videocomp 


elecirochssdroßgn 


Ton + Videostudio 
Leonberg 


° u 
1.Preis:ED-Genlock 79 


2.Preis: Scala MM300 


sowie Software+Bücher, 
veranstaltet von: 


PRISMA Elektronik GmbH 


Fronackerstr.24, 71332 Waiblingen 
Tel:07151/18660 Fax:07151/562283 


ASK 






































———— ——  _ CD-Romware 
17 Bit Coll./Continuation 69/39.- 
Amiga Qwikforms /+Heft 59/99.- 
Amiga Tools (EGS + Tools) 49.- 
‚Aminet III Gold/Share 25/15.- 


AMOS PD 49.- 

Animazing 1 0.2 jeweils 24.- 

Audio Library 49.- 

Auge/Cactus 45.- n 
a Pen EEE EM EROHEIME 

CD Exchange Vol. 1 9. " Silver, Ein Fisch namens Wanda, Black Rain, 


CDPD 1-4 jeweils / alle 4 49/159.- 
CDx Filesystem + Fish -910 119.- 
Clip Art CD 39 
Communicator II 229.- 
Demo Collection 1-2 jeweils 39.- 


Ein unmoralisches Angebot, Nackte Kanone, 
Star Trek VI, Eine Verhängnisvolle Affäre, 
‚Top Gun, The Cure, Eric Clapton u.v.v.m 
- je Film 39.- DM - Neuerscheinungen a. Anfr. 
— Büro-Software —_—— Zubehör 


Amiga Mone, 69.. Bespielte Wechselmedien 
Deutsche Edition 395 Amlın Organizer ge yon Syquest mit 105 MB 
Euroscene Vol. 1 39.- Brief deluxe 2 .- PD-Software Ihrer Wahl 
Fonts CD 39,- DAX Aktienanalyse 3 fi au n 129 

i ;eweils 49,. Final Copy II 159.- Buch - Amiga Rexx " 

Fresh Fish Vol. 4 0. 5 jeweils 49.- anal Writer2.1 260. Siaubhaube A120  19.- 
Frozen Fish Vol. 1 ” Maxon Twist 229,- Staubhaube CD-2 19.- 

Steuer Fuchs 93 Prof. 49.- Mauspads 3 


Grafik CD Vol. 1 0. 2 jeweils 35.- = 
g Kabel für die Network CD 


Graphics 1 49... Turbo Calc V2.0 119.- 1 
_ Grafik: c SerNet-Kabel (CD-32) 59.- 
Giga PD 3.0 89.- MaxonCinema4D 229.- ParNet-Kabel (CDTV) 39.- 
Gold Fish 1-1000 59.- Monument Titler _199.- Videomaster AGA A1200 
Imagine PD 2.0 89 Video- und Audiodigitizer 


18- Biizbasie Deutsch 189. 
Hot Help 3 System 

69.- Interplay System 

59, Maxon C++ light 


für Animationsrecording 
a.A. mit Stereo-Sound 
1998.- Colormaster 

129.- Supra Turbo 28 für den 


Meeting Pearls 
Megahits Vol. 1-3 jeweils 
Multimedia Toolkit 


199.- 
19.- 


279.- 
479.- 


Maxon Pascal 209.- AS00/A2000 jeweil 
Network CD Bo a N er 
Pandora 15.- Backgammon TR 39.- Megalosound 79.- 


Wir sind kompetenter Partner 
n GTI und können Ihnen 
ntliche Produkte von GTI 


i Diavolo Backup 1.18 89.- 
[Photo lite 99.- Directory Opus 19. 


Photoworx / Prof. 175/229.- Dir Work V2 
Raytracing Doppel-CD je 49 / 89.- Disk Expander 
Saar + Amok _. Fahrschule 2.0 









eisgünstig anbieten. Der 








” Full Backuj 49.- Versand erfolgt bei Lager- 
Sound Terrific Doppel-CD 59.- Pe-Task V2.03 79... ware noch am Tage des Best- 
Ultimate Mod Collection 65.- Power Copy Pro. a Ileinganges. 





79... Siegfried Copy ür Hardware und Komplett- 


Video Creator (CD-32) re system empfehlen wir die Fa. 
Visual Hot Girls (GIF) 55.- Workbench 3.1 aA. AKOS KG Tel. 04211455455 


Bitte fordern Sie unsere kostenlosen Gesamtlisten an ! 


Bestelltelefon: 1491 / 831682 


Mo-Fr 9-18 und Sa 9-13 Uhr 
Telefax: 0421/831682 - Mailbox: 0421/6367544 C.o.C. 24h 2400-19200 Zyxel 
Versandkosten: 6.- Vorkasse, 12.- Nachnahme - Händleranfragen willkommen! 
Anwender-Softwarevertrieb Kanzmeier Senator-Balcke-Str. 85_28279 Bremen 








‚ ‚AV-Selector S-03 (8xScart IN / 1xScart out) 199,- 

' Video Soundmixer 514 (Aux/Master/Mic) .129,- 

\ Videosound CD Urlaub (Wellen, Flughafen) 39,-,' 
Videosound CD Special (Komik,Krimi,Erotik) .39,- 

\ Videosound CD Freizeit Fa STvesteru a 4 

Hama A-CUT (Sehnittgerät incl. Software) 498,- 

. Faszination VIDEO ( 300 Seiten in zaas) a 


MLC Hard & Software GmbH 








Narr yIzn) NaREN) 


Im Ring 29 ** 47445 Moers 
Tel.: 02841-47251 (AMIGA-Shop Gorisch) 






Diese Chinon Aktionspreise sind bis zum 31.10. 1894 gültig. 


| 1.76 MB HD Floppy __, 169,- 






















‚Chinon f FZ357 ı A , Aufpeis für 


EENDCHTNEtTN 


U & eis für externes Modell 


© double Speed SCSI CDROM 379,-° 


| Ba, Chinon CDS 525, SO0KB/ser, 2E 280ms, sxteme Version = 549,-DM 








Direkt vom neuen Distributor 
"Apollo 1230 030/28/28/0 SCSI2? 699,- | Apolio 4040 
Apollo 1230 030/50/50/0 SCSI2 1149,- 0 Toben Ni, 
Apollo 2030 030/28/28/0 SCSI2 698,- | "aSpecascsiz 
‚Apollo 1200 SCSVYRAM-O. 299,- j 
Commodore AMIGA Computer auf Anfrage (Tagespreise) 


Für Amiga 3 oder 4000 








mm. UNd Sonst noch 


MTEC 2.0MB A-500 (auch Rev 8A) 179,- 
MTEC Turbo 1230 28/0/0 849,- 
Turboboard A2630 25/0/2 649,- 
BSC Multiface Card III 129,- 
Arcnet (Netzwerkadapter A500) 39,- 
Envoy (Netzwerksoftware für Amiga) 69,- 


Canon Bubble Jet 600 Color 
CDROM Mitsumi double Speed + Tandem 


Genlock Adapter 290 (Hi8/SVHS/10MHz) 
. Genlock Adapter 292 (der kleine Bruder) 


1598,- 
549, 





Lightwave 3.2 1398, _ 
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| HAMA Genlock 292 
| + HAMA A-CUT 
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PhotoCDs mit A570 


Photodore 


Sie schreiben in Ausgabe 7/94, 
daß Photo-CDs bei entsprechen- 
der Treibersoftware (Photoworx) 
von jedem an den Amiga ange- 
schlossenen CD-ROM-Laufwerk 
gelesen werden können. Gilt dies 
auch für das A570 von Commo- 
dore? Ich habe kürzlich gelesen, 
daß CD-ROM-Laufwerke »von 
sich aus« Photo-CD-fähig sein 
müssen, um dann mit der ent- 
sprechenden Software Photo- 
CDs lesen zu können. 

Thomas Mayer, A-8565 St. Johann ob Hohenburg 


Dr. Peter Kittel von Commodo- 
re Deutschland hat uns bestätigt, 
daß man mit dem A570 auch 
Photo-CDs lesen kann. Allerdings 
muß es sich dabei um Single- 
Session-CDs handeln, die also in 
einem Rutsch beschrieben wur- 
den (quasi alle frei verfügbaren 
Photo-CDs). Bei Multi-Session- 
CDs hat man nur auf die erste 
Session Zugriff. Multi-Session- 
CDs entstehen, wenn man eine 
eigene Photo-CD mehrfach zum 
Entwickeln gibt, eine CD also in 
mehreren Durchgängen beschrie- 
ben wurde und dadurch quasi 
Partitionen entstehen. Die Redaktion 


Einsteiger-Hilfen 


Einstieg Lite 


Im Januar 1994 wurde ich stol- 
zer Besitzer eines Amiga 1200. 
Nach einigen Stunden der Durch- 
arbeitung des Benutzerhandbu- 
ches und anschließendem Studi- 
um des Buches »Amiga, der Ein- 
stieg«, war ich (75) reif, mich zu 
erschießen. Als Kameramann 


und Fachschriftsteller hatte ich 
schon viel erlebt, aber auf dem 
Computergebiet stürzen auf den 
Einsteiger eine Unzahl unbekann- 
ter Begriffe und Ausdrücke ein, 
die einen schier erschlagen. Da- 
bei kann der Einstieg so einfach 
sein, wenn man sich die VHS-Vi- 
deokasette »Der Amiga 1200, Er- 
folg ist lernbar« beschafft und an- 
sieht. Vom Auspacken bis zur An- 
wendung der Workbench bietet 
dieser Videofilm ein nachvollzieh- 
bares Anschauungs- und Lehr- 
stück, wie es besser nicht sein 
kann. Was ich in vier nervtöten- 
den Versuchsmonaten nicht er- 
reichte, konnte ich durch Nach- 
vollziehen der Filmanweisungen 
innerhalb von vier Stunden ler- 
nen. Jetzt weiß ich erst, wie ein- 
fach der Amiga-Einstieg sein 
kann. Dietrich Sasse, 66836 Schmelz 


clist.library fehlt 


1. Die »clist.library« hat Commo- 
dore nicht herausgebracht. Sie 
sollte wohl einmal ausgeliefert. wer- 
den, dazu ist es aber nie gekom- 
men. Die String-Funktionen eines 
C-Compilers reichen für die mei- 
sten Anwendungen jedoch aus. 

2. Für die »janus.library« kön- 
nen Sie bei Hirsch & Wolf aus 
Neuwied ein spezielles Entwick- 
ler-Paket mit Software und Be- 
schreibungen erhalten. 

3. Da die AT-Brückenkarte kei- 
nen externen Anschluß für ein 
Floppy-Laufwerk besitzt, müssen 
Sie dieses intern anschließen 
oder selbst handwerklich tätig 
werden. Die Belegung des Flop- 
py-Steckers entspricht dem 5,25- 
Standard, Sie benötigen lediglich 
einen Adapter für 3,5-Zoll-Lauf- 
werke (siehe PC-Fachhandel). 

Die Redaktion 


Anim-Datatype 





Wo gibt es ... 


Seit einigen Jahren benutze ich 
meinen Amiga schon zur Pro- 
grammierung. Dabei ist mir auf- 
gefallen, daß auf keiner der Sy- 
stemdisketten der Kickstartversio- 
nen 1.2, 1.3 und 2.0 die »clist.lib- 
rary«, eine Bibliothek zur Verar- 
beitung von Strings, zu finden ist, 
obwohl eine passende ».fd«-Da- 
tei existiert. Wo kann ich die 
clist.library bekommen? 

Bei der »janus.library« zur 
Steuerung der Brückenkarte ist 
es umgekehrt, die Library exi- 
stiert, nur ».fd« und Include-Da- 
teien kann ich nirgendwo finden. 
Sind diese irgendwo erhältlich? 

Gibt es eine Firma, die ein exter- 
nes 3,5-Zoll-Laufwerk für die Com- 
modore A2286-AT-Karte anbietet? 

Thomas Dreibholz, 51674 Wiehl-Forst 


Wo laufen s... 


Auf der Festplatte meines Ami- 
ga 1200 war die Workbench-Soft- 
ware komplett installiert. Lt. 
Handbuch kann Multiview auch 
‚Animationen abspielen. Das kann 


‚allerdings nur funktionieren, wenn 


das entsprechende »Datatype« 
im Verzeichnis »Devs:« vorhan- 
den ist, doch das fehlt. Wie kom- 
me ich an diese Datei? 

Horst Fahrenkrug, 24977 Langballig 


Das Handbuch beschreibt die 
Situation nicht richtig, es zeigt 
mehr oder minder die Zukunft. 
Das Datatype gibt es erst in 
der Amiga-OS-Version 3.1. Beim 
Kauf des Betriebssystems 3.1 er- 
halten Sie es automatisch. 
Nachträglich (einzeln) kann man 
es nicht erwerben. Die Redaktion 


0$-3.1-Versionen 


Ladenhüter? 


Nach dem Einbau meines neu- 
en 3.1-Kickstart-ROM-Bausteins 
fiel mir folgendes auf: Auf der 
Rückseite der Verpackung des 
0S-3.1-Kits ist ein Bildschirm ab- 
gebildet, auf dem die Kickstart- 
Version 40.70 zu sehen ist, die 
mir gelieferte Kickstart 3.1 hat 
aber die Version 40.63. In der An- 
leitung zum Programm VT2.65 
werden zwar die Kickstartversio- 
nen 40.62, 40.68 und 40.70 er- 
wähnt, allerdings nicht die gelie- 
ferte, was vielleicht auch ein 
Grund dafür ist, daß VT-Schutz 
seine Arbeit verweigert. Welche 
Version ist denn nun wirklich die 
aktuelle und worin bestehen die 
einzelnen Unterschiede? Werden 
hier eventuell durch den Distribu- 
tor Ladenhüter an den Mann ge- 
bracht? Roland Wintgen, 41839 Wegberg 


Nein, die Version 40.63 ist die 
neueste Version, die es für den 
Amiga 2000 gibt. Eine neuere hat 
Commodore für den Amiga 2000 
bisher nicht erstellt. Für Amiga 
3000 und 4000 dagegen gibt es 
die Versionen 40.68 und 40.70, 
wobei die 40.70 bei einigen 
Rechnern Schwierigkeiten ma- 
chen kann (aber nicht muß). Soll- 
ten Sie Schwierigkeiten damit ha- 
ben, wenden Sie sich bitte an 
Ihren Händler. Daß VT-Schutz 
seinen Dienst verweigert, hat da- 
mit zu tun, daß es nur dann nach 
Viren fanden kann, wenn es die 
verwendete Betriebssystemversi- 
on genau kennt. Denn Abnormitä- 
ten vom Normalen deuten für VT- 
Schutz meist auf Viren hin. Dafür 
muß die OS-Version aber be- 
kannt sein. Die Redaktion 
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V-LAB Motion 


Vorführbereit 
installiert 
Bitte Termin 
vereinbaren |! 


EINBAU/ INSTALLATION 
KONFIGURATION) 
KOMPLETTSYSTEME 













ADPro 2.5 
AnCcoS 2.0 
BAY Soft 
BRILLTANGE 













MAESTRO pro 
MAESTRO BR 85; 
Morph plus 












PhotoWorX 525, -DM 
PRIMERA 1845, st ion1945.- -DM 
PRIMERA KIT 445, S 525,-DM 
RAM A4000/4 34 135, -DM 
Versand & Verkauf CHS Pommer 

MOL STERS10S0017.119200 Schürbankstr.20 


Sa. nach Vereinbarung 
Bürozeiten Selbstabholer 44805 Bochum 


Ana naeh vensumaunge 0 = (025 Jaue2y 
® Fax _: (0234)860854 








Ihr amig alle gängigen Pa 


Serien sind lieferbar 


Einzeldisk . 

ab 10 Disk 

ab 50 Disk 

ab 100 Disk 

ab 200 Disk .. 

bei Serienabnahme ab. 
alle Preise incl. 3,5" 2DD-Disk 

- Mit Qualitätsgarantie - 


Wir kopieren natürlich nur mit Verify. 
Alle Disks sind: -100% Virus- und Fehlerfrei 
„etikettiert 


4 Katalogdiskette 
mit ausführlichen 
a. Kirzssschrebungen | O), - 


Leerdisketten 3,5" 2DD Ka de EN 


Abo-Service für alle 
oder einzelne 
PD-Serien. 


a 


© ar 
Da oe 


7: 


(100% Fehlerfrei !) N a 


von Sentinel Marke JVC 


-. 1,10 DM... 1,20 DM 
...0,95 DM... 1,10 DM 
ab 500 St... .0,85 DM... 1,00 DM 


256 G 
gascan 298 TAUSEng, 


400/800 dpi für alle Amigas 


Up 698,- x 
Color 262.000 Fa 


Donau-Soft Tel.: 08431/6713-0 
Maik Hauer 0161/2637380 
Postfach 1406 Fax: 08431/6713-31 
86619 Neuburg BTX: Donau-Soft# 


50 
‚30 | Nutzen Sie unseren bequemen 


Sje unseren ko 
Al Gesamtkatalog n 


ir: ER} 


wiriefern die neue Originalversion 1.9 
LEEREN FREE N 
HD-Installer, viele Beispiele und Tools 

LU E TEN PLZ) 


(ALIEN BLEI ZA ERLITT 
[EAU N KIT TT 33 SOHLE NETT 


[EA REF ER ZI ES ALTE AN ZEENEORILEICEITTTN 
Händleranfragen le LITE ZT 


tee 
(Spries, Sound,..). Testsieger ("Schr Gut‘) im Amiga Magazin und Amiga Special 
‚AMIPS - AVOS Intution Programming System (jetzt über 200 Befehle) 
REDE Bar ee cunchirfun 
EL EEN: NIE ATR Men TEL NETTE 
Profi Pack. (so günstig bekommen Sie AMOS Pro nirgendwo sonst) 
NEE STETS EI LEE 


AMIGA AMOS 


LE 5 ‚he AMOS Standardwerk mit allen Befehlen und Extensions. Super. 
Game Maker’s Manual 


mmierung komplett mit Beispielen für alle Genres; inkl. Vermarktung 


Arm mate AMOS 


Das Buch der Tips und Tricks enthüll auch noch di 


Battle 
Der geniale Levi 
KERLE N ır Bewertung für ei En 


Und das ist noch nicht alles... 

ELECTRIC IITTeRTRG 3090 on 
LTE 39,00 DM | SteuerFuchs '93 pro 69,00 DM Maxon C++ Developer BE 
‚EASY AMOS (super!) > LAU IRReTT EI Ze ZUR 77 1 TB TITTEN Bar 
Aus 30 Ar KEIM Erin 
gen ET TH 


UN TORKe Et 


> EBEN DET NE) 1.299,00 DM 


machen $ NO ON UR 


ER RTSLEGCHEITE Berchtold R 


Schwarzachstraße 41 
214 Ravensburg DT UN 


LEITER 17 HT 





Kara 
ne echp Knien 


LT N 


20 \ ” 
en 


- Händleranfragen willkommen - 


24 Std. 
Schnellversand 


237.- .* 
(TCD32) 


Su, 


Versandkosten: 
Vork. 7,- NN 12,- 
Ausland 16,- 
Ausland NN 32,- 









TEST 


SOFTWARE 


Revolutionäre Neuerun- 
gen ergeben sich in der 
Version 2.5 eines Pro- 
gramms nur selten. So hat 
sich auch das Update des 
MIDI-Sequenzers »Bars& 
Pipes« vor allem auf Fein- 
arbeit beschränkt. 


von Ralf Kottcke 


er MIDI-Sequenzer Bars& 
D Pipes ist dem Amiga wie auf 
den Leib geschneidert. Um 

das Multitasking und die zahl- 
reichen Mutlimediamöglichkeiten 
auszunutzen, gibt es die pas- 
senden »Tools«, die sich auch 
durch Eigenkonstruktionen (pro- 
grammiert in C) erweitern lassen. 
Das Programm bedient sich der 
bekannten Amiga-Fenstertechnik. 








Burn a Professional 2,5a @ 191, 1994 The Blue Ribbon Soundlorks, it. 


beseitigt worden. Der Editor fehlt 
völlig und der Notensatz- und 
Druck wurde etwas verbessert 
(Eingabe von Takten pro Zeile 
und Notensysteme/Seite, neue 
Auflösungen, Drucken der Tabu- 


latur), seinen Konkurrenten 
»Cubase« oder »Notator« auf 
dem Apple Macintosh kann 


Bars&Pipes in diesem Bereich je- 
doch nicht das Wasser reichen. 

Vom modularen Aufbau wurde 
dagegen reger Gebrauch ge- 
macht. Es gibt einige neue Tools. 
So analysiert der »Keyfinder« ein 
Musikstück und wählt Akkorde und 
Tonart aus. Das: Legato-Tool ist 
klanglich verbessert worden, das 
»Incredible Guitar Tool« sorgt bei 
Soli und Akkorden für Gitarren- 
sound, das »Drum-Key-Tool« be- 
legt die Amiga-Tastatur mit Schlag- 
zeugklängen und das »Sort-Tool« 
legt fest, mit welcher Priorität die 
Events durch die Pipeline fließen 
(wozu man allerdings mindestens 
eine 030-CPU benötigt). 
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Egal, ob man Tools auswählen, 
Noten betrachten, MIDI-Events 
numerisch darstellen oder im Se- 
quenzer Veränderungen vorneh- 
men will, für alles gibt es ein eige- 
nes Fenster, das man frei auf dem 
Bildschirm plazieren kann. Die 
Größe des Bildschirms kann auf 
doppelte Breite und Höhe einge- 
stellt werden. Damit kann man 
sich auf Grafikkarten (getestet mit 
»Retina«) ausbreiten oder in Ami- 
ga-Auflösungen per Mausklick von 
einem Viertel ins andere springen. 
Leider ist es nicht vorgesehen, die 
zahlreichen Fenster auf der Work- 
bench zu öffnen. Eine Bedien- 
oberfläche dieser Größe kostet 
doch einiges an Chip-RAM. 

Die vorherigen Kritikpunkte 
»kein Drum-Grid-Editor«e und 
»kein DTP-Notensatz« sind nicht 


60 





Mit Toolbox: Vor und nBch dem Ge lassen sich die 
»Tools« plazieren, die die MIDI-Events verändern 


Das Accessory »Logical« er- 
kennt beim Mischen zweier Spu- 
ren doppelte Noten und entfernt 
eine der beiden. Das kann nütz- 
lich sein, weil durch das Bearbei- 
ten mit Tools und anschließen- 
dem Mischen solche doppelten 
Noten häufig auftreten. Neben 
den mitgelieferten Tools und Ac- 
cessories gibt es noch etliche Er- 
weiterungen. Dazu gehören »Mu- 
sicBox«, »Multimedia-Kit«, »Pro 
Studio Kit« und »Creativity Kit«. 

Im »Track-Menü« ist die Hand- 
habung der Events erleichtert 


Wie funktioniert Bars&Pipes 


Bars&Pipes ist ein MIDI-Sequenzer. Das Programm zeichnet MIDI-Events auf 
und gibt sie auf Wunsch wieder. Der große Vorteil gegenüber einer herkömmli- 
chen Bandmaschine: Befinden sich die Events erst einmal im Computer, lassen 
sie sich nahezu beliebig verändern. 


Dabei geht Bars&Pipes einen Weg, der sich von allen anderen Sequenzern unter- 
scheidet. Sowohl vor als auch nach dem Sequenzer lassen sich die unterschied- 
lichsten »Werkzeuge« (Tools) einsetzen. Diese beeinflussen die MIDI-Events auf 
verschiedene Arten. Einmal entscheiden sie, wohin die Daten fließen. Sie können 
nicht nur zu MIDI-Klangerzeugern umgeleitet werden, sondern können auch 
Soundkarten, Genlocks und Animationen aufrufen oder steuern. Auch ein ARexx- 
Tool ist vorhanden, mit dem man andere Programme beeinflußt. 


Für Musiker sind vor allem die Tools interessant, die musikalische Abläufe beein- 
flussen. Hier gibt es ein Echo, Kompressor, Legato/Stakkato, natürlich das 
»Quantisieren« (ausgleichen von Timing-Ungenauigkeiten) u.v.m. Zwischen den 
Tools befindet sich der eigentliche Sequenzer, in dem die Daten aufgezeichnet 
werden. Je nachdem, ob man ein Tool nun vor oder nach dem Sequenzer pla- 
ziert, wird die Musik zuerst verändert und dann aufgezeichnet oder unverändert 
‚gespeichert und erst bei der Ausgabe in Echtzeit verändert. 


Schließlich gibt es noch Tools, die den Fluß der MIDI-Daten umleiten oder ganz 
‚aufhalten (Ventile). Die Möglichkeiten, die sich durch dieses Konzept ergeben, sind 
eigentlich nur von den Ansprüchen und der Fantasie des Anwenders begrenzt. 








worden. Ein neuer Group/Merge- 
Befehl vereinfacht das Mischen, 
man kann nun bestimmte Tools 
aus einer ganzen Gruppe von 
Spuren entfernen oder auch hin- 
einkopieren. Praktisch ist auch, 
daß man Verschiebe- und Kopier- 
aktionen mit der rechten Maus- 
taste abbrechen kann. 

Außerdem hat der Vertrieb 
»Octave 2« das Handbuch über- 
setzt, so daß auch die Musiker, 
die der englischen Sprache nicht 
mächtig sind, den vollen Funkti- 
onsumfang von Bars&Pipes er- 
klärt bekommen. Das Programm 
selber ist allerdings nach wie vor 
in Englisch. 

Die Software hat also keine re- 
volutionären Neuerungen erfah- 
ren, stattdessen wurde kleinere 
Verbesserungen vorgenommen 
und nicht zuletzt wurde deutlich, 
daß Bars&Pipes nach wie vor 
weiterentwickelt wird. = 


GESAMT- 
URTEIL 
AUSGABE 10/94 


Erlernbarkeit 


FAZIT: Bars & Pipes ist ein MIDI- 
Sequenzer mit einem außergewöhn- 
lichem Konzept, das den Multimedia- 
fähigkeiten des Amiga vollauf gerecht 
wird. Der langsame Bildschirmauf- 
bau, der bei vorangegangenen Tests 
bemängelt wurde, fällt bei der neuen 
Amiga-Generation und vor allem bei 
Grafikkarten kaum mehr ins Gewicht. 
POSITIV: Viele Multimedia-Tools; 
arbeitet mit Grafikkarten; modularer 
Aufbau (erweiterbar); unterstützt an- 
dere Programme über ARexx; über- 
sichtliche Oberfläche; gute Syn- 
chronisationsmöglichkeiten; einfach 
erlernbar; deutsches Handbuch. 
NEGATIV: Bei 68000-CPUs lang- 
samer Grafikaufbau und Timing-Pro- 
bleme; kein Drum-Grid-Editor; kein 
DTP-Notensatz; Programm in Eng- 
lisch. 


Preis: 598 Mark; Update von 2.0: 
198 Mark; Update von 1.0: 398 Mark 
Anbieter: Octave 2 Music Media, 
Karl-Neuhaus-Str. 8, CH-2502 Biel, 
Tel. (00 41) 32 22 01 09, 

Fax (00 41) 32 22 01 18 
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a 1200 
nA 1200 af. 
GVP A230 40Mhz, 4MB 999 
GVP A1230 50Mhz, 4MB 1299 
Tower-Gehäuse 549 
HYPER-KIT, SOMHz CoPro 278 
M-TECIE30 379 
M-TECI204 489 
HARMS1230 698 
Apollo1200 0/8MB, SCSIL 2 
Apollo1230 / Light-Version 1098 / 698 
4 MB GVP-Modul, 60ns 399 
Memory Master 9 MB 1 
FESTPLATTEN 
Quantum 270 MB 489 
Quantum 340 MB 479 
Quantum 540 MB 689 
Maxtor 2455 MB 39 
Conner 1.02 GB 129 
Seagate 1.07 GB 139 
Quantum Empire 1.08 GB 3% 
Micropolis 1.05 GB 179 
Dec 107 GB 1699 
SYQUEST SCSI 270 MB / Medium 7591139. 
SYQUEST SCSI 105 MB / Medium 489115 
CONTROLLER 
FASTLANE 23 679 
A 4091 649 
A 4091 -128 MB Erw. 399 


R2-APOLL, AT+SCSI, RAM-Option 199 


Oktagon 2008+ / 4008+ 289/349 
Alfa Power AT-Bus 508 / 2008 9129 
Tondem Controller IL 
Tandem A 1200 2 
vn MODERNES, ran 
“Ttonnetz dor DBP-Tolkom it rat! 
Yoriko 28800, 3200 CPS, FAX, postzgl 679 
ZVXEL 1496 €G+, postzgl 998 
Zyxel 1496 €+ 798 
Handbuch für Zyxel D 49 
THR-Slimline postzgl 258 
Terboline 19k2 postzgl 348 
A282 - HUPLA®O EL} 
Multiface Card 3 139 
A2B2-USV Not-Stromversorgung 399 
AUFRÜSTUNG 

LC 040 zum echten 040, mit MMU etc. 398 
Silentium 2/3/4000, incl. Popst-Lüfter [2 
JEDI 30/CO, A4000/30 mit 30MHz-Co-Pro 198 
JeDI 40 Phantom, 33 Mhz. 198 
LEVEL 40, CPU-Kühlerset für A4000 9 
A 4000/030 -> A 4000/40 99 
A 4000/040 Platine ab 1198 
Blizzard 4030, 68030 50 Mhz 549 
APOLLO 520 Turbo, 399 
AT-Contr.+Turbo mit CoPro 32Bit, 28 Mhz. 

Apollo ARM IMB (10 x schneller) 9 
Apollo RAM 4MB (10 x schneller) 498 
ROM 3.1-Kit, AGA für olle 199 
A2630 2MB -> 4MB 198 
A2630->GVP .2000/040/33/4MB Aufpreis 1899 
A2630 25MHz -> 30MHz 49 
.A3000/040 Turboboard 1298 
ARM 1 MB SIMM x 9 für GVP, PC etc 69 


ARM 4 MB SIMM, Normal/Static-Column 379/399 
ZIP-Module, Static, z.B. Oktogon, etc. 1 MB 99 
RAM 2 MB für A590, A2091, A570 225 
SCSI Gehäuse/Doppelt, ext, incl. Netzteil 149/249 


SCSI Gehäuse, Vierfach/Siebenfach, 329/529 
GRAFIK 

Never MERLIN Support! 

MERLIN II, 2 MB 498 
2 MB AAM für MEALIN II 298 
Hardware-Update, 1 
Software-Update, Nr angeben! 9 
Hard- / Software zus. 239 
DIGMZER / X-Pert Geschädigte 6991599 
A2-A4000 Merlin-Sucker 299 
MERLIN Video-Converter 9 
GVP EGS-LC, 2MB 898 
Piccolo, 2MB 898 
Aetina 22, 1 MB 325 
Retina 23, 4 MB 898 
V-Lob S-VHS 49 
V-Lab-Motion, vorrätig! 1959 
Picasso II, 2MB - 689 
Pablo incl. Mainactor prof. 275 
Scan-Doubler 278 
Flickerfixer A 2000 29 
Scandoubler A 4000 AGA/24bit 345 
HP Scanjet Il / Adpro-Treiber 20981295 
EPSON GT 6500, Bidi / SCSI 1399/1599 


ARTISCAN 3000, 600 DPI, ReproStudio 1678 
MUSTEK Handy, 400 DPI sw/col 248/448 
ADSCAN+, 400/800 DPI, sw 2991399 
Texterkennung für ADSCAN ” 


D = 
Ra 


EIN BYTE BESSER 


Uilhelm-Leithe-Weg 83 ® 44867 Bochum 


Tel 02327/321956 
Fax 02327-321957 





W&L Computer 
Herrfurthstr. 6a 
PUCH 
© 030-6214032 Fax 030-6214006 
Laden & Versand 
Kostenlose Preisliste anfordern! 


SEHEN 
MicroVITEC 1438 695 DM 
NoNGEnE2/E 1.098 DM 
(Irinimon, 0,25mm Maske, Digiral-Crel.) 
Diamond 43cm (17%) 1 
PEN Re To Tan a 
Rerina BLI Z3 


Zu 1200 
Overdrive 420 MB PERzN 
Overdrive CD-ROM 499 DM 
4 MB RAM-Karıe E27) 
68030 Turbokare za 

VIDEO 
PAL Genlock 
DEN ET era 
TimeBaseCorRECIOR 
Framestore Digitizer 
SOFTWARE 
0) 
EZ 
Clarissa 3.0 
475 DM 
Monument Tirler 
vr 
Real 3D 1.4 
Cnligari 24 
ae] 


Bez 
Ber u 
Wär 

639 DM 


ABU Tor E23] 


125 DM 
148 DM 
125 DM 
178 DM 
148 DM 


Medium 44 MB 
Medium 88 MB 
Medium 105 MB 
Medium 200 MB 
Medium 270 MB 


CD 





Grafik Vol. 2 29 DM 
Rayrracing Doppel-CD 95 DM 
Giga PD 3.0 95 DM 
‚Aminer Share 19 DM 
Meering Pearls 19 DM 
Megahirs 2 69 DM 
Weird Science Clipars 39 DM 
Weird Science Fonıs 39 DM 
Weird Science Sounds 49 DM 
CD32 

CD32 mir CD 398 DM 
Banshee 59 DM 
Brian he Lion 45 DM 
Heimdall 2 75 DM 
Emerald Mines 39 DM 
Insight Dinosaurs 99 DM 
Phorolire 59 DM 

Irrtümer und Preisänderungen bleiben vorbehalten. 














Tel. sr 
Fax 0 31 


MicroniK ee 


Ladenlokal Brückenstraße 2 - 51379 Leverkusen 





Öffnungszeiten Mo.-Fr. 9%-13% und 14%- 


18%, Sa. 109-140 


Amiga-500 Tower 


zum Einbau eines kompletten A-500 
Computers. 

Interne Busplatine mit drei Zorro Il-, 

einem A-500, einem MMU- (für Turbo- 
karten) und zwei PC-Steckplätzen. 

Mit integrierter 3-fach ROM-Umschal- 
tung für Kickstart V1.3, V2.0x und V3.0. 
Im Gehäuse ist Platz für das original 
A-500 Laufwerk, zwei 5.25" und drei 
3.5" Laufwerke. 

Für die originale A-500 Tastatur liefern 
wir ein formschönes Tastatur-Gehäuse 
mit Handgelenk-Unterstützung. 


Komplett 549,— 


Maße: ca. 47x40x17cm(HxTxB) 


Tastaturgehäuse (einzeln) 95,- 
Bus-Erweiterungsplatine 

(einzeln) 299,- 
Netzteil für A-500 Mini-Tower, 230 W 
(nur in Verbindung mit der Bus-Platine) 
Platz ist vorhanden 129,- 


Ag Pag, & 


AMIGA 1200 Tower 


zum Einbau eines kompletten A-1200 
Computers. 

Im Gehäuse ist Platz für das original A-1200 
Laufwerk, drei 5.25°- und drei 3.5°-Laufwerke. 
Für die originale A-1200 Tastatur liefern wir ein 
formschönes Tastatur-Gehäuse vom A-4000 
mit Interface oder PC-Tastatur mit Interface. 


499,- 
AMIGA 3000 Tower 


zum Einbau eines kompletten A-3000 Compu- 
ters und Busplatine mit 7 Zorro II/III-, 1 Video- 
und 6 PC-Slots 
























Werke 
und S 
lelzteil Mcht jm Uefen, 
Im! 


AMIGA 600 Tower 


zum Einbau eines kompletten A-600 Compu- 
ters. 

Formschönes Tastatur-Gehäuse mit Interface 
‚oder PC-Tastatur mit Interface. 

Sonstige Daten wie A-1200 Mini-Tower. 


449,- 
AMIGA 4000 Tower 


zum Einbau eines kompletten A-4000 Compu- 
ters und Busplatine mit 7 Zorro II/III-, 2 Video- 
und 5 PC-Slots 





699,- 2 699,- 
Laufwerke Zubehör 
3.5" Laufwerk, extern Kickstart-ROM V.1.3 39,- 
für alle AMIGA, Metallgehäuse Kickstart-ROM V.2.05 69,- 
een: Kickstart-ROM's V8.0 9, 
Baumes; Auoaoc) en 2-fach ROM Umschalt-Platine A-500/A2000 
Farbe: Sch Umschaltung per Schalter oder automatisch 
UESINELZ HD per Tastendruck, Maus oder Joystick 23,- 
dto., jedoch mit Flachbandkabel 29,- 
3.5" Laufwerk intern therm. Leisesteuerung für 12 V-Lüfter 9,- 
für Amiga 500 880 KB - A-1200 batteriegepufferte Echtzeituhr, 29,- 
aan a he 1 A-1200/4000 VGA-Monitoradapter 3; 
Ua Aralga E00 = AT-Bus Adapter für A-600/1200 
HD’ 1.76MB\. 190, von 2.5" auf 3,5", mit Stromkabel 
für Amiga 2000 880 KB B,- und 10 cm Festplattenkabel 29,- 
BE LIE NE ES 2.5" A600/1200 Festplattenkabel 10- 
5.25" Laufwerk 2.5" Festplattenhaltg. f. 3.5" Schacht 19,- 
A-500/A2000 extern, Metallgehäuse 2-fach Umschaltplatine A-600 27,- 
absctaliben, Bis bie DIE: 12 3-fach Umschaltplatine A-600 
für V1.3, V2.0x und V3.0 59,- 
Tastatur-Interface 3-fach A-500/2000 mit Flachbandkabel 
Kunststoff-Gehäuse, anschlußfertig iE u u) ag 
PC-Interface für CD-32 129,- ‚Amiga ParNet Kabel, 3m 29,- 
PC-Interface für A-500/2000/3000/4000 99,- Speichererweiterungen 
PC-Interface für A-600/A-1200 i 
mit Flexkabeiverb. (öre) 189,- : = En 2 Ben Fr be ne 
‚Amiga-Interface für A-600/1200 Son Bo 
mit Flexkabelverb. (lötrei) 159,- mit Uhr und Akku 89; 
2MBRAM - a intern a i 
> 'Y-Adapter Uhr un« 
Ersatzteile Akku abschaltbar 199,- 
Netzteil für A-500 / 4,3A 79,- RAM-Erweiterung A-1200 
je an 1 so 2 MB mit Uhr + Co-Prozessorsockel 289,- 
, : 
IC 8520, 1/0 Baustein 15,- 4 MB mit Uhr + Co-Prozessorsockel 449,- 
IC 8375A, Big Fat Agnus Aub 45,- SIMM-Module 
IC 8375B, Big Fat Agnus 2! 35,- 189 — 
IC 8362 Low-Res-DENISE ae NE Sn 
IC 8373 Hires-DENISE 39,- = = e 
IC 8364 PAULA 2,- Händleranfragen erwünscht! 
Reparaturservice: 


Wir führen Reparaturen aller Commodore-Computer schnell und preiswert durch. 
Versand per Nachnahme mit Post oder UPS nach Gewicht, ab DM 12,-. 
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Datenbanken: Artikel-Finder & Liam 





naenarenea Iit3 


»Da gab es doch vor kur- 
zem erst einen Artikel im 
AMIGA-Magazin, Moment 
... dh, ach da ist er auch 
nicht, ...« Da gibt es doch 
Datenbanken, sogar richti- 
ge Artikeldatenbanken, de- 
ren Anbieter das AMIGA- 
Magazin als Datenbasis 
mitliefern und regelmäßig 
Updates verschicken. Zwei 
haben wir getestet. 


von David Göhler 


as hat nicht schon alles in 
We gestanden. 

Wer da nicht eine Daten- 
bank zur Hand oder alles noch im 
Kopf hat, steht schnell auf dem 
Schlauch. Das haben sich wohl 
auch die Anbieter von »Liam« 
und »Artikel-Finder« gesagt und 
zwei recht ähnliche Produkte 
herausgebracht, um Artikel 
schnell wiederfinden zu können. 


Artikel-Finder 


Der »Artikel-Finder« wird auf 
einer Diskette mit einem 36seiti- 
gen, deutschen Handbuch ausge- 
liefert. Das Heft erläutert ausführ- 
lich die manuelle und automati- 
sche Installation, enthält aber lei- 
der keine Abbildungen und auch 
keinen Index. 

Das Hauptfenster erscheint im 
OS-2.0-Look, obwohl es in GFA- 
Basic entwickelt wurde. Wie 
schon das Handbuch sind auch 
alle Meldungen und Menüpunkte 
in deutsch. Geliefert wurde uns 
zum Test als Datenbasis »Ami- 
ga_1« und »Amiga_2«, die zu- 
sammen die AMIGA-Magazin- 


Hefte von 6/87 bis 4/94 enthalten. 
Die Datenbasis wird wie auch bei 
Liam kontinuierlich aktualisiert. 
Die Eingabe eigener Daten ist 
bislang nicht möglich. Dies soll 
sich in Zukunft allerdings ändern. 

Der Artikel-Finder ordnet die 
Daten hierarchisch. Es gibt also 
eine baumartige Struktur mit Be- 
griffen, in die jeder Artikel einge- 
gliedert wird. Zu jedem Artikel 
werden neben Heftnummer, Seite 
und Titel auch noch Hinweise, ei- 
ne kurze Beschreibung, Schlag- 
wörter und evtl. Rechnertyp und 
die Unterscheidung Hard-/Soft- 
ware gespeichert. 

Um nach dem gesuchten Arti- 
kel zu fahnden, bietet das Pro- 
gramm mehrere Wege: Einfache 
Suche (nur in Titeltexten), Kom- 
fortsuche (sucht auch in der Be- 
schreibung und den Hinweisen), 
Mehrfachsuche (sucht nach bis 
zu drei Begriffen gleichzeitig), 
Schlagwortsuche (die man eben- 
falls noch weiter spezifizieren 
kann) und Rubriksuche. 

Mit der Schlagwortsuche hat 
man es nicht so leicht, da es sich 
an den hierarchisch geordneten 
Begriffen orientiert und leider kei- 
ne Hilfsfenster zur Verfügung ste- 
hen, wenn man sie gerade 
braucht. Man kann sich zwar alle 
Schlagwörter oder einen Aus- 
schnitt daraus zeigen lassen, 
aber das zugehörige Fenster muß 
nach Einsicht wieder geschlossen 
werden — per <ESC>, denn ein 
Klick auf das Close-Gadget links 
oben im Fenster bewirkt nichts. 

Die Bedienung des Artikel-Fin- 
ders ist auch sonst etwas gewöh- 
nungsbedürftig. Da man nichts 
eingeben kann, sind die String- 
Gadget-Ränder für die Ausgabe- 
Felder irreführend, öfter erschei- 
nen nacheinander mehrere Abfra- 
gen, die man auch in ein Fenster 


.... der findet: Der Artikel-Finder hält eine ganze Reihe von 
Suchfunktionen zum Lokalisieren von Artikeln bereit 
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hätte packen können, helfende 
Fenster fehlen genauso wie 
Scroll-Balken bei Auflistungen, 
die nach keinem ersichtlichen Kri- 
terium sortiert sind. Hat man sich 
daran gewöhnt, kann man ganz 
gut mit dem Programm arbeiten. 


Liam 1.64 


»Liam« steht für »Literatur 
‚Amiga« und ist eine einfache Da- 
tenbank, bei der besonders dar- 
auf geachtet wurde, daß sie we- 
nig Platz einnimmt. Das gilt für 
das Programm, die Daten auf ei- 
nem Massenspeicher und im 
RAM. Mit knapp 22 KByte ist das 
Programm zwar klein, bietet aber 
mehr Funktionen, als die Größe 
vermuten läßt. 

Wie beim Artikel-Finder kann 
auch bei Liam ein Abo-Update im- 
mer für frische Daten sorgen; wer 
will, kann die Datenbank aber auch 


Wer sucht . 


Mit Liam kann man nicht nur nach Artikeln 





den sich in einigen Feldern (aus 
Effizienzgründen) nur Kürzel, die 
nicht immer klar zu deuten sind. 
Eine Zuordnung und Ausgabe in 
Klartext wäre zu wünschen, ein 
ASCII-Export mit anschließender 
ARexx-Umsetzung und einem Im- 
port kann das Problem aber Iö- 
sen. Da Liam alle Daten im RAM 
hält und sequentiell verwaltet (wie 
auch der Artikel-Finder) ist die An- 
zahl der Datensätze (nur) durch 
den Hauptspeicher begrenzt. 
Nach Artikeln gesucht wird nicht 
über einen speziellen Requester, 
sondern indem man die Suchbe- 
griffe in die zu durchsuchenden 
Felder eintippt. Hierbei reichen 
Teilwörter, da die Begriffe automa- 
tisch im ganzen Feld gesucht wer- 
den. Wie beim Artikel-Finder feh- 
len eine Volltext- und phonetische 
Suche (bei der auch ähnliche 
Schreibweisen zum Finden ausrei- 
chen). Allerdings kann man in ei- 
nem Feld nach mehreren Begrif- 
fen suchen und für die Suche mit 
den Booleschen Operatoren 


»and«, »not« und »or« verknüp- 
fen. Alle Funktionen sind über die 
Tastatur zu erreichen und gestat- 
ten eine flotte Bedienung. 





suchen, sondern auch Daten eingeben oder importieren 


selbst ergänzen. Per Import- und 
Export-Funktion lassen sich Daten 
anderer Programme verwenden. 

Das deutsche Handbuch ist 
flott aufgemacht und mit einigen 
motivierenden Hermann-Comics 
versehen, beinhaltet aber keine 
programmbezogenen Abbildun- 
gen. Ein Index fehlt zwar, ist bei 
22 Seiten aber auch nicht unbe- 
dingt nötig. Das Aussehen des 
einzigen Fensters erinnert an 
Amiga-OS 2.0, läßt aber noch 
deutlich die Abstammung von OS 
1.3 erkennen. Die Benutzer- 
führung ist in Deutsch und Eng- 
lisch bunt gemischt, aber ver- 
ständlich. 

Zu jedem Eintrag gehören ne- 
ben Ausgabe, Titel und Seite 
noch Stichwörter, Computertyp, 
Hard- oder Software, Program- 
miersprache oder Betriebssy- 
stem, Produktname, Autor und ei- 
ne Bemerkung. 

Da Liam nur Textfelder kennt 
und speichersparend sichert, fin- 


Fazit: Beide Datenbanken er- 
lauben das Suchen nach Artikeln 
verschiedener Zeitschriften und 
lassen sich mit einem Abo-Upda- 
te jederzeit aktualisieren. Die Be- 
dienung ist bei beiden etwas ge- 
wöhnungsbedürftig, insbesonde- 
re beim Artikel-Finder, der mit 
seiner hierarchischen Struktur 
Gelegensheitsnutzer irritieren 
dürfte. Für Liam spricht die Mög- 
lichkeit, Daten selbst einzugeben 
und zu verändern (insbesondere 
zu ergänzen). Als »Datenbeacke- 
rer« sind beide Programme nicht 
das Nonplusultra, allerdings rei- 
chen sie zur Artikel-Recherche 
gut aus. | 


Anbieter: 

Liam: Preis ca. 60 Mark, 
Jahres-Abonnement 60 Mark 

Mango Soft, J. Weuster, Gutenbergstr. 53, 
50823 Köln, Tel. (02 21) 52 96 20, 

Fax (02 21) 5 102620 

‚Artikel-Finder: Preis ca. 50 Mark, 
‚Abonnement 45 Mark 

Falke & Bierei GbR, Germaniapromenade 24, 
12347 Berlin, Tel. (0. 30) 6 25 10 63, 

Fax (0.30) 625 40 92 


AMIGA-MAGAZIN 10/1994 


JETZT KANN DAS CD®% ALLE ANDEREN EINSTECKEN! 


Das Einzige, was Ihr CD32 von einem vollwertigen und 
leistungsfähigen Computer trennt, ist seine Hülle. 

In der befinden sich nämlich nicht die nötigen Ein- bzw. 
Ausgänge, um z.B. Tastatur, RGB-Monitor, externes 
Laufwerk etc. anzuschließen. Sie sollten dem CD’? 
deshalb jetzt eine SX-1 spendieren - 







SX-1 
incl. Goldfish-CD 
nur DM 


SX-1 bietet alle fehlenden Schnittstellen 
durch einfaches Aufstecken auf Ihr 
Amiga CD32- und hat außerdem 
Platz für eine interne Harddisk 
und zusätzlichen Arbeitsspeicher! 





SX-1 mit 4 Mb Ram und 
60 Mb Harddisc 
nur DM 


SX-1 + CD32-Console, 
inclusive ext. Laufwerk 
und Tastatur 

nur DM 





PARAMISION a 

SX-1 Box _____die Erweiterungs-Box für Amiga CD32 
Serieller Port. IBM AT kompatibel 9Pin) 
Disable-Schalter__schaltet alle angeschlossenen Laufwerke ab 


(wichtig bei sehr speicherintensiven Spielen) 
Paralleler Port Amiga 1200-kompatibel 


GTI Grenville Trading 
International GmbH 


RGB-Port. RGB Video DB23 - Zugriff auf MPEG-Board - Zimmersmühlenweg 73 

Floppy-Port Amiga-kompatibel für alle Amiga-Laufwerke D - 61 440 Oberursel 

IDE/AT-Kontroller__Anschluß extern: 1 DB 37 (37-poliger SubD-Anschluß) Telefon: 06171/85934 
Anschluß intern: 1-44 Pin Standard IDE Fax: 061 71/8302 

At 101 Tastatur_____AT 101 Standard-Tastatur anschließbar 

Audio-Eingang, Mini-DIN-6Pol-Stecker zum Mischen des Audio-Signals 


des CD32 mit externem Audio-Signal (z.B. für Karaoke) 
Speichererweiterung_SimmModul-Sockel für 72-Pin SimmModul (PS2) 


Zweiter Anschluß___für das Mpeg-Modul während des SX-I-Betriebs ir 


Echtzeit-Uhr 12 











Ganz einfach Coupon 
sowie Verrechnungs- 
scheck ausfüllen und 
beides an KELLOGG 
(Deutschland) GmbH, 
Stichwort: COMPUTER- 
GAME, Postf. 104240, 
28042 Bremen, 
schicken. 













70 phantastische 
Spielabschaitte. 


Salem], 
KELLOGG’S COMPUTERSPIEL 


ag : 
exzellente Grafik, irret Soun 
und jede Menge Action. 





®KELLOGG COMPANY, USA © 1994 KELLOGG COMPANY 


Aber nicht vergessen: 


jeweils vollständige Angabe von Deinem Namen und Deiner Adresse. Und ab geht die Post! Mein Verrechnungsscheck ist dabei! 






TEST 


SOFTWARE 


von Hartwig Tauber 


ach dem Start des Pro- 
Ne findet man sich auf 

einer gut gestalteten Ober- 
fläche wieder, die mit einer Gra- 
fiktextur hinterlegt ist (s. »Über- 
sichtlich«). Gearbeitet wird in 
zwei Fenstern, von denen eines 
für die Gestaltung der Bildschirm- 
seiten zuständig ist, während das 
andere den Ablauf und die Effek- 
te steuert. 

Der Monument Titler arbeitet 
ausschließlich mit ganzen Titel- 
seiten, d.h. die Zuweisung von 
Effekten an einzelne Zeilen oder 
Grafiken ist nicht vorgesehen. 
Dafür beschränkt sich die Größe 
einer Seite nicht auf die Bild- 
schirmauflösung, sondern kann 
beliebig sein. Dies ist vor allem 
bei Endloseffekten wichtig, wo 
die Größe des Textes oft ein Viel- 
faches der Auflösung ist. 

Als Gestaltungselemente ste- 
hen Rechtecke und Texte zur 
Verfügung, wobei diese in vielfäl- 









Titel-Software: Monument Titler 

















Eintippen in den Titel einfügen. 
Bei mehrzeiligen Texten können 
diese linksbündig, zentriert und 
rechtsbündig ausgerichtet wer- 
den. Selbst die von Textverarbei- 
tungen bekannten Blockoperatio- 
nen wie Kopieren und Ausschnei- 
den von kompletten Textpassa- 
gen sind mit dem Monument Tit- 
ler problemlos möglich. 


RR 


Vielseitig: Die Gestaltung von Schriften ist zweifelsohne 
eine der großen Stärken des Monument Titlers 


tiger Weise verändert werden 
können. Die Titelseiten selbst 
werden im Arbeitsfenster zusam- 
mengestellt, das aus einer Sym- 
bolleiste und dem Editierbereich 
besteht. Dieser kann in mehreren 
Schritten zwischen 10 und 200 
Prozent skaliert werden. Das er- 
möglicht extrem genaues Arbei- 
ten ebenso wie den Überblick 
über eine Titelseite, die über die 
Bildschirmgröße hinausgeht. 

Die Arbeit im Editierbereich er- 
folgt im WYSIWYG-Modus (What 
You See Is What You Get), d.h. 
alle Texte und Grafiken werden 
nach Möglichkeit so dargestellt, 
wie sie später im Titel erschei- 
nen. Abhängig von der eingestell- 
ten Farbanzahl für den Arbeits- 
bildschirm werden hier sehr gute 
Ergebnisse erzielt. 

Texte lassen sich durch einfa- 
ches Plazieren des Cursors und 
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Marmor: Gold 


Die Firma proDAD hat sich mit ihren Programmen bereits einen guten 
Namen im Amiga-Videobereich gemacht. Ihr »Monument Titler« ver- 
spricht professionelle Titel und spezielle Schriftgestaltung mit Texturen. 


Die große Stärke des Pro- 
gramms ist die Gestaltung der 
Texte, wobei theoretisch jeder 
einzelne Buchstabe sein eigenes 
Aussehen erhalten kann (s. »Viel- 
seitig«). Als Schriftarten stehen 
ausschließlich hochqualitative 
Vektorschriften zur Verfügung, 
auf die Verwendung von Bitmap- 
Fonts wurde auf Grund der Qua- 
litätsverluste bei der Skalierung 
bewußt verzichtet. 

Die Texthöhe und -breite kann 
getrennt voneinander bestimmt 
werden. Ebenso kann der Buch- 
stabenabstand für beliebige Text- 
teile sowohl in horizontaler als 
auch in vertikaler Richtung verän- 
dert werden. Dadurch hat man 
völlig freie Hand bei der Feinab- 
stimmung der Texte und Spezial- 
fälle wie Initialen sind einfach zu 
realisieren. 

Gerade bei diesen Einstellun- 
gen fällt jedoch negativ auf, daß 
ausschließlich vorgegebene Wer- 
te verwendet werden können. Sie 
lassen sich mit Hilfe von »Pop- 
Up«-Listen einstellen. Das heißt, 





Übersichtlich: Die Oberfläche des Monument Titlers ist klar 


gestaltet und erlaubt Editieren im WYSIWYG-Modus 


Je 





beim Anklicken mit der Maus öff- 
net sich eine Liste, aus der der 
gewünschte Eintrag gewählt wird. 
Um diese Listen nicht zu lang 
werden zu lassen, werden ab ei- 
nem bestimmten Wert nur noch 
Fünfer- und Zehnerschritte ange- 
boten, so daß der Vorteil der viel- 
fältigen Beeinflussung oft durch 
die Beschränkung auf die vorge- 
gebenen Werte verlorengeht. Die 
Möglichkeit der Werteeingabe per 
Tastatur sollte hier unbedingt ein- 
gebaut werden. 


Texturen 
für jeden 
Buchstaben 


Nach Eingabe des Textes gilt 
es, diesen mit Farben und Effek- 
ten zu versehen. Alle Standard- 
möglichkeiten werden vom Monu- 
ment Titler geboten: Angefangen 
bei der Schriftfarbe über beliebige 
Konturen, Schatten und einem 3- 
D-Effekt. Das Besondere daran 
ist aber, daß nicht, wie bei ande- 
ren Titelprogrammen, nur einzel- 
ne Farben vergeben werden kön- 
nen, sondern auch Texturen an- 
wendbar sind. 

Eine Textur ist ein beliebiges 
IFF-Bild, das vorzugsweise die 
Oberflächenstruktur eines Materi- 
als zeigt. Mit dieser Grafik wird 
nun das jeweilige Textelement 
gefüllt. Dabei ist es durchaus 
möglich, eine Marmorschrift mit 
Goldkontur zu erzeugen, die ei- 
nen Schatten wirft, der aussieht 
wie Holz. 

Besonders gefallen hat auch 
die Möglichkeit, Farbverläufe, die 
beispielsweise mit »DPaint« er- 
zeugt wurden, als Textur zu ver- 
wenden. Ein solcher Verlauf wirkt 
beispielsweise besonders bei 
Schattenwurf sehr gut, da er 
natürlicher aussieht als die sterile 
Einfarbigkeit. Eine Reihe fertiger 
Texturen wird mitgeliefert, von 
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‚Animationsbetriebssystem für butterweiche Anims, ECHTZEITEFFEKTE auf 
[ENT ZNTTTT LT A BGN K ETUI ES TEN 
Schnitt, Konvertierung und externe Steuerung von Animationen, 
Kombination von Anims mit unterschiedlichen Screenformaten etc. 
DIESER] a] 
Geben Sie Ihren Animationen oder Grafiken endlich die Farb- 
it) Ans Qualität, die tatsächlich möglich ist! 

- Modul „FrameMachine” (clariSSA 3-Option) } 
Digitalisieren, Schneiden und Konvertieren Sie Ihre FM/Prism- ia 
in SSA und erreichen Sie nun die bisher nie dagewesene Qualität hinsichtlich 
‚Animablauf und Farb-Qualität! Holen Sie ALLES aus Ihrer FrameMachine! 
Ind. Transformer Modul 
Pa BVL ERTL SCRTMP] 

‚dar 3. niofege] eröffnet auf dem AMIGA ungeahnte Möglichkeiten 
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Kombination von Anims mit unterschiedlicher Palette ind. Player zur Einbindung 
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ızin, Heft 12/92: sehr gut, 10,8 Punkte von 12 

Heft 3/93: Animationsanwendern uneingeschränkt zu 
OUNEılaı 

Heft 4/93: Leistung 95%, sehr gut 








Registrierte Anwender 
PLAY TIEREN 
Update-Konditionen! 





dariSSA und ADORAGE sind erhältlich im gut sortierten Fachhandel 
Et direkt bei ProDAD. 
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Wir stellen aus: 
Computer ’94, Köln 
vom 04.11.-06.11.94 


MONUMENT TITLER 

ist ein Videobetitelungs-Werkzeug. Und das ist die Philosophie von MONUMENT - einfach, dennoch 
flexibel in der Anwendung, bei gleichzeitig bester Qualität im Ergebnis. Kreative Möglichkeiten wie die 
Einbindung von Texturen bzw. Materialien lassen keine Langeweile im Erscheinungsbild aufkommen. 
Mitgelieferte Schriften und Grafiken unterstreichen die vielfältigen Möglichkeiten. Schnelle Berechnun- 
gen, die teilweise in Echtzeit ausgeführt werden, erleichtern die Arbeit und verstärken so die Motivation 
zum Experimentieren auf der WYSIWYG-Benutzeroberfläche. Die professionelle Qualität der Ergebnisse. 
resultiert unter anderem aus dem Super Smooth Animations-Prinzip (SSA), einem neuen Kantenglät- 
tungsverfahren und aus hochoptimierten Algorithmen zur Darstellung auf dem laufenden Videosignal. 


Einige Features: 
Timeline zum Editieren der zeitlichen Gegebenheiten (z.B. Effekte, Laufzeiten, Standzeiten etc.) 


WYSIWYG-Oberfläche „What you see is what you get”. DTP- oder textverarbeitungs-ühnliches 
Editieren mit gleichzeitigem Ergebnis-Preview. 


Endlos(!) Scroll oder Crawl — horizontales oder vertikales Endlos-Scrolling von übergroßen 
Seiten für Vor-/Nachspann 


Diverse Animotions-Möglichkeiten 

® 1:1 Vorschau in Graustufen (Layout-Preview) © Preview-Animation (Play-Preview) ® Super- 
schnelle Berechnung ols SSA-Animation in Höchstqualität bezgl. Farbverteilung und Anim-Ablauf 
Frei skalierbare Schriften; Antialiasing zur perfekten Kantenrundung. 

Schrift-Attribute wie kursiv, Umriß, Schatten und Halb-Transparenz zum Video 


Oberflüchen-Zuteilung wie z.B. Marmor, Gold oder Farbverläufe. Zuteilbar auf die Schriftfront, 
die Schrifttiefe und den Schatten (ouch einzeln und/oder auch unterschiedlich) 


Export IFF-Funktion d.h. Kompatibilität zu Adorage, Deluxe Point, MM-Software o.a. 
Diverse Text-Ausrichtungsmöglichkeiten wie z.B. zentriert, zwei Spalten, links/rechts 
außerdem im Lieferumfang: diverse C6-Fonts und diverse Materialien 

Genlock Steuerung möglich (Neptun von Electronic Design) 

voll mulitaskingfähig, benötigt keine Zusatzhardware 


249,- DM* 


Unverbindliche Preisempfehlung: 


Systemvoraussetzungen: 

A500, 41000, A2000, A2500, A300, A1200, A4000 mit mind. 1MB ChipRAM, 3 MB FostRAM, 
Horddisk und Kickstort 2.0 oder höher. 

Optional wird auch eine 

Lernvideo-Cassette für 49,- DM* 

erhältlich sein (ab 8 / 94). 


Monument Titler ist erhältlich im kompetenten 
Fachhandel oder direkt hei ProDAD. 









TEST 


SOFTWARE 


denen einige professionelle Qua- 
lität beweisen. 

Die Möglichkeiten, die sich aus 
der Anwendung der Texturen und 
der restlichen Gestaltungsele- 
mente von Monument Titler erge- 
ben, lassen sich nur schwer be- 
schreiben. Das Ergebnis ist auf 
jeden Fall professionell und stellt 
die bisherigen Titelprogramme in 
den Schatten (s. »Professionell«). 
Hinzu kommt, daß man mit jedem 
beliebigen Malprogramm oder Di- 
gitizer selbst Texturen erstellen 
kann und nicht auf vorgegebene 
Muster angewiesen ist. 

Neben den Texten lassen sich 
auch Rechtecke in den Titel ein- 
fügen. Für diese bestehen die- 
selben Gestaltungsmöglichkeiten, 
mit dem Unterschied, daß anstel- 
le einer Textur auch eine Grafik 
als Füllmuster verwendet werden 


kann, die automatisch an die 
Größe des Rechtecks angepaßt 
wird. So lassen sich beliebige Bil- 
der in den Titel integrieren. 
Ebenfalls direkt von Monument 
Titler angeboten wird die Simula- 
tion des Transparent-Alphakanal- 
Effekts. Dieser ist derzeit vor al- 
lem bei Fernsehsendern beliebt, 
da hierbei die eingeblendete 
Computergrafik halb durchsichtig 
ist, so daß auch das dahinterlie- 
gende Videobild zu erkennen ist. 
Mit dem Monument Titler kann 
dieser Effekt mit jedem beliebi- 
gen Genlock realisiert werden. 
Zur Festlegung des Ablaufs 
des Titels und zur Verwaltung der 
einzelnen Titelseiten gibt es eine 
Zeitleiste. Per Maus oder durch 
Eingabe der Werte per Tastatur 
lassen sich die Zeiten für Anzei- 
gen, Ein- und Ausblenden der 
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Seiten sowie die Pausen dazwi- 
schen genau festlegen. Lediglich 
das Umordnen ist umständlich 
gelöst, da immer nur nebeneinan- 
der liegende Seiten vertauscht 
werden können. Um auch bei 
größeren Projekten mit vielen 
Elementen den Überblick zu be- 
halten, kann die Zeitleiste in meh- 
reren Skalierungsstufen von 5 bis 
300 Prozent dargestellt werden. 
Auch die Ein- und Ausblendef- 
fekte werden hier für jede Titelsei- 
te einzeln definiert. Die Auswahl 
derselben ist allerdings ein wenig 
enttäuschend: Es stehen aus- 
schließlich lineare Bewegungen 
zur Verfügung, typische Möglich- 
keiten wie Wipes oder Blenden, 
wie man sie etwa von »Adorage« 
her kennt, fehlen. Das entspricht 
auch dem Konzept der Firma pro- 
DAD, da sich Adorage und Monu- 


Professionell: Der fertige Titel entspricht professionellen 
Ansprüchen bei Aussehen und Ruckfreiheit 


ment Titler ergänzen sollen. In 
der Praxis stellen sie tatsächlich 
eine unschlagbare Kombination 
für die Videobetitelung dar. 

Besonderer Wert wurde auf 
Endloseffekte (sog. Crawling) ge- 
legt, die in alle vier Richtungen 
möglich sind. Sie erlauben somit 
die Kreation typischer Titel, wie 
sie auch vom Fernsehen her be- 
kannt sind. 


Lineare 
Bewegungen, 
keine Blenden 


Besitzer des »Neptun«- 
Genlocks von Electronic-Design 
können dieses direkt von der Zeit- 
leiste aus steuern. Für sie stehen 
zusätzliche Effekte bereit, die das 


Ein- und Ausblenden direkt mit 
Hilfe des Genlocks erlauben. 

Zum Abspielen des Titels wird 
das proDAD-eigene SSA-Format 
verwendet, das sich durch hohe 
Geschwindigkeit und ruckfreie 
Wiedergabe auszeichnet. Aller- 
dings ist dafür vorher eine Be- 
rechnung notwendig, da die Wie- 
dergabe nicht direkt in Echtzeit 
erfolgen kann. 


Ruckfrei: 
Das SSA-Format 
macht's möglich 


Zur Darstellung können alle 
möglichen Videoauflösungen und 
die vom jeweiligen Amiga ange- 
botenen Farbtiefen mit Ausnah- 
me der HAM-Modi ausgewählt 
werden. Für Vorschauberechnun- 
gen stehen auch Graustufen zur 
Verfügung. Weiterhin hat man die 
Wahl zwischen drei verschiede- 
nen Qualitätsstufen. 

Die Berechnungszeit hängt 
vom eingesetzten Amiga und von 
der Anzahl der Elemente pro Ti- 
telseite ab, hält sich aber in an- 
nehmbaren Grenzen. Das Ergeb- 
nis selbst ist dann absolut profes- 
sionell. Selbst wenn mehrere Bil- 
der und Texturen auf einer einzel- 
nen Seite verwendet werden, er- 
folgt vor allem beim Einsatz von 
256 Farben eine perfekte Anpas- 
sung der Palette. Die Bewegun- 
gen sind, wie es für SSA typisch 
ist, ruckfrei und flüssig. 

Eine Besonderheit ist die Bei- 
behaltung der Proportionen beim 
Auflösungswechsel. Unabhängig 
in welcher Auflösung der Titel be- 
rechnet wird, das Breiten-Höhen- 
Verhältnis wird immer automa- 
tisch korrekt angepaßt, ohne daß 
es zu Verzerrungen kommt. 

Wem die gebotenen Effekte zu 
wenig sind, der hat die Möglich- 
keit, die einzelnen Titelseiten als 
IFF-Bild zu speichern. Dadurch 
können die sehr guten Gestal- 
tungsmöglichkeiten für Texte 
auch in anderen Programmen ge- 
nutzt werden. Für Besitzer von 
Adorage existiert eine eigene Ex- 
portfunktion, die auf die Beson- 
derheiten dieses Programms 
Rücksicht nimmt, so daß die Titel- 
seiten direkt in dieses übernom- 
men werden können. 

Das Handbuch umfaßt unge- 
fähr 90 Seiten und führt in die Ar- 
beit mit dem Monument Titler ein. 
Die einzelnen Funktionen werden 
knapp aber ausreichend be- 
schrieben. Praxistips geben im- 
mer wieder interessante Anregun- 
gen. Ein Index macht Informatio- 





nen schnell auffindbar und rundet 
den positiven Eindruck ab, den 
das Handbuch hinterläßt. 

Wie alle Produkte der Firma 
proDAD, wird auch der Monu- 
ment Titler in einem großen 
Schubordner geliefert. Die Instal- 
lation der beiden Disketten ist ein- 
fach, allerdings würde man sich 
die Verwendung des Commodo- 
re-Installers wünschen. Als ko- 
stenlose Beigabe liegen dem Pro- 
gramm noch Disketten mit Public- 
Domain-Vektorschriften bei, die 
extra installiert werden müssen. 

Zusammenfassend: Die Mög- 
lichkeiten der Textgestaltung vor 
allem im Zusammenhang mit 
Texturen können ebenso über- 
zeugen wie die Umsetzung der 
gebotenen Effekte. Die entste- 
henden Titelanimationen sind ab- 
solut professionell und auch die 
Bedienung verdient Lob. Was. 
man sich wünschen würde, wären 
mehr Effekte und in manchen Be- 
reichen mehr Flexibilität. Sowohl 
als eigenständiger Titler als auch 
als Ergänzung zu anderen Video- 
programmen — speziell zusam- 
men mit der Effektsoftware Ado- 
rage — kann der Monument Titler 
überzeugen. rb 
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FAZIT: Monument Titler ist ein profes- 
sionelles Titelprogramm für den Ami- 
ga. Vor allem die Textgestaltungs- 
möglichkeiten und die hochqualitative 
Umsetzung der Titel überzeugen. 
POSITIV: Einfache Bedienung; Be- 
nutzung von Texturen; hohe Qualität 
der Titel; viele Gestaltungsmöglich- 
keiten; Einbindung eigener Grafiken 
und Texturen. 

NEGATIV: Kein Commodore-Instal- 
ler; unflexibel bei Zahleneingaben; 
relativ wenige Effekte. 





Preis: ca. 250 Mark 

Lernvideo: 49 Mark 

Anbieter: proDAD, 

Feldelestr. 24, 78194 Immendingen, 
Tel. (0 74 62) 69 03, 

Fax (0 74 62) 74 35 
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TEST 
SOFTWARE 


von Tobias Richter 





er seinen Rechner im 
# Productivity-Modus be- 
f treibt, muß ihn auf ein 
normales PAL-Hires-Bild zurück- 
» stellen, ansonsten verabschiedet 
sich der Computer beim Start des 
Programms. Dasselbe geschieht 
auch, wenn beim Start nicht die 
Originaldiskette im Laufwerk liegt. 
Diese Art von Kopierschutz ist 
absolut unakzeptabel und mehr 
als hinderlich. Dies gilt insbe- 
sondere für den Studiobetrieb, 
wofür der Broadcast Titler — von 
Preis und Leistungsumfang her 
gesehen — wohl gedacht ist. Eine 
weitere Hürde ist die Rechner- 
wahl. Auf einem gut ausgestatte- 
ten Amiga 1200 war das Pro- 
gramm stark absturzgefährdet. 
Erst auf einem Amiga 4000 kann 
man damit richtig arbeiten. 

Nach dem Start des Pro- 
gramms und dem Abschalten des 
Multitaskings kann man sich zwi- 
schen Hires und Super-Hires ent- 
scheiden. Die entsprechenden 
Fonts werden nun geladen. 


Zwiespälti 


Beim Update auf die Version 2 
hat sich nur wenig verändert. 
Auch hier werden einzelne Text- 
seiten zeilenweise bearbeitet. 
Zunächst kann man sich einen 
der mitgelieferten Fonts aus- 
wählen. Die vier Schrifttypen 
decken einen weiten Bereich ab. 
Wem das nicht reicht, für den gibt 
es zusätzlich Font-Pakete (je 250 
Mark) mit jeweils zehn Fonts in 
verschiedenen Größen und einen 
FontEnhancer (250 Mark), der die 
Standard-Amiga-Fonts in Broad- 
cast-Titler-Fonts umwandelt (inkl. 
Anti-Aliasing). Diese Zusätze sind 
auch nötig, denn die mitgeliefer- 
ten Fonts bieten zwar sehr gute 
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LUD 


Einer der führenden Videotitler-Programme ist der 
»Broadcast Titler 2«. Bis vor kurzem war er allerdings nur 
für die normalen Videomodi des Amiga verfügbar. Jetzt 
ist auch das Update auf die AA-Modi verfügbar. Bringt die 
Arbeit in Super-Hires den erhofften Qualitätsschub? 


Qualität, sind aber nur bis zu einer 
Höhe von 67, 70 bzw. 80 Punkt 
(s. »Schrifttypen«) verfügbar. Das 
reicht für die meisten Anwendun- 
gen, aber gerade für Haupttitel ist 
es doch etwas klein. Der Vorteil 
bei Super-Hires-Fonts ist die dop- 
pelte horizontale Auflösung. 

Der ausgewählte Font kann 
nun wie üblich mit einer Outline 
und Schatten versehen werden. 
Über das Menü »Line« kann man 
für jede Zeile die Farbpalette indi- 


a 


Erstklassige Schriften und tolle Endergebnis- 
se, aber gewöhnungsbedürftiges Handling 





viduell einstellen, mit integrierten 
Mustern hinterlegen oder ein Bild 
einfügen. Letztere Option ist aller- 
dings nur für Bilder mit maximal 
vier Farben zu nutzen. Außerdem 
muß man berücksichtigen, daß 
normale Hires-Bilder nur halb so 
breit dargestellt werden. Die Ef- 
fekte, die man bei den Standard- 
auflösungen für die Zeilen festle- 


YA 7) 


Swiss 15, 25, 37, 50, 67 
Minerva 15, 25, 37, 50, 67 
‚Sports 20, 40, 80 

Holiday 35, 70 


gen kann, fallen im Super-Hires- 
Modus leider weg. Für die einzel- 
nen Zeilen stehen auch nur drei 
statt wie sonst vier Farben zur 
Verfügung. Daher müssen sich 
auch Schatten und Outline diesel- 
ben Farben teilen. 

Im Menü »Page« kann man nun 
die Seiten, die man erzeugt hat, 
anordnen, kopieren, löschen und 
mit Seiteneffekten versehen, also 
den Übergang von einer Seite zur 
nächsten festlegen. Auch hier fal- 
len im Super-Hires-Modus etliche 
Möglichkeiten weg. Leider ist dar- 
unter auch der »Crawl«- Effekt, mit 
dem man einen Schriftzug horizon- 
tal verschieben kann. Der oft be- 
nutzte »Roll«-Effekt, ist aber nach 
wie vor verfügbar. 

Wer gern auf die Standard-Hi- 
res-Fonts zurückgreifen möchte, 
oder die normalen Möglichkeiten 
des Broadcast Titlers, der kann 
sich die Standard-Fonts dazula- 
den und die beiden Modi mixen. 
So kann er einen Titeltext in Su- 
per-Hires-Qualität und ein Logo in 
16 Farben darstellen. Allerdings 
sind dadurch die Effekteinschrän- 
kungen nicht aufgehoben. 

Möchte man die so erstellten 
Seiten als IFF-Bilder speichern, 
muß man darauf achten, daß Su- 
per-Hires-Bilder mit nur vier Far- 
ben gespeichert werden. Die Mix- 
Seiten sollte man laut Hersteller 
Innovision nicht speichern, da der 
IFF-Standard noch keine ge- 
mischten Screens zuläßt. 

Im Menü »Play« kann man sich 
schließlich das gesamte Ergebnis 
ansehen, entweder mit den ange- 
gebenen Zeitvorgaben, auf Maus- 
klick oder über einen GPI-Trigger 
zum Starten durch externe Gerä- 
te. Letzteres eignet sich insbe- 
sondere für den Studiobetrieb. 
Den hatte man wohl auch 'im 
Sinn, als man dem Programm ei- 
nen Schalter zum Verlassen ver- 
weigerte. Der mag überflüssig 
sein, wenn man den Amiga nur 
zum Titeln verwendet, aber dazu 
ister doch zu schade. 





Der Broadcast Titler präsentiert 
sich in einem DIN-A4-Schuber mit 
englischer Anleitung, die aber 
sehr ausführlich ist. Das eigentli- 
che Programm ist auf zwei DD- 
Disketten verteilt. Die Installation 
ist zwar gewöhnungsbedürftig, da 
sie durch einen Aufruf auf der 
Shell geschieht, aber ansonsten 
unproblematisch. 

Ein Urteil fällt nicht leicht. Die 
Endergebnisse, die der Broad- 
cast Titler vorweisen kann, sind 
auf dem Amiga nach wie vor aus- 
gezeichnet. Diesen Eindruck trübt 
aber leider die sehr gewöhnungs- 
bedürftige Bedienung, vom eigen- 
willigen Kopierschutz mal ganz 
abgesehen. Wenn sich Innovision 
entschließen könnte, ein: intuitiv 
schnell bedienbares, systemkon- 
formes Programm mit diesen 
Fähigkeiten zu entwickeln, könnte 
es noch einen weit größeren Er- 
folg verbuchen und endlich den 
Profititlern Paroli bieten. Der Qua- 
litätsgewinn durch den Super-Hi- 
res-Modi ist beachtlich, muß aber 
mit den geschilderten Einschrän- 
kungen erkauft werden. rb 
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Dokumentation 


Erlernbarkeit 


FAZIT: Der Broadcast Titler 2 SHR 
bietet professionelle Schriftqualität, 
die durch ein paar fehlende Möglich- 
keiten gegenüber der normalen Ver- 
sion getrübt werden. Die Einarbei- 
tungszeit ist derzeit wohl das größte 
Manko. 

POSITIV: Hohe Schriftqualität; viele 
Effektmöglichkeiten; gutes Paletten- 
handling; vier mitgelieferte Schriften; 
Mix-Betrieb der Modi; Zusatzfonts 
verfügbar. 

NEGATIV: Gewöhnungsbedürftige 
Bedienung; Kopierschutz; einge- 
schränkte Möglichkeiten im Super- 
Hires-Modus; englisches Handbuch. 


Preis: ca. 340 Mark 

Hersteller: Innovision Technology 
Anbieter: AmigaOberland, In der 
Schneithohl 5, 61476 Kronberg, 
Tel. (0 61 73) 650 01, 

Fax (0 61 73) 6 33 85 
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1005 Think! 
OXYD läßt Grüßen. Das Wahn- 
Ü sinnsspiel mit der Murmel. Der 
Ä Tip für alle Gehirnverbieger mit 
butterweicher Grafik + fetzigem 
Soundtrack! 





1008 Dungeon Flipper 
Ü| Der legendäre Flipperspaß in 2 
Ebenen für ein bis 4 Spieler. Das 
Original natürlich mit deutscher 
Anleitung auf Diskette. Wirkt 


garantiert le Coolshot] 


1009 Eishockey 
Rasantes Spiel mit 3-D Grafik 
und spannenden Torszenen und 
| handfesten Schlägereien. Der 
Tophit mit realistischen Sound- 
effekten + viel Aktion. 


1010 Minigolf 
Der Familienknüller: 16 raffinierte 
Bahnen müssen gespielt werden. 
Inkl. Zwischenauswertungen und 


Bestenliste. SEEN 


1014 Das Erbe Il 

Der Nachfolger von "Das Erbe" 
besticht dörch super. Grafik und 
erstklassiges Gameplay! Wieder 
gilt’es eine. kniffiige Aufgabe 


umweltgerecht zu lösen. 




































1089 Energie Manager 
Bauen Sie eine folorierende Re- 
staurantkette auf mit allen Gefah- 
ren und Risiken. Haben Sie z.B, 
den falschen Bauplatz gewählt 
ist Ihr Projekt stark gefährdet. 


1090 Telekommando 2 
"Die Rückkehr!" ist das neue Me- 
‚spiel der Telekom. Tolle Grafik, 
lasse Aktion und viel Tüftelei 

? machen dieses Game zum span- 
nenden Hit für lange Abendel 


1095 Monopoli 

Wer kennt nicht das weltberühm- 

te Spiel rund um Straßen, Häuser 
viel Geld. Dieses AMIGA 

Version bietet darüberhinaus 

noch tolle Grafik + Sound. 






1112 China Challenge 
Geniale Shanghei-Umsetzung 
auf AMIGA. Bauen Sie den "Dra- 
chen" ab, indem Sie immer zwei 

? gleiche Steine entfernen! Wirkt 
stark suchtgefährdend! 


1146 Tischtennis 

Ob einzelne Spiele oder gar gan- 

ze Turniere. Dieses realistische 

Spiel vermittelt spannende Sport- 

hallenathmosphäre mit perfekter 
{| Schlägersteuerung. 


ARKTIS-Software GmbH 
Schürkamp 24 


48720 Rosendahl 


Versandkosten (Versand erfolgt per Post): 
Nachnahme DM 9,- oder Vorkasse DM 5,- (Ausl. DM 15,-) 









| 1049 Amiga Bomber 
> 2 Panzer führen im Grand Ca- 
| nyon eine erbitterte Schlach mit 

Hi-Tech Waffen. Nach jeder 


a .. 8, „2 Schlacht können Sie sich mit neu. 


3 en Gemeinheiten bewaffnen 





] 1048 Streckenplaner 
"Amiga Route" ist der ultimative 
Shareware Streckenplaner! Sie 

Sn, wollen von A nach B? Blitzschnell 

4 'erscheit die Route tabellarisch 
und als Grafik! (ab OS 2.0.) 











Ezz 1130 CLI Manager 
EZ Ab sofort können Einsteiger pro- 

E blemlos per Mausklick Disks ko- 

{| pieren, Daten löschen, Verzeich- 


4 nisse anlegen etc. Das Super 
A os" EBEN 
1140 Astrologic 
Eines der besten Ästrologiepro- 
gramme mit perfekten Charak- 
teranalysen und Horoskopbe- 
rechnungen. Test "Amiga 
fl Magazin 3/94": GUT. 


5004 Raum & Design 
Die legendäre Inneneinrichtungs- 
software mit 2-D und 3-D Dar- 
stellung. Stühle, Lampen, Tische, 
„7CD-Player etc. etc. lassen sich 


AA beliebig plazieren. GESELE 


5002 Airport 

Sie leiten den kompletten Flug- 
| verkehr eines der 8 bekannten 

Großflughäfen. Starten und lan- 
d 'den Sie Ihre Maschinen sicher! 

OS Sprachausgabe! 

5001 Sky Astronomie Il 

Komplettes Astronomieprogramm 

mit wirklichkeitsnaher Sterndar- 

| stellung. Sternbilder, Planeten 


und Nebel kıssen sich per Mous- 
klick aufinden. GREEN 
5003 Wolf Copy 

Das optimale Programm für Ihre 


| Sicherheitskopien. Blitzschnell 
lassen sich einsteigergerecht bis 


zu 3 Kopien gleichzeitig anferti- 
gen. Super Tip! CHE 
5005 Drop Out 

Das gute alte Breakout in einer 


tollen aufgepeppten AMIGA Va- 
riante! Viele Bonuschancen, Ex- 


tras, Super Sound + Fetzige Gı 
ee cooishor 

























| Halle 11 Stone a/03 Y 


ARKTIS Edition CD Vol. 1 
‚Auf unserer ]. megastarken ARKTIS-CD befindet sich eine 
bunte Sammlung von lizensierten Vollversionen (z.B. MultiVoc 
Wörterbuch, Caf& du Golbe, Airport, SKY Il, Wolf Copy, | 
‚Amiga Bomber, Dungeon Flipper, Minigolf, etc., etc), spielbare 
Tesiversionen (z.8.Siedler, Anstoß, Clou, etc.), ausgewählte 
Low-Cost Software, Demos (Siegfried, etc.), Grafiken, etc. 









| Alle Programme sind bereits fertig installiert und lassen sich | 
kinderleicht starten (ideal für Einsteiger!). Schlagen Sie jetzt 
zu zum coolen Aktionspreis von nur DM 19,801 


JAMIGH 


Be vol. 1 7 
Alle AMIGA CD’s ab Lager lieferbar, z.B.: 

Animozing?2 DM25,- GoldFischCD DM 59, | 

Amiga Tools DM49,- Meeting Pearls 1 DM 19,80 

Aminet 3 Share DM 19,80. Megahits 2 DM 69,- 

Auge 4000/Cac.DM 49,- Pandora’sCD DM 29,- 

CDPD 4 DM 59,- Playboy PhotoCD DM 29,90 | 

| Demo Collecion2DM 59,- Scar/Amok CD DM 49,- 

@ Deutsche Edition DM 60 Ultimate MOD C.DM 69,- | 
Euroscene | DM49,- Women of Venus DM 69,- 
Fresh Fisch Juli/A.DM 59,- Viele weitere CD-Titel auf An- | 
Fresh F. Sept/OktDM 59,- frage! "ARKTIS CD-Shop" 





GIGAPD3.0 DM95,- Info kostenlos anfordern! | 
door za2 aa 2 am 1\ 

















TEST 
SOFTWARE 


Einzelbilder zu einer Ani- 
mation zusammenzufü- 
gen, ist nicht immer ein- 
fach. Bis 8 Bit beherr- 
schen noch einige Malpro- 
gramme diese Funktion, 
bei 24 Bit und dem Ein- 
satz einer Grafikkarte darf 
man schon länger suchen. 
DTM will mit »Magic Lan- 
tern« diese Lücke füllen. 


von David Göhler 


as große Problem bei Ani- 
n mationen ist die Datenmen- 
ge. Innerhalb einer Sekunde 
sind bei flüssigem Abspielen 20, 
25 oder sogar 30 Bilder darzu- 
stellen. Um diese Mengen über- 
haupt in der Zeit anliefern zu 
können, sind Kompressionsalgo- 
rithmen gefragt, die gut Anima- 
tionen packen, aber die Daten 
auch schnell wieder in den Ori- 
ginalzustand zurückführen. 
Bei Grafikkarten hat man es 
mit zwei Aspekten dieses Pro- 


Animationen: Magic Lantern 


Grohe Leuchter 


speichert. Es wurde an diverse 
Grafikkarten angepaßt, um jeweils 
eine gute Abspielgeschwindigkeit 
zu gewährleisten. Eine Grafikkarte 
ist aber nicht notwendig. 

Geliefert wird Magic Lantern 
auf zwei Disketten mit einem 
50seitigen, englischen Handbuch, 
das auch erklärende Abbildungen 
enthält. Die Installation ist ein Kin- 
derspiel: Man zieht einfach das 
»Magic-Lantern«-Verzeichnis von 
der Diskette auf die Festplatte — 
fertig. Die zweite Diskette enthält 
eine kurze Beispielanimation, die 
wenig spektakulär ist. 

Das spezielle Diff-Format soll 
dafür sorgen, daß die Animation 
mit hoher Geschwindigkeit ab- 
läuft. Aber Animationen auf Ami- 
ga-Bildschirmen sind mit Magic 
Lantern kein Geschwindigkeits- 
wunder. Eine Beispielanimation 
(736 x 566 Pixel in 256 Farben) 
war als Anim-8-Animation mit 





Übersichtlich: Alle Einstellungen und Aktionen lassen sich 





in dem einen großen Hauptfenster vornehmen 


blems zu tun. Zorro-Il-Karten wie 
die »Retina Z2« und die »Pi- 
casso-II« nehmen maximal 2,5 
MByte/s entgegen. Videos mit 
640 x 512 Punkten und viel Be- 
wegung laufen mit diesem Fla- 
schenhals schon nicht mehr so 
weich ab (bei 8 Bit Farbtiefe). Bei 
Zorro-Ill-Karten wie der »Retina 
Z3«, »Piccolo« oder »Spectrum« 
dagegen reichen die 6 bis 8 
MByte/s für solche Filme meist 
aus. Da fehlt es eher am Daten- 
durchsatz der Festplatte. 

Magic Lantern ist ein Pro- 
gramm, das aus Einzelbildern 
‚Animationen zusammenfügt und 
in einem speziellen »Diff«-Format 
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»MainActor 1.5« über viermal 
schneller als das Pendant von 
Magic Lantern. Sogar als Anim-5 
ließ sie sich noch 1,6mal schnel- 
ler abspielen. 

Magic Lantern (Normal- und 
68020-Version) liest IFF-Bilder 
bis 24 Bit Farbtiefe, wandelt sie je 
nach Einstellung in andere Farb- 
tiefen und Auflösungen um. Hier- 
bei lassen sich beide Angaben 
nicht frei wählen; das führt dazu, 
daß man bei den Amiga-Bild- 
schirmmodi die Farbtiefe — wie et- 
wa 7 Bit — nicht angeben kann. 
Die Einzelbilder müssen also 
schon richtig vorliegen, wenn 
man nicht die vorgegebenen Ma- 


ximal-Tiefen oder »HAM« sowie 
»EHB« verwenden will. 

Praktisch ist die Fähigkeit des 
Programms, ganze Verzeichnisse 
nach Bildern zu durchsuchen. 
Aus der resultierenden Liste las- 
sen sich dann Bilder auswählen. 
Dabei kann man auch Bereiche 
selektieren, wobei die Angabe ei- 
ner Schrittweite möglich ist. Das 
macht es einfach, etwa nur jedes 
dritte Bild zu benutzen und so ei- 
nen Zeitraffereffekt zu erreichen. 


Magic Lantern 
macht Tempo 
auf Grafikkarten 


Magic Lantern erlaubt das syn- 
chrone Abspielen von IFF-Sound- 
dateien, die über einen Puffer von 
Festplatte geladen werden. Da- 
durch sind sie in der Länge unbe- 
grenzt. Das Abspielprogramm 
liegt in zwei Versionen vor: Die 
eine spielt Animationen aus dem 
Speicher, die andere direkt von 
der Festplatte. Beide sind frei ko- 
pierbar. 

Leider ist Magic Lantern eine 
Sackgasse: das eigene Diff-For- 
mat ist das einzige Animationsfor- 
mat, das das Programm produ- 
zieren kann. Da das Format nicht 
offengelegt ist, kann kein anderes 
Programm Diff-Animationen laden 
und weiterverarbeiten. Eine Kon- 
verterfunktion wie bei MainActor 
kann es also nicht übernehmen, 
unterstützt dafür aber diverse 
Grafikkarten. Dazu gehören mo- 
mentan die Picasso-Il, Retina (Z2 
und Z3), EGS-Karten und speziell 
die EGS-Spectrum, Opal Vision 
und GDA (in Deutschland nicht 
vertriebene Karte). Die Abspielge- 
schwindigkeit auf Grafikkarten ist 
hoch und mit der von MainActor 
vergleichbar. 

Die Bedienung ist einfach und 
entspricht in groben Zügen den 
Style-Guide-Vorschlägen. Das 
Fenster ist übersichtlich geglie- 
dert. Allerdings werden nicht 
immer alle vorübergehend funk- 
tionslosen Gadgets abgeschaltet, 
was ein wenig zur Verwirrung 
führen kann. Auch paßt sich das 
Programm größeren Bildschir- 
men nicht an, wenn man den Ma- 
gic Lantern-Screen mit einem 
Screen-Promoter umleitet. 





Die Bedienung über Tasten ist 
meist möglich. Leider ist die Be- 
dienerführung selbst wie das 
Handbuch in englischer Sprache 
und nicht auf Deutsch umzustel- 
len. Einstellungen dürfen jedes- 
mal aufs neue gemacht werden, 
da sie sich nicht speichern lassen. 

Über die eingebaute ARexx- 
Schnittstelle läßt sich das Pro- 
gramm von außen allerdings fast 
komplett fernsteuern (und damit 
nachträglich eine Konfiguration 
nachbilden). Es fehlt jedoch die 
Möglichkeit, den Amiga-Bild- 
schirmmodus für zu speichernde 
‚Animationen einzustellen. 

Für den Preis von ca. 170 Mark 
und den gebotenen Leistungen 
stellt sich die Frage, ob Magic 
Lantern sein Geld wert ist. Immer- 
hin gibt es für eine Registrierung 
von 85 Mark ein äquivalentes 
Programm (MainActor), das 
schneller arbeitet, mehr Möglich- 
keiten bietet, den Benutzer in 
Deutsch führt, Animationen in 
verschiedenen Formaten spei- 
chert und ebenfalls diverse Gra- 
fikkarten unterstützt. Die Bedie- 
nung von Magic Lantern dagegen 
ist sehr einfach und schnell zu 
lernen. dg 


GESAMT- 
URTEIL 
AUSGABE 10/94 


from ET] | 
From HE 
Ten HE | 
rem aaa | 
(om aaa | 


FAZIT: Magic Lantern ist ein einfa- 
ches Programm, das seine Aufga- 
ben bis auf Kleinigkeiten gut erledigt, 
für die gebotene Leistung aber zu 
teuer ist, 

POSITIV: Einfache Bedienung und 
Installation; flott auf Grafikkarten; 
ARexx-Port. 

NEGATIV: Langsam auf Amiga-Gra- 
fik; alles englisch; kennt nur eigenes 
Diff-Format; importiert nur IFF-Gra- 
fiken. 


Preis: ca. 170 Mark 

Anbieter: DTM Computersysteme, 
Dreiherrenstein 6a, 

65207 Wiesbaden-Auringen, 

Tel. (0 61 27)9 9550, 

Fax (0 61 27)662 76 
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Für Profis 


Der Clou! 


NEO programmiert neue 
Missionen für den bekannten 
Gauner Matt Stuvysunt. Acht 


neue Gebäude werden berück- 
sichtigt. Bakerstreet 211 (na, wer 
hat da mal gewohnt?), Westmin- 
ster Abbey, Madam Tussaud's 
Wachsfigurenkabinett, Downing- 
street 10 (Wohnsitz des Premier- 
ministers), die Tate Gallery, der 
Postzug, der Buckingham Palast 
und ein ganz spezielles Gebäu- 
de, das der Hersteller vorerst ver- 
schweigt, warten darauf, sich 


ausrauben zu lassen. 


Neue Missionen: Neue 
Gebäude und Werkzeuge 


Die Gebäude sind besser be- 
wacht als die der Grundversion. 
Daher gibt es auch besseres 
»Arbeitsmateriale. Fünf neue 
Fluchtfahrzeuge und ein LKW 
stehen zusätzlich zur Verfügung. 
Dabei wurden die technischen 
Daten der Fahrzeuge akribisch 
recherchiert und sollen 100pro- 
zentig mit den Eigenschaften der 
Originale übereinstimmen. Zehn 
neue Personen bieten Matt 
Stuvysunt ihre Dienste an und 
neue Werkzeuge erleichtern die 
Arbeit des Kriminellen. 

Für Spannung und Atmosphäre 
sorgen neue Musikstücke von 
»NEO Project«. Außerdem soll 
die Datendiskette mit verbesser- 
ter Spielbarkeit und bunteren 
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Spiele-Hits der AMIGA-Play-Leser 


Siedler 

History Line 

Lemmings 2 

Anstoß 

Elite II 

Ambermoon 

Civilization 

Mr. Nutz 

Bundesliga Manager Hattrick 
Der Clou! 


Spanpnpunm- 


ng stel 


_ gestiftet von Bomico, 


Blue Byte 

Blue Byte 
Psygnosis 

Ascom 

Game TEK/Konami 
Thalion 

Microprose 

Ocean 

Software 2000 
NEO 













I. Stöldt, 88634 Herdwangen-Schönach 
U. Halberkamp, 45327 Essen 
M. Kuhnen, 45355 Essen 
J. Bestmann, 23843 Bad Oldesloe 
N. Sadowski, 66901 Schönenberg-Kübelberg 


Schicken Sie uns eine Postkarte mit Ihren drei aktuellen Lieblings- 
spielen. Wie immer haben wir fünfmal das »Spiel des Monats« zu 
vergeben; ein von uns in jeder Ausgabe gewähltes, brandaktuelles 
Spitzen-Game. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter 
der MagnaMedia Verlag AG sowie deren Angehörige dürfen sich 
nicht beteiligen. Ihre Postkarte schicken Sie bitte an: 


MagnaMedia Verlag AG 
AMIGA-Redaktion 
Stichwort: Spiele-Hits 
85531 Haar bei München 


Grafiken aufwarten. Sie ist für 
Herbst 1994 für 1-MByte-Amigas 
und den Amiga 1200 geplant. Die 
Datendiskette ist allein nicht spiel- 
bar, das Spiel »Der Clou!« muß 
bereits installiert sein. 


Geisterstunde 


Dragonstone 


Mit einem Blitz, dem geflüster- 
ten heiligen Wort »Dragonstone« 
und einem schmerzhaften Auf- 
prall kommt ein einsamer Geist 
auf dem Planeten Erde an — so- 
weit der Beginn des Rollenspiels 
»Dragonstone« von Core Design. 

Nun ist es schon schlimm ge- 
nug, ein Mensch zu sein, und 
wenn man es nicht gewohnt ist ... 


einigermaßen verwirrt versucht 
der so unerwartet fleischgeworde- 
ne Geist, das Rätsel seiner unge- 
planten Ankunft auf der Erde zu 
lösen. Was ist passiert? Wo bin 





Dragonstone: Sind das hier 


etwa die Drachensteine? 





ich hier? Was ist der »Drachen- 
stein«? Was jetzt ...? Das sind die 
Fragen, die sich Akteur und 
Spieler stellen. Auf seinem Weg 
durch die sieben Level große 
Fantasie-Welt trifft er auf feindse- 
lige Horden aggressiver Krieger 
und Straßenräuber, Dutzende 
seltsame Charaktere und muß 
zahlreiche Fallen überwinden, die 
die Programmierer ausgiebig im 
ganzen Spiel verteilt haben. 

Aus einer »Schräg-von-oben- 
Perspektive« beobachtet der 
Spieler die Versuche des Helden, 
die kniffligen Rätsel zu lösen und 
mehr oder weniger unbeschadet 
das Ende des Spiels zu errei- 
chen. Dragonstone soll noch im 
Herbst 94 verkauft werden. 


Unendliche Geschichte 


Battle Isle 






Fortsetzung: Die History- 
Line-Version ist in Planung 


Nachdem Blue Byte das »Battle 
Isle 2«-Projekt für den Amiga vor- 
erst auf Eis gelegt hat, beschäftigt 
sich die »Software Society« mit 
dem Strategieklassiker. 

Nach dem Level-Editor »Battle 
Field Creator« für Battle Isle 1 ist 
bereits ein ähnlicher Editor für 
»Battle Isle History Line« geplant. 
Der Erscheinungstermin stand bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest. 
Leider wurde in AMIGA-Play 9/94 
der Preis falsch angegeben. Das 
Programm kostet nicht 49 Mark, 
sondern 79 Mark. 
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Die Welt am Ball 


Anstoß - World Cup Edition 





von Carsten Borgmeier 


Die World Cup Edition von An- 
stoß ermöglicht es jedem Fußball- 
fan, als Trainer mit seiner National- 
mannschaft Weltmeister zu wer- 
den. Zur Wahl stehen 67 Länder, 
deren Kader sich im Editor beliebig 
zusammenstellen lassen. Bis zu 
vier Nationaltrainer führen in fünf 
Schwierigkeitsstufen ihre Mann- 
schaft wahlweise zunächst durch 
die Qualifikationsrunde, um sich 
dann im zuvor festgelegten Austra- 
gungsland bis zum Finale durch- 
zukämpfen. Dem Coach fällt die 
schwierige Aufgabe zu, seine 
Truppe im Training mit 17 ver- 
schiedenen Programmen konditio- 
nell und technisch in Topform zu 
bringen und den Tagesablauf stun- 
denweise vom Frühstück bis zur 
Bettzeit zu planen. Mannschafts- 
besprechungen müssen durchge- 
führt, Pressekonferenzen ange- 
setzt sowie die Spielerfamilien, 
Fans und nicht zuletzt die Kicker 
selbst bei Laune gehalten werden. 
Vor einer Partie gilt es, jede Positi- 
on mit dem aufgrund seiner Eigen- 
schaften, Spielstärke und Tages- 
form am besten geeigneten Mann 
zu besetzen und das Team tak- 
tisch einzustellen. Während der 
Begegnung lassen sich spannen- 
de Ereignisse wie Tore, Elfmeter 
oder Freistöße in einer »Live«-Ani- 
mation mitverfolgen. 

Die ECS-Version benötigt mind. 
1 MByte RAM (besser 2 MByte) 
und sollte unbedingt auf eine Fest- 
platte installiert werden. rk 
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Der Weltmeister: In der Weltmeisterausgabe von Anstoß be 
ten Nationalmannschaften vieler Länder gegeneinander an 


M-E-I-N-U-N-G 
Den Spieldesignern von Ascon 
ist es hervorragend gelungen, 
ihre Bundesliga-Simulation An- 
stoß auf das Szenario der Welt- 
meisterschaft zu übertragen. An 
die Stelle der im Original wichti- 
gen wirtschaftlichen Elemente 
sind die detaillierte Terminpla- 
nung und eine stärkere takti- 
sche Note getreten, die die 
sportliche Komponente des 
Spiels betonen. Die AGA-Grafi- 
ken (die ECS-Bilder weniger) 
überzeugen ebenso wie die Ani- 
mationen während des Trai- 
nings oder einer Partie. Dank 
der originalgetreuen Geräusch- 
kulisse kommt die Stadionat- 
mosphäre gut rüber. Alles in al- 
lem: Mehr Spaß als bei der WM. 


GESAMT- 
URTEIL 
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Zurück in die Zukunft 


Starlord 





von Carsten Borgmeier 


In Tausenden von Jahren wird 
die Galaxis zum feudalen Herr- 
schaftssystem des Mittelalters 
zurückkehren. Der Kaiser besitzt 
die absolute Macht. Mit sinkendem 
Einfluß folgen die Könige, Herzö- 
ge, Grafen und Lehnsherren. 

Jeder Befehlshaber besitzt ei- 
nen eigenen Basisstern, ein 
Großraumschiff und eine unter- 
schiedliche Anzahl von Kampf-, 
Sternen- und Söldnerabfangjä- 
gern, deren Kampfkraft seiner 
Machtposition entsprechen. Die 
Flotten müssen in regelmäßigen 
Abständen mit Proviant, Waffen 
und Treibstoff versorgt werden. 
Produktionssterne sorgen für 
Nachschub, benötigen jedoch 
selbst Rohstoffe, Energie und Le- 
bensmittel. Güter aller Art werden 
im interplanetaren Handel umge- 
schlagen. Ob man das Spiel nun 
als Lord, Graf, Herzog oder König 
beginnt, Ziel ist es immer, durch 
Eroberung anderer Planeten in der 
Hierarchie aufzusteigen und den 
regierenden Kaiser vom Thron zu 
stoßen. Kommt es zu einem Ge- 
fecht, so wird auf einen Taktikbild- 
schirm umgeschaltet, wo jedem 
Verband getrennte Befehle erteilt 
werden können. Im einfach gehal- 
tenen Raum-Flugsimulator hat der 
Spieler die Wahl, entweder mit 
seinem Großraumschiff per Joy- 
stick in den Kampf einzugreifen 
oder nur zuzusehen. rk 


Sternenkaiser: Während sich Monarchen früher mit Länderei- 
en zufriedengeben mußten, geht es hier um ganze Planeten 
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Microprose zeigt sicherlich un- 
freiwillig, wie man eine hervorra- 
gende Spielidee durch eine 
schlechte Umsetzung entwerten 
kann. Der Action-Teil taugt nur 
zum passiven Beobachten, die 
Menüstruktur erzwingt unnötige 
Umwege, die Maussteuerung ist 
stellenweise zu empfindlich und 
Meldungen verschwinden in 
Windeseile. Katastrophal ist 
auch die deutsche Übersetzung 
dank unzähliger Programmier- 
fehler und falscher Tastaturbe- 
legungen. Nur die deutschspra- 
chigen Handbücher sind erst- 
klassig und helfen beim Erler- 
nen des Spiels. Schade drum. 
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von Carsten Borgmeier 


Steife Brise 





Handelssimulationen haben 
auf dem Computer eine lange 
Tradition. Weil früher bekannter- 
maßen »alles besser war«, bietet 
es sich an, die geschäftlichen 
Transaktionen in eine Zeit zu ver- 
legen, in der romantische Dinge 
wie Freibeutertum und gekenterte 
Segelschiffe an der Tagesord- 
nung waren. 

Das Spiel »Hanse« konnte mit 
dieser Thematik schon vor einiger 
Zeit bei den Spielern Punkte sam- 
meln. Jetzt kommt eine Neuaufla- 
ge des Klassikers auf den Markt, 
mit neuen Ideen und verbesserter 
AGA-Grafik versehen. Bis zu 
sechs Spieler starten eine Karrie- 
re als 18jähriger Händler in Lü- 
beck, dem Zentrum der Hanse im 
14. Jahrhundert, mit dem Ziel, 
Bürgermeister zu werden. Damit 
dieser Wunsch in Erfüllung geht, 
muß man seinen Ruf als erfolgrei- 
cher, sozial engagierter Kauf- 
mann ausbauen, um in die ver- 
schiedenen Bünde der Hanse- 
stadt aufgenommen zu werden. 

Mit der Wirtschaftsimulation 
»Hanse — Die Expedition« hat As- 
con einen Klassiker des Genres 
ausgegraben, der durch erstklas- 
sige Grafiken, eine zeitgemäße, 
stimmungsvolle Begleitmusik und 
kinderleichte Maussteuerung auf 
Hochglanz gebracht wurde. Bis 
auf die leider deutlich schlechtere 
Bildqualität gleicht die ECS- der 
AGA-Version. Zwar wurde der 
Handel so einfach wie möglich 
gehalten, durch zahlreiche ande- 
re Spielelemente wie die Famili- 
enplanung, ‘das Freibeutertum, 
Expeditionen und unvorhersehba- 
re Ereignisse entsteht jedoch ge- 
nug Abwechslung. Vor allem die 
Überschaubarkeit sämtlicher Ele- 
mente schafft die Grundvoraus- 
setzung für ein Gesellschafts- 
spiel, in dem nicht zuletzt gegen- 
seitige Piraterie und ein erweiter- 
ter Aktienhandel besonderen 
Spaß machen. Damit wird eine 
Brücke zwischen Computer- und 
Brettspielen geschlagen. Eine 
gute Idee ist es auch, daß zu je- 
der neuen Runde ein weiterer 
Händler mit angemessener Start- 
ausrüstung einsteigen kann. Eine 
so kompetente Aufbereitung einer 
bewährten Spielidee stellt insbe- 
sondere für die neuen Amigas ei- 
ne echte Bereicherung dar. 
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Die Hansestadt Lübeck: Hier 
schäftlichen Transaktionen geplant und durchgeführt 


Großzügige Spenden treiben 
den Bau der Marienkirche voran, 
die das Stadtbild bestimmen soll. 
Erst wenn der Dom vollendet wur- 
de, steht das Bürgermeisteramt in 
Aussicht. Im Einzugsbereich von 
Lübeck liegen noch weitere sie- 
ben Handelsstädte, in denen je 
nach Kapital weitere Kontore 
eröffnet werden können. Bergen 
und Novgorod liefern Pelze, Riga 
hat sich auf Leinen spezialisiert, 
aus Tönsberg bezieht man Tran 
und sowohl Visby als auch War- 
berg haben Honig im Angebot. 

Jede Handelsniederlassung 
läßt sich mit bis zu 5 recht teuren 
Lagerhallen ausbauen und mit 


Überraschung: Damit der Werdegang des Geschäftsmanns 
nicht zu einfach ist, gibt es ab und zu eine Hiobsbotschaft 





werden alle wichtigen ge- 


eines Ihrer Lübecker 
Speicher hat es 
durchgeregnet. 
Dadurch sind 200 
Last Salz verdorben ! 





maximal: 20 Kanonen beschüt- 
zen. Lagerbauten können in wirt- 
schaftich schlechten Zeiten 
ebenso wie Schiffe zu einem 
ungünstigeren Kurs verkauft wer- 
den. Im Hafen besteht die Mög- 
lichkeit, pro Jahr bis zu drei Kog- 
gen auf Kiel zu legen. Abenteuer- 
lustige Naturen ziehen aus ihrer 
eigenen Flotte beliebig viele 
Schiffe für Kaperfahrten ab. Bei 
Seegefechten gegen Piraten oder 
die Flotte eines Mitspielers und 
bei Angriffen auf Kontore werden 










die Koggen und Kanonen der 
Reihe nach plaziert und ausge- 
richtet. Es gehört schon eine 
gehörige Portion Glück dazu, bei 
der mäßigen Zielgenauigkeit der 
altertümlichen Kugelschleudern 
einen Treffer zu landen. 

Am Kai werden die von ihren 
Transporten heimkehrenden 
Schiffe für gutes Geld gewartet. 
Der Zustand der Kähne hängt 
vom Seegang ab, was sich auch 
durch Ladungsverluste bemerk- 
bar macht. Im heimischen Lager 
werden die Waren so teuer wie 
möglich losgeschlagen; die Pro- 
dukte zum Beladen der eigenen 
Schiffe sollten dagegen natürlich 
möglichst günstig erstanden wer- 
den. Bei Geldknappheit hilft die 
Bank, wo eigene und den Mit- 
spielern gehörende Aktien gehan- 
delt werden. 

Bevor zum Jahreswechsel ab- 
gerechnet wird, sollte des öfteren 
der Spielstand gespeichert wer- 
den. Ein unvorhergesehenes Er- 
eignis verheißt entweder Glück 
oder Pech. Ein Erbe von hunder- 
ten Last Pelzen rettet so man- 
chen Bankrotteur. Durch einen 
Hausbrand mit mehreren tausend 
Mark Folgekosten landet man 
hingegen schnell im Schuldturm. 
Oft bietet sich die Gelegenheit, 
selbst Entscheidungen, zum Bei- 
spiel über die Teilnahme an ei- 
nem Glücksspiel, zu treffen. 

Die Hanse erscheint für ECS- 
Amigas mit mind. 1 MByte RAM 
und in einer speziellen AGA-Ver- 
sion. Zweitlaufwerke werden un- 
terstützt.  Erweiterungsspeicher 


hilft ebenso wie eine Festplatte, 
Ladezeiten auf ein Minimum zu 
reduzieren. rk 





Hanse - Die Expedition 
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von Carsten Borgmeier 


Es war einmal vor langer, lan- 
ger Zeit, als Prinz Alexander im 
Thronsaal des Schlosses von Da- 
ventry saß, voller Sehnsucht, sei- 
ne große Liebe, die Prinzessin 
Cassima, wiederzusehen. Als ob 
eine wunderbare Macht Mitleid 
mit dem Königssohn hätte, er- 
scheint plötzlich die Vision der 
Angebeteten in einem prunkvol- 
len Spiegel. Cassima wünscht 
sich, Alexander wäre bei ihr. 
Wenngleich die Erscheinung 
schnell wieder verblaßt, ist der 
Prinz davon überzeugt, anhand 
des Sternenbildes, das er im Hin- 
tergrund wahrgenommen hatte, 
die sagenhafte Heimat der Prin- 
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Schiff sind nur noch an Land ge- 
spülte Trümmer übrig — die spur- 
los verschwundene Mannschaft 
hat sich hoffentlich noch rechtzei- 
tig mit ihren Rettungsbooten in 
Sicherheit gebracht. Schon bald 
stellt der Prinz fest, daß er am 
Ziel seiner Reise, der Königsinsel 
im Land der Grünen Inseln, ge- 
strandet ist. 

Im kleinen Dorf erfährt er von 
der geplanten Trauung zwischen 
Cassima und dem Vizier Abdul 
Alhazred, der nach dem Tod des 
Königspaares die Macht an sich 
gerissen hat. Alexander weigert 
sich zu glauben, daß sein Herz- 
blatt aus freien Stücken der Ehe- 
schließung zugestimmt hat. Als er 
bei einer Audienz im mondänen 









Neues vom Dorf: Der Prinz ist auf der Suche nach der Prin- 
zessin und holt sich Informationen, wo er sie kriegen kann 


Hintenrum: Vorne kommt Hoheit nicht in den Palast, vielleicht 
geht's ja von der Rückseite aus über die Mauer 


Was lange währt, wird endlich gut. Mit tatkräftiger Unter- 
stützung von Revolution Software hat Sierra - bekannt 
für seine exquisiten Adventures - es doch noch ge- 
schafft, den sechsten Teil der erfolgreichsten Computer- 
spiel-Serie aller Zeiten auf den Amiga umzusetzen. 








Schwer bewacht: Die Soldaten wissen nicht, wen sie vor sich 
haben. Vorerst hat der Monarch hier keine Chance. 


zessin, das Land der Grünen In- 
seln, finden zu können. Also 
macht er sich auf die Reise. 

Nach drei Monaten gerät sein 
Segelschiff in einen schweren 
Sturm und sinkt. Als Alexander 
aus seiner Bewußtlosigkeit wie- 
der aufwacht, findet er sich am 
Strand einer unbekannten Insel 
wieder. Von dem havarierten 
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Palast nicht zu ihr gelassen wird, 
erhärtet sich sein Verdacht. Von 
nun an läßt der Prinz nichts un- 
versucht, um zu seiner Traumfrau 
zu gelangen. Dabei lernt er 
zunächst die friedfertigen und 
hilfsbereiten Menschen des Dor- 
fes kennen. Eine magische Karte 
ermöglicht es ihm beizeiten, sich 
auf die drei übrigen, völlig ver- 
schiedenen Inseln zu zaubern. 


Das ungewöhnlichste Eiland 
trägt den passenden Namen 
Wunderinsel. Hier ist einiges nicht 
so, wie man es eigentlich erwar- 
ten würde. Unzählige Pflanzen 
und Gegenstände sind zu eigen- 
willigen, sehr originellen und skur- 
rilen Lebewesen geworden. Am 
Strand schnarchen Austern in 
ihren Schalen vor sich hin, ein 


Bücherwurm wacht über seine Bi- 
bliothek, zwei Brüder, eine »Beu- 
le-am-Baum« und ein »Ast-im- 
Morast«, können das Balgen 
nicht lassen und ein »Loch-in-der- 
Wand« ist, da es Hände und 
Füße besitzt, nur schwer einzu- 
fangen. 
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Überall diese seltsamen Krea- 
turen herrschen eine rote und ei- 
ne weiße Schachdame, die stän- 
dig miteinander im Clinch liegen. 
Die imposantesten Bewohner des 
Reiches leben auf der Insel des 
heiligen Berges. Die Geflügelten 
ähneln hünenhaften, bildschönen 
Menschen, denen Schwingen aus 
den Schultern wachsen. 

Sie sind ein Volk von Wissen- 
schaftlern und Ingenieuren, das 
seine Behausungen auf für 


Normalsterbliche unerreichbaren 
Säulen errichtet. Aufgrund ihrer 
vielen Vorzüge sind sie etwas 
eingebildete, aber auch tolerante 
Wesen, die von einem Lord und 
dessen Frau regiert werden. Der 
unzugänglichste Ort ist die Insel 


Eine geheime religiöse Ge- 
meinschaft soll dort die zerstöreri- 
schen Kräfte des Meeres und des 
Wetters im Zaum halten. Nur 
wenn Prinz Alexander alle Schau- 
plätze besucht und sich mit den 
Bewohnern arrangiert, unerwarte- 
te Gefahren übersteht und die vor 
ihm liegenden Geheimnisse auf- 
deckt, kann es ihm gelingen, Cas- 
sima in die Arme zu schließen. 
Oftmals hilft ein Gespräch mit ei- 
nem der Einheimischen weiter. 
Um wirklich jedes Rätsel lösen zu 
können, müssen alle Bilder abge- 
sucht und sämtliche Gegenstän- 
de genau betrachtet werden. Da- 
bei führen mehrere Wege zum 
Ziel, wovon auch der Ausgang 
der Geschichte beeinflußt wird. 





Nichts dazugelernt: Bereits kurz nach seinem Schiffbruch 
will Prinz Alexander schon wieder an Bord ein Segelschiffs 





| Alesander awakens to Find himself on arı 
unfamiliar beach. For a moment, he is Loo 
| dazed to remember how he got. hei 


des Ungeheuers. Heiße Gewäs- 
ser und gezielt wuchernde Bü- 
sche versperren jedem Neugieri- 
gen den Weg. Wer sich davon 
nicht abschrecken läßt, den treibt 
spätestens das herzzerreißende 
Heulen eines Monsters in die 
Flucht. Neben den vier bekannten 
Ländern munkelt man noch von 
einer Insel, die im Nebel liegt. 
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Angeschwemmt: Die Ausgangsposition ‘des Helden ist 
ungünstig, ohne die Ideen des Spielers ist er verloren 


Zudem ist die Reihenfolge, in der 
die Aufgaben in Angriff genom- 
men werden, teilweise beliebig. 
Wenn reine Logik nichts mehr 
nützt, hilft wahrscheinlich ein 
Blick in den lesenswerten Führer 
zum Land der Grünen Inseln, der 
als eine Art Kopierschutz fungiert. 
Dort findet man alle Hinweise, die 
nötig sind, um die Felswand zu 
den Flügelmenschen zu bestei- 
gen und die Mosaikfalle in den 





Katakomben zu überwinden. Da- 
mit der unverzagte Held den rich- 
tigen Weg findet, steuert man ihn 
wie gewohnt mit der Maus von 
Bild zu Bild. Oft genügt nur ein 
falscher Schritt, um den Prinzen 
in das Reich der Toten zu beför- 
dern. Wer dann nicht zuvor abge- 
speichert hat, muß wieder von 
vorne beginnen. 

Die rechte Taste verwandelt 
den Cursor in ein Geh-, Benutze-, 
Sprich-, Schau- oder das gerade 
aktive Gegenstands-Icon. Den 
gleichen Effekt erzielt man eben- 
falls durch Anklicken des entspre- 
chenden Feldes im Menü, das 
beim Erreichen des oberen 
Bildrandes geöffnet wird. Hier las- 
sen sich auch der augenblickliche 
Punktestand ablesen, das Inven- 
tory öffnen sowie 9 Spielstände 
abspeichern und laden. 

Der vorliegende Test bezieht 
sich auf die bereits veröffentlich- 
te, englischsprachige 32-Farben- 
Version von Kings Quest VI, die 
auf allen Amigas ab Kickstart 1.3 
mit mindestens 1 MByte RAM 
läuft. Obwohl Zweitlaufwerke an- 
gesprochen werden, ist die Instal- 
lation auf eine Festplatte, wobei 
dann 1,5 MByte RAM benötigt 
werden, unverzichtbar. Eine spe- 
zielle Fassung für AGA-Amigas 
mit 256 Farben ist ebenfalls ge- 
plant, obwohl das Spiel auch jetzt 
schon mit den neuen Grafikchips 
zurechtkommt. rk 
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"Während früher Sierra- Rene } 
‚res oft lieblos auf den Amiga 
übertragen wurden, hat man 
sich bei Kings Quest VI sichtlich. 
"Mühe gegeben. Ausschlagge- 
bend dafür dürfte wohl die tech- 
nische Kompetenz der Pro- 


grammierer von Revolution 
Software gewesen sein, die die- 
se schon in »Beneath a Steal 
Sky« unter Beweis gestellt ha- 
ben. Die zauberhaften Grafiken 
wurde mit viel Gefühl für das 
Wesentliche auf 32 Farben um- 
gestellt. Es gibt sogar Bilder, die 
subjektiv besser wirken als beim 
VGA-Original. Positiv fällt zu- 
dem auf, daß die Geschwindig- 
keit auch auf einem Amiga 500 
bei vielen simultanen Animatio- 
nen, von denen es eine Menge 
zu bewundern gibt, nicht in die 
‚Knie geht. Besonders der Held 
zeigt in allen Lebenslagen, wie 
beweglich er ist. 

Die Landschaft wirkt beispiels- 
weise durch Wellen im Wasser, 
wehendes Gras oder ein Eich- 
hörnchen, das in ein Baumloch 
flüchtet, lebendig. Ein einziger 
kleiner Haken sind ein paar 
schlecht zu erkennende Gegen- 
stände, für die der Siegelring 
aus dem ersten Bild ein gutes 
Beispiel ist. Absolut den Vogel 
abgeschossen haben die Musi- 
ker. Der filmreifen Titelmelodie 
folgen im Spiel zahlreiche situa- 
tionsabhängige Musikstücke, die 
zu der märchenhaft abenteuerli- 
chen Atmosphäre beitragen und 
sowohl klanglich als auch kom- 
positorisch voll überzeugen. 
Dazu gesellt sich eine zur Um- 
gebung passende, stereophone 
Geräuschkulisse, zu der Mee- 
resrauschen oder Vogelgezwit- 
scher gehören. Neben allen 
technischen Vorzügen weiß 
auch die romantische, mit Rät- 
seln gespickte Geschichte voll 
zu überzeugen. Etappenaufga- 
ben sorgen dafür, daß auch ein 
gewitzter Abenteurer ständig 
vor neue Herausforderungen 
gestellt wird und für lange Zeit 
in die Fantasiewelt der grünen 
Inseln versinkt. Gegen Ende 
wurde übrigens einiges am Ab- 
lauf gegenüber dem Original 
geändert. Mit dem Erscheinen 
von Kings Quest VI dürfte wöhl 
feststehen, womit Adventure- 
Fans die nächste Zeit am Amiga 
verbringen werden. 
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Double Speed, 300 kB/s, Foto CD 
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(z.B. Microcosm) 
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von Carsten Borgmeier 


Nachträgich zum fünfund- 
zwanzigsten Jahrestag der Serie 
schickt Interplay die Enterprise 
mitsamt Kapitän Kirk und vertrau- 
ter Besatzung auf einem Amiga 
1200 oder 4000 dorthin, wo sie in 
noch keiner Fernseh- oder Kino- 
folge zuvor gewesen ist. Gleich 
zu Beginn muß die Mannschaft 
beweisen, daß sie in einem 
Scheingefecht gegen die »USS 
Republic« zu bestehen weiß. Auf 
der Kommandobrücke nehmen 
dazu Kapitän Kirk, der erste Offi- 
zier Spock, Lt. Uhura, Lt. Sulu, 


M-E-I-N-U-N-G 


Star Trek ist die Konvertierung 
eines VGA-Originals, wie sie in 
dieser Form nur durch die neuen 
AGA-Amigas möglich wurde. Bis 
auf die Gestaltung der Sprach- 
kästen besteht zumindest gra- 
phisch kein Unterschied zu der 
detaillierten und farbenfrohen 
Gestaltung des Vorbildes. Alle 
Animationen der Szenarios, wie 
umherschwirrende Glühwürm- 
chen, Wasserspiegelungen, 
flackernde Fackeln, blinkende 
Computerlämpchen und aktive 
Anzeigen, wurden übernommen. 
Die berühmte Titelmelodie klingt 
ebenso überzeugend wie die 
Begleitmusiken im Spiel und 
sämtliche Soundeffekte. Einzi- 
ges Manko ist die auf einem ge- 
wöhnlichen Amiga 1200 zu ge- 
ringe Geschwindigkeit. 

Die meisten Animationen werden 
insbesondere bei nur 2 MByte 
RAM laufend von der Festplatte 
nachgeladen, was je nach An- 
zahl der bewegten Objekte einen 
mehr oder weniger starken Zeit- 
lIupeneffekt hervorruft. Wird die 
Kampfdarstellung auf den ge- 
samten Bildschirm vergrößert, 
dann gerät sogar die Musik ins 
Stottern. Da helfen nur eine 
schnelle Festplatte und eine Tur- 
bokarte mit Speichererweiterung. 
Auf allen Konfigurationen kommt 
jedoch der Humor gleich gut rü- 
ber. Besonders die Kommentare 
und Sticheleien von Spock und 
Dr. McCoy könnten direkt aus 
den Filmen entnommen sein. 
Daß sich beim Eingeben der ei- 
gentlich guten, deutschen Über- 
setzung einige Fehler eingeschli- 
chen haben, fällt demgegenüber 
kaum ins Gewicht. Star Trek 


bleibt ein erstklassiges Adventu- 
re, das sich kein Trekkie entge- 
hen lassen sollte. 
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Feind auf dem Schirm: Normalerweise bedrohen Klingonen 


“ 


die Enterprise, diesmal ist es allerdings ein Pirat 





Beam me up, Scotty: Des Trekkies liebste Fortbewegungs- 


methode wird hier eindrucksvoll ins Bild gesetzt 


Lt. Chekov und der Maschinist 
Scotty ihre Positionen ein. 

Der Kapitän erteilt sämtliche 
Befehle. Alle Offiziere können so- 
wohl mit der Maus als auch über 
Tastaturbefehle angesprochen 
werden. Auf dem Hauptschirm er- 
scheint wahlweise die Sicht nach 
vorne, hinten, Backbord, Steuer- 
bord, oben oder unten. Um ein 
größeres Sichtfeld zu erhalten, 
läßt sich der gesamte Computer- 
monitor auf Außensicht schalten. 
Allerdings verschwindet dann 
auch der Radar, mit dessen Hilfe 
feindliche Schiffe leicht zu lokali- 
sieren sind. Links und rechts vom 
Schirm zeigen Tafeln den Zu- 
stand der Schilde und eventuelle 
Schäden der Enterprise oder des 
zuletzt getroffenen Feindschiffes 
an. Als Kapitän Kirk dirigiert der 





Spieler im Manövriermodus das 
Schiff mit der Maus. Die Enterpri- 
se steuert immer in Richtung des 
Cursors, der auch den Zielpunkt 
für die Phaser und die Photonen- 
kanonen markiert. Gegnerische 
Schiffe werden ähnlich wie in 
Wing Commander über frei zoom- 
bare Bitmaps dargestellt. 

Den Hauptteil des Spieles bil- 
den jedoch nicht die Raum- 


schlachten, sondern sieben ab- 
wechslungsreiche Adventure-Epi- 
soden, in denen die Crew sich mit 
Dämonen, Piraten, Chaoten, der 
Aztekengottheit Quetzalcoatl, ei- 
nem außer Kontrolle geratenen 
Computer und einem skrupello- 








sen Verbrecher auseinanderset- 
zen muß. Zu dem Landungsteam, 
das sich stets an den Ort des Ge- 
schehens beamen läßt, gehören 
der Kapitän, Spock, Pille und ein 
Sicherheitsoffizier. Der Mauscur- 
sor gibt an, wohin Kirk und sein 
Team gehen. Zwischen den ein- 
zelnen Schauplätzen wird umge- 
blendet; die rechte Maustaste ak- 
tiviert das Aktionsfeld des Ka- 
pitäns. Durch Anklicken einer stili- 
sierten menschlichen Figur wan- 
delt sich der Cursor zu einem 
Sieh-, Sprich-, Nimm- oder Be- 
nutze-Icon. 

Gegenstände im Inventory kön- 
nen betrachtet und miteinander 
oder mit anderen Objekten auf 
dem Bildschirm benutzt werden. 
Dazu gehören Spocks und Dr. 
McCoys Tricorder, ein Kommuni- 
kator, ein Erste-Hilfe-Koffer und je 
ein Icon für den je nach Anlaß auf 
Betäuben oder Töten eingestell- 
ten Phaser. Je nach Bedarf wählt 
der Kapitän einen seiner Offizie- 
re, um sie bestimmte Aktionen 
durchführen zu lassen. 

Bei Gesprächen mit Außenste- 
henden kommt es oft darauf an, 
die richtige von mehreren mögli- 
chen Bemerkungen zu wählen. 
Ein weiterer Schlüssel zum Erfolg 
ist Spocks Domäne, die Logik. 
Die Fähigkeiten des Vulkaniers 
als Wissenschaftler, Pilles ärztli- 
ches Können und Captain Kirks 
Menschenkenntnis sind die Stär- 
ken des Teams. Nach Beendi- 
gung eines jeden Einsatzes erhält 
die Besatzung eine Beurteilung 
durch das Flottenkommando. 


Bleibt nur noch zu erwähnen, daß 
die Enterprise nur von einer Fest- 
platte aus ins All startet, die ins- 
gesamt acht DD-Disketten ver- 
kraften muß. rk 
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Mit Glück und Strategie 


Backgammon ya 





von Carsten Borgmeier 


Backgammon ist ein echter 
Klassiker unter den Brettspielen 
mit einfachen Regeln, der sowohl 
Glückspielelemente als auch stra- 
tegische Komponenten in sich 
vereint. Bei der Adaption des 
deutschen Softwarehauses Oase 
für den Amiga nimmt das in vier 
Farbzusammenstellungen nach- 
empfundene Spielbrett den ge- 
samten Bildschirm ein. Da der 
Rechner das Würfeln übernimmt, 
ist Schummeln ausgeschlossen. 
Selbstverständlich beherrscht und 
überwacht das Programm alle 
Grundregeln, aber auch besonde- 
re Varianten wie Dopplerwürfel, 
Beaver und Point max. 5. Ein 
Spieler tritt entweder gegen den 
Amiga oder einen Partner in zwei 
Schwierigkeitsstufen an. Wahl- 
weise entwickelt der Computer 
auch eine gespaltene Persönlich- 
keit und spielt gegen sich selbst. 
Der sehr umfangreiche Taktik- 
Editor macht es möglich, zwei un- 
terschiedliche Einstellungen ge- 
geneinander auszutesten und 
sich den optimalen Gegner zu 
züchten. Das 122seitige Hand- 
buch erkärt Regeln, Menüeinstel- 
lungen und taktische Varianten. 
Auch an Wahrscheinlichkeitstheo- 
rie und Stellungsbewertung sowie 
ein Glossar, die offiziellen Tur- 
nierregeln und Literaturhinweise 
wurde gedacht. Wer also Back- 
gammon lernen will, kann dies 
auf jedem Amiga ab Kickstart 1.2 
mit oder ohne Festplattetun. rk 
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Brett vorm Kopf: Das Programm steht dem Backgammon- 
spieler jederzeit als Trainingspartner zur Verfügung 


Backgammon Royal bietet alles, 
was man von einer Umsetzung 
auf den Amiga erwarten kann 
und geht mit dem Taktikeditor 
sogar weit darüber hinaus. 

Die Spielstärke liefert dem Spie- 
ler schon in der Standardeinstel- 
lung einen ernstzunehmenden 
Gegner. Turnierspieler werden 
allerdings lieber weiter gegen 
ihresgleichen antreten. Unter- 
schiedliche Begleitmelodien, in- 
dividuell zusammenstellbare 
Farben und eine Modemoption 
hätten dem ansonsten gelunge- 
nen Programm zusätzlich gut 
getan. Weil man nur nach je- 
dem Spiel und nicht nach jedem 
Zug speichern kann, ist Mogeln 
nicht möglich. 
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Karges Universum 


Sternsiedler 





von Carsten Borgmeier 


In ferner Zukunft gründet eine 
gestrandete Schiffsbesatzung ei- 
ne Kolonie auf einem der Erde 
ähnelnden Planeten. Auf dem 
Hauptschirm, der die Sonne mit- 
samt den auf einer Umlaufbahn 
kreisenden Planeten darstellt, 
werden zu Beginn der neue Hei- 
matplanet und ein feindlicher 
Himmelskörper gewählt, von de- 
nen es mit steigendem Schwierig- 
keitsgrad in neuen, über ein 
Paßwort anwählbaren Runden 
immer mehr gibt. Darunter wer- 
den eintreffende Nachrichten an- 
gezeigt. Vier Symbole führen zu 
den Bildschirmen für die zentrale 
Kontrolle, den Maschinenbau, die 
Beschaffung neuer Armeen und 
die Strategie. Über die Steuer- 
schraube und Geburtenkontrolle 
läßt sich das Bevölkerungs- 
wachstum regulieren. Das einge- 
nommene Geld dient zum Bau 
neuer Anlagen zur Energie-, Nah- 
rungs-, Treibstoff- und Rohstoff- 
gewinnung. Mit steigendem Evo- 
lutionsgrad entwickeln die Koloni- 
sten immer raffiniertere Kampfro- 
boter, Verteidigungssysteme und 
Transportanlagen, mit denen 
schließlich die Kampftruppen auf 
den feindlichen Planeten ge- 
beamt werden. Sternsiedler läuft 
auf allen Amigas, wahlweise auch 
von einer Festplatte. AGA-Model- 
le müssen ohne CPU-Cache ge- 
bootet werden. rk 


Im Orbit: Das neue Sternensystem muß mit guter Planung 
und technischem Fortschritt erobert und verteidigt werden 
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»Sternsiedler« würde sich her- 
vorragend als Anschauungsbei- 
spiel für Anfänger einer Software- 
schule im Fach Strategiespiele 
eignen. Fünf aufgeräumte Bild- 
schirme voller Icons zeigen alle 
Grundelemente des Genres. Je- 
mand, der beim Spielen außer- 
dem noch Spaß, Unterhaltung 
und Abwechslung sucht, kommt 
allerdings zu kurz. 

Mangels Feindinformationen wer- 
den außerdem viele Truppen ins 
Blaue produziert und geschickt. 
Warnungen vor Angriffen auf die 
eigenen Truppen gibt es nicht. 
Warum auch, so geht ein Spiel 
wenigstens schnell zu Ende. 
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von Hendrick Heimer 


elcome back to the Battle 
Isle universe! Titan Net ist 
zurück. Nachdem das Ro- 
bot-Imperium neue Schlachten 
auf dem PC geschlagen hat, 
überrollen seine Armeen jetzt 
wieder die Amiga-Bildschirme. 
Doch diesmal haben Sie die Fä- 
den in der Hand. Der »Battle 
Field Creator« (BFC) ist Ihr Werk- 
zeug für viele neue Schlachten im 
großen Battle-Isle-Universum. 
Doch bevor wir uns in die Ar- 
beit stürzen, sollten Sie sich erst 
mit den grundlegenden Bedien- 
elementen des Programms ver- 
traut machen. Sie finden dazu auf 
der AMIGA-Magazin-PD-Diskette 
10/94 eine Demoversion des 
BFC. Diese Version enthält alle 
Funktionen des BFC mit Ausnah- 
me von »Speichern«. Deshalb ist 





die im Workshop entworfene Kar- 
te ebenfalls auf der Monatsdisket- 
te enthalten. Weil »BFC« auf die 
Grafikroutinen von »Battle Isle« 
zugreift, brauchen Sie allerdings 
zusätzlich die Originalversion des 
Spiels. 


Grundfunktionen 


Nach dem Start des BFC er- 
scheint direkt der Arbeitsbild- 
schirm. Er ist in mehrere Bereiche 
unterteilt. Der größte Teil wird von 
der Karte eingenommen. Am An- 
fang ist die leere Karte nur mit 
Wasser gefüllt. Um sich durch die 
Karte zu bewegen, müssen Sie 
nur mit der Maus an den Bild- 
schirmrand stoßen. Die Karte 





86 








Battle Isle zu spielen ist eine Sache. Inseln selbst zu 
entwerfen, ist etwas anderes. Worauf Sie achten müs- 
sen, damit die Kampfinsel am Ende auch gut spielbar 
ist, steht in diesem Kurs für den Battle Field Creator. 


scrollt dann automatisch in diese 
Richtung. Am rechten Bildschirm- 
rand sind die Menüs eingeblen- 
det.-Ganz oben befindet sich eine 
Übersichtsdarstellung der gesam- 
ten Karte. Das weiße Rechteck 
gibt den jeweils sichtbaren Be- 
reich an. Dieser läßt sich direkt 
mit der Maus verschieben. Darun- 
ter befinden sich die sechs But- 


Unberührt: Eine Skizze mit Papier und Bleistift hilft, die Struk- 
tur der Karte festzulegen, bevor sie am Computer entsteht 


Depot und HQ: Hauptquartier und Lager bilden die markanten 
Punkte einer Insel, die Einheiten werden außenrum plaziert 





tons des Hauptmenüs. Hier finden 
Sie Funktionen zum Laden, Spei- 
chern und Testen von Karten oder 
zur Konfiguration des Programms. 
Mit der rechten Maustaste kann in 
eine weitere Menüebene umge- 
schaltet werden, wenn der Maus- 
zeiger im Bereich des Haupt- 
menüs steht. Mit dem Cycle-But- 
ton unterhalb des Hauptmenüs 
wird das Symbol-Menü zwischen 
»Einheiten« und »Untergrund« 
umgeschaltet. Diese Piktogramme 
nehmen die untere Hälfte am 
rechten Rand ein. Sie enthalten 
alle in Battle Isle zur Verfügung 
stehenden Grafiken. 

Bei der Auswahl »Untergrund« 
werden in der linken Spalte die 
Landschaftselemente in bestimm- 
te Gruppen eingeteilt (z.B. Was- 
ser, Grün, etc.). Bei Anwahl einer 
Gruppe öffnet sich die rechte 
Spalte als Untermenü und erlaubt 
die direkte Anwahl eines Pikto- 
gramms. Jede der Maustasten 
kann mit einem Piktogramm be- 
legt werden, indem Sie einfach 
mit der entsprechenden Taste ei- 
nes anwählen. Die aktuelle Bele- 
gung der Maustasten zeigen die 
zwei Hexagone unterhalb des Cy- 
cle-Buttons. Manche der Pikto- 
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gramm-Buttons sind in Lila ge- 
zeichnet. Das sind »AUTO-But- 
tons«, eine Besonderheit des 
BFC, die Ihnen noch sehr viel Ar- 
beit abnehmen wird. Die: intelli- 
genten AUTO-Funktionen zeich- 
nen z.B. komplette Fabriken, Ber- 
ge oder setzen auch Straßen und 
Mauern korrekt zusammen. 

Bei der Auswahl »Einheiten« 
wird mit der linken oder rechten 
Maustaste bestimmt, ob es sich 
um rote oder gelbe Einheiten 
handelt, wenn die Maus über 
dem Symbol-Menü steht. Zum 
Zeichnen in der Karte kann aber 
nur die linke Maustaste mit einer 
Einheit belegt werden. Die rechte 
entfernt wieder eine Einheit von 
der Karte. 


Entwurf eigener Welten 


Überlegen Sie sich zuerst für 
Ihre Karte ein bestimmtes Thema, 
das die Gestaltung Ihrer Karte be- 
stimmen wird. Es genügt nicht, 
nur ein paar Inseln zu zeichnen 
und Einheiten zu plazieren. Das 
Ergebnis wird Sie nicht zufrieden- 
stellen. Was wird Ihre Karte von 
anderen unterscheiden? 

Skizzieren Sie die Kartenstruk- 
tur vorher auf Papier. Beachten 
Sie auch, ob Sie eine Ein- oder 
Zwei-Spieler-Karte möchten. Wenn 
die Landschaft zu komplex ist, 
oder zu viele Einheiten eingesetzt 
werden, stößt der Computergeg- 
ner schnell an seine Grenzen. Es 
empfiehlt sich besonders bei sehr 
großen Welten, zuerst die groben 
Landmassen zu formen. Das ge- 
staltet sich am einfachsten indem 
Sie im Menü den Punkt »MAP« 
anwählen. Ein neues Fenster wird 
geöffnet und zeigt verkleinert die 
ganze Karte in der Übersicht. 
Zeichnen Sie die Umrisse der 
Landmassen (am besten mit dem 
Gras-Piktogramm) und füllen Sie 
diese mit der »FiLL«-Funktion. 
Falls beim Füllen etwas schief- 
ging, hilft ein Druck auf die UN- 
DO-Taste »U«. 

Nun sollten die beiden HQs 
(Headquarter) gesetzt werden, da 
diese meistens den Ausgangs- 
punkt für Aktionen darstellen, und 
die Einnahme des feindlichen HQ 
letztendlich auch das Spielziel ist. 
Die Lage des HQ kann deshalb 
spielentscheidend sein. Plazieren 
Sie jetzt die Depots und Fabriken. 
Verwenden Sie dazu am besten 
die AUTO-Funktionen. Gebäude 
können auch taktisch als Blok- 
kaden eingesetzt werden, da die- 
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se von keiner Einheit überwun- 
den werden können. 

Mit den HQs, Depots und Fa- 
briken enthält die Karte alle mar- 
kanten Punkte. Diese können Sie 
jetzt durch Straßen verbinden. 
Auch hier führt die AUTO-Funkti- 
on am schnellsten zum Ziel. Ein- 
zelne Straßenteile können jeder- 
zeit manuell nachkorrigiert wer- 
den, falls die AUTO-Funktion bei 
Kreuzungen oder benachbarten 
Straßen nicht die gewünschten 
Teile eingefügt hat. Am besten 
belegt? man noch die rechte 
Maustaste mit »Gras«, um Kor- 
rekturen des Straßenverlaufs 
schnell durchführen zu können. 

Sind noch strategisch wichtige 
Landschaftselemente vorgesehen 
(wie z.B. Berge an Schlüsselposi- 
tionen oder Flüsse), so werden 
diese jetzt gezeichnet. 

Nun müßte die Landkarte in 
ihren Grundzügen feststehen. 
Man kann sich nochmal einen 
Überblick im MAP-Menü ver- 
schaffen, um die Karte mit den ur- 
sprünglichen Vorstellungen zu 
vergleichen. 


Aufstellung der Armeen 


Mit der Verteilung der Einhei- 
ten werden die Brennpunkte und 
meist auch die Kampfstrategien 
für die Spieler im voraus festge- 
legt. Durch unterschiedliche Pla- 
zierungen der Einheiten können 
sich völlig verschiedenartige 
Spielverläufe ergeben. Deshalb 
ist die Wahl des Standorts für die 
Truppen keinesfalls nebensäch- 
lich. Oft läßt sich der beste Stand- 
ort erst durch »Probespielen« be- 
stimmen. 

Schalten Sie das Symbolmenü 
von »Untergrund« auf »Einhei- 
ten« um. Zuerst sollten alle Ein- 
heiten eingezeichnet werden, die 
selbst wiederum andere Einheiten 
aufnehmen können (z.B. Invader, 
Convoy oder Carrier). Alle diese 
Einheiten werden zusammen mit 
den Depots und Fabriken im wei- 
teren Verlauf als Container be- 
zeichnet. 

Stationieren Sie jetzt Einheiten 
in den Containern, falls Sie dies 
vorgesehen haben. Besonders 
bei neutralen Depots und Fabri- 
ken ist es sinnvoll, dort als »Über- 
raschung« ein paar Einheiten zu 
wissen. Neutrale Einheiten wer- 
den (wie in Battle Isle auch) rot 
dargestellt. Dazu wählen Sie im 
Hauptmenü die Funktion FILL IN 
und klicken mit dem Fill-Cursor in 
der Karte auf die neutrale Fabrik. 


‚AMIGA-MAGAZIN 10/1993 


Jeder Container hat sieben 
Stellplätze für Einheiten. Wählen 
Sie eine Einheit aus dem Symbol- 
menü und klicken Sie auf einen 
Stellplatz, um die Einheit zu pla- 
zieren (in diesem Fall unser 
Transportflugzeug). Mit den Pfei- 
len nach rechts und links kann 
zwischen den Containern umge- 
schaltet werden. Der Button »AB- 
BR.« bricht die Füll-Funktion ab. 

Depots und Fabriken können 
auch noch Reparatur- bzw. Kon- 
struktionspunkte (Energie) enthal- 
ten. Dazu sind im Container-Fen- 
ster oben links zwei kleine Anzei- 
gen dargestellt. In der oberen läßt 
sich mit der Maus ein roter Bal- 
ken verschieben, um die Punkte- 
zahl zu verändern. Bei Container- 
Fahrzeugen wird in der Anzeige 
die Ladekapazität des Fahrzeugs 
dargestellt. Bei roter Anzeige ist 
das Fahrzeug überladen. 


Regelprüfung 

Nicht alle Einheiten dürfen in 
allen Geländeformationen operie- 
ren. So hat ein U-Boot nichts auf 
einem Berg verloren, doch auch 
ein Hubschrauber kann nicht über 
Gebirge fliegen. Battle Isle enthält 
sehr viele solcher Regeln. Damit 
Sie nur regelkonforme Karten ein- 
setzen, müssen Sie unbedingt die 
Test-Funktion ausführen. Wählen 
Sie dazu im Hauptmenü die 
Funktion CHECK. 

Um Kräfteverhältnisse neutral 
zu bewerten, gibt es die sehr 
wichtige INFO-Funktion. In der er- 
sten Tabelle sehen Sie einen di- 
rekten Vergleich der beiden Ar- 


meen. Bei Ein-Spieler-Karten soll- 
te sich das Gesamtverhältnis zwi- 
schen 45/55 (leicht) und 25/57 
(schwer) bewegen. Die Zwei- 
Spieler-Karten müssen bei star- 
ker Abweichung von einem 
50/50-Verhältnis nochmals nach- 
korrigiert werden. Die zweite Ta- 
belle mit der Detailinformation 
wird über den Button »Stärken« 
aufgerufen. Hier werden die exak- 
ten Kräfteverhältnisse der drei 
Teilstreitkräfte Luft, Wasser und 
Land für jeden Spieler berechnet. 


Die Beispiel-Karte 
Wir haben in unsere Beispiel- 
karte ein kleines Rätsel einge- 


baut, um den Spielablauf interes- 
santer zu machen. Auf der Karte 


WA 


Diese Tips werden Ihnen die Arbeit mit dem Battle Field Creator noch mehr erleichtern. 
I Skizzieren Sie vor dem Entwurf am Computer Ihre Karte auf Papier. Markieren 
Sie schon jetzt die Lage der Gebäude und machen Sie sich Gedanken über mög- 
liche Rätsel in der Karte, die vom Spieler erst gelöst werden müssen (s. Beispiel- 


karte im Workshop). 


3 Überfrachten Sie die Karte nicht mit Einheiten. Speziell bei einer Ein-Spieler- 
Karte machen mehr als 100 Einheiten für den Computer keinen Sinn. Die Re- 
chenzeiten ziehen sich und das Spiel wird schnell langweilig. Bei Zwei-Spieler- 
Karten können riesige Armeen manchmal ganz reizvoll sein, doch denken Sie 


auch an die Dauer jedes Zuges. 


Liegen die HQ's dicht nebeneinander, kommt es dort während des ganzen 
Spiels zu Kampfhandlungen. Bieten Sie in der Karte aber auch noch interessante 


Nebenschauplätze. 


iM Einheiten in Gebäuden sind benachteiligt, da diese nur nacheinander das Ge- 
bäude verlassen können. Durch fehlenden Straßenanschluß oder Berge neben 
dem Gebäude können Sie erreichen, daß diese Einheiten nur sehr langsam ein- 


gesetzt werden können. 


II Wenn Sie verhindern möchten, daß der Computergegner bestimmte Einheiten 
bewegen kann, so lassen sich die meisten Bodenfahrzeuge durch Mauern in 
ihrem Bewegungsdrang hindern. Hubschrauber können Sie z.B. als »Wachhun- 
de« in ein abgeschlossenes Gebirgstal setzen, ohne daß sie dieses je verlassen 


können. 


= Straßen sind entscheidend für einen interessanten Spielverlauf, da viele 
Straßen ein Spiel schneller machen. Besonders bei großen Karten sind genügend 


Straßen sehr wichtig. 


DEMON 

LEE GT 

LER 
Eau): 
2:20; 
Ama 





Die Einheiten: Um ein ausgewogenes Kräfteverhältnis der 
Parteien zu überprüfen, bietet BFC die Info-Funktion 


befindet sich nur eine neutrale 
Fabrik. Das notwendige Aldinium 
dazu befindet sich aber auf einer 
anderen Insel, die nur per Flug- 
zeug erreicht werden kann (die 
Invader-Luftkissenboote können 
das Aldinium nicht erreichen, da 
die Insel von einer Tiefwasserzo- 
ne umgeben ist). Dieser Trans- 
porter befindet sich ebenfalls in 
der Fabrik. Spieler Rot könnte die 
Fabrik mit seinen Demon-Einhei- 
ten zuerst erreichen, doch Spieler 
Gelb hat zwei gefährliche Fire- 
birds in der Nähe. Die Einnahme 
der Fabrik wird jedoch den 
Spielablauf entscheidend beein- 
flussen, und bestimmt somit das 
zentrale strategische Geschehen 
auf der Karte. 


Karten übernehmen 


Der Battle Field Creator spei- 
chert alle fertigen Karten in sei- 
nem MAPS-Verzeichnis. Battle Is- 
le benötigt die Karten aber in ei- 
nem eigenen MAP-Verzeichnis. 
Auch bei der Namensvergabe 
muß man sich an die gültigen Re- 
geln halten. Battle Isle kann die 
Karten nur finden, wenn der Na- 
me aus einer zweistelligen Num- 
mer und der Erweiterung »FIN« 
besteht, also »00.FIN«, »01.FIN«, 
»02.FIN«, usw. 

Wer seine Kreationen anderen 
Battle-Isle-Fans zugänglich ma- 
chen will, kann sie ans AMIGA- 
Magazin schicken. Wenn genug 
Stufen zusammenkommen, wer- 
den sie auf der PD-Diskette ver- 
öffentlicht. 


The Software Society, 
Schwarzachstr. 41, 88214 Ravensburg, 
Tel. (07 51) 678.06, Fax (07 51) 65 11.00 
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ACHTUNG! 


'0 SCSI 270MB 


PREISE VOM 





EINFÜHRUNG IN MORPH PLus 


D 
CvGnus ED 3.5 - Das KoMPENDIUM D 
D 


PREISSENKUNG EINFÜHRUNG IN AREXX 
ANRUFEN! 

ANIMATION ‚ART DEPARTMENT PRO CONV. PACK 135 
Wh ADORAGE 2.0.AGA D 104 7 ART DEP, PRoFEss. PAL V 2.5 325 U 
> ADORAGE LERNVIDEO D 49 u 9. BRILLIANGE V2.0 zu: ga 

ERATIOKRORKESOR. ae DELUXE PaıNT IV VI D 215 

Bry 325 => DELUXE PAINT IV AGA D 1950 
==% BROADCAST TITLER II PAL D 30% nee 5 

BT FoNT Pack I D 1239 SUIWEL ER, a 

BT FONT ENHANCER. D 249 IMAGEMASTER & ART DEP. PROF. (PAKET) (D) 715 
BD CALICARIBRFAL, D 39 2% IMAGEMASTER PAL RT D 399 

CINEMORPR PAL D 149 MAxoN CAD 2.5 STUDENT D 249 
=y Crarıssa V 2.0 D 179 BERNER CAD ES DE 
=> CLARISSA PROFESSIONALV 3.0 D 449 u BD PERSONAL FAINE VO De 

CLARISSA TRANSFORMER D 9 BD: ENOTOWORSE RO De 

CLARISSA LERNVIDEO D 9 Mae EN anonk 2.1000 
= IMAGINE V 2.0 + 2 BÜCHER D 5a PIXEL 3D-PROFESSIONAL V 2.0 379 
=, IMAGINE V 3.0 AMIGA D 79 TERN U 
> IMAGINE V 3.0 PC D 995 Ku m PROFESSIONAL DRAW 3.0 295 

IMAGINE V 2.0 PC D 6a RERELTONS SRMATOR 2.0 PAKET s = 

IMAGIN: H \ IEFLECTIONS 21 

IMeirE Bun / PROFI WORKSHOP 2.0 D en > TV PAınT 2.0 D 39 

IMAGINE MLH ONLINE HILFE D DR EIN 2O Ah 

LIGHT WAVE 3D - NEW TEK 1395 =» VISTA PROFESSIONAL 3.0 149 9 

MACRO EFFECTS D 89 

MAXoN CINEMA 4D D 255 
7 MONTAGE 24 D 55 VIDEO 

MONTAGE POSTSCRIPT MODUL D 398 Amisa-CUT (HANA) RE] 
8% MONUMENT TITLER D 2285 AGA-FLICKERFIKER ANIGA 4000, D 685 

MoRPH PLus D 325 DCTV PAL 325 
=, MORPHUS FÜR IMAGINE D 125 DEIV PALS-NS BY 
> REAL 3D V 2,4 945 Digi Tier II D 395 

REFLECTIONS ANIMATOR 2.0 D 125 DISIGeN II GEN.OcK D 1875 

SCALA 500 Home VIDEoTITLER D 125 EDFUCKER FAER BD .385 
=> SCALA 211 MULTIMEDIA D 35 ED FRAMEMACHINE el) 
= SCALA 300 MULTIMEDIA D 595 4 + ED FRAMEMACHINE & 

SCALA Echo EEIOO D 3 FM-PRISM 24 D 1275 Wu 

SCALA EX MODULE AUF ANFRAGE ED FRAMESTORE D 635 

SCALA VIDEOSTUDIO PRO (S 30D/EE 100) D 925 ==> ED NEPTUN GENLOCK D 1095 Ku 

SCENERY ANIMATOR 4.0 145 ED PAL GENLOCK D 45 

VISIONAIRE METAMORPHOSE 145 ED SIRIUS-GENLOCK V 2.0 DEN 33 

ED VIDEOKONVERTER D 325 
ED VIDEOSCAN BRODCAST GENLOCK D 2395 
ED Y/C GENLOCK + RGB SPLITTER D 69 

BILDUNG GVP EGSLC-28/24-1MB 24 Bit GRAFIKK. 685 

MENSCH AMIGA D 4 GVP EGSLC-28/24-2MB 24 BIT GRAFIK. 845 

ORBIT AMIGA DS GD VIDEO DIRECTOR D 29 

SIGMATA II Dos GVP G-Lock GENLOCK D 75 

TMA ENGLISCH I PLUS D 65 GYP IMPACT Vision PAL AUF ANFRAGE 

TMA ENGLISCH II PLus V2.0 D 6 er OPnvisionV 2.0 DB: 105 

TMA EUROPA PLUS 0068 rer s PEGGY PLUS MPEG KARTE + AuDio. D 995 

TMA FRANZÖSISCH I PLus D 5 ee 6 PICASSO II 2MB 

TMA Französisch II PLUS 05 er INKL. TV PAINT JumIoR D 725 

Br. 7 PICCOLO 1MB/2MB D785/885 
oe RETINA 24 BIT GRAFIKKARTE 2MB/AMB D 445/645 
RETINA BLTZ3 IMB/AMB D 725/895 

BÜRO SNAPSHOT LIVE 24 BIT D 65 

AMmIGA MONEY D 85 => SNAPSHOT MINI VIDEODIGITIZER 

MAXON TWIST DATENBANK D 25 24 Bır D 205 Wi 

STEUERFUCHS 93 PROFESSIONAL Do» V-LAB S-VHS A2000/3000/4000 D 48 

STEUERPROFI 93 D 79 V-LAB PAR EXTERN FÜR AMIGA 500/600 D 525 
#7 SUPERBASE PROFESSIONALdA D 375 HI V-LAB PAR EXTERN S-VHS D 695 

TURBOCALE V. 2.0 D 135 7 V-LAB MoTioN D 1875 

VIDEO CRUNCHER D 2395 

GRAFIK MUSIK 

‚ADPRO EPSON GT TREIBER 290 BARS & PIPES PROFESSIONAL D 395 

ARBROFRO SONTROL 169 2% BARS & PipEs PROF. V 2.5 D 505 = 

ADPRO SCANJET II TREIBER 295 =, DELUXE Music CONSTRUCTIONSET 195 #1 

Some, TYP ConfroLLen QUANTUM FEsteL. Anıza 1200 
LPS 270 365 
AMIGA 500 OKTAGON508. 265 LPS 340 455 
LPS 540 569 130MB 385 
AMIGA 2000 GYPII 279 EMPIRE 1080 5 1195 
OKTAGON2008 249 EMPIRE 1,46B S 1625 250MB 475 
AMIGA 4000 FASTLANE 23 675 EMPIRE 2,16B S 2145 HD- INSTALL Kır 25 
OKTAGONA4008 265 





. 











SAMLITUDE JUNIOR 

SAMLITUDE PROFESSIONAL 

Sonıx V 2.0 BOOKWARE 

=% SUPER JAM V 1.1 

22) TECHNOSOUND TURBO 

5 TECHNOSOUND TURBO II 
TECHNOSOUND TURBO SAMPLING SOFTW. 

=) ToccaTa 16 BIT SOUNDKARTE 


SPIELE 

ANBERMOON 

ANSTOSS/AGA 

BAT.I 

BATTEL IsLano Il 

BIG SEA 

BUNDESLIGA MANAGER " HATTRICK'VAGA 
DIE SIEDLER 

HEXUMA 

HISTORY LINE 1914-1918 

Kick OFF 3 AGA 

Kings QuEsTVI 

KoLumaus 

LOTHAR MATTHÄUS 

PINBALL DREAMS & FANTASY 
REUNION 

SEVENTH SWORD OF M. 
SOFTWARE MANAGER 

SIMON THE SORCERER 

STAR TRAK ZSTH ANNIVERS. AGA 
TORNADO 

UNIVERS 

WING COMMANDER 

WEITERE SPIELE AUF ANFRAGE! 


SPRACHEN 
=, AMOS PROFESSIONAL 
‚AMOS PROFESSIONAL COMPILER 
Buırz Basıc II 
CAnDo V 2.5 PAL 
GFA BASIC COMPILLER 
HISOFT DEVPACK ASSEMBLER V/ 3.0 
Kıck Pascal V 3.0 
LATTICE CV 6.5 INKL.C++ 
M2 AMIGA ERWEITERUNGSPAKET 
MAxoN C++ DEVELOPER 
=> MAxoN C++ 
=» MAxXoN C++ LIGHT 
Maxon ASSEMBLER 


00000000 


ooo090000000 


D 
D 











9 
85 
30 
95 
75 
89 
9% 
59 
9 
79 
85 
89 
79 
79 


AUF ANFRAGE 
AUF ANFRAGE 


D 
D 
D 
D 


85 


75 


AUF ANFRAGE 


D 


o 


©0000 


55 


su 


205 
245 
115 
225 
219 
595 
248 
495 
315 U 
145 5 
125 


HARDWARE VOM FEINSTEN, 






NICHT FÜR CDS.) 


TEXT/OTP 
‚CYGnusED PROFESSIONAL V 3.5 
EDGE 
=> FINAL CoPY II TEXTVER. 
=, FINAL WRITER 
TYPESMITH 
Maxon WORD 
PAGE STREAM V 3.0 
PERSONAL WRITE 
PROFESSIONAL PAGE V 4.1 


TOOLS 


AMI-BAcK 2.0 
AMI-BACK TOOLS 
CRossos 5.0/CRoss PC 
DIAvoLO BACKUP 
=, DIRECTORY Opus V, 4.12 
DIR WORKS 
GIGAMEM 
=> HYPERCACHE PRO 
=> MACRO SYSTEMS STUDIO 
=, Maxon Masic Il 
Maxon MAXTOOLS 
PC TASK 
PLP PLATINEN LAYOUT 
SIEGFRIED ANTI VIRUS 
SIEGFRIED Copy 
==> TURBO PRINT PROF. V3.0 
X-Copy Tooıs A500 


SPEICHER 
2MB CHıPMEMORY FÜR 
A500/2000 ınKL. AGNUS 
1.8MB INTERN FÜR A500 
512KB A500 
- A-4000 4MB SImM 
Access 32 AMB 
=>) BLIZZARD 1220/4 28MHZ 
TURBOMEMORY 
BLIZZARD 1220/4 MB AUFRÜSTSATZ 
SIM-MoDuL FÜR GVP/NEXUS 2MB 
SIM-Moou 32817 8MB 
SIM-MoouL 32817 16MB 


2MB FÜR MAsoBoskı SC201/MC7O2/OKTAGON TAGESPREIS 


BLIzzARD 1230-Il AOMHZ TURBOKARTE 
BLIZZARD 1230-Il SOMHZ TURBOK. 


o0o0000 


o 


o000 


o00000000 


D 


oo 


d 
D 


KLEINSTEN. 


ARTIKEL VON "OASE SOFTWARE" UND "STEFAN OSSOWSKI’S SCHATZ- 
TRUHE! ERHALTEN SIE BEI UNS WIE FOLGT: WIR BERECHNEN IHNEN DEN 
LISTENPREIS AUS DER JEWEILIGEN ANZEIGE MULTIPLIZIERT MIT 0,9! (DIES GILT 
















ErsoN GT 6500 1495 CYBER STORM 040/40 1945 
+ ADPRO GT TREIBER = 1695 CYBER STORM 040/40 OHNE PROZ. 1095 
ARTDER EROR = NEW TEK’S LIGHT WAVE 3D 1395 

V-LAB Morion 1875 
HP ScANJeET licx 2095 IMAGINE PROFI WORKSHOP 2.0 89 


+ ADPRO SCANJET TREIBER = 2345 


CD Ross + cp 32 EINFACH Äkkuren! 









BLIZZARD 1230 SCSI II CONTROLER D 165 OVERDRIVE.ED'FÜR A600/1 200: 
BA AM Keen INKL. MiTsumı CD-ROM D 43 
Co-ProzessoR BB2-33MHZ FÜRAMOO D 195 a 
Co-PROZESSOR 882-50MHz D 245 eb Svauest. WECHSELPLATTE 
EYCYBERSTORM 040/40 D 1945 u 270MB (0.M.) D oda 
DERRINGER O30/CPU-25/FPU-25/4MB 1295 EERSELFERTEN MEDIUM 27OMB: 1 
DERRINGER O30/CPU-2S/FPU-50/4MB 1595 WECHSELPLATTEN MEDIUM TOSB 115 
ee. Ve 15 
ToskıBA 34018 DoUBLESPEED CD-ROM D 489 
b DERRINGER 1250030/S0MHz Toshıga XM A101B DoUBLESPEEO (PHOTO)D 369 
AMB/SCSI II 1345 4 
4 DERRINGER 1250/030/33MHz 
AMB/SCSI II INKL. 882 19544 A Für 
4 DERRINGER 1250/030/50MHz /, ZUBEHÖR 
4MB/SCSI II ınKL. 882 1595 
GYPS-INANZSO/OBO EC-JONHZ/AMB D 815 AAO SANLOUELENONOBADATTER. . Dir 809 
GYPS-IIAI230/030 EC-SOMHZAMB D 1075|. A-MAX IV MACINTOSH ENULATOR Dos 
GYP G-FoRcE 030-40/4MB/882/5CH | D 1395 Be FarAiie sen 
=> GVP G-FORCEO40-33/4MB/SCSI D 2275 Hl Dicken 300) 12100 
GYP G-FORCEOAO/AMB A3000/4000 2445 ERLARTBASKC 0765 
‚SupRATURBO 28 A500/2000 D 270 EMPLANT OPTION A D 925 
SPEICHER FÜR GVP TURBOKARTEN 4 MB TAGESPREIS EMPLANT OPTION B D 925 
WEITERE TURBOKARTEN AUF ANFRAGE EMPLANT DELUXE D 1045 
Epson GT 6500 SCANNER D 1495 
(GYP LO EXTENDER SER/PAR/MIDI D 335 
HIRES DENISE D 55 
KAUF PER FORMEL: TELEKOMMUN IKATION HP SCAnJET lIcx D 2095 
ISDN MASTER i D 795 HANDSCANNER ALFA SCAN COLOR D 675 
oe Dee HANDY SCANNER 64 GRAU D 285 
MULTITERM-PRO D 95 HD-LAUFWERK EXTERN D 235 
HD-LAUFWERK INTERN D 205 
TKR Discovery 2814 CU/FAX/BZT 475 KICKSTART ROM 1.3/2.0 85/85 
=> THR FasTLiNE 28KB/FANBTZ D 525 vl KICKSTART UMSCHALTPLATINE 1.3/2.0 D 45 
WÄRTER BEREDSTART SENOREN un KICKSTART/WORKBENCH 3.1 A2000 D 135 
BIELEART ROBTEDORLREBEND DS 73 KICKSTART/WORKBENCH 3.1 A3000/4000 D 195 
= TKR TERBOLINE 19K2 D 345 U NULSERE BB] D 18 
TRAPFAX D 15 
US RoBOTICS MoDEMS MIT FAX UND BZT ME m N Dr D Be 
185 CoURIER V 32 TERBO 21.6 D 1145 PAPST LÜFTER REGELBAR D 55 
110 COURIER V FAST Class 28.8 (UpD. KosTENL) 1575 ACHTUNG! 00 DPI MAUS os 
199 SPORTSTER 14.4 D 35 PREISSENKUNG 
= wu ANRUFEN! 
* BEI DRUCKLEGUNG NOCH NICHT VERFÜGBAR! 
2 ACHTUNG! DER RISSHLUFS PINS ICE CORE KOsTzUL LEE AMIGA IST EIN EINGETRAGENES WARENZEICHEN DER FIRMA 
575 AN DAS ÖFFENTLICHE TELEFONNETZ DER BRD IST VERBOTEN UND COMMODORE BÜROMASCHINEN GMBH. MIT ERSCHEINEN 
u hl DIESER LISTE VERLIEREN ALLE VORHERGEHENDEN 
PREISLISTEN IHRE GÜLTIGKEIT I 
I DRUCKFEHLER, IRRTÜMER UND ÄNDERUNGEN IN PREIS, 
SYSTEME In LIEFERUMFANG UND TECHNIK VORBEHALTEN. 
"DER AMıGA 1200" VIDEO D 3 
S "DER AMıGa 4000" VIDEO D 3 
115 Amısa 1200 AUF ANFR. PREISLISTE 10/94 
89 AMIGA 1200 INKL. BOMB FESTPL. AUF ANFR. FO BAU IE 
85 “a AnIGA 1200 INKL. 120MB FESTPL. AUF ÄNFR. DousıeE SPEED 
109 ‚AmıGA 4000/040/6MB AUF ANFR. AMIGAOBERLAND VERSENDET: 
105 Anısa 4000 TOWER AUF ANFR. a “ LAGERWARE NOCH AM TAG DER BESTELLUNG (95%) 
149 AmıGA 4000/EC030/4MB ‚AUF ANFR. PER POST ODER UPS - NACHNAHME ODER VORKASSE 
75 ‚AmIGA 4000LC/68040EC/6MB AUFANFR. CD puus DM 8,- Post / AB DM 15,- UPS (SORRY)! - KEINE 
su 32 AUF ÄNFR. LIEFERUNG INS AUSLAND + ÖFFENTLICHE EINRICHTUNGEN AUF 
su = Canon BuBBLE JETBJC600 D 1195 FU RECHNUNG + NUR ORIGINALWARE. 
79 DESKTOP DYNAMITE 125 
89 EPSON SrrLus 800. D 595 
225 "EP EPSON STYLUS 800 CoLoR D 1195 
6 PRIMERA COLOR PRINTER D 1795 
69 HP DESKJET 520 D 595 
129 U HP Desklet 560C D 1185 
9 HP LASERJET AL D 1495 
HP LASERJET AP D 1945 
IDEK MF 5017. MuLTIFLAT (A400) D 1999 
ACHTUNG! IDEK MF 8617 InKL.AGAFLICKERFIXER D 2260 
25 PREISSENKUNG _|IDEKNF8617 D 1575 
= ANRUFEN! Mıco VITEC MULTISCAN D 699 
7 
el MONITOR AKF 50 1200/4000 D 65 AMIGAOBERLAND 
Si IN DER SCHNEITHOHL 5 
na lk WECHSELPLATTEN 
de CDROM&CDS 61476 KRONBERG/TAUNUS 
ASIM CD-ROM-TREIBER V2.0 + 1 CD 125 . 
ee XETEC CDX CD-ROM-TREIBER TEL: 06173 / 65001 
1395 EORAMICK ELCH BD 7185 FAX: 06173 / 63385 
Mırsumı CD-ROM FXOO1D INKL.TANDEM D 395 
ExT. GEHÄUSE FÜR WECHSELPLATTENICD-ROM 195 BTX: AMIGAOBERLAND# 
EXT. ScSI GEHÄUSE 2-FACH D 249 
CD-Rom CONTR. A600/ 1200 PCMCA D 195 = 4 
ee Nırsumı CD-ROM FX 001 Do 25 ESCHER, 


Mo.-Fr. 912 UHR UND 13-18 UHR Sa. 9-13 UHR 





RAYTRACING 


Einige Schauspieler ste- 
hen bereit, einen neuen 
engagieren wir heute. 
Nach dem Ankleiden und 
Schminken, beginnen wir 
mit der Inszenierung un- 
seres Theaterstücks. 


von Johann Schirren 
und Michael Klaus 


m an unserem Stück weiter- 

zuarbeiten, Öffnen wir zu- 

nächst das Theater - 
Imagine starten — und dann den 
richtigen Probenraum betreten, 
also den »Imagine-Workshop« im 
Projekt-Editor aufrufen. Im Detail- 
Editor, wo wir vor vier Wochen 
aufgehört haben, wollen wir 
heute wieder beginnen. Zuletzt 
hatten wir einen Boden unter 
dem Namen »Boden« gespei- 
chert, der jetzt wieder geladen 


het kön Edit 





WORKSHOP 





»Z«-Schalters im Perspektiv-Fen- 
ster wird der Boden so eingestellt, 
daß er schön groß zu sehen ist. 

Nun soll er Farbe und Struktur 
erhalten und wird zunächst ein- 
mal angewählt. Wenn er frisch 
geladen ist und orange darge- 
stellt wird, genügt ein Druck auf 
(<F1>). Mit (<F7>) rufen wir wie 
schon das letzte Mal beim Ball 
den »Attributes Requester« auf. 
Da wir einen spielgelnden Ka- 
chelboden mit Badezimmer- 
Touch bauen, müssen zunächst 
einige Definitionen betreffs der 
Farben getroffen werden, bevor 
wir zur Textur kommen, die in die- 
sem Fall entscheidenden Einfluß 
auf das Aussehen hat. 

Da wir in diesem Workshop mit 
Imagine 3.0 arbeiten, gibt es im 
Punkt »Texturen«, wie beim letz- 
ten Mal betreffs des Spline-Edi- 
tors eine alternative Lösung für 
Besitzer von Imagine 2.0. Sie fin- 
den sie im Kasten »Texturen für 
Imagine 2.0«. 





vet, Scalins 1 T.0800 7 


jeiete Info f 
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auLre yunnnLT j yorsarrs] Zunucc jterzre J_roors_) 51884373 KB [ER] 


Action-Editor: So sollte der Editor nach Beendigung des 
heutigen Teils aussehen. Im Requester die Kameraposition. 


werden soll. Er muß schließlich 
noch verändert werden. 

Vor uns sehen wir nun in den 
Ansichten von vorn und rechts 
nur Striche, in der Top-Ansicht 
bilden zwei Dreiecke den Boden, 
falls man weit genug herausge- 
zoomt hat (<Amiga_rechts o>). 
Die Perspektivansicht bietet uns 
vorerst auch nur einen Strich, 
was wir mit Mausklick auf »A« im 
Perspektiv-Fenster und an- 
schließendem Ziehen des Ob- 
jekts nach unten ändern wollen. 
Nun müßte die Fläche von vorne 
oben zu sehen sein. Mit Hilfe des 
Zoom-Faktors (<Amiga_rechts o> 
oder <Amiga_rechts i>) oder des 
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Doch nun zurück zur Definition 
des Kachelbodens im Attributes- 
Requester. Die Punkte Farbe 
(Color), Filterwert (Filter), Glanz- 
licht (Specular), Glanzlichtgröße 
(Hardness), Rauhigkeit (Rough- 
ness) und Glanz (Shininess) blei- 
ben auf den voreingestellten Wer- 
ten von weiß (255, 255, 255), 
schwarz (0, 0, 0) bzw. 0. Da der 
Kachelboden reflektieren soll, ge- 
ben wir unter »Reflect« die Werte 
150, 150, 150 ein. Das Dithering 
stellen wir auf 0 zurück. 

Nun laden wir mit »Add Txtr« 
die Textur. Ein Requester sollte 
bei richtig erfolgter Installation 
des Programms. verschiedene 






Schubladen zur Auswahl .anbie- 
ten. Nach Mausklick auf »Textu- 
res« öffnet sich dann ein Ver- 
zeichnis mit etwa 100 verschie- 
denen mathematischen Ober- 
flächendefinitionen. In Imagine 
3.0 ist die vierte von oben schon 
die gesuchte, nämlich »BathTile«. 
Nach Doppelklick auf den Begriff 
öffnet sich der Einstellrequester 
für die zu verwendende Badezim- 
merkacheltextur. 

Hier gilt es jetzt, an den Vorein- 
stellungen einiges zu ändern. 
Zunächst muß die Kachelgröße 
in X und Y von »30.0000« auf 
»80.0000« heraufgesetzt werden. 
Den Anteil der gefasten Kachel- 
kante an der Gesamtgröße der 
Kachel (Bevel Width) setzen wir 
auf den Wert »0.2« herauf, um 
deutliche Zwischenräume zu er- 
reichen. Die Schräge der Fasen- 
kante (Bevel Slope) und den Ab- 
stand zwischen den Kacheln 
(Grout Width) lassen wir, wie sie 
sind, auf »0.4« und »0.04«. Die 
Grout Color, also die Farbe der 
Kachelzwischenräume, belassen 
wir ebenfalls auf den voreinge- 
stellten Werten von 230, 230, 
230. Damit sind die Zwischenräu- 


detail editor: Pick 
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me um 80 Einheiten heller als 
die Reflektionsfarbe des Objekts, 
was helle Kachelfugen ergibt. Zu- 
letzt runden wir die Fasenkante 
ab und setzen deshalb den Para- 
meter »Bevel Smooth« auf den 
Wert »1.000«. 


Wir kacheln 
den Boden 
der Bühne 


Damit sind alle Einstellungen 
erledigt, mit »OK« wird zunächst 
der Textur-Requester und danach 
der Attributes-Requester verlas- 
sen. Im Vorgriff auf die spätere 
Animationsgestaltung verschie- 
ben wir jetzt den Boden noch in 
der Position. Mit (<Amiga_rechts 
t>) erreichen wir den »Transfor- 
mation-Requester«, wo wir den 
Punkt »Position« anwählen. Um 
den Boden etwas tiefer zu le- 
gen, wird bei »Z« ein Wert von 
»-200.0000« eingegeben. Mit 
»Perform« verlassen wir den Re- 
quester, der Boden fällt augen- 
blicklich ein gutes Stück nach un- 
ten, was wir auch wollten. 






terzre j_roors 1 6984363 KB 


Detail-Editor: Alle bisher konstruierten Objekte auf einem 
Bildschirm. So stehen die Schauspieler zueinander. 
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Das immer noch angewählte 
Objekt sollte jetzt mit »Objekt/ 
Save« (<Amiga_rechts s>) unter 
dem Namen »Boden« gesichert 
werden. Der alte Boden darf da- 
bei ruhig überschrieben werden. 
Um sich nun schon einmal eine 
Vorstellung machen zu können, 
wie der Boden später aussieht, 
können Sie jetzt ein Quickrender- 
Bild berechnen lassen. Nach ei- 
ner kleinen Weile (schon deutlich 
mehr als letztes Mal bei der Ku- 
gel) sollte dann der Boden er- 
scheinen, geformt aus verhältnis- 
mäßig großen, grauen Kacheln 
mit breiten Zwischenräumen und 
abgerundeten Kanten. 

Nun vervollständigen wir unser 
Ensemble jedoch erst einmal und 
erschaffen eine neue Mitspielerin. 
Ihr Name ist »Wand«. Im Detail- 
Editor laden wir dazu, nachdem 
der Boden mit (<Amiga_rechts 
d>) gelöscht wurde, ein Objekt 
vom Typ »Plane«. Die voreinge- 
stellten Werte werden alle geän- 
dert. Da wir eine sehr breite 
Wand benötigen, die in der Ferne 
den ganzen Szenenhintergrund 
abdecken soll, tragen wir bei 
»Width« die Zahl »1800.0000« 
und bei »Height« »190.0000« ein. 
Weil wir auch bei der Wand mit 
einer Textur arbeiten und außer- 
dem Speicherplatz sparen wollen, 
genügt für die horizontalen und 
vertikalen Sektionen der Wert 
»1.0000«. Nachdem die Parame- 
ter mit »OK« bestätigt wurden, er- 
scheint das Objekt, in der Front- 
ansicht als Rechteck erkennbar. 

Die nötige Tiefe verpassen wir 
der Wand nach Anwahl (<F1>) 
mit einem Aufruf des »Mold- 
Requesters« unter »Functions/ 
Mold« (<Amiga_rechts e>). Hier 
werden vier Objektverformungs- 
arten angeboten, von denen wir 
die einfachste und sicher am häu- 
figsten genutzte, nämlich »Extru- 
de«, auswählen. Der jetzt sicht- 
bare »Extrude Data«-Requester 
benötigt für die Wand nur eine 
Eingabe. Unter »Length« rechts 
oben wird statt der »100.0000« 
eine »30.0000« eingetragen, der 
Rest kann auf den voreingestell- 


AMIGA-MAGAZIN 10/1994 


ten Werten bleiben. Nach Bestäti- 
gung mit »Perform« sehen wir au- 
genblicklich das Resultat. Die 
Wand hat Tiefe bekommen. Im 
Perspektiv-Fenster kann man 
sich das Objekt gleich einmal an- 
sehen, am besten in der Einstel- 
lung »Shaded«. Sicherheitshalber 
sollten sie die Wand jetzt unter 
ihrem Namen speichern. 

Da wir gerade dabei sind, verse- 
hen wir die Wand praktischerweise 
gleich jetzt mit Attributen. Dazu 
wird bei aktiviertem Objekt der At- 
tributes-Requester (<F7>) aufgeru- 
fen. Hier ändern wir zunächst den 
Namenseintrag ganz oben von 
»Plane« auf »Wand«. Die rest- 
lichen acht Einstellmöglichkeiten 
werden bis auf die Farbe alle auf 0, 
0, 0 bzw. 0 gesetzt oder dort belas- 
sen. Für die Objektfarbe benötigen 
wir ein schönes, dunkles Rot, stel- 
len Sie also für »Color« die Werte 
160, 0, O ein. 

Entscheidend für das Aussehen 
der Wand ist, wie auch schon 





steinen später auch deutlich auf 
dem Bild zu sehen. 

Die Werte für die Verschiebung 
der Steine untereinander bleiben 
auf 16.0000, 16.0000 und 0.0000. 
Das mit 64.0000, 64.0000, 
64.0000 definierte dunkle Grau als 
Mörtelfarbe (Mortar Color) kann 
ebenfalls so bleiben. Nach Ab- 
schluß der Einstellarbeiten verlas- 
sen wir den Textur-Requester und 
danach den Attributes-Requester. 

Die Verschiebung eines Ob- 
jekts im Raum, die wir beim Bo- 
den begonnen haben, setzen wir 
nun bei der Wand fort. Dazu la- 
den wir noch einmal den Boden 
ein, der ein gutes Stück unter der 
Wand auftaucht. Nach Anwahl 
des »Transformation Reque- 
sters« (<Amiga_rechts t>) kann 
jetzt auch die Wand an die richti- 
ge Stelle ‚gerückt werden, und 
zwar durch die Eingabe der Wer- 
te 650.0000 für Y und -105.0000 
für Z bei angewähltem »Positi- 
on«-Knopf. Nach Verlassen des 





Stage-Editor: Der Boden und die Wand liegen bzw. stehen 
schon. Deutlich zu sehen sind die Kameralinien (nur 3.0). 


beim Kachelboden, die Textur. 
Diesmal wählen wir die neunte 
von oben, also »Bricks« (für Mau- 
ersteine). An den voreingestellten 
Werten ändern wir einiges, was 
die Größe der Steine und Fugen 
betrifft. Die Steingröße (x-, y-, z- 
Size) setzen wir auf Werte von 
48.0000, 24.0000 und 12.0000 für 
»X«, »Y« und »Z« herauf, um bei 
der relativ weit entfernt stehenden 
Wand die einzelnen Steine noch 
gut unterscheiden zu können. 
Dem selben Zweck dient die über- 
proportionale Erhöhung der Mör- 
teldicke (Mortar Size) auf den 
Wert 4.0000. Denn nur so sind die 
die Fugen zwischen den Ziegel- 


Requesters mit »Perform« rutscht 
die Wand in den Hintergrund und 
steht dort auf dem Boden. Ein 
»Quickrender« zeigt uns jetzt 
schon die komplette Bühne, auf 
der die Schauspieler sich bewe- 
gen werden. Wenn Ihnen dieses 
Bild noch etwas fade erscheint, 
keine Angst, es geht sofort weiter 
und wird richtig bunt. 

Der letzte Akteur, der noch kei- 
ne Eigenschaften hat, ist das 
»W«. Dem Ball hatten wir ja schon 
beim letzten Mal ein kräftiges Rot 
mit ‚Glanzlicht verpaßt. Wir laden 
zunächst das »W«, verdoppeln es 
und kleiden beide schließlich als 
schottische Zwillinge ein, wobei 





der Ball in die Mitte genommen 
wird. Die Zwillinge und der Ball er- 
geben dann, etwas abstrakt ge- 
dacht, das Wort »WOW«, mit dem 
wir spielen werden. 

Nachdem der Detail-Editor von 
überflüssigen Mitspielern befreit 
worden ist (erst Boden, dann 
Wand anwählen und jeweils 
(<Amiga_rechts d>)) und das 
»W« geladen is, muß es 
zunächst ein wenig zur Seite rut- 
schen, um dem Ball und seinem 
Zwilling Platz zu machen. 


Wir stellen 
die Schauspieler 
an ihre Plätze 


Dafür aktivieren wir es und ru- 
fen den »Transformation Reque- 
ster« (<Amiga_rechts t>) auf. Un- 
ter »Position« wird jetzt für X ein 
Wert von -130.0000 eingetragen 
und bestätigt. Das »W« hüpft 
nach links zur Seite. Der Zwilling 
wird in der Folge recht simpel 
produziert. Die Funktion »Ob- 
ject/Copy« bzw. (<Amiga_rechts 
c>) stellt eine Kopie des gerade 
angewählten Objekts im »Copy- 
Buffer«, dem Kopierspeicher von 
Imagine, her. Mit dem Befehl 
»Object/Paste« (>Amiga_rechts 
p>) wird der Zwilling an die Stelle 
gelegt wird, an der das Objekt zur 
Zeit des »Copy«-Befehls stand. 

Damit die zwei Objekte nicht 
übereinanderliegen, was ja etwas 
unsinnig wäre, wird vor dem 
»Paste«-Befehl das eben kopierte 
Objekt mit der Positionsdefinition 
im »Transformation Requester« 
wegbewegt. Da unsere Zwillinge 
sozusagen »eineiig« werden sol- 
len, wird für die Position bei X ei- 
ne 130.0000 eingetragen. Unser 
»W« macht neben einem ordent- 
ichen Satz auf die rechte Seite 
nun auch Platz für die Kopie, die 
jetzt per (<Amiga_rechts p>) an- 
















Bringen Sie Bewegung in Ihren 
‚Amiga. Von der Objekterstellung 
bis zur Animation zeigen wir Ih- 
nen leicht verständlich alle nöti- 
gen Schritte. 


Folge 1: Anlegen des Projekts, Ob- 
jektkonstruktion im Detail- und Spli- 
ne-Editor, Preferences, Quickren- 
der-Modus 


Folge 2: Definition der Objektei- 
genschaften, Texturvergabe, Sze- 
nengestaltung. 


Teil 3: Pfaddefinition, Setzen von 
Licht und Kamera, Animationsge- 
staltung, Einstellungen zur Berech- 
nung von Szenen. 
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gefordert wird. Das zweite W er- 
scheint jetzt auf dem Bildschirm. 

In der -Frontansicht sehen wir 
jetzt zwei Ws, die in der Mitte ei- 
ne, auch durch die Rundungen 
an den Außenkanten gebildete 
Lücke lassen. Da die beiden 
Buchstaben sich nur zusammen 
bewegen sollen, wollen wir sie 
nun auch zusammenfassen und 
als ein Objekt behandeln. Dazu 
wird zunächst das rechte, noch 
angewählte »W« wieder mit dem 
»Transformation Requester« be- 
handelt. Unter »Position« tragen 
wir statt der 130.0000 wieder eine 
0.0000 ein, drücken aber vor dem 
Verlassen den schon vom letzten 
Mal bekannten »Transform Axes 
Only«-Schalter. Die Achse springt 
nun auf die angeforderte Position 
0, 0, 0, während das Objekt an 
seinem Platz bleibt. Das andere 
»W« wird analog behandelt, so 
daß beide Achsen auf dem Null- 
punkt liegen. 


Aus zwei mach 
eins: Objektver- 
schmelzung 


Da wir die Objekte vereinigen 
wollen, müssen auch beide ange- 
wählt werden. Die »Multi«-Funk- 
tion von Imagine, durch Drücken 
der »Shift«-Taste aktiviert, er- 
möglicht die gleichzeitige Anwahl 
beliebig vieler Objekte. Bei gehal- 
tener »Shift«-Taste färben sich 
die Ws nach Anwahl mit der 
Maus blau und bleiben es auch. 
Mit der Funktion »Object/Join« 
(<Amiga_rechts j>) weisen wir 
das Programm an, die zuerst an- 
gewählte Achse als Objektachse 
zu benutzen. Da beide Achsen 
auf Position 0, 0, O lagen, haben 
wir nun ein symmetrisches Dop- 
pel-W vorliegen. 

Im Attributes-Requester (<F7>) 
bestimmen wir nun Farbe und 
Textur unseres Zwillings. Die Far- 
be ist ein volles Rot (255, 0, 0), 
Reflektion und Filterwerte bleiben 
auf 0. Die gewünschte Glanzlicht- 
farbe Weiß erfordert einen Ein- 
trag von 255, 255, 255 unter 
»Specular«. Bei »Hardness« stel- 
len wir 118 ein, die anderen drei 
Einsteller bleiben auf 0. Der 
Schalter »Phong« ist aktiviert, 
was er auch bleiben soll. 

Mit »Add Txtr« laden wir dies- 
mal die Textur »Plaid«, die dem 
Ganzen einen Highland-Touch 
verleiht. Die vom Prögramm vor- 
gegebenen Werte in der Textur- 
definition sind in Ordnung, im At- 
tributes-Requester bleibt uns ab- 
schließend nur noch eine neue 
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Namenswahl für den Zwilling, den 
wir »Wges« für »gesamt« nennen 
und dann speichern. Nachdem 
das geschehen ist, kann der Voll- 
ständigkeit und der Kontrolle hal- 
ber einmal der Ball dazugeladen 
werden. Ein Quickrender zeigt 
nach einigen Minuten ein wunder- 
schön schottenmusterkariertes 
Doppel-W mit einer roten Kugel in 
der Mitte. Nachdem die Objektde- 
finition gelungen ist, wird es jetzt 
ernst: Die Konstruktion der Szene 
und der Animation kann beginnen. 

Der Ablauf einer Animation 
wird in Imagine von zwei Editoren 
gesteuert: Dem »Action-Editor« 
und dem »Stage-Editor«. 

Der Action-Editor geht die Sa- 
che schematisch an (s. Bild). Auf 
einer Zeitlinie werden die »Ac- 
tor's«, also die Schauspieler, ge- 
setzt und mit Effekten, Pfaden, 
Bewegungen etc. versehen. Die 
Länge der Animation, Hinter- 
grundbilder, Hinmmelsfarben, glo- 
bale Nebeleffekte, Kameraaus- 
richtung und Brennweite werden 
ebenfalls hier definiert. 

Der Stage-Editor gleicht äußer- 
lich dem Detail-Editor. Im Unter- 
schied zu diesem ist ständig eine 


Animation muß man sich nicht 
zwischen Stage- und Action-Edi- 
tor entscheiden, sondern beide 
benutzen. Die Änderungen, die 
im einen Editor vollzogen und ge- 
speichert werden, tauchen im an- 
deren wieder auf. Die Position ei- 
nes Objekts etwa wird im Action- 
Editor durch die Änderung eines 
Zahlenwertes korrigiert, prompt 
taucht das Objekt im Stage-Editor 
an seinem neuen Platz auf. Ver- 
schiebt man hier nun das Objekt 
durch Anfassen mit der Maus und 
Ziehen, verändern sich im Action- 
Editor die Zahlenwerte. 

Nun aber von der schnöden 
Theorie zur Praxis: Mit 
»Project/Action Editor« wechseln 
wir in den Action-Editor, der uns 
ziemlich leer empfängt. Eine »Ca- 
mera« ist immer vorhanden und 
kann nicht gelöscht werden, was 
auch Unsinn wäre, da wir dann 
»blind« wären. Das zweite Feld 
von oben stellt die »Globals« dar, 
in denen die Umgebungsdefinitio- 
nen eingestellt werden. Vier gel- 
be Schalter, mit denen so gut wie 
alle Aufgaben erledigt werden, 
befinden sich am unteren Bild- 
schirmrand. »Add« fügt Objekte 





Quickrender mit 2.0: Ein Quickrender aller Objekte in Imagi- 
ne 2.0. Auch hier sind schöne Texturen zu haben. 


Kamera vorhanden und Licht- 
quellen können gesetzt werden. 
Hier probiert man etwa aus, wie 
die Kamera gesetzt werden muß, 
damit sich alle Objekte im Blick- 
feld befinden. Auch das Positio- 
nieren der Objekte kann im Sta- 
ge-Editor erfolgen, wenn man 
sich bei der Konstruktion im De- 
tail-Editor noch nicht ganz klar 
über den exakten Aufbau der 
Szenerie war. 

Um Mißverständnissen vorzu- 
beugen: Bei der Kreation einer 


oder Aktionen ein, »Delete« 
löscht sie wieder und »Info« er- 
laubt das nachträgliche Editieren 
eines Eintrags. »Cancel« ist inak- 
tiv und soll uns erst einmal nicht 
weiter interessieren. 

Am oberen Bildschirmrand be- 
findet sich eine »1«, die — mo- 
mentan — für ein Einzelbild der 
Animation steht. Ganz links oben 
sehen wir einen Kasten, der »Hig- 
hest Frame #« benannt ist. Hier 
sollte nun eine 200 eingetragen 
werden, was zwei Auswirkungen 





hat: Erstens tauchen plötzlich am 
oberen Rand Zahlen von 1 bis 50 
auf, zweitens rutscht der Balken 
am unteren Bildschirmrand nach 
links. Jede Zahl steht für ein Bild 
der Animation, durch Anfassen 
mit der Maus und Verschieben 
nach rechts kann man sich davon 
überzeugen, daß jetzt 200 fast 
leere Animationsbilder existieren. 


Wir bereiten 
die Animation der 
Akteure vor 


Wird die Maus einfach über 
den Screen geschoben, fällt auf, 
daß die jeweilige Zeile und die 
Bildnummer, über der sich der 
Zeiger gerade befindet, am Rand 
hell gekennzeichnet wird. Später 
werden wir noch merken, daß 
dies für die Orientierung sehr 
nützlich ist. 

Zunächst wollen wir nun einen 
der — im wahrsten Sinne des 
Wortes — feststehenden Schau- 
spieler laden, und zwar den Bo- 
den. Dazu wird der »Add«-Schal- 
ter mit der Maus aktiviert und das 
»new«, also das neu zu ladende 
Objekt aktiviert. Der Mauszeiger 
wird so positioniert, daß die »1« 
und gleichzeitig der Eintrag »Ac- 
tor« in der »new«-Zeile gekenn- 
zeichnet sind. Ein einfacher 
Mausklick mit der linken Taste 
definiert dieses Bild als Startbild 
für ein Objekt. Ganz oben steht 
jetzt: »Action Editor: Starting fra- 
me is 1. Choose ending frame.« 
Wenn Sie wollen, können Sie den 
Screen jetzt mit Hilfe des Balkens 
unten soweit schieben, bis das 
Bild 200 ganz am Ende zu sehen 
ist. Ein zweiter Klick mit der linken 
Maustaste bei »200«, »actor« 
und »new« bringt einen kleinen 
Requester auf den Schirm. Einfa- 
cher ist ein Doppelklick auf die 
Bildposition 1, der Bild 1 zunächst 
als Start- und gleichzeitig Endbild 
definiert. Auch danach erscheint 
der Requester, der nachfragt, ob 
ein normales Objekt (»Normal 
Object«), eine Lichtquelle (»Light 
source«) oder eine Achse 
(»Axis«) geladen werden soll. 
Achsen und Lichtquellen sollen 
uns vorerst nicht interessieren, al- 
so wählen wir »Normal Object«. 

Da wir vorher im Detail-Editor 
gearbeitet haben, öffnen wir jetzt 
das Verzeichnis, in dem wir die 
Objekte gesichert hatten. Ein 
Doppelklick auf unseren Boden 
veranlaßt Imagine 3.0 noch zu ei- 
ner Layer-Abfrage, die wir einfach 
mit <Return> bestätigen, da sie 
für uns in diesem Workshop keine 
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Heb’ jetzt ab mit noch mehr speed und 
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Rolle spielt. Der in der Folge er- 
scheinende »Object File Info«- 
Requester läßt einiges an Defini- 
tionen zu. Uns interessiert mo- 
mentan allerdings fast nichts da- 
von. Wer sich die Bildposition 200 
gesucht hatte, kann mit »OK« be- 
stätigen. Haben Sie auf Position 
1 doppelgeklickt, müssen sich 
jetzt die Mühe machen und oben 
links bei »End Frame« eine 200 
eintragen. Danach sind auch sie 
fertig und der Action-Editor hat 
seinen ersten Schauspieler, der 
von Bild 1 bis 200 dabei ist, 
kenntlich an der rosa Linie über 
alle Frames hinweg. 

Analog zum Boden kommt jetzt 
der zweite »feststehende« 
Schauspieler auf dem neuen 
»new«-Feld dazu, die Wand. 
Zwei rosa Linien sind vorerst ge- 
nug, die vollzogenen Änderungen 
(vom Leerzustand des Action-Edi- 
tors aus betrachtet) sollten ge- 
speichert werden. 


Wir bestimmen 
unseren 
Standpunkt 


Mit »Project/Save Changes« 
wird die »staging«-Datei, die 
Ihnen vielleicht schon aufgefallen 
ist, überschrieben. 

Bisher war alles reichlich ab- 
strakt, also besichtigen wir die 
beiden »Akteure« der Animation 
nun einmal im Stage-Editor. »Pro- 
ject/Stage Editor« bringt uns dort- 
hin, wo wir sofort mit einer Frage 
begrüßt werden. Welchen Frame 
der Animation wollen wir sehen? 
Voreingestellt ist eine »1«, Einträ- 
ge bis 200 sind der Länge der 
Animation entsprechend zugelas- 
sen. Die »1« soll uns für den An- 
fang genügen, mit <Return> be- 
stätigen wir. 

In den drei Fenstern mit den 
Ansichten tauchen unsere beiden 
Objekte auf, die Perspektive zeigt 
den Boden mit der Mauer im Hin- 
tergrund. So weit, so gut. 

Die Besonderheit am Stage- 
Editor müßte in der Front- und 
eventuell in der rechten Ansicht 
auffallen. Ein Doppelkringel mit 
Strich symbolisiert die Kamera. 
Der Strich deutet die Blickrichtung 
an. Nach zweifachem »Zoom- 
Out« (<Amiga_rechts o>) wird die 
Situation klarer. Die Kamera steht 
in etwa mittig über dem Boden 
und schaut ungefähr in Richtung 
Mauer. Die Perspektiv-Ansicht 
zeigt ein anderes Bild, als die Ka- 
mera eigentlich liefern müßte. Das 
können und wollen wir ändern, in- 
dem »Display/Camera View« an- 
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gewählt wird. Die Anzeige im Per- 
spektiv-Fenster baut sich neu auf, 
die Wand ist an der oberen Kante 
gerade noch sichtbar. 

Da diese Kameransicht nicht 
gerade sehr befriedigend ist, soll- 
ten wir das »Objekt Kamera« 
doch ein wenig verschieben, 
Leicht erhöht und etwas weiter 
weg guckt sich's einfach besser. 
Die Kamera wird also angewählt 
(verfärbt sich blau) und per 
»Transformation Requester« 
(<Amiga_rechts t>) auf die Positi- 
on x=0, Y=-1200, Z=200 verscho- 
ben. Nach Anwahl des »Mov«- 
Schalters an der unteren Screen- 
Leiste kann die Kamera mit Ab- 
strichen in puncto Genauigkeit 
auch mit der Maus verschoben 
und positioniert werden. 

Wenn die anvisierte Position er- 
reicht ist, stellen wir fest, daß die 
Kamera jetzt nur noch den Boden 
sieht. Da wir nur die Position, 
nicht aber die Blickrichtung der 
Kamera verändert haben, ist das 
auch kein Wunder. Da die Kame- 
ra ein Objekt ist, kann die Ausrich- 
tung mit dem »Rot«-Schalter (für 
Rotate) erfolgen. Besitzer von 
Imagine 3.0 können sich zur bes- 
seren Orientierung vorher unter 
»Display/Camera Lines« einen 
»Sichtkegel« auf den Schirm ho- 
len, der in allen drei Ansichten 
deutlich die Ausrichtung der Ka- 
mera zeigt. Nachdem die Kamera 
und danach der »Rot«-Schalter 
angewählt sind, haben wir eine 
gelbe Kamera vor uns, die mit der 
Maus bewegt werden kann. Die 
Achsen dieser Bewegung werden 
durch die Schalter »X, Y und Z« 
auf der Screen-Leiste definiert. 
Der Übersichtlichkeit halber sollte 
jeweils nur einer dieser Knöpfe 
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Quickrender mit 3.0: Der Quickrender aller Objekte In ihren 
Originalfarben, Spiegelungen und Schattenwürfe inklusive 


angewählt sein. Die Bewegungen 
der Kamera werden in Imagine 
3.0 sofort im Perspektiv-Fenster 
nachvollzogen, in Imagine 2.0 
muß die Rotation mit der Leerta- 
ste beendet werden, um die Aus- 
wirkungen in der Perspektive zu 
sehen. Die Kamera sollte so aus- 
gerichtet werden, daß sie gerade 
auf die Mauer blickt. Ein gutes 
Drittel Himmel muß am oberen 
Bildrand noch zu sehen sein. 
Wenn das erreicht ist, werden die 
eben vollzogenen Änderungen mit 
»Projec/Save Changes« (<Ami- 
ga_rechts s>) gespeichert. 

Bevor wir zum Schluß noch ein- 
mal in den Action-Editor zurück- 
kehren, soll noch eine Lichtquelle 
geladen und positioniert werden. 
Unter »Object/Add/Light Source« 
erhalten wir eine punktförmige 
Lichtquelle auf der Position 0, 0, 


Texturen für Imagine 2.0 


Generell werden Texturen unter »Texture 1 bis 4« geladen. Nach Mausklick auf 
»Texture 1« öffnet sich ein Requester, der die Auswahl einer Textur erlaubt, 


Der komplizierteste Ersatz für die 3.0-Texturen ist der für den Boden. Kacheln mit 
Fasen existieren in Imagine 2.0 nicht, weshalb wir uns mit einem Schachbrettmu- 
ster behelfen müssen. Zunächst aber wird die Objektfarbe und die Reflektion ein- 
gestellt, und zwar beide auf R=25, G=125 und B=225. Das ergibt ein helles Blau. 
Der Filter-Wert wird auf 0, 0, 0 und der Specular-Wert auf 255, 255, 255 belassen. 
Dithering, Roughness und Shininess bekommen eine 0, Hardness wird analog zu 
dem 3.0-Objekt auf 118 gesetzt. Der Schalter »Phong« ist gesetzt (angekreuzt). 


Unter »Texture 1« laden wir »Checks«. Da das Objekt hellblau gehalten ist, wird 
in der Texturdefinition der blaue Wert für »Color« und »Reflection« auf 160 einge- 
stellt, auf dem Farbkasten sollte ein kräftiges Dunkelblau zu sehen sein. Die Ka- 
chelgröße (»Check Size«) wollen wir, wieder analog zum 3.0-Objekt, auf 80 set- 
zen. Damit ist die Arbeit getan, ein dunkelblau-hellblaues Kachelmuster sollte bei 
einer Probeberechnung (»Quickrender«) unseren Boden zieren. 


‚Am einfachsten gestaltet sich die Wahl der Textur für die Wand, da »Bricks« eine 
der ältesten Imagine-Texturen ist. Die Einstellrequester in den Versionen 2.0 und 


3.0 sind schlicht und einfach gleich. 


Für das Doppel-W sollte statt des Schottenmusters die Textur »Camo« gewählt 
werden, die bei rotem Objekt mit weißem Glanzlicht statt der rot-grün-gelben 
Streifen ein rot-grün-gelbes Fleckenmuster bildet. Dazu können alle Textureinstel- 
lungen außer der der Farbe »#4« wie voreingestellt belassen werden. Unter »#4« 
wird für ein kräftiges Gelb R=220, G=220 und B=0 gewählt. Sieht auch sehr nett 


aus (s. »Quickrender mit 2.0«). 


0. Mit (<F1>) wird das Licht ange- 
wählt und im Transformation-Re- 
quester (<Amiga_rechts t>) auf 
die Position X=536, Y=-1000 und 
Z=1000 gebracht. Nach »Per- 
form« steht die Lichtquelle schräg 
rechts über der Kamera. Noch 
einmal wird alles gesichert (<Ami- 
ga_rechts s>) und dann in den 
Action-Editor gewechselt. 

Hier finden wir jetzt eine dritte 
Linie für die Lichtquelle, die eben- 
falls über alle 200 Frames reicht. 
Die Einstellungen für die Kamera 
verbergen sich unter den grünen 
(Position) und dem blauen (Aus- 
richtung) Farbpunkt auf Bild 1 der 
Kamera. Mit der Voreinstellung 
»Info« (gemeint ist der Schalter 
unten) wird per Maustaste das 
grüne Kästchen angeklickt, der 
Positionsrequester der Kamera 
erscheint. Die eben im Stage-Edi- 
tor eingestellten Werte von Y= 
-1200 und Z=200 finden sich hier 
wieder. An den Werten wollen wir 
nichts ändern, also verlassen wir 
den Requester wieder und 
wählen das blaue »Alignment«- 
Kästchen an. Die »End Frame 
Alignment Values« dürften auf- 
grund der Kamerarotation von 
Hand bei jedem verschieden sein. 
Um alle auf einen Nenner zu brin- 
gen, wird der Wert auf X=-10, 
Y=0 und Z=0 festgelegt und be- 
stätigt. Nun sichern (<Amiga_ 
rechts s>) und noch einmal rüber 
in den Stage-Editor. Hier sollte 
sich jetzt eine gerade ausgerich- 
tete Kamera finden, die auf Bo- 
den und Wand blickt (s. Bild 
»Quickrender mit 3.0«). Hier wol- 
len wir heute schließen, das 
nächste Mal wird's wirklich leben- 
dig auf unserer Bühne, wenn wir 
den Ball und das Doppel-W agie- 
ren lassen. rb 
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Wir sind einer der führenden Computer-Fachverlage Deutschlands. Unser Metier sind Zeitschriften, Bücher und Software. 
Zur Verstärkung der Redaktion suchen wir schnellstmöglich eine(n) 


Fachredakteur/in SOFTWARE 


IHRE AUFGABEN: 


I Sie testen neueste Software 
aus unterschiedlichen Bereichen 


I Sie besuchen Pressekonferenzen sowie Messen 
und berichten darüber 


I Sie recherchieren mit Biß interessante Beiträge 
aus dem Computersektor 


m Sie schreiben Grundlagen- und Spezialartikel 


Bm Sie knüpfen und pflegen Kontakte zu Herstellern, 
Autoren und Lesern 


UNSERE ANFORDERUNGEN: 


I Sie kennen, programmieren und beherrschen 
Ihren Amiga seit Jahren 


I Sie überblicken Bewegungen auf dem Amiga-Markt 


u Sie sind kommunikationsfreudig, 
teamfähig und streßstabil 


B Sie sind es gewohnt, selbständig zu arbeiten 
und haben den Willen zur Leistung 


EM Sie schreiben sicheres Deutsch, und es 
macht Ihnen Spaß, schwierige technische Sachverhalte 
allgemeinverständlich darzustellen 


UNSER ANGEBOT: 


Bi Eine interessante Tätigkeit mit den besten Kontakten 
zu Autoren und zur Branche im In- und Ausland 


m Adäquate Bezahlung und die für ein großes 
Unternehmen üblichen Zusatzleistungen 
EI Jede Menge Spaß und Streß in einem versierten Team 


BI Ein attraktiver Arbeitsplatz in der Weltstadt mit Herz 


Haben wir Sie neugierig gemacht? 


Dann senden Sie Ihre aussagekräftigen Bewerbungen 
an unsere Personalabteilung. 


Für erste Gespräche steht Ihnen Stephan Quinkertz 
(Tel. 089/46 13-4 14) zur Verfügung. 
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IHRE AUFGABEN: 


I Sie testen neueste Hardware 
aus unterschiedlichen Bereichen 


I Sie besuchen Pressekonferenzen sowie Messen 
und berichten darüber 


Eu Sie recherchieren interessante Artikel 
im Computermarkt 


EI Sie knüpfen und pflegen Kontakte zu Herstellern, 
Autoren und Lesern 


UNSERE ANFORDERUNGEN: 
m Sie kennen und beherrschen Ihren Amiga seit Jahren 


u Sie besitzen Kenntnisse der Elektronik 
und haben evtl. Bastelerfahrung 


EI Sie haben einen guten Überblick des Amiga-Markts 


u Sie sind kommunikationsfreudig, 

teamfähig und streßstabil 

u Sie sind es gewohnt, selbständig zu arbeiten 
und haben den Willen zur Leistung 


u Sie verfügen über ein sicheres Deutsch, 
und es macht Ihnen Spaß, schwierige technische 
Sachverhalte zu verdeutlichen 
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Die Endkontrolle am 
Rechner ist abgeschlos- 
sen und jetzt geht's Rich- 
tung Druckerei. Doch wer 
glaubt, endlich alles zum 
Druck geben zu können, 
der muß sich noch etwas 
gedulden. 


von Marcell Jähner 


m nun letzte Fehler zu ver- 
U: ist es notwendig, 

unser Dokument zur bes- 
seren Ansicht auszudrucken. Für 
die erste Kontrolle reicht ein 
Schwarzweiß-Ausdruck völlig aus. 
Im privaten oder semi-professio- 
nellen Bereich werden hierfür 
zum größten Teil Matrixdrucker, 
z.B. Nadeldrucker oder Tinten- 
strahler, verwendet. Diese Druk- 
ker überzeugen trotz ihrer gün- 
stigen Preisklasse je nach Typ 
und Leistung mit passablen 
Ergebnissen und ermöglichen 
schon eine gute Ansicht unseres 
Werkes. 

Nachteilig sind bei diesen Aus- 
gabegeräten die teilweise enorm 
langen Wartezeiten. Der Druck 
einer aufwendig gestalteten DIN- 
A4-Seite auf Nadeldruckern dau- 
ert im High-Quality-Modus eine 
halbe Stunde und länger. Da ist 
viel Geduld nötig, vor allem bei 
»PageStream«, wo sich der 
Druckvorgang schwer abbrechen 
läßt. Sie sollten auf Ihre Einstel- 
lungen im Druck-Requester ge- 
nau achten, und Flüchtigkeitsfeh- 
ler möglichst vermeiden. 


Die Matrixausgabe 


Matrixausgabe bedeutet Druck 
auf Geräten, die Grafikdaten als 
Punktmuster erhalten, ähnlich ei- 
nes Schwarzweiß-Bitmap-Bildes. 
Dazu zählen Nadel-, Tintenstrahl- 
und Laserdrucker, um die wichtig- 
sten zu nennen. Im Gegensatz 
dazu gibt es PostScript-Drucker. 
Daten, die zum Drucker gehen, 
enthalten nicht direkt die Druckin- 
formation, sondern eine Beschrei- 


NZ) 


Im letzten Kursteil (AMIGA-Magazin 
9/94) ist uns ein kleiner Fehler unter- 
laufen. Auf S. 84 sind die Optionen 
für die PostScript-Ausgabe mit Pa- 
geStream angegeben. Als Beispiel 
wird »auto-unload, s[150, 150, 150, 
150], a[15, 0, 75, 45]« angegeben. 
Dieses Beispiel ist in einem Punkt 
falsch! Statt »s[150, 150, 150, 150]« 
muß »f[150, 150, 150, 150]« stehen. 
Wir bitten diesen Fehler zu entschul- 
digen. 
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bung der Seite. Im Drucker muß 
die Beschreibung zu druckbaren 
Daten umgerechnet werden. 


In der Matrixausgabe wird das : 


Dokument in Segmenten (Strei- 
fen) beschrieben. Sie können den 
Druckprozeß jeweils am Ende der 
Beschreibung eines Abschnittes 
unterbrechen. Zeigt Ihr Drucksta- 
tus z.B. einen von fünf Streifen 
an, läßt sich der Druckprozeß erst 
nach Berechnung des ersten Ab- 
schnittes abbrechen. 

Ein weiterer Nachteil sind die 
gerätetypischen Einschränkun- 
gen, wie z.B. Nadeldurchmesser, 
Tintentropfengröße, Einzugsme- 
chanik oder Griffkanten. Betrach- 
ten Sie die Ausgabe eher als gro- 
be Übersicht über das Gesamtdo- 
kument. Trotzdem lassen sich 


Eingabeeinheit 





Universater Vorlagenwechsier Scanner 


den Treiber aus. Bei PPage defi- 
nieren Sie diesen mit dem Pro- 
gramm »Printer« im Verzeichnis 
»Prefs«. Sie brauchen PPage 
nicht erneut starten, es erkennt 


den definierten Druckertreiber 
automatisch. PageStream-Benut- 
zer rufen »Extras/Druckereinstel- 
lung« auf und wählen in dem Re- 
quester über die Option »Laden« 
den entsprechenden Treiber aus. 


‚Obere 
Hauptpaplerbehälter Ausgabe 








neue Seite mit den Abmaßen Ih- 
res Papiers (z.B. DIN-A4 oder 
Endlos). Ziehen Sie eine Box auf, 
die genau die Abmaße der Seite 
hat, geben Sie der Box einen 
grauen Farbton und drucken Sie 
die Seite aus. Sie werden fest- 
stellen, daß außen ein weißer 
Rand bleibt — der nicht bedruck- 
bare Bereich. Wenn Sie nicht den 
erforderlichen Verkleinerungs- 


Druck- und Endverarbeitungseinheit 
Binde- 
station Hofter Endios-Ausgobe 


DocuTech: Die DocuTech von Rank Xerox vereint einen PostScript-fähigen Schwarzweiß- 
Laserdrucker, einen Scanner mit Bildbearbeitung und eine Buchbinderei in einem Gerät 


Fehler schon gut erkennen. Ob- 
wohl gerade die Ausgabe über 
Matrixdrucker ein simpler Prozeß 
ist, unterscheiden sich Page- 
Stream und »PPage« in diesem 
Punkt deutlich. PPage unterstützt 
nur den in den Workbench-Prefe- 
rences eingestellten Druckertrei- 
ber, während PageStream eine 
große Anzahl eigener Treiber mit- 
bringt. Beide Varianten haben 
Vor- und Nachteile. 

Um Zeit zu sparen, nutzen Sie 
das Multitasking des Amigas. 
Drucken Sie Ihr Dokument erst 
einmal in eine Datei auf Festplat- 
te und kopieren es dann zum 
Drucker (»copy Druckfile to 
par:«). Der Druck in eine Datei 
geht um einiges schneller, da 
nicht ständig auf den langsamen 
Drucker gewartet werden muß. 
Während im Hintergrund gedruckt 
wird, können Sie schon an Ihrem 
Projekt weiterarbeiten. Wählen 
Sie den für Ihren Drucker passen- 


Diese Vorgehensweise gilt auch 
für die Vektor- (»PDraw«, »Art 
Expression«) und Bitmap-Unter- 
programme (»BME«, »GRE«) der 
beiden DTP-Pakete. 

Bestimmen Sie die Seitenfor- 
mate Ihres Dokumentes im Feld 
Seitenmaße. Für unser DIN-A4- 
Dokument entsprechend 21 x 
29,7 cm. Vorsicht bei Endlos-For- 
mularen, diese werden als Legal- 
Format angeboten. Übernehmen 
Sie in diesem Fall die Werte Ihres 
Endlos-Papiers. Alle Ausgabe- 
geräte haben einen auf die Me- 
chanik bezogenen Griffrand von 
vertikal ca. 0,5 bis 1,2 cm und 
horizontal ca. 0,5 bis 0,8 cm, des- 
wegen kann nicht immer das ge- 
samte Dokument ausgedruckt 
werden. Skalieren Sie deshalb Ihr 
Dokument entsprechend dem 
Griffrand Ihres Druckers. Sie kön- 
nen den bedruckbaren Bereich 
bzw. den Griffrand leicht selbst 
herausfinden. Öffnen Sie eine 


maßstab berechnen wollen, kön- 
nen Sie Ihr Dokument auf 95 Pro- 
zent der Originalgröße skaliert 
ausdrucken. Wollen Sie Ihre Seite 
maximal nutzen, rechnen Sie sich 
den Skalierungsfaktor nach fol- 
gender Regel selbst aus: Skalie- 
rungsfaktor = gewünschtes For- 
mat geteilt durch vorhandenes 
Format multipliziert mit 100. 

Vor dem Ausdrucken sind noch 
ein paar Einstellungen nötig. Be- 
stimmen Sie Seiten und Zahl der 
Kopien pro Seite und aktivieren Sie 
»Print to Disk«. Je nach Drucker 
und Druckertreiber werden Farb- 
dokumente automatisch in Grau- 
stufen ausgedruckt. Sollten sich im 
Grauwert ähnliche Farbwerte be- 
finden, z.B. Laubgrün und Orange, 
kann man die jeweiligen Objekte 
schwer auseinander halten. Diese 
Seiten druckt man eben farbsepa- 
riert. Auf den vier Farbauszügen 
erkennt man die Fehler besser. Ein 
Tip dazu: Deaktivieren Sie den 
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während des 
manchen Bild- 
schirmschonern gibt es Probleme, 
wenn die parallele Schnittstelle be- 
nutzt wird; es könnte zum Absturz 
des Amigas kommen. 

Durchschnittlich liegt die Auflö- 
sung von Matrixdruckern zwi- 
schen 150 und 360 dpi mit Linien- 
stärken von 0,35 bis 0,5 Punkt 
(ca. 0,2 mm) und 16 bis 64 Ra- 
sterstufungen. Bei feinen Strich- 
grafiken oder kontrastarmen Bil- 
dern ist es besser auf einem 
Gerät mit höherer Auflösung und 
feineren Strichstärken bzw. 
Punktgrößen zu drucken. Dafür 
empfehlen sich Laserdrucker, die 
sowohl für Matrix- als auch Post- 
Script-Druck ausgelegt sind. Die 
Ausgabequalität übertrifft die 
von Tintenstrahlern und Nadel- 
druckern im allgemeinen. Gene- 
rell werden Laser im Bereich zwi- 
schen 300 und 600 dpi mit und 
ohne Kantenglättung angeboten. 
Es gibt auch Geräte mit bis zu 
1600 dpi. Ein weiterer Vorteil der 
Laser ist neben der scharfen Dar- 
stellung ihre höhere Druckge- 
schwindigkeit. Im Vergleich zu 
Nadeldruckern ist die Ausgabe 
bis zu fünfmal schneller. Bei Post- 
Script ist die Ausgabegeschwin- 
digkeit abhängig von der Kom- 
plexität des Dokumentes bzw. der 
Leistungsfähigkeit des im Drucker 
verwendeten Prozessors. 


PostScriptausgabe 


Sollten Sie einen hochauflö- 
senden Ausdruck benötigen, je- 
doch keinen entsprechenden La- 
ser zur Verfügung haben, wen- 
den Sie sich‘ am besten an ein 
entsprechendes Service Center, 
wie z.B. Satzbelichtungsfirmen, 
Schreibbüros oder Copy Center 
mit DTP-Abteilung. Die meisten 
dieser Firmen benutzen entweder 
einen MS-DOS-PC oder Macin- 
tosh, deshalb ist die sicherste Va- 
riante des Ausdrucks PostScript. 
Die PostScript-Dateien können 
Sie auf MS-DOS-Disketten oder 
Wechselplatten weiterleiten. Der 
Einfachheit halber unterscheidet 
man bei PostScript zwischen vier 
Varianten der Ausgabe bzw. des 
Exports: 

Graustufenausgabe 

Farbausgabe 


Bildschirmschoner 
Druckens. Bei 


AMIGA-MAGAZIN 10/1994 


Separierte Farbausgabe mit 
Schmuckfarben 

Grafikbeschreibender 
(*.eps/*.epsf oder *.ai) 

PostScript ist seit der Ein- 
führung 1985 durch stetige Weiter- 
entwicklung zu einer leistungsfähi- 
gen Sprache geworden. Entwickelt 
wurde es von der amerikanischen 
Firma Adobe Systems, die ihre 
PostScript-Software an Hersteller 
von Computerperipheriegeräten li- 
zenziert. Ihre Software ist in mehr 
als 120 Produktgruppen integriert 
und kann von rund 5000 Anwen- 
derprogrammen genutzt werden. 
Dazu zählen Drucker, Satzmaschi- 
nen, Dia-Belichter, Video-Produkti- 
onsmaschinen, Filmbelichter, 
Computersysteme, RIPs sowie 
Font- und Anwenderprogramme. 

Alle PostScript-Ausgabegeräte 
enthalten einen PostScript-Inter- 
preter. Die PostScript-Seitenbe- 
schreibung einer Applikation wird 
vom Interpreter sowohl in Punkte- 
muster für Drucker und Satzbe- 
lichter, als auch in Punkt-Darstel- 
lung für den Bildschirm übersetzt. 
Er ist nichts anderes als ein im 
Ausgabegerät integrierter Com- 
puter, dessen Aufgabe es ist, die 
Beschreibung der Seite in dar- 
stellbare bzw. druckbare Punkte 
umzurechnen. Beim Drucken oh- 
ne PostScript wird das vom An- 
wenderprogramm erledigt. Wir 
werden Ihnen dieses Verfahren 
im Abschnitt über Satzbelich- 
tungsanlagen noch etwas genau- 
er erklären. 

Doch, wie Sie sehen werden, 
ist PostScript auch eine sehr sen- 
sible Möglichkeit der Ausgabe. 
Durch Fehler in den Druck-Ein- 
stellungen ist meist eine mangel- 
hafte Ausgabe die Folge. Einen 
Großteil der Fehlerquellen haben 
wir im 5. Teil unseres Workshops 
durch Endkontrolle am Rechner 
eingeschränkt. 


Export 


Der Graustufen-Ausdruck 
(Grayscale Printing) 

Der Schwarzweiß-Ausdruck ist 
relativ unkompliziert. Zuerst müs- 
sen alle verwendeten Schriften 
als Download-Fonts (Adobe-Typ- 
IN-Format) auf eine MS-DOS for- 
matierte Diskette (oder Wechsel- 
platte) kopiert werden. PPage un- 
terstützt dieses Feature automa- 


tisch, wenn Sie »download font« 
anklicken. Anschließend öffnen 
Sie den PostScript-Requester Ih- 
rer Software, dort werden Sie fol- 
gende Einstellungen vornehmen 
müssen: 

Seitenlage des Dokumentes: 
Die meisten Laserdrucker unter- 
stützen nur Portraitausgabe, stel- 
len Sie im Feld Ausgabe-Format 
die Seitengröße entsprechend Ih- 
res Druckers ein. 

Auflösung in dpi: Tragen Sie 
die Auflösung des Ausgabegerä- 
tes ein (z.B. Drucker: 300 dpi). 

Stellen Sie sicher, daß bei 
PPage/PDraw die Option Rollen- 
breite nicht aktiviert ist. 

Geben Sie Ihrer PostScript-Da- 
tei einen Namen. 

Stellen Sie die Druck-Option 
»Print to disk« ein. 

Sobald keine spezifischen 
Farbseparationen aktiviert sind, 
gibt Ihr Programm das Dokument 
in Graustufen aus. Mit dieser Dis- 
kette gehen Sie zum Copy Cen- 
ter. Informieren Sie den Bearbei- 
ter, welche Art Dokument ge- 
druckt wird, welches Format und 
welche Auflösung gewählt wurde, 
welche Schriften verwendet wur- 
den und daß entsprechende 
Download-Schriften dabei sind. 


Colored PostScript 

Im Grunde genommen müssen 
Sie wie beim Schwarzweiß-Aus- 
druck vorgehen, außer, daß 
Schmuckfarben zuvor in Raster- 
farben umgewandelt werden müs- 
sen. Geben Sie in Ihrer Druck- 
requester nun die Option »Color« 


‚ an (bei PageStream tragen Sie im 


Fenster »Druckereinstellungen« 
im Textfeld neben PS-Befehle 
»color« als ersten Begriff ein). 
PostScript-Dateien beanspruchen, 
besonders wenn Sie Bitmaps ent- 
halten, sehr viel Speicherplatz. 
Sollte die Datei nicht auf einen 
einzigen Datenträger passen, ver- 
suchen Sie erst einmal die Post- 
Script-Datei mit Lharc oder LhA 
zu packen. Sie werden sehen, 
daß Packraten bis zu 88 Prozent 
erreichbar sind. Sollte Ihre Datei 
immer noch zu lang sein, können 
Sie mit dem Tool »split« die Datei 
in kleine Einzelteile aufspalten. 
Unter MS-DOS setzen Sie sie mit 
dem Befehl »copy a+b+C+...« wie- 
der zusammen. Split kann man 
bei bsc bestellen. 

Ganz Vorsichtige können über 
einen Editor Ihre PostScript-Datei 
ansehen, bevor sie weitergegeben 
wird. Neben »author« im Post- 
Script-Prologue tragen Sie zur Si- 
cherheit Ihren Namen ein. Die 
meisten aufgeführten Daten sind 
Vektorbeschreibungen im Block- 





satz. Bitmap-Beschreibungen tei- 
len sich auf die gesamte Editor- 
länge auf. Sollten bei den Bitmap- 
Beschreibungen nur Nullen ste- 
hen, wurde bei der Erzeugung der 
PostScript-Datei die Bitmap-Grafik 
nicht akzeptiert. Das ist häufig bei 
8-Bit-Bildern (256 Graustufen 
oder Farben) der Fall, wenn man 
in PPage oder PDraw vergessen 
hat, die Option »8 Bit« anzu- 
wählen. Bei Vollfarben-Bildern (24 
Bit) bleibt diese Option deaktiviert. 

Meist werden Farbausdrucke 
auch als Korrekturabzug genutzt. 
Unter einem Korrekturabzug ver- 
steht man die endgültige Fassung 
Ihres Dokumentes in Form eines 
Musterandrucks oder Farb-Proofs. 
Da wir Kosten sparen wollen, 
drucken wir nur über einen Ther- 
mosublimationsdrucker. Diese Far- 
blaser können Vollfarben-Doku- 
mente in nahezu Fotoqualität wie- 
dergeben. Benutzer des Fargo 
»Primera« mit Foto-Realistic-Kit 
können sich freuen. Die meisten 
dieser Geräte rastern die Farben 
nicht, sondern sublimieren sie aus 


|_Kursübersicht 


Layouten mit den richtigen Werk- 
zeugen ist kreativ und — ganz 
wichtig — es macht Spaß. Ob das 
nun einfache Briefbögen, Doku- 
mentationen oder Zeitschriften 
sind. Doch das Werkzeug allein 
macht nicht den Profi. Hier erfah- 
ren Sie, wie sich mit vorhande- 
nen Amiga-Programmen zauber- 
hafte Resultate erzielen lassen. 


Teil 1: Grundlagen zu DTP und De- 
sign; aufgabenorientierte Arbeits- 
strukturierung; Erstellen der Tem- 
plates; Kopf- und Fußzeilen; auto- 
matische Seitennumerierung. 


Teil 2: Einsatz des »Art Boards« in 
Professional Page; Anlegen des 
gewünschten Seitenumfangs für 
das Kulturprogramm; Arbeiten mit 
Professional Draw 3.0; Entwerfen 
diverser Logos und grafischer Be- 
standteile und deren Einbindung in 
die Zeitschrift; Layout des Titels 
und der Umschlagseite. 


Teil 3: Gestaltung des Blattinneren; 
Einsatz strukturierter Grafiken zur 
Blattgestaltung; Einbinden von im- 
portierten Grafiken und konstanten 
Gestaltungselementen für das Sei- 
tenlayout. 


Teil 4: Fertigstellung des Veranstal- 
tungskalenders in der Blattmitte; 
Verfeinerungen in der Programm- 
zeitschrift; 

Teil 5: Tips & Tricks; Vorbereitung 
für den Druck; Erfahrungsberichte 
aus der Praxis. 


Teil 6: Organisation des Drucks; 
Satzbelichtung und Probleme; Kor- 
rekturabzug; Produktkontrolle. 


Teil 7: Drucktechnik-Grundlagen; 








‚Ausgabegeräte; Gestaltungstips 
und Tricks. 
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den Grundfarben CMYK, deshalb 
kann es zu starken Farbschwan- 
kungen in bezug auf Ihr Original 
kommen. Wir empfehlen die preis- 
werte Möglichkeit über einen Ca- 
non Laser Copier (CLC 300 bis 
500) mit Fiery-PostScript-Interpre- 
ter auszudrucken. Dieser kann 
über die Fiery-Software die Post- 
Script-Daten aufrastern. Das ent- 
spricht auch dem späteren Druck- 
verfahren und kommt dem Origi- 
nal-Druck sehr nahe. Zwar erreicht 
dieses Verfahren durch die be- 
grenzte Auflösung auf 400 dpi 
nicht die Schärfe eines Chromalin- 
Andrucks (ein foto-optisches Ver- 
fahren, bei dem mit Hilfe gefertigter 
Filme ein Musterandruck erstellt 
wird), aber für unsere Zwecke 
reicht es allemal aus. Zwei Firmen 
mit großer Erfahrung im Bereich 
Belichtungen und einem zuvor- 
kommenden Service gerade bei 
Amiga-Benutzern ist EGG's Servi- 
ce in München und das Sprintout 
Team der Copyhaus/MegaCopy in 
Berlin. Beide Firmen bieten einen 
Mailbox-Dienst an. Das schließt 
Datentransferprobleme meist aus. 


Die Satzbelichtung 


Die Satzbelichtung ist das 
komplizierteste Verfahren. Erst 
nachdem Sie das PostScript-Do- 
kument erfolgreich über einen 
Schwarzweiß- oder Farblaser 
ausgegeben haben, bereiten Sie 
die Satzbelichtung vor. Sie sollten 
auf jeden Fall die Rasterwerte 
und -winkel mit dem Service Cen- 
ter abklären. Generell wurden bis- 
her Separationen mit den Raster- 
winkeln für Oyan 115 Grad, Gelb 
90 Grad, Magenta 75 Grad und 
Schwarz 45 Grad vorgenommen. 
Mit diesen Einstellungen können 
Sie auf einer Agfa 9800 hervorra- 
gend belichten, jedoch sind Farb- 
verläufe stark gestuft. Eine erwei- 
terte Form dieser Rasterwinkel ist 
»Balanced Screening«. Das Ver- 
fahren erlaubt dem Belichter das 
Raster erneut zu emulieren 
(näheres im Abschnitt Satzbelich- 
tungsanlagen). Es wurde von der 
Firma Linotype entwickelt und un- 
terstützt alle Belichter ab der Lino 
300 mit einem RIP 40. Auch Ag- 
fa, Scitex, Varytiper, HiLine usw. 
unterstützen diese Art des Ra- 
sterns. Die neueste und sehr viel- 
versprechende Entwicklung - ist 
das frequenzmodulierte Raster. 
Mit diesem: Verfahren ist es trotz 
geringer Auflösungen möglich, ei- 
ne sehr gute Bildqualität zu errei- 
chen und Moire zu vermeiden. 

Geben Sie für die Vollfarben- 
seite mit Balanced Screening nun 
folgende Einstellung in Ihrem 
PostScript-Requester ein: 
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Bei Vollfarbe: 

> Seitenformat: 297 x 235,4 mm 

» Passer = nein 

© Schnittmarken = nein 

> Farbseparation = ein (PPage 
Benutzer aktivieren zuerst »4 
Color« und dann die Farben 
einzeln) 

>» Farben: CYAN = 15/150 Ipi, 
YELLOW = 0/150 Ipi, MAGEN- 
TA = 75/150 Ipi, BLACK = 
45/150 Ipi 

» UCR/GCR = aktiv 

© spiegeln = nein 

© negative = nein 

> auto-unload = ja (PageStream 
bei PS-Befehle) 

> fontdownload = aktiv 

© to Disk = aktiv 

» Roll = aktiv (PPage unterschei- 
det zwischen Rollenbelichtern 
und anderen Ausgabegeräten) 







Bei Schmuckfarbe: 

> Seitenformat: 297 X 235,4 mm 

> Passer =ja 

> Schnittmarken = nein 

> Farbseparation = ein (PPage- 
Benutzer aktivieren zuerst »4 


Color« und dann nur die 
Schmuckfarben aktivieren) 

> Farben: Schmuck1 = 15/185 
Ipi, Schmuck2 = 0/135 Ipi 

© spiegeln = nein 

© negative = nein 

> auto-unload = ja (PageStream 
in seinen PS-Befehlen) 

© fontdownload = aktiv 

© to Disk = aktiv 

> Roll = aktiv (PPage unterschei- 
det zwischen Rollenbelichtern 
und anderen Ausgabegeräten) 
Jetzt speichert Ihre DTP-Soft- 

ware Ihre Daten auf Festplatte. 

Kopieren Sie diese Datei dann 


UTTRNLIE 


Die Qualität von Druckkopien wurde anfangs von Druckereien belächelt. Die Zei- 
ten ändern sich und spätestens seit der Rank Xerox »5090« gibt es eine ernstzu- 
nehmende Konkurrenz im Schwarzweiß-Kleinauflagendruck. 


Heutzutage werden die meisten Handbücher, Rundschreiben und Gebrauchsanwei- 
sungen über Druckkopierer realisiert, da dies ein preiswertes und vor allem schnelles 
Verfahren ist. Was lag also näher, den Druckkopierern PostScript beizu- 
bringen. So präsentierte 1992 auf der CeBIT Rank Xerox die »DocuTech« als eines 
der leistungsstärksten multifunktionalen Drucksysteme in dieser Branche. 


Die DocuTech oder auch MediaPrinter ist ein Hochleistungskopierer, in dem eine 
600-dpi-Scanner-Einheit, ein Media-Server sowie Printer und entsprechende Pro- 
duktionswege wie z.B. Falz- und Hefteinheit, Thermoband- oder Paperbackver- 
fahren angeschlossen sind. Die DocuTech stellt 53 PostScript-Schriftarten zur 
Verfügung. Natürlich können auch Schriften per download dazugeladen werden. 


Die DocuTech ist auch in der Lage, Kopien klassisch von einer Vorlage zu erstel- 
len. Interessanter ist allerdings, daß sie gleichfalls Dokumente direkt von einem 
Datenträger unter Berücksichtigung entsprechender Treiber ausgeben, bzw. Bild- 
material scannen, nachbearbeiten und in Dokumente einbinden kann. 


Durch den Einsatz differenzierter, selektiver Rastermöglichkeiten kann Bildmateri- 
al gezielt gerastert werden. Dabei wird unterschieden, ob die Vorlage farbig oder 
schwarzweiß ist und danach wird die Rasterung ausgewählt. Es ist auch möglich, 
bei verschiedenen Bildern mit unterschiedlichen Graustufen je Seite, diese unter- 
schiedlich und einzeln zu rastern. Das selektive Rastern wird durch eine ausge- 
reifte Fotomontage-Technik ergänzt. Beliebige Fotoformate werden über die 
Scannereinheit eingelesen und erscheinen auf dem Monitor der DocuTech. Nun 
können diese Bilder z.B. rotiert, negiert, skaliert, usw. und in die von Ihnen vorher 
als Boxen positionierte Platzhalter eingebunden werden. 


Durch die feine Körnung des. Toners lassen sich sowohl Raster- als auch Vektor- 
grafiken bis ins kleinste Detail ausgeben und das bei 600 dpi und einer Raster- 
dichte von 65 bis 106 Ipi. Ein weiterer Vorteil dieses komplexen Systems ist die 
Fähigkeit zur elektronischen Bildüberlagerung. Eine einmal eingelesene Vorlage 
kann auf alle weiteren übertragen werden. Diese Funktion ist für Sie attraktiv, 
wenn Sie in bezug auf unsere Zeitung »Culture Club« ihre Kopiensätze auf das 
bereits farbig gedruckte Maskenpapier ausgedruckt oder durch schwarzweiße 
Seiten ergänzt haben möchten. Für letzteres brauchen Sie nur das Maskenpapier 
einscannen lassen. 


Zusätzlich zur automatischen Seitennumerierung besteht die Möglichkeit zur Ein- 
gabe von Hintergrundsymbolen zum Schutz Ihrer Daten. So können spezielle 
Grafiken, wie z.B. unser Logo, kodiert werden. Auf diese Weise ist jederzeit nach- 
weisbar, von welchem Kopiensatz weitere Duplikate angefertigt wurden. 


Bemerkenswert ist die Druckgeschwindigkeit, die bei 90 Blatt pro Minute liegt. Ver- 
einszeitungen oder ähnliches können meist am selben Tag fertiggestellt werden. 


Sicherlich haben sich Kopien von der guten alten Papiervorlage seit Jahrzehnten 
bewährt, doch leider muß man dabei einen erheblichen Qualitätsverlust in Kauf 
nehmen, der systembedingt unvermeidbar ist. Die DocuTech vereinigt gleich 
mehrere druckbezogene Anwendungsgebiete in sich: 


Einlesen von Originalen (Kopiervorlagen) 

Einlesen von Datenmaterial (PostScript) 

Nachbearbeitung von Kopiervorlagen (Rastertonverfahren) 
Ausgabe Massenkopien auf DINA4 und DINA3 beidseitig bis 200 g 
‚Sortieren verschiedener Kopien 

Bindung, Falzung oder Heftung der Kopien 

Archivierung von Kundendaten 





auf ein MS-DOS-Speichermedi- 
um und übergeben es Ihrer Satz- 
belichtungsanstalt. Weisen Sie 
darauf hin, daß Sie Ihr Dokument 
über den Belichter gespiegelt, po- 
sitiv mit HQS (High Quality Scree- 
ning) belichtet haben möchten. 
Die Belichtungen sollten Sie über 
Nacht laufen lassen. Expressbe- 
lichtungen sind verhältnismäßig 
teuer. Durchschnittlich liegen die 
Preise für A4+-(DIN-A4-Überfor- 
mat) Belichtungen über Nacht 
(overnight) zwischen 18 und 25 
Mark auf Film und zwischen 10 
und 18 Mark auf Papier. 

Bevor Sie mit Ihren Filmen und 
Farb-Proofs endlich zur Druckerei 
gehen können, müssen Sie die 
Filme auf Fehler überprüfen. Feh- 
ler sind Farbschwankungen auf- 
grund schlechten Fixierers, Krat- 
zer auf der Schichtseite, Spiege- 
lung der Seite, Moire-Effekte auf- 
grund falscher Separationswinkel, 
Paß-Ungenauigkeiten oder Ersatz 
Ihrer Schrift durch Courier. Zum 
Überprüfen des Filmmaterials le- 
gen Sie die vier separierten Filme 
auf einem Lichttisch übereinan- 
der. Die Passermarken dienen 
uns, wie später dem Drucker, als 
Orientierungshilfe. Sollten statt 
dunkler, harmonischer Farb- 
flächen, grobe, große Vierecke 
sichtbar sein, stimmen die Ra- 
sterwinkel nicht. Man nennt die- 
sen Effekt Moire, ein Fehlmuster, 
das später auch auf dem Druck 
zu sehen wäre. Sind die Filme in 
Ordnung, übergeben Sie sie und 
das Mustermaterial der Druckerei. 
Ein solches Projekt dürfte nicht 
länger als 7 Tage benötigen. 

Überprüfen Sie beim Abholen 
der Druckwerke, ob die Farbe 
steht (d.h., ob sie richtig ausge- 
trocknet ist), die Farbwerte mit 
denen Ihrer Tabellen übereinstim- 
men, der Schnitt sauber und ge- 
rade ist, die Schmuckfarben-Do- 
kumente ohne Passer sind, sich 
Newtonsche Flecken, Partikel- 
Flecken oder Moir&-Muster zei- 
gen und ob die Nut mittig verläuft. 
Newtonsche Flecken entstehen, 
wenn ein Film nicht sauber auf ei- 
ner Druckplatte montiert und be- 
lichtet wurde. Sie äußern sich 
durch kreiswellenförmige Muster 
im gedruckten Dokument; Parti- 
kelflecken entstehen z.B. durch 
Staubkörner auf der Druckplatte. 

Ist alles in Ordnung, kopieren 
wir unsere Texte mit der »Docu- 
tech« über die Schmuckfarben- 
Seiten, und fertig ist unsere erste 
Ausgabe. Sollten Sie die Innen- 
seiten nicht selbst einlegen wol- 
len, können Sie diese auch durch 
eine Buchbinderei leimen oder 
heften lassen. ww 
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‚AnimWorkshop (d) 
BESUCHEN Monument Titier 
SEUNSAUF DER: VideoStage pro 


FOTOKINA | Finsı copy 


Final Writer 
Techno Sound Turbo II 
BlitzBasic 2 V1.9 (d) 
Devpac 3 - Assembler 
SAS-C Lattice V6.5 


Grafik & Video: 




















"Das schnellste Amiga. -Basic der Welt" (So urteilt auch 


Unser super Support: die Konkurrenz !) 
V Telefonische Hotline 
/ Mailbox & BB2-Network io 
/ PD-Serie Q 
/ BlitzZUserMagazin in 
deutsch mit Updates im Abo 
/ Developer-Serie uvm. — 


Preis: n 3 
eis: nur DM 229, — 


Bitte haben Sie Verständnis: Unseren umfangreichen Support und unsere 
Updates leisten wir nur für Versionen, die bei uns oder über unsere 
Händler gekauft wurden und die bei uns registriert sind! 


175DM 
358 DM 
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Personal Paint 6.0 
Reflections 2.5 
TV-Paint pro. 
Video Director 
Vista Pro 3.0 
Musik: 
‚Audiomaster IV 
Megalo Soundsampler 
Mignon jun. 
‚Sampitude jr. 
‚Sampitude pro. 
Sonix 


‚Anderes: 

Directory Opus 4 

DirWorks 

fibuman 18T 

Mensch / Orbit Amiga je 48 DM 
165 DI 
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zu erhalten bei: 


oder bei unseren Händlern: 








Esser-Soft Köln 0221-508310 
i ERÄLEEN. e Impuls Köln 0221-529620 Dmete je 
Blitz Basic Distribution | Schwarz Essen 0201-344376 Deutsche Editon 
s PeGAH Hagen 02331-50458 
Th.-Heuss-Ring 19-21 | Ho Berlin 030-4627525 


= ee es RT 
50668 Köln (Zentrum) | Fischer. alle shops 0511-572358 

AmigaOberland 06173-65001 
Prisma Waiblingen 07151-18660 


Tel: 0221-7710922 Lechner München __ 089:8340591 
. sio Yönl ” - 
Fax: 0221-7710940 AmiTech Hoiaae 09281-142812 

. & 01-7150575 
BBS: 0221-3605468 Weyermann Österreich05522-76124 
Barlage Holland 045-425881 

Broadline Finnland 09-8944944 


Händleranfragen erwünscht! 
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SERVICE & SCHULUNG 
HANDELN MIT NEUEN MI 


LESS N [DEE 
[rFag Era ei) 


030 - 322 63 68 ee 


PREISÄNDERUNGEN & SATZFEHLER VORBEHALTEN. 








Walter Friedhuber präsentiert : 


HIPPO BOOKS 


Bücher und Diskettensets für 
anspruchsvolle Videofilmer, 
konzipiert von Autoren, die wissen, 
wovon sie schreiben, 
deren Namen für Qualität bürgt. 





IMAGINE 3.0 


Unsere aktuelle SOFTBOOK-Serie beinhaltet jeweils 4 randvoll gefüllte Design- 
Disketten plus einem umfangreichen Workshop-Buch, vollgestopft mit 
Schritt-für-Schritt-Instruktionen, die sofort zu Erfolgserlebnissen führen. Sämtliche 
Dateien wurden speziell auf das aktuelle Thema zugeschnitten, video-like bear- 
beitet und mit Attributen versehen, die auch hochgesteckte Erwartungen erfüllen! 








SOFTBOOKs BRILLIANCE SOFTBOOKs für IMAGINE 3.0 

und Deluxe Paint IV (4.0 und AGA): 

TITELDESIGN für ULAUB-VIDEOS 3D - TITELDESIGN 

(W.Friedhuber, O.Christerer), 4 Disketten, 190 Dateien, (Walter Friedhuber, Harakd Maier) 

Pia EIER am non Mbps, „| LWerstse nie] || [Wesens 

TITEL- und EFFEKTENTWURF URLAUB- und REISE-VIDEOS Design-Disks SPECIAL: IMAGINE 3.0 

für FESTLICHE ANLÄSSE PERFEKT PRODUZIERT EUROPA - COLLECTION 

(Walter Friedhuber), 4 Disketten, 190 Dateien, (Wolter Friedhuber, Harakd Maier) Die europäischen Staaten in 3D und als Splines, detailliert ausgearbeitet, 

plus Workshop-Buch, 184 Seiten, DM 69.- 4 Disk, 214 Dateien, plus Super- mit faszinierenden Attributen versehen, inkl. aller Hauptstädte, 180 Dateien, 
Best.Nr. 8002 Workshop, 240 Seiten, DM 69.- , Best.Nr.8007 4 Disketten, Workshop (Walter Friedhuber), DM 98.- Best. Nr. 8008 


HIPPO BOOKS - WALKING ON THE WILD SIDE OFLIFE 


Alle Titel sind sofort lieferbar, sodaß Sie Ihre aktuellen Urlaubvideos unverzüglich nachbearbeiten können! 


HIPPO BOOKS, Walter Friedhuber, 81245 München, Daudeistr. 18, Telefonische Bestellungen: 089/8634342 








AMIGA 


COMPUTER-MARKT 





Wollen Sie einen gebrauchten Computer verkaufen oder erwerben? Suchen Sie Zubehör? Haben Sie Software 
anzubieten oder suchen Sie Programme oder Verbindungen? Der COMPUTER-MARKT von »Amiga« bietetallen 
‚Computerfans die Gelegenheit, für nur 5,- DM eine private Kleinanzeige mit bis zu 4 Zeilen Text in der Rubrik Ihrer 
Wahl aufzugeben. Und so kommt Ihre private Kleinanzeige in den COMPUTER-MARKT der Dezember-Ausgabe 
(erscheint am 23.11.'94): Schicken Sie Ihren Anzeigentext bis zum 17. Oktober "94 (Eingangsdatum beim 
Verlag) an »Amiga«. Später eingehende Aufträge werden in der Januar-Ausgabe (erscheint am 21.12.'94) 


Private Kleinanzeigen 


Biete an: Software 


‚Amiga-PD-Soft, sehr umfangreiche Sammlung, 
Anwender, Games, Demos, Sound usw., auch 
Tausch, komplette Liste bei H. Eckert, Pf 3152, 
58820 Plettenberg, Tel. 02391/12487 

‚Orig. Mensch Amiga 70 DM, Indiana Jones 460 
DM, Jetsons 20 DM, Iron Lord 10 DM, alles 
Originale, Tel. 09404/3716, nur nachmittags 








OS 2.0 Enhancer-Kit, mit kompl. Anleitung zu 
WB, ARexx, DOS pp. inkl. WB 2.04, 80 M, WB 
2.05 + WB 2.1 je 20 DM, Führerschein-Prg. 25 
DM, DemoMaker m. 3 Erw.-Disks. 20 DM, 
Beckertext Ill, neuwertig, 100 DM. Alle Preise 
VB. Tel. 05527/8781 (Klaus) 








O1 nl Directory Opus, Turboprint Pro 2.0, 
Multiterm Pro 3.5, Multifax, Pelican Press, 
‚Amiwrite 1.0, M2 Amiga 4.3, Preis: 1/2 Original- 
Tel. 0228/674724, Weiland 








‘opy || Release 2 D, Original 100 DM, 
DPaint IV, Original 70 DM, diverse Literatur, 
Tel. 09209/1236, Werner verlangen 





Wer will - wer hat noch nicht? Biete 3 Orig.- 
Spiele: Monkey 2, Indy 4 und Jonathan für zus. 
100 DM, einz. je 40 DM, Mario Ganß, Güter- 
glücker Str. 26, 39261 Zerbst 





Originale: Dungeon M., Leviathan, Ultima VI, 
Perf, Gen., Wild West World, Dragon Strike, 
BMX Sim, Starflight, Simon AGA, C. Kol., GS 
2000; Netzteil; Tel. 08654/61237, ab 18.00 Uhr 








Private Sammelbest. v. US-Importen Image- 
master RitDM 180, weitere PreisebeiC.Barisch, 
Dieselstr. 5, 86399 Bobingen 

Verk. orig. TFX 50 Banshee 40, DVIDEO3 90, 
Disklab 30, Musikpak 25, Tausch mit Gunship 
2000 möglich, nurAGA, Tel.06633/6138 Samet, 
Zimmer Nummer 20, verlangen 











493 Vektorzeichensätze (z.B. für Maxon Word, 
PageStream, usw.) 0,50 DM/Stück, sowie 
Vektorgrafiken. Info: A. Lösch, Köglergasse 11, 
97353 Wiesentheid (2 DM RPI) 

Erotik + Hardeore-PD-Sammlung günstig zu 
verkaufen, je Disk: 2 DM (inkl. Disk), 1A-Quali- 
tät, Info: A. Lösch, Köglergasse 11, 97353 
Wiesentheid (2 DM RP!) 








Verkaufe Technosound Turbo mit deutscher 
Anleitung und Apidya, alles originalverpackt, 
für 110 DM, inkl. Versandkosten, Tel. 09842/ 
8152 (Volker), täglich 17-20 Uhr 





Greifen Sie jetzt zu: vk. Software/Programme, 
Spiele, Handbücher für Amiga 500 wg. System- 
wechsel, Programme sind Originale, teilweise 
noch unbenutzt, Übersicht ant., Tel. 07841/ 


Originalprogramme fi 





Amiga 500 (Spiele, 


Grafik, Textverarbeit. u.v.m.)wg. Systemwech- 

selgünstig. vk. Originale, auch Handbücherz. 

en Sie die Gesamtliste an: 07841/ 
2 





Verkaufe Real 3D 2.49, neueste Version, origi- 
nal und komplett DM 790,-; Tel. 07231/765360 
Data Becker's Demomaker im Paket m. Golde- 
ne Serie: Vector Objekt Ed, Font Ed, 


Erweiterungsset 1 +2, Vectorballs Ed, Bob Ed, 
Music Constructions-Kit-Originalpreis 280,- für 
(HD- 


150,-; Viruscope v. Maxon 30,- 
Installation), Tel. 069/652323 





100 


Private Kleinanzeigen 


Reflections 2.5 (mit Registrierkarte) 150 DM, 
CanDo2.5 160 DM, SimLife 50 DM, RR Tycoon 
40 DM, Battle Isle 40 DM, Lionheart 30 DM, Tel, 
03523/99136, 7 bis 15 Uhr 


Final Writer D V2.1 200,-, Die Kathedrale 25, 
Fi GrandPrix 25,-, alles Originale, komplett 
und in Topzustand, Tel. 02161/672102 














rts Masters 20 
losenthal, Lust- 
& 


Verk. Chaos Engine 20 DM. 
DM, Max Pack 15 DM, 5 


Imagine 3.0: Der Hammer, inkl 
Texturen und Imagine CD. 500,- DM, Berlin, 
030/7035490 


Verkaufe Simonthe Sorcerer AGA4{ 
Magic, Euro Übersetzer, Siegfried Copy, X- 
Copy n. V. + Hardware je 35,-, externes Lauf- 
werk 50,-; Tel. 07529/3216, Olaf 








1 Cygnus Ed Pro DM 35,-, 1 Bund. Liga Mana- 
ger 2 + Leveldisk DM 25,-, 1 Amiga Monitor 
Idek MF5317, 17", für Grafikkarte oder A4000 
ideal DM 1400, Tel. 089/8111123, 18 Uhr 








Maxon Word 130 DM, Ambermoon 50 DM, 
Perihelion 45 DM, Stardust 25 DM. Maxon C++ 
Light 90 DM, Studio 45 DM, Tel. 0211/7005410 
Biete preiswert neue und neuwertige Software 
für Amiga und PC an. Alle möglichen Bereiche. 
Infos: Peter Saj, Elisabethstr. 2 b, 50767 Köln, 
Tel. 0221/5904840 











Verkaufe Beckertext3, originalverpackt, NP 300 
DM, laut Amiga Plus 8/94 gut ‚geeignet für Privat, 
Büro & Uni, für 190 DM, Tel. 0228/342409 
Amiga, ca. 50 Originalspiele! Originalverp., 
Virenfrei, mit Anleitung! Top Zustand! Kostenl. 
Liste bei: J. Graudenz, Blindschacht 16, 45968 
Gladbeck, Tel. 02043/34532 








Wg. Systemausstieg: Disks, tw. mit Software: 
100 Stück 45 DM. Bitte V-Scheck an: M. 
Schmickler, Eulengasse 29, 53489 Sinzig, Tel. 
02642/400936 

Verkaufe wegen Umstellung auf OS 3.1 bzw. 
Final Writer: Orig. WB 2.1 + KS ROM 2.04 DM 
5 Final Copy Il, komplett DM 50; Tel. 06055/ 
3211 








3.0 mit ROMs 100,- DM, DPaint 4.5 AGA 
70,- DM, Amos Creator + Compiler 50,— DM, 
CDX2.01 +FishCD80,-DM, Tel. 02196/3386, 
ab 19 Uhr 





WB2.1,orig.verpackt, 55 DM, Leg. ofKyrandia, 
Indy IV, Hexuma je 35 DM, Wing Commander 
(e), Indy Ill, Black Crypt, Traveller 1, Cosmic 
Forge je 25 DM, Siegl, Tel. 06751/4796 


Digiview Gold 4.0 zu verkaufen, DM 15 
Heidenheim Brenz, 07321/24956 





Tel. 








4, Die Siedler, Elite 2, Soccer 
)» an Manager prof. ge- 
ir A500, Tel. 06763/2599 


Mania (0. Ar 
gen Festpl 





Diverse Flugsimulation für Amiga preiswert zu 
verkaufen, Tel. 0211/707772 








usw. 4 Disk 40 DM, Amis Vision 80 DM, 
Diskmaster 20 DM, Battle Chess 30 DM, Amiga 
‚Basic Programmieren 30 DM, Becker Tools 25 
DM, Tel. 05232/86273 





Originalsoftware: 
Medusa, Grand Monster Siam, Hard'n’ Heavy, 
Thunder Boy, Romantic Encounters at the 


10 Spiele, z.B. Rings of 





veröffentlicht. Am besten verwenden Sie dazu die vorbereitete Auftragskarte am Anfang des Heftes. Bitte 
beachten Sie: Ihr Anzeigentext darf maximal 4 Zeilen mit je 40 Buchstaben betragen. Schicken Sie uns DM 
5,-als Scheck oder in Bargeld. Bezahlung über Postscheckkonto ist nicht mehr möglich. Der Verlag behält sich 
‚die Veröffentlichung längerer Texte vor. Kleinanzeigen, die entsprechend gekennzeichnet sind, oder deren Text 
‚auf eine gewerbliche Tätigkeit schließen läßt, werden in der Rubrik »Gewerbliche Kleinanzeigen« zum Preis von 


DM 12,- je Zeile Text veröffentlicht. 
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A500 (1 MB) mit 112 Spielen und Joystick für 
550 DM, Genitizerboard GT 906 für 250 DM. 
Liste ab 2 DM in Briefm. Zuschrift an W. Thöne, 
Fidelenstr. 1, 32052 Herford 





Biete PageStream 2.2 d LB (kein Update): 
135,-, Ambermoon: 35,-, Lord of the Rings: 
15,- u. diverse Software, hauptsächl. Fantasy. 
(Liste gegen 1,-) unter Tel. 0511/481244 
(abends) 








Biete AGA-Versionen: Int. Open Golf 25, 


Dennis 12,-, Ishar 2 20,-, Star Trek 35,-, 
Hanse 28,- sowie f. 500 (+): Lemm. I + Data, 
Cosmic Forge, PageStream 2.2d LB: 135,-; 
Tel. 0511/481244 (abends) 





Verk. Scanner, CanDo 2.5, OMA, PDraw 3.0, 
DPaint IV AGA, DFÜ Buch. Tausche PD Fish 
Imagine o.ä. Suche ADPro 2.5. Angebote an J. 
Tschirne, Dr. Kremserstr. 72, 99755 Sülzhayn 
Aztec-C V5.2 inkl. SLD, Original und deutsches 
Handbuch komplett für DM 150,-, L. Weigt, Tel. 
02208/3041 





Pelican Press VB50 DM, Steuer Profi93VB40 
DM, WB 2.05 mit Handbüchern VB 35 DM, 
Druckeranpassung HP 550C an Beckertext+2 
VB 30 DM, Tel. 0201/679156 

Orbit Amiga 40,-, Der Innenarchitekt 40,-, Über- 
setzer II engl. - deutsch 15,- Buch mit Disk, 
Videoproduktion Amiga 40,-, Tel. 04346/7154 





Sonderangebote: Indiana Jones, Interceptor, 
Italia '90 für je 40 DM, WordPerfect (250 DM), 
Lattice C (300 DM) V5.0, M&T Fachliteratur, 
z.B. Amiga-C-Progr.-Handbuch, Tel. & Fax 
04222/1570 





Pinball Dreams/Fantasies f. 40,- DM, Hanse, 
die Expedition f. 40,- DM, Star Trek, 25th 
‚Anniversary f. 35,- DM, Amiga Piz neueste 
Version f. 
Uhr 


ig 
,— DM. Tel. 0561/404101, ab 16 





Maxon C++ 200,- DM, Minix 1.5 Am Unix) 
mit Sourcecode etc. 30,- DM, Real 3D Clasic 
‚30,- DM!! Sascha, Tel. 06421/26679 


. fibuUMAN m. V4.02 + Kontenr. + Import- 
Mod. + Inventarc. (neu 1300 DM), VHB 700 
DM, bei Christoph Haas, Murgtalstr. 16, 72250 
Freudenstadt, Tel. 07441/83246 (abends) 








SAS/C V6.3 + 5.10b, Hisoft Devpac V3, B’ 
Monitor 1081, ROM Kemel Ref. Man. Amiga 
Magazin 12/88-10/93, A+ 11/91-9/94, A-Assem. 
Buch, VHS, Tel. 07225/73810 





Wordperfect 50,- DM, Airsupport 20,- DM, 
Conqueror 25,- DM, Oil Imperium 25,- DM, 
Special Forces 25, 'el./Btx 089/6126372 











Neuwertige Software wegen Systemwechsel: 
Beckertext 3 (200 DM) + Maxonword (neueste 
V1.12, 200 DM). Tel. 07141/65215 (Sa + So, 
nach Steffen fragen), Fax 07141/260932 








Hardcore-Spezial-Listegegenrankierten Rück- 
Ameesd: Red Baron 20 DM, Maxon Cad 2.0 
200 DM, Indy Ill 25 DM, F. Nowaczyk, 
Schillerweg 5, 31737 Rinteln 

CanDo2.5 160, DPaint 4.5 80, Beckertext 1150, 
Gigamem 60, Real 3D 1.325, AmiBack 2.0 60, 
‚Amiga Vision 50, mit Versand, Tel.0345/49637, 
Olaf Rickers, Pestalozzistr. 42, 06128 Halle 











Verkaufe Originalprg. Abandoned Places, 
Powermonger, Immortal Global Effect, Star 
Control, Lord of the Rings. Alle zusammen DM 
100,-, auch einz., Tel. 0221/2403340 
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CD-ROMs Grafik, Sound, PDab9 DM, Amiback 
50 DM, Spiele ab 5 DM, Datamat 25 DM, 
Diskexpander 40 DM, DOS-Control 20 DM, 
suche Scala, IM, Image FX, CD32-Spiele. Tel. 
0345/4820600 





Diropus 3.4 DM 40,-, VTitler DM 40,-, Butcher, 
dtsch., für Bildschirmmanipulationen, Euro- 
Übersetzer DM 50,-, Nu ak DM 50,-, 


Peter Schleifer, Drosselweg3, 52146 Würselen 














iginale: PLZ-Amiga 35, , Mensch- 
Amiga 50,- DM, Steuer 1992 30,- DM, 
Penthouse Hot Numbers25,- DM, Deluxe CNC- 
Drehen 100,-, Protector-Sp.5,-DM, Tel.0521/ 
35164 








‚Amos, Amos Compiler, Amos Extensions zu 
verkaufen. Liste erfragen bei Tom: 0031/45/ 
442464. Alles ist originall 





Verk. Games: Wing Commander, Syndicate, 
APSCaD pen: Cap, Burntime (AGA),Gunship 
2000 (ÄGA) zu je 30 DM oder alle zusammen 
für nur 120 DM! Tel. 02403/53621 (Alex) 


‚Ambermoon, Simon t. Sorcererje 50, Lionheart 

30, Wing C., Willy Beamish, 3D Con. Kit, Heart 

of China je 20, Turrican 2, Mad-TV, Maniac 

Mansion je 10 DM, Tel. 0791/6028, Robert 

Ro Vohensteinweg 14, 74523 Schwä- 
isch Hal 








Sequenzerprogramm Bars & Pipes Professional 
mit Notendroekung Midi-Interface für DM 270,- 
Tel. 069/4365912 

Beckertext Ill, Original mit Handbuch 150, 
Beckertext Il, Original mit Handbuch 50,-, Tel. 
07346/3845 








Biete an: Hardware 


Verkaufe Amiga 2000 WB 1.3 inkl. externes 
Laufwerk und Philips Monitor, original Software 
undBüchern für 1000,-DM; Tel. 0211/7103736 











A600, 2 MB, 20 MB Festplatte, SVGA-Monitor, 
strahlungsarm, Tel. 0731/263542 





A2000, 5 MB, 2 x 3,5, VGA-Monitor + Flicker- 
fixer, HD-Controller-Access X ohne Festplatte, 
OS 2.05, 1.3 + 2.0 umschaltbar, Softw. Final 
Copy 2, 800,- DM, Tel. 0171/2341429, ab 
18.00 Uhr. 











CD32 + SCD = 9 Games 250 , Pizza 
Connection, 1869, Simlife, Lemming 2, Golf 
(PC) je 40 DM für Amiga, Tel. 06022/71780 


A1200,2MB, 130 HD (2,5")+2MB Memorycard, 
Monitor 1942A, Final Writer, Spiele, Benetha 
Steel, Sky, Chaos Engine, Lost Vikings, Jurassic 
Park, Apokalypse, F17 Challenge u.v.m. für 
1500,- DM, J. Tschorn, Huttenstr. 26 c, 04249 
Leipzig ® 








Verkaufe KCS-Power-PC-Board (XT-Karte) für 
A500 + MS-DOS 4.01, zusätzliche Literatur 
und PD-Software. Preis nach VB. Tel. 07173/ 
13387, ab 16 Uhr 


Verk. Amiga 2000 + orig. Flickerfixer-Karte 
A2320 + AOC Multiscan-Monitor + externes 
Laufwerk 3,5" + externes Laufwerk 5,25" + PC- 
XT-Kartem. eingebautem Papst-Lüfter+Sound 
Sampler m. Programm + 2 Joysticks + orig. 
Sı DM 1600, 1. 089/794126 
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Verkaufe SCSI-Controller"Oktagon 2008", ide- 
al für A2000, 3000, 4000, nagelneu, 1 Woche 
alt, 6 Mon. Garantie, inkl. Giga-Mem V3.0, VB 
200 DM (NP 280 DM), Tel. 09383/1520 


‚A4000/40, 6 MB RAM, 200 MB Festpl., Merlin 4 
MB, Handysc. 400 dpi, or. Beckertext Il, ca. 70 
PD, Lit., zus. VB 3800,-; Tel. 02306/56118 
(Bernd), nur Wochenende 








As00 im PC-Gehäuse, ROM 1.3 + 2.04, 2 LW 
int., 2 MB RAM, 105 MB-HD, Monitor 10845, 
Modem, 150 PD + O-Software, VB 2000,-, 
München, Tel. 089/8635179 





4 MB Speicherkarte mit 8 St. Static-Column 
DRAM im Zip-Gehäuse, Modem TKR TerboLine 
19k2 inkl. Software, Preis VB, Tel. 09209/1236, 
Werner verlangen 


Fehikaı LAB-Motion DM, Quantum 
SCSI 1 GB 1200,— DM. Retina Z2 2 MB 350,- 
DM, Fischertechnik Interface + Bausätze + SW 
‚Amiga/Atarı/PC 400, el. 0221/7765497 














Amiga 20000, Speicher 8 MB, 3 Laufw., 
Wechselplatte mit Star-Drucker LC24-200, 24 
on, VB 1500 DM, Tel. ab 15.00, 06106/ 
512 


Verkaufe neuwertigen Handscanner Golden 
Image 400dpi, 64 Graustufen, inkl. Parallel- 
interface und TouchUp-Bildbearbeitungssoft- 
ware (NP 300,-) für 150,-, Tel. 0421/15139 

Verkaufeschnelle AT-Bus-Festplatte ST3290A 
Seagate260MB. Füralle Amigas: (auch 1200er), 
Beriortagend geeignet! VB 300,-; Tel. 0421/ 











Amiga 4000/040, 6 MB, 210 MB HD, Zubehör, 
Mon. 10845, DPaint 4 AGA, Maxon Cinema 
4D, Morph Plus, div. Spiele für VB 2950 DM, 
evtl. auch einzeln z. verk., Tel. 0761/6582784, 
abends 

‚4000/40 Micronik-Tower, 10 MB A-: Speicher, 
Oktagon Controler, 240 MB Speicher, Picolo- 
Grafikkarte, Powerchanger, Flickerlixer, usw. 
‚4900 DM VB, Tel. 0203/338620 

A2000, 5 MB, SCSI-Oktagon, 240 MB HDD, 
Gigamem, 2 LW, Stereo Farbmonitor, usw. für 
1450 DM VB, Tel. 0203/338620 

GVP Impact Series Il A500 HD, SCSI-Host- 
adapter mit8 MB bestückt, ohne Festplatte, mit 
neuesten Faastprep. ROM u. Install-Software 
mel allen Unterlagen, 800,- DM VB, Tel. 0661/ 























Digi Gen II wenig ben. DM 1250, 


, Snapshot 
zu verkaufen, Tel. deanınB1B2 








Colorfonts 
29,-, Musikprogr. Pro-Tecker (11 Disk) DM 
8 '‚ Tel. 08233/6618 





co 32,2 Mon. alt, mit6 Topspielen (Microcosm, 

Disp. Hero u.a.) VBDM400,-, Stephan Kamps, 

an nger Plz. 166, 50321 Brühl, Tel. 02232/ 
14: 


Verkaufe Drucker Epson LX 800 








ir 200,- DM, 
Diskettenlaufwerk 5,25" mit ca. 900 Fish-Dis- 
ketten auf 5,25" für zusammen 200,- DM, Tel. 
0551/6932948 








anne 2000D OS 2.0 + 1.3, 2x 3,5 Laufwerke, 
3 MB RAM, 1 SCSI-Controler, Farbmonitor 
10848, Drucker Star NL10, Bücher und Soft- 
ware, VB 1500 DM, 1 Bigtower 180 DM, Ruf 
06395/1700 

25 MHz 68040 Turbokarte, original, Commo- 
dore, 100 % o.k. 800,- DM, Teh 08621/773847 
Colormaster 24, 24 Bit, 420 DM, A2300 Genlock, 
100 DM, YC-Genlock 400 DM, Imagine V3.0 
Original, 385 DM; Tel. 06131/5081 











Domino 32K, 1 MB Grafikkarte, neuwertig, 
neueste Software (NP 498) 250 DM VB, Final 
Copy II 100. DM VB, Tel. 05228/1226, abends 


Verk. Caligari 24 = 200 DM, DPaint AGA 76 
Ei On OR =70DM, V-Lab Par 

Dig = 300 DM, Lionheart = 40 DM. Alles 
Sn: ns, zusammen = 500 DM; Tel. 05241/ 
7011 











A500 Kick 1.8/3.0, 1 MB, Chip/2 Fast (32), 
8000/16 od. 68030/33, SCSI-Quantum 105 
MB, 2x3,5" Highscreen, Kompletipreis: 2000,- 
Thomas Scheer, Tel. 06898/21715 









A1200 + 80 MB Festplatte + 2 LW + 
verarbeitung + Kopierhardware + 8 Ori Ina 
spiele 1200,- DM (NP 2200,-); Tel. 07425/ 
5838, nachmittags 


Amiga 4000/040, 10 MB RAM, 120 MB Fest- 
platte VB 2900,- DM, Tel. 02609/5753 ( 
AB rufe zurück) 
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Amiga500+, 2 MB, Kick-Umsch. 1.3/2.04 elektr., 
Farbmo. Philips CM8802, CD-ROM A570 
(Demo-CD), 9 Nadelfarbdr. MPS1550C, AT- 
Bus, Contr. int. VHB 1500,- DM, Tel. 039205/ 
21950, ab 18.00 Uhr 

Monitor 10848, ca. 2 1/2 Jahre in gutem Zu- 
standinkl. Zubehörfür 199,-, Tel.0371/235825 








4000/030 2 MB = 1399 DM, Seagate 261 MB 
299 DM, 2 MB SIMM-Modul = 119 DM, zus. 
1800 DM. Alles 100 % ok, alles VB! Alexander 
W., Tel. 04143/1454 oder 1496 





CDTV A500 CDTV 20, Turbo m. 4 MB 2.7 MB 
2. LW Digi View orig. Soft Drucker Video-Ka- 
Date: Goldfish CD-Monitor, orig. Software VB 


Tel. 09163/77247 








‚SupraTurbo 28 DM 220, ATeam AT-Contr. DM 
100, MemoMaster 4 MB, DM 370, Tel. 06196/ 
25124 


A2000, OS 1.3/2.0, 3 MB RAM, 40 MB AT FP, 
VGA-Monitor, Flickerfixer Karte, orig. Software, 
Bücher, ca. 150 Disks, 1000,-, Tel. 06755/ 
1843, ab 17.15 
‚Amiga 4000/030 1800,-, Octagon 2008 220, 
Vortex 486 SLC 2 ohne RÄM mit VGA + 
Windows 3.11 1050,-, Scandoubler 250,-, 2 x 
4MB Simms rPCje 280,-, Tel. 03018366525 











Verkaufe: Clorissa 3.0 + Transformer + FM- 
Connector u. Frame Machine + Sound Sampler 
V3.0 GPV/DSS-8, alles zusammen für 1100,- 
DM einzeln Verhandlungssache, J. Butter, Tel. 
0531/124992 








Bechmigs Morikarfüi Grafkkans, \4000 Flick- 

erfixer (A000) Idek MF5317, 17 Zoll, 28 mm 

Lochmaske, 30,-, 68 KHz, 1024 x 768 Ni, 

neuwertig DM 1400, Tel. 089/8111123, 18 
Ihr 


Golden Gate 486SLC, 8 MB RAM, ET 4000, 
Fioppy Stib: 3,5" HD Laufwerk, HD 120 MB 16 

reis VB 1098 DM, Tel. 07564/3479, Mi- 
chael Runst 





Verkaufe A4000/30 + 130 MBHD (AT) + Monitor 
10848 + Handbücher + 7 og: Spiele + 
rg. 





‚Anwender CDPaint IV AGA + PD- für 2200 
DM (VB). Näheres unter Tel 04281/1317 (zwi- 
schen 3 +4) 





A500 1 MB RAM, 2 LW, Action Cartridge v, 
Drucker Star LC-10, TV-Mod. Joystick Fuß- 
Be 17 Originalspiele, VB 600, Tel. 0681/ 





Delnterlace-Card A2000, Anti-Flicker-I Kartevon 
Macro System. NP 331,- DM, VB 150,- DM, 
Tel. 06184/53313 





A500 zu Bastelzwecken 70 DM, TV-Modulator 
25 DM, 2 MB Speichererweiterung für A500 90 
DM, 2x 1 MB Simm 32 bit z.B. für A4000 & 50 
DM. Tel. 0391/5618877 


A500: M-Tec 030/4 MB. 550 DM, KS2.04 + WB 
2.165 DM, DD.LW int. 50 DM, Tastatur 50 DM, 
2 MB RAM 110 DM, SCSI-Contrl. 150 DM, 
Netzt. 40 DM, div. Chips je 18 DM, Tel. 0211/ 
7005410 








Verk, A1200 84 MB mit 4 MB RAM + Monitor 
Commodore 1942 + Diskbox + Disketten + 
einige Spiele 1700 DM, Tel. 09953/2973 








Verk. oder tausche VLab (intern) gegen 200,- 
DM, oder VLab extern, Tel. Leipzig 0172/ 
3493461 





170 MB Festplatte (+ Software + 
Handbücher), Amiga-Scanner und Action 
Replay, Preise: VB. Anrufen unter Tel, 0751/ 
62918, es lohnt sich 





Für ‚A500/+ 68030 + 4 MB + Copro 68882 (40 
MHz), MTec AT 500 m. 200 MB, alles intern, 
WB + PD Soft nach Wahl, Mon. 8833 Il, 1 MB 
Chip, u.a. einzeln o. kompl., VB, Tel. 0561/ 
813434 






A2000, 7 MB, Derringer 68030 (25 MHz), 68882, 
HD 130 MB SCSI-Controller, Philips Stereo- 
mon.,2x 3,5, 1x 5,25 Zoll, KS3.1, WB 3.1,200 
Disks, Powermanager, 2550 DM, samstags, 
Tel. 06841/68319 





VO-Karte für Amiga 500, 48 Bit TTL, Tel. 040/ 
8326690, ab 17 Uhr 


A1200, HD 120 MB, M. EUM-1491A, Zyxel- 
modem U-1496E+, HP510, evil. Software (al- 
les 9 Mon. alt), kein Defekt, Tel. 030/4955552, 
VB 3000 DM, NP 4400 DM 














‚A500 im Towergeh. mit Turbokarte (x 7), 5 
GVP-Contr., PO-486-Karte, Laufwerke, 
Digitizer, auch einzeln, Alfred Sum, Postfach 
1138, 77757 Schiltach, "Tel. 07836/6686, ab18h 








A600/2/20 + 1084 S + Soft (DO4.1, DPaint, BT- 
Ill, Wordworth, Canondisk etc.) = 1000 H 
Druck MX 82 Fit echtes Sammlerstück, gegen 
Gebot, Tel. 06433/2876, ab 18 h 

Wegen Systemwechsel zu verkaufen: 
Festplatte Conner 240 MB + GVP Turbokarte 4 
MB+SCSI-Controller, NP 3000,- DM für 2200,— 
DM, Tel. 0611/607524 (Frank), ab 18.00 Uhr 











Verk. A1200 + 120 MB HD +6 MB RAM m. Uhr 
+2.LW +2 Joysticks + Abdeckhaube + Activity 
Pack + diverse Literatur alles Topzustand ca. 
3/4 Jahr alt für 1600 DM, Tel. 03574/120636 








'erk. A2000, def. 150 DM, AT-Bus Contr. f. 
A2000 80 DM, WB 2.1 50 DM, A2386SX 400 
DM, z.m. VGA-Karte 1 MB 450 DM, Dig. 
Wordworth 30 DM, Oskar 30 DM, Tel. 07641 
43800 





Syquest 44 MB intern SCSI inkl. 2 Medien 350 
DM, 2286-AT-Karte inkl. Laufw. 80 DM, 2,5 Zoll 
HD 40 MB inkl. Einbaukit für A1200 150 DM, 
Syquest 88 MB a. Anfrage, nach 19 h, Tel. 
0511/512500 








3000, 120 MB, 2 

Genlok, Software 1700 DM, ac Netzteil ra 
DM, Tastaturadapter + neue PC-Tastatur für 
‚Amiga 95 DM, Bootselektor 10 DM, Tel. 05232/ 
86273 








A2000D, 7 MB, 3,5" + 5,25" LW, HD 85 MB, 
A2630/28 MHz, Merlin 2/4 MB, DIE ach 
1 i dr 








A500 (1 MB) mit 112 Spielen und Joystick für 
550 DM, Genitizerboard GT 906 für 250 DM. 
Liste ab 2 DM in Briefm. Zuschrift an W. Thöne, 
Fiedelenstr. 1, 32052 Herford 





Verkaufe PBC Videomastermil Amiga Genlock 
+ Blue Box Genlock + Effekte Statisch, VLab 
YC Digitizer für sagenhafte 1800,- DM VB, 
nach 18 Uhr, Tel. 04531/87450 

‚Amiga 1200 mit 2 MB RAM und 250 MB Fest- 
platte eingebaut + Multisync Monitor AKFSO 
und HP-Deskjet 500C + Zubehör für 1999,- 
DM, Tel. 089/1783775, ab 18.00 Uhı 











Verkaufe Amiga 2000 Kick 2.0 10 MB RAM 170 
+85 HD Festplatten SCS1/3,5 Turbokarte GVP 
90/25 2 Laufwerke + Monitor 1081 1200,-, Tel. 
0214/44835, ab 18.00 Uhr 





‚Amiga 500, Commodore-Monitor C-1084, 2 
MB Speichererweiterung, 100 MB Festplatte, 
ext. Laufwerk + Software DM 1100,-, PC- 
Emulator KCS-Powerboard für Amiga 500, DM 
100,-, Grafikkarte + Denise mit integriertem 
‚Audio-Verstärker, DM 200,-, Tel 06182/24751 











Verkaufe original Software und Hardware: 
Audition 4, Devpac, Terrorpods u.a. einzeln 
oder zusamm. Holger Ohmacht, Waldstr. 11, 
63599 Robbach, Tel. 06050/1587 


Amiga 1200, 2 MB RAM, 200 MB HD 2,5" 
Joystick, Software, VB 1100 DM, Tel. 02166/ 
48189 

SCSI-Contraller Kronos für A2000 100,-, 520 
MBSCSI-FP, neu 600,-, Tel.07276/6987, öfter 
probieren 











60 MB, 2 Zoll-Harddisk für Amiga 600/1200 
oder Notebook, Alfred Sum, Postfach 1138, 
77757 Sehitech, Tel. 07836/666, ab 18.00 Uhr 


ja 2000, Kick 2.0, 4 MB 60 MB FP, Vns- 











Ami 


Genlock, Audio- & Videodigi., 3Floppies, Scala 
MM300 + Software, FP 1400 DM, Tel. 0201/ 
770826 





2 LW, Monitor 10848, Bü 
cher, Disks, Zubehör, Computertisch, allessehr 
gut erhalten, Preis 850,-, Tel. 0381/443626 
Festplatte 52 MB SCSI Supra Drive 500 XP mit 
Kickstart und Workbench 2.1, inkl. diverser 
Software, VB Te 














Turbokarten ei 
040-33 für A3OI 


jen Gebot zu verkauf ıVP 
, 8 MB 40 ns, RAM, ROM- 
Steckplätze, absolut superschnell, GVP 030- 
25 G-Force für A2000, 5 MB RAM & Autoboot 
SCSI-Controller, Tel. 06556/1273 





GVP-Turbos: Combo 030/22/10 MB/SCSI int./ 
ext, oder GForce 040/33/16 MB/SCSI int./ext./ 
par/ser, VHB 1400,-/2800,- (+ HD-Mountingkit); 
Tel. 06103/1844 


A2000, Mon. 1084, PC-Karte, 5,25" LW, 3,5" 2. 
LW, 46 MB Filecard, Drucker NEC-OP6, 
Wordperfect, Lattice-C, >00 PD-Disks, M&T- 
Bücher, Amiga-Magazine. Neupreis >8000 DM 
für 3500 DM, Tel. & Fax: 04222/1570 








Verk. HD 120 MB, 2,5" für A1200, VB 400 DM, 
Reflections 2.0, Original, VB 170 DM, Nigel 
Mansell AGA VB 30 DM, auch original, alles 
zusammen, FP 560 DM, Tel. 02526/2377 


Amı miga 2000 KS 2.0, 6 MB Fast, 1 MB Chip, 
68030 ECS, 3 LW 3,5", UVP SCSI 170 MB HB 
8833 Moni NEC P20 Sounddigi, Handscanner 
Joystick div. Orig. Disket. VB 2300,- + Ver- 
sand, Tel. 02232/33337 











Verk. 24-Nadel-Drucker Seikosha SL-95Color, 
9 Druckerfonts, Eee LQ 860-Emul. 360 dpi, 
54 KB Puffer, 240 Zeichen/s, 1 Jahraaltfür 499,— 
lasse mit mir handeln; Tel. 0345/25736 


OS 2.04, KS 37.175, WB 37.67 + HB 60 DM, 
WB 3.0 39.29 50 DM, Agnus 8371 20 DM, 
Denise 8362 20 DM, Maxon Word 150 DM, 2x 
PC-Gehäuse je 50 DM, 2x PC-Tast., je 50 DM, 
Tel. 06501/17704, Markus 








A500 + Kick 1.3 + 2.0 + 2,5 MB + Action MK3 + 
Soft + Literatur + Festpl. Control. + 3,5" + 5,25" 
LW, auch einzeln, Sony Laser Disk Spieler + 
Disks VB 666 DM, anrufen unter 02181/71777 





Syquest51100, Wechsellaufwerk 88MB, 4Mt. 
alt, 300 DM, Tel. 09861/8296 





cD32 + 4 Games + 17 Bit Coll. + Pandora CD 
+ Communicator-Midi-Foto CD-Software, bei- 
des ca. 2 1/2 Mon. alt, 750,- DM, Tel. 08161/ 
63856 (nach 18 Uhr) 






Power igitizer i 
DM, „Ma Schlagzeug PadvonBossmit Yamaha 
Breath Controller (ideal für Experimente) 60,- 
DM, Sascha, Tel. 06421/26679 





Merlin Il Grafikkarte mit 4 MB! RAM VHB DM 
390,-, 760 MB Conner SCSI-Platte extrem 
zuverlässig und sehr schnell. Nur wenig gelau- 
fen. Amiga 2000 im Black-Tower mit 2 Lauf- 
1er" und Netzteil gegen Gebot. Tel. 06556/ 





Verk. A500+ inkl. 4 MB Kick 1.3/2,0 +2 ext, LW 
900,-, ATonce + f. A500 75,-, Tel. 033638/ 
3252, Mo.-Fr. 14.00 - 17.00 Uhr, nach Seba- 
stian fragen 





Amiga 1000 in 2000er Gehäuse, 2 Laufweke, 1 
MB RAM, Bootselector, Virusschutz, Midi-In- 
terfdce, 33 MB HD neu, 2 Joysticks, Maus und 
ca. 200 Disketten, Preis VB850DM, Tel.06586/ 
481 





A2000, 2 Laufw., 3 MB, 120 MB Festplatte, 
Monitor 10848, Drucker Fujitsu DL1100C, 
Action Replay MK Ill, div. Software DRAN 
Maxon CAD...) fürDM 2000, Tel. 02331/331577 








A200, 2620, 7MB, 105 HD SCSI, Merlin 2,4 
MB, Flickerfixer, VLab SVHS, 12090808, 
Fujitsu 1100G, opt. Maus + Zubehör (auch 
einzeln). Angebote an: Frank Herrlein, Anger 
16, 95119 Naila 





Grafikkarte EGS Rainbow 2 mitSystemdisketten 
usw. 24 Bit, 2 MB RAM, 250 DM mit Versand, 
Tel. 09568/89342 


Amiga 500 +512 KB +2. LW 3,5 + Monitor 1084 
+ Maus + Joystick, Preis nach VB, Tel. 0351/ 
4760197 











‚Amiga 600: 1 MB, Kickstart 2.0, mit 2,5" Fest- 









Pie 63MB, m -Anschl. 
It, 


Joystick, 2 Spiele, 10 
IM 380, 1. 


08122/14317 






Verk. A1200, 68882 FPU +4 MB, 160 MB HD, 
AKF 50, SCSI, 8 Bit Sampler, Imagine 2.0, 4 
Spiele OMA 2.0, Bücher NP 3500/VP 2000, 
Tel. 0345/650010 (Matthias) 


Super! A2000D (ECS) + KS 1.3/3.0 + 7 MB 
RAM + A2630 + Oktagon 2008 + 52 MB Quan- 
tum + 2. LW (3,5") + Monitor 10848, VB 1600 
DM, YC-Genlock 400 DM, Del. View 100 DM, 
Tel. 035751/13696, ab 16 h 









A500, 1 MB RAM, Kick 1.2, 1.3, 2.04 + Bücher 
etc., Maus + Joystick, franz. Vokabeltrainer, 
Eyeofthe Beholder, PD-Software, 20 Leerdisks 
300 DM zus., Tel. 07471/72526 











MB RAM Supra-RAM-Speichererweiterung 
für A2000 auf 8 MB erweiterbar 400 DM, zu 
verkaufen, M. Schulz, Amandastr. 3, 25335 
Elmshorn 

Verk. A500 mit 1 MB und Uhr beides 1,5 J. alt 
für400 DM, 2x externe 3,5" Drives fürje50 DM. 
Alles 100 % o.k.! Christoph Weissbeck, In d. 
Fetzwiesen 17, 36367 Wartenberg 

Blizzard 1230 Turbo Board 40 MHz, 68ECaD, 
Uhr, SCSI-II-Option (NP 569 DM), Coprozessor, 
MC68882-33 MHz, PLCC Version (NP 169 
DM) + Garantie bis 10/95 für VB 600 DM, Tel. 
06483/5816 
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‚A2000B, Profex-Monitor, 3MB RAM, AT-Karte 
Evolution" SOSI-Conı, 48 MB MD, 2x Floppy, 
;W: Finalwriter (Text& Datamat Dateiv.), Preis: 





200 ‚- VB, Tel. 040/6681144 abds. 





Videodigitizer VLab 395 DM, VD819 200 DM, 
FF A2000 125 DM, Scandoubler A4000 320 
DM, Genlock DVE10P 950DM, suche Toccata, 
MPEG für CD32, Turboboard für A1200, Tel. 
0345/4820600 

A2000, 8 MB RAM, Supracontr. + 170 MB HD, 
3 LW, WB 2.1 + viele Progr. DM 1200,- mit 
VLab DM 1500, evtl. Monitor 1084 zusätzlich, 
ext. Syquest Wechselpl.-Laufwerk möglich, Tel 
02405/88408 

A500 2,5 MB, Farbmon., Festpl. 105 MB, 2. 
Laufwerk, 250 Disk + 50 Leerd. m. Bücher nur 
1100 DM, S. Rosenthal, Lustgarten 10, 39317 
Parey, Tel. 039349/50244 














68030-Turboboard Serie Il von GVP, 33 Mhz, 
MMU, FPU, 4 MB für Amiga 2000, 600,- DM, 
Tel. 06428/2022, ab 17 Uhr 


A2000B, Tower, 3LW (1 x HD), WB 2.1, ECS- 
AGN., 2 MB Chip, 6 MB Fast, A2630/25 MHz, 
120 MB SCSI, PC-Karte + 20 MB HD + CGA, 
1084, NEC P30 (A3), De-Interlace, BT2 + P. 
Draw 3, Preis: VB; Tel. 0651/09689 
Amiga 500, 2 MB, 2 x 5,25 Laufw., elek. 
Bootselec., Systembuch, Softwarefürca. 850,— 
I für NEC_P6 bidirektion. Traktor für 
200,- VB, Tel. 09761/1074, Wolfgang verlan- 
gen 
A4000/30 VB 1500,-, 4 MB VB 280.-, „Conner 
89 MB 2,5" VB 150,-, Seagate 120 MB3,5", VB 
150,-, Mitsubishi 1491, B 1000,-, Deskjet 
500 VB 350,-, Tel. 08442/8223 
RAM-Board A2058 m. 8 MB, 6 Mon., 600,-, 
A2320, Flickerfixer 150,-, TV-Modulator 30,-, 
Butler James, Scool CAD Plus, Fusion Paint 
50,- Commod. Maus - neu -30,-, alle + Porto, 
Tel. 0431/725750, ab 16.00 


68040 25 MHz CBM-Turbokarte für A3000/ 
A4000 neu DM 899,-, PPS 68040LC 25 MHz 
für A3000 DM 399,-, A1200 2 MB DM 449 

TechnoSoundDi ‚49,-, Tel. 09726/20: 






































SCSI-Controller Serie II mit RAM-Option 
für A2000/A4000 DM 179,-, FibuMan m. 4.2 
Fibusoftware für Amiga (NP 999,-) DM 299,-, 
4 MB PC-SIMM DM 249,-; Tel. 09726/2043 





Videomaster mit Blue- Box, analoges u. digitales 

Genlock, Digi-Echtzeit- Effekt-System, 2fache 

En HB YC, 12 Mhz), (NP 
2999, Tel. 09726/2043 


A4000/030/170 MB/6 MB, Retina 2 MB, Vlab- 
SVHS, VDPaint 2.6, Final Copy Il, DOP usA.0, 
Spiel-; -Zool, div. PD, optische Maus, 2. Floppy, 
wenig q benutzt, für VB 3200,- DM, Tel. 07031/ 
60428 





GVP SCSI Contr. WB 2.x/3.x kompatibel, vB 
100,- DM, 8/2 MB RAM, Multimegacard II f. 
A2000 VB 200,- DM, Tel. 04231/68183 











Amiga 500, 6,5 MB RAM, 20 MB HD, Flicker- 





fixer, + nueeroe LE 1024 Farb VGA-Monti 
VB 950 DM, Tel. 0203/62528 








Merlin Grafikkarte mit4MB + TV-Paint 420 DM. 

Festplatte 2,5 Zoll 85 MB Conner CP2088, 290 
DM, Farbmonitor 300 DM, Speichererweiterun. E 
8/4 MB 300 DM, Festplattenschublade 50 DM, 


Tel. 05232/86273 











nlock, sehr guter Zustand, wegen 
Umstellung. zu Verkaufen, VB 390 DM, VLab 
Digitizer-Pal-Par-VB 400 DM, Horst Ensch, 
Trier, Tel. 0651/86690 

Genlock YC Elektronik Design, 500 DM, Fest- 
preis, Tel. 06521/324500 


Suche: Software 


Suche Deupmye kat sche Software für Amiga, 
z.B. Wärme-, Tauwasser- u. Schallschutznach- 
weis. Auch Statiksoftware gesucht. Tel. 0172/ 
4296852, ab 18.00 Uhr 








Suche ProDraw 3.0 od. Art Expession und 
Commodore Flickerfixer. M. Lambrecht, Tan- 
nenweg 10, 34379 Calden, Tel. 05677/504 





Suche Amberstar, Rise of the Dragon, Cruise 
for a Corpse. Am besten in Deutsch, Tel. 0791/ 
‚6028, R. Skarwecki, Vohensteinweg 14, 74523 
Schwäbisch Hall 





Elvira | + II, Burntime, Die 

Siedler, Ambermoon, Syndicate, Rechtschreib- 

profi. Angebotean: Stefan Duffner, Schonacher- 
78098 Triberg 


str. 15, 
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Suche: Hardware 


68030-Turboboard mit mind. 4 MB und evtl. 
SCSI-Controller, schriftliche Angebote an: Wer- 
ner Engelbrecht, Kornweg 4, 95448 Bayreuth 
Maestro! Zahle Höchst-/Neupreis für die Erst- 
version (kleine Steckkarte). Maestro-Angebote 
an Rolandstr. 55, 53179 Bonn; Tel. 0228/ 
333855, Markus 

Suche VLAB/par Videodigliizer. Tel. Leipzig 
0172/3493461 

















Merlin-Digitizer + Softw. bis 300,-; Simms 48 
MB/32 Bil/60 ns; verk. A2000 + WB 2.0, 






ee eneRı AT-SCSI-Contr. + 4 MB 350,-: 
40 b, 0. 


MFN-Controler für A2000. SlchoAsoolürAs00. 
Tel. 05232/86273 





A120, Monitor und Festplatte gesucl il 
Winkelmann, Dorfstr. 4, 17139 Faulenrost, Tel. 
039951/2058, Btx: 0399512053-0002 

Suche Turbokarte Progressive 040/2000 100 
% 0.k. Angebote mit Preisangabe an Thomas 
Lifka, Ganserlbergstr. 10, 4609 Thalheim, 
‚Austria 

‚A4000-030, FP 200-500 MB, CD-ROM, Toccata 
+ VLab für SVHS mit IFR, "SVHS-Genlock für 
Scalasteuerung, Scala-Schnittsteuerung: 0201/ 











Für A500: Festpl. mit mind. 100 MB, Action 
Replay, PC-Emulator, Monitorverlängerun 5 
kabel, Bremse, Turbokartel Rufe ab 16 

ter Tel. 03576/201346 an (Bernd) 








Suche IBM-Modul für Drucker Star-NL10. Zah- 
le bis 35,- DM o. tausche gegen Golem-Light- 
gun Thomas Peters, Friedrichstr. 20, 47647 
Kerken 


Suche Olivetti PCS 286 oder 386, neu oder 
gebraucht, Tel. 08709/91520 








Verschiedenes 


Verkaufe Bücher, Spiele, Hard- und Software 
für Amiga, außerdem div. Magazine günsti 
abzugeben. T. 07665/3115 (n. 


lanuel fragen! 








Tausche Amiga 2000 Buch WB 1.3gegen Amiga 
EN en 


[B 2.0 oder 2.1 oder wer verkauft 
it WB 2.0, 2.1? Tel. 06232/98912 








Wegen Systemaufgabe Schaltpläne Cı 0 
DM, A4000: 150 DM, A2320: 100 DM, A2000: 
100 DM, A2090 50 DM, A2032: 50 M, A2300: 50 
DM; Tel./Fax 02548/1083. Faiss, Fr.-Josef, 
Böneweg 2, 48249 Dülmen 





Action Replay MK Ill zu verkaufen, komplett mit 
‚Anleitung für A500, 100DM,M. Preuß, Gerichts- 
weg 2/602, 04103 Leipzig 


‚Amiga Vision 80 DM, PC-Netzteil200 W 80 DM, 
Optische Maus 60 DM, Landkarten für Scala 
usw. IFF, farbig, 4 Di. 40 DM, D-Paint 4,5 
AGA, ganz neu, 120 el. 05232/86273 











Wer kann helfen? Suche zu Pagestream 2. 2 
Druckertreiber für Citizen-Drucker mit 360 x 
360 Auflösung, Mario Ganß, Güterglücker Str. 
26, 39261 Zerbst 
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‚Amiga 4000/040, 6 MB, 210 MBHD, Zubehör, 
Mon. 10848, DPaint 4 AGA, Maxon Cinema 
4D, Morph Plus, div. Spiele, für VB 2950 DM, 
evtl. auch einzeln z. verk., Tel. 0761/582784, 
abends 





Private Sammelbest. v, US-Importen (Amiga/ 
PC/Apple). Infos bei C. Barisch, Dieselstr. 5, 
86399 Bobingen, Tel. 08234/2582, ab 18 Uhr 





Hilte: Suche Programmierer, um vorhandenes 
Programm abzuändern. Besitze Amiga 2000 
mit Festplatte 40 MB, Thomas Blank, Tel. 0711/ 
415721 


Verkaufe Amiga-Magazine von 6/7/87 bis 12/ 
92 für DM 120. Bitte erst ab 19.00 bis 20.00 Uhr 
anrufen. Tel. 03727/90631 











HVS-Video-Schnittsystem kompl. m. Drucker, 
VHS-Video-Player + Recorder, VB 3900 DM 
Time-Code Nachtr. aufspielbar! Panas. MX 10 
1200 DM, Genlock VCG3 400 DM, Digisplitt 
300 DM, Tel./Fax 02102/41777 





Unser Amigaclub bietet: PD- 
Forum, monatl. Disk, Clubzeitung, Treff's, 


Digitalisierservice und vieles mehr! Für kosten- 
lose Info schreib an: HSC-Amiga, Postfach 69, 
Schweiz 


9030 Abtwil, 
Bericht u. Tips zu Blue-Black-Redboxen, CIA- 
Facts, Phreaker...12 Gifs der Telekom. Liefere 
auf 2 DD-Disk gegen 15 DM inkl. Versandk. M. 
Lampe, Bonhoeffer 11, 07747 Jena 
CrayFish-BBS Amiga, MS-DOS, Windows (CD- 
ROM: Pegasus 4.0). "Powerplay & Tips-In- 
dex"-Support-Box (im Gäste-Brett) für SB4 Pro 
‚& Datamat. Viel Musik (TFMX, Mod). 20.00 bis 
8.00; Tel. 0341/2324479 

















Verk. Posso Diskettenboxen inkl. 150 3,5" Dis 
ketten, ‚teilweise mitPuble Domain (Fish/Time), 


2 Boxen für ä 90,- DM. Tel. 0561 
16 Uhr 

Hard- und Softwareanbieter aufgepaßt: CH- 
‚Amiga-Club mit über 200 Mitgliedern sucht 
Hard- und Software en EK-Preisen! 
Headlong, Postfach, CH-3360 Herzogenbuch- 
see 

No Crack, wir bieten Euch jeden Monat in 
unserem Magazin Soft- und Hardwaretest, 


404101, ab 











News, neueste PD im eigenen PD-Pool u.v.m. 
an. Kostenlose Infos: No Crack Amigadisketten- 
), Postfach 439, 8302 Kloten, Schweiz 


magazi 
Biete Zeitschriften: Amiga (M&T) '87, '88, ’89, 
’90, kompl.! Diverse '91, '92; Amiga Games, 





‚AmigaJoker, Stck. 1,50 DM, Tel.05223/17121, 
Jens 





Verkaufe A. Magazin 10/91, 11/91, 1/92-7/9 
je 3 DM o. komplett 70 DM; A. Joker 11/91-6/ 
7/94 je 3DM o. 70. DM alle. Tel. 039349/50244 











PC Mailbox: User World 2 x 19, 2ier 


bo CNet in dtsch. o. eng., mehr als 1 GB Daten 

Fido/AmiNetfiles, 10 MB pro Woche. Demos, 

Games, Anwender. Tel. 09562/7321,24 Std. u. 

5246 

Suche Tauschpartner für PD (Demos, Musik- 

disks...), Tel. 09283/3223 (Stefan) 

A ja-LW ext. 880 KB, extra langes Kabel DM 
jeckertext 3 unben. DM 200, Toptimer 

Terminplaner DM 25, Amiga-Software, Elek- 

tronik, Elektrotechnik, Amateurfunk, Tel.07361/ 











Wegen Systemaufgabe; Schaltpläne C64: 50 
DM, A4000: 150 DM, A2320: 100 DM, A2000: 
100 DM, A2090 50 DM, A2032: 50 DM, A2300: 
50.DM, Tel./Fax: 02548/1083. Faiss, Fr.-Josef, 
Lönsweg 2, 48249 Dülmen 
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Geschäftliche 
Kleinanzeigen 
SCANSERVICE, 1600 DPI, 


SUPERGÜNSTIG, DEMO 4 DM. A. LÖSCH, 
IGLERG. 11, 97353 WIESENTHEID 








Wir haben die besten und neuesten Szene- 
Demos! Liste gegen frankierten Rückumschlag 
(3,-), auch Demo-Abo's möglich! Oder gleich 


direkt bei unserer Mailbox "reinschauen: 
030-9935396. SUBSONIC Multimedia, Post- 
fach 324, 12631 Berlin, Tel.: 0172-3566667, 
Fax: 03341-22176 





Amiga-PD-Service 
Fish, Saar, Amok, German, Faces of Mars 
1,30 DM, Werbespiele, Spiele, Sound, Grafik, 
M&T 10/93-8/94 2,00 DM, Low-Cost-Soft- 
ware, CDs und Amiga-Bücher, Preisliste a.A. 
Jura Soft, A. Eckerle, Alte Hauptstr. 14, 
85110 Kipfenberg, Tel. 08465/3292 





%* PUBLIC DOMAIN CENTER %* 
Pf. 3142, 58218 Schwerte 
Kostenl. SUPER-Info anfordern! 
Tel./Fax: 02304/61892 








SPEICHER-DONGLE 
Macht Ihre Programme Raubkopie-sicherer. 

Nähere Auskunft bei 
LEHMANN INFORMATIK, St. Wolfgang 2, 





3186 Düdingen, Tel. (Schweiz) 037/432: 
Ausland 0041/37/432365 


Scan-Servicı 








1-24 Bit, 600 Dpi, ab 0,50 


DMBild, alle Amiga Modi, auch HAMB, 
Jura Soft, A. Eckerle, Alte Hauptstr. 14, 
85110 Kipfenberg, Tel. 08465/3292 





!!PD-Versand Kathrin Schumann-Bergner!! 
0521/71788, Rabenhof 54, 33609 Bielefeld 
Fish, Franz, Taifun, Time-Collection, M&T! 
Katalog 5 DM, inkl. Vers. 8 DM, Abo-Service! 


1000 Spiele für den Amiga. 
Disk ab 1,80 DWStck. Ersatzteile u. PD's. 4 
Katalogdisks 5,- DM Briefmarken (Werden bei 
Bestellung erstattet). 
Fuchs Electronic, Postf. 1601, 
33246 Gütersloh, Tel.05241/14643, Fax25124 









%*%% AMIGA-BILDERDIENST - NEU #k%* 
Fotorealistische Farbausdrucke 
mit Thermosublimationsdrucker nur DM 20. 
Mit Tintenstrahl- o. Thermotransfer-Drucker 
bis DIN A4 jedes Bild nur 10 DM. Infos mit 
Druckmustern über Tel. & Fax 0251/62214 
CGD Dr. Buddemeier, 48167 Münster 
*kkkr% Schlesienstr. 40 wrAk%r% 
‚AMIGA-REPARATUR AB 40 DM + ERSATZTEIL 
© & M Datensystem, Im Goldberg 8, 
63571 Gelnhausen 3, Tel, 06051/53169 








Profi Scan- + Printservice 
Scan: 800 DPI bis 24 Bit + alle Modi ab 0,50. 
Druck: 720 DPI Farbe Ad 4,-, Demodisk 5,-. 
Manfred Tremmel, Marschalkstr. 20, 
84419 Schwindegg, Tel. 08082/91110 





* Amiga Scan Service + 
Wir scannen Ihre Bildvorlage für 4,-. 50-600 
DPI, IFF, Farben 2-32, HAM, EHB, 24 Bit- 
Bildvorlage, Angebot: 20 Bilder, 9x 13cm, 20,- 
DM, Info oder Demo (6,-). P. Sprick, Postfach 
69, 46406 Rhede, Tel. 02872/5801 








‚Amiga PD-Service Gelsenkirchen Buer-Hassel 
Computer Kappenberg, Tel.: (0209)638337 


AMIGA PUBLIC DOMAIN 
Versand gangiger PD-Serien 





PD ab 1,30 DM, Katalog 10 DM, NN 8 DM. 


HM Computing, Tel. 06727/5146 








ACHTUNG: 


Jederzeitigen Beschlagnahmung ein. 





Wir machen unsere Inserenten darauf aufmerksam, daß das Angebot, der Verkauf oder die. Verbreitung von urheberrechtlich 
geschützter Software nur für Originalprogramme erlaubt ist. 


Das Herstellen, Anbieten, Verkaufen und Verbreiten von »Raubkopien« verstößt gegen das Urheberrechtsgesetz und kann straf- und 
zivilrechtlich verfolgt werden. Bei Verstößen muß mit Anwalts- und Gerichtskosten von über DM 1000,- gerechnet werden. 


Originalprogramme sind am Copyright-Hinweis und am Originalaufkleber des Datenträgers (Diskette oder Kassette) zu erkennen und 
normalerweise originalverpackt. Mit dem Kauf von Raubkopien erwirbt der Käufer auch kein Nutzungsrecht und geht das Risiko einer 


Wir bitten unsere Leser in deren eigenem Interesse, Raubkopien von Original-Software weder anzubieten, zu verkaufen noch zu 
verbreiten. Erziehungsberechtigte haften für Ihre Kinder. 


Der Verlag wird in Zukunft keine Anzeigen mehr veröffentlichen, die darauf schließen lassen, daß Raubkopien angeboten werden. 
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Console generalis 


In der Zeit diverser Console- 
Handler wie »CON:«, »KCON:« 
und »GMC:« und den vielen 
Möglichkeiten, eine Shell zu öff- 
nen, kann man schon in Schwie- 
rigkeiten kommen, wenn man ei- 
nen neuen Handler einsetzen 
möchte, und die Änderung an 
diversen Stellen vorzunehmen 
hat. Schnell ist ein Eintrag ver- 
gessen. 

Um dies zu umgehen, sollte 
man einen String, der die Fenster- 
ausmaße beschreibt, wie etwa 


CON:40/40/600/200 


gleich in eine Environment-Varia- 
ble wie beispielsweise »CON- 
DIM« (für Consol-Dimensionen) 
schreiben und beim Öffnen einer 
Shell statt der Angaben der Posi- 
tion und Ausmaße nur noch die 
Variable angeben: 


newshell $CONDIM/Shell/AUTO/CLOSE 


Möchte man nun statt des 
CON-Handlers das KCON-Pen- 
dant einsetzen, reicht es, dies 
nur in der Environment-Variable 
CONDIM zu tun. 


Nun können einige Programme 
wie einige Directory-Tools und 
andere Hilfsprogramme nicht im- 
mer auf Environment-Variablen 


zugreifen. Deshalb sollte man 
sich ein Skript schreiben, über 
das eine Shell gestartet wird. 
»Shell« ist ein Beispiel, wie man 
nebenbei noch das Problem erle- 
digt, neben der Datei »S:Shell- 
Startup« ein weiteres Skript beim 
Shell-Start ausführen zu lassen. 
Dies ist sehr praktisch, wenn 
man eine Shell öffnet, um darin 





‚bra [ 
.ket ] 


; könnte: 


i£ NOT "[STARTUP]" EQ "" 
if exists " [STARTUP] " 
else 


endif 
else 


endif 
if *[STACK]" NOT EQ "" 


endif 
i£ "[DEFDIR]" NOT EQ "" 


endif 


if "[SHELL]" NOT EQ "" 
else 
endif 


; Temporäre Datei löschen 
lab loeschmich 


wait 2 sec 
if wam 


skip back loeschmich 
endif 





„key STARTUP, STACK/K, DEFDIR/K, SHELL/K 


; Skript zum Starten von Shells. Als Parameter wird 
; ein Start-Skript akzeptiert, das nach dem normalen 
; Shell-Startup ausgeführt wird. 


; Als CON-Window-Angabe wird die ENV-Variable CONDIM 
; ausgewertet, die zum Beispiel folgenden Inhalt haben 


KCON:20/170/600/230 


join S:Shell-Startup "[STARTUP]" as t: ($$)Startup.script 


copy S:Shell-Startup to t: [$$]Startup.script 


copy S:Shell-Startup to t: [$$]Startup.script 


echo >>T:[$$]Startup.script "STACK [STACK]" 


echo >>T: [$$]Startup.script "CD [DEFDIR]* 


" [SHELL] " $CONDIM/Shell/AUTO/CLOSE FROM t: [$$]Startup.script 


newshell $CONDIM/Shell/AUTO/CLOSE FROM t: [$$]Startup.script 


delete >NIL: t: [$$]Startup.script 


Die Deluxe-Version 
eines Shell-Starts. 
Sogar Stack, Shell 

und Startverzeichnis 
können als Parameter 
übergeben werden. 








AMIGA-MAGAZIN 10/1994 





mit einem C-Compiler zu arbei- 
ten, dieser einige Assigns 
benötigt und ein Verzeichnis dem 
Pfad hinzufügen muß. Die zusätz- 
lichen Anweisungen kommen in 
eine Datei, die beim Aufruf der 
Shell dann einfach als Parameter 
anzugeben ist. 

Der Trick mit der Environment- 
Variable läßt sich auch für »her- 
ausgelegte« Shell-Icons anwen- 
den, wenn man statt des Pro- 
gramms »CLI« eine Skript-Datei 
mittels »IconX« aufruft und in die- 
se nur eine Zeile einträgt: 


S:Shell STACK 10000 


Dies setzt allerdings voraus, 
daß Sie das S-Flag der Datei 
Shell gesetzt haben und die Datei 
sich im Verzeichnis »S:« befindet. 

Zum Listing: Neben der Datei, 
die nach der S:Shell-Startup aus- 
geführt wird, und deren Existenz 
natürlich zu prüfen ist, wird diese 
mit der Shell-Startup zu einer 
temporären Datei zusammenge- 
fügt. Diese Datei hat den Namen 


T: [$$]Startup.script 


Für die beiden Dollar-Zeichen 
in eckigen Klammern wird die 
Nummer des CLis eingesetzt, in 
welchem diese Datei abgearbeitet 
wird (in der »WShell« klappt das 
leider nicht). Diese Dollar-Zeichen 
sollte man immer verwenden, 
wenn eine Skript-Datei gleichzei- 
tig mehrfach ausgeführt werden 
kann. 

Würde als Parameter eine 
Stack-Größe übergeben, dann 
wird eine weitere Zeile mit dem 
»Echo«-Befehl an das Start- 
up.script angefügt. Die Umleitung 
»>>« führt dazu, daß die Zeile 
»STACK [STACK]« angehängt 
wird, ohne die Datei komplett zu 
überschreiben. Weitere Parame- 
ter lassen sich über diese Metho- 
de leicht hinzufügen — z.B. ein 
Default-Verzeichnis. 

Das Löschen der temporären 
Datei macht leider Schwierigkei- 


ten, da diese ja noch von »New- 
Shell« benutzt wird. Wie lange, 
kann man nicht wissen, das 
hängt von der Länge der Shell- 
Startup und der zusätzlichen Da- 
tei ab. Aus diesem Grund wird in 
einer Schleife am Schluß solange 
versucht, die temporäre Datei zu 
löschen, bis es klappt. dg 


EI ET 


»IPrefs« in der Version 40.7 
(also von der Workbench 3.1) hat 
einen kleinen Fehler: Wenn man 
die Original-Palette (8-farbig) 
nach eigenem Geschmack än- 
dert, erscheint der Pointer nicht 
mehr in den richtigen Farben, 
sondern in den Farben, die den 
Farbnummern der Original-Palet- 
te zugeordnet sind. Dies passiert, 
weil IPrefs zuerst die Einstellun- 
gen für den Mauszeiger und dann 
die für die Palette auswertet und 
setzt. Der Mauszeiger erhält des- 
wegen die Original-Farben, und 
sieht dann mit den wenig später 
veränderten Farben recht ko- 
misch aus. 

Dies ist zu ändern, indem man 
entweder in die »S:Startup-Se- 
quence« folgende Zeile einfügt: 
Sys:prefs/Pointer use 

ENV:Sys/Pointer.prefs 


oder mit einem Dateimonitor 
IPrefs verändert. Dort gibt es eine 
Stelle, die den folgenden String 
enthält: 


Ipointer|palettel 


Diese Zeile sollte man so ver- 
ändern, daß zuerst der String 
»palette« auftaucht: 


Ipalettepointer| 


Wolf-Peter Dehnick/dg 


RTD statt RTS 


Da der Amiga 1200 serien- 
mäßig mit einem 68020 ausge- 
stattet ist, können Assemblerpro- 
grammierer neue Befehle nutzen 
(wenn sie vorher abfragen, ob 
das Programm auf einem 68020 
läuft — sonst nicht!). Ein nützlicher 
Befehl ist »RTD«, der im Gegen- 
satz zum »RTS« automatisch 
beim Rücksprung den Stackpoin- 
ter um die richtige Anzahl von 
Wörtern zurücksetzt, somit auch 
einige Zyklen spart. 

Das Beispiellisting zeigt, wie 
der Befehl funktioniert. 

Interessant sind vor allem auch 
die Zeiten für die Ausführung der 
Sequenzen: Eine 68000-CPU 
braucht meist 52 Zyklen für die 
drei letzten Befehle der Unterrou- 
tine, eine 68020-CPU für die glei- 
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Rn 
Callsub: 
move.l #$dff180,-(sp) ; Adresse auf den Stack legen 
move.w #$£00,- (sp) ; Farbwert (Wort) auf Stack 
bsr Sub ; Unterroutine aufrufen 
moveg.1 #0,d0 
rts 


; Sub für den MC68000 


Sub: 
move.1 6(sp) ‚a0 v 
move.w 4(sp) , (a0) ; 
move.l (sp) ‚6(sp) ; 
lea 6 (sp) ‚sp ; 
rts ; 


; Sub für den MC68EC020 


Sub; 
move.i 6(sp) ‚a0 ; 
move.w 4(sp) (a0) ; 
rtd #6 ’ 





; den PC schreiben, 
; Bytes erhöhen und springen 
Mit dem neuen Befehl RTD kann man nicht nur Zyklen, 
sondern auch noch ein paar Byte sparen 


Adresse nach AO 
Wert nach Adresse schreiben 


Rücksprungadresse nach oben 


kopieren, SP korrigieren 
und zurückspringen 


Adresse nach AO 
Wert nach Adresse schreiben 


Rücksprung-Adresse holen, in 


Stack um 6 








chen Befehle noch zwischen 19 
und 29 (hängt u.a. am Cache) 
und für den RTD nur noch zwi- 
schen 9 und 12 Zyklen. Neben 
dieser Geschwindigkeitssteige- 
rung spart man außerdem noch 6 
Byte Programm-Code. 

Stephan Kronseder/dg 


Der Editor »Ed« von Commo- 
dore ist zwar nicht das Para- 
debeispiel eines komfortablen 
Editors, er reicht aber für kleinere 
Jobs völlig aus und ist oft der ein- 
zige Editor, den man benutzen 
kann, wenn man ohne Startup- 
Sequence bootet. Wird Ed ge- 
startet, sucht er nach der Datei 
»Ed-Startup« in »S:«. Löscht man 
diese Datei und bootet neu, hat 
Ed plötzlich deutlich mehr Menü- 
punkte als vorher. Schon daran 
läßt sich erkennen, daß die 
Menüpunkte und andere Einstel- 
lungen bei diesem Editor nicht fix, 
sondern variabel sind. 

Neben den Menüpunkten kann 
man auch die Tastaturbelegung 
seinen Wünschen frei anpassen 
und als »S:Ed-Startup« spei- 
chern. Der Aufbau einer solchen 
Datei ist gut im AmigaDOS-Hand- 
buch erklärt. Nebenbei kann man 
auf diese Weise die Menüs ein- 
deutschen. Ein Beispiel finden 
Sie im abgedruckten Listing. 

Da der Ed auch einen ARexx- 
Port mit Namen »Ed« hat, über 
dem man ihm alle Zeilenbefehle 
zusenden kann, und er Befehle 
kennt, um DOS-Befehle oder 
ARexx-Skripts auszuführen, läßt 
er sich damit sehr weit ausbauen. 

G. Reinhardi/dg 
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si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 


si 2 


si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 
si 


1 


Sswvuwveunnm 


2 


ONDNDFDDEDEDDFDEDDEDDRDNDEDENDFURDEDDDDEDH 


"Projekt" 
"Neu 
"öffnen, .. 
"einfügen... 


"schreib Block... 
"speichern 

"speichern als... 
"speichern & quit 


"Aktuelles... 


"Quit 
"Schreiben" 
"rückgängig 


"Start Block 
"Blockende 
"Block zeigen 
"Block einfügen 


"Block löschen 
"Zeile löschen 
"Bewegen" 
"Kopfzeile 
"Fußzeile 


"gehe zu Zeile 


"Nächste Seite 
"Vorherige Seite 
"Suche" 

"Finde... 

"noch mal..." 


"rückwerts... 
"noch mal.:." 


"austauschen... 
"Einstellungen" 
"Tastenbelegung 
"T,-Bel.zeigen 


“T.-beleg. löschen 


"rechter Rand 
"linker Rand 
"Befehle" 

"AREXX Befehl 
"Datei ausführen 


Der Editor »Ed« kann wesentlich mehr, als 
das glanzlose Äußere vermuten läßt 





ESCnw" 
ESCop" 
ESCi£" 


ESCwb" 
ESCsa" 
ESCsa" 
ESCx" 


ESCsh" 


ESCg" " 


ESCu" 

ESChs" 
ESChbe* 
ESCsb" 
ESCib" 


ESCdb" 
ESCA" 


ESCt" 
ESCh" 


ESCm" 


ap" 
ayn 


ESCE" 


ESCh£" 


ESCe* 


ESCsf" 
ESCA£" 


ESCrk" "rk" 


ESCsr" 
ESCs1" 


ESCrx" 
ESCr£" 


| nike 


Tandem-Musik 


Benutzt man ein Mitsumi 
FX001D-CD-ROM-Laufwerk und 
den Tandem-CD&IDE-Controller, 
so kann man Musik-CDs nur über 
den CD-ROM-Kopfhöreranschluß 
anhören. Grund: Das Mitsumi hat 
einen internen Audioausgang, 
welcher mit dem mitgelieferten 
Audiokabel leider nicht an den 
Tandem-Controller angeschlos- 
sen werden kann. 

Dies kann man ändern, indem 
man zusätzlich zum Tandem- 
noch den Mitsumi-Controller in ei- 
nen der PC/AT-Bussteckplätze 
steckt und das mitgelieferte Au- 
diokabel mit diesem und dem Au- 
dioausgang des CD-ROMs ver- 
bindet. An die beiden Cinch- 
Buchsen der Mitsumi-Karte las- 
sen sich z.B. Commodores A10- 
Lautsprecher anschließen. 

Stefan Siebert/dg 


un 
"op ? /Datei: /" " 
"if ? /Datei: /" 


"wb ? /Datei: 

"gar 

"sa ? /Speichere Als: /" 
nn 


"sh" 


"ba" 
"ben 
"gb" 
sipn 


"ab" 
"ar 


"en 
"pr 


"m ? /Zeile: /" 


"par 
"pur 


"£ ? /Finde: /" 
nen 


"p£ 2? /Finde: /" 
apfn 
"e ? /ersetzen: / ? /durch: /" 


"sf ? /Taste: / ? /Befehl: /" 
"af ? /Taste: /" 


"sr ? /Zeichen: /" 
"sl ? /Zeichen: /* 


"rx ? /AREXX Befehl: /" 
"r£ ? /Datei: /" 








EIKE 


»Pipes« sind ein in vielen Be- 
triebssystemen bekanntes Fea- 
ture, mit dem die Textausgabe ei- 
nes Befehls als Eingabe für den 
nächsten Befehl umgelenkt wer- 
den kann. Mit 


Dir C: | more 


könnte man so die Ausgabe des 
Befehls »Dir« direkt als Eingabe 
zum Textanzeiger »more« leiten. 
Wenig bekannt ist, daß die Ami- 
ga-OS-Shell ab Version 2.04 die- 
se Eigenschaft besitzt. Man muß 
lediglich die lokale Variable 
»_pchar« mit dem gewünschten 
Pipe-Zeichen setzen und den Be- 
fehl »Pipe« von Fish Nr. 673 
nach »C:« kopieren. 


set _pchar "|" 


Diese Zeile sollte man in die 
Shell-Startup mit aufnehmen oder 
in die »S:User-Startup« überneh- 
men. Dann erhält automatisch je- 
de geöffnete Shell diese Varia- 
blen ersetzt. Weiterhin kann man 
ein sog. »_mchar« setzen, das 
als Kommandotrenner dient. Wird 
dieses z.B. auf »\« gesetzt, las- 
sen sich mehrere Kommandos in 
einer Zeile getrennt durch den 
Backslash ‚(Rückschrägstrich) 
eingeben und nacheinander aus- 
führen. 

Befehle, die die Ein- und Aus- 
gabe normalerweise über Dateien 
abwickeln, also Dateinamen als 
Parameter benötigen, kann man 
mit »IN:« und »OUT:« überlisten. 
Die Erzeugung einer sortierten Li- 
ste aller Dateien eines Verzeich- 
nisses sieht dann so aus: 


List | sort IN: OUT: | more 


Christian Stiens/dg 


EZ ET 


Leider waren die Versuche, mit 
einem HP LaserJet Ilip und 
Beckertext II Version 1.13a Grafi- 
ken auszudrucken, vergeblich. 
Nach einer Anfrage bei Data 
Becker habe ich die ».init«-Zeile 
für den LaserJet in der Datei 
»HP_LaserJet.prt« im Verzeich- 
nis »PRT« von Beckertext von 


‚inie 27, IE 275. "Eu. 
in 
‚init 27, 'E* , 27, ' (80°, 27, 


37, 49, 65 , 27, 42,116, 51, 
48, 48, 82 


geändert. Diese Veränderung 
läßt sich mit jedem ASCII-Editor 
wie dem »MEmacs« der Work- 
bench vornehmen. 

Manfred Mattheis/dg 
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V.32bis, V.42bis; effektiv bis 
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Gestern ging er noch und 
heute will er nicht mehr, 
der eigene Amiga. Warum 
nur? Kann man's behe- 
ben? Das Warum und vor 
allem das Wie beantwor- 
tet der folgende Artikel. 


von David Göhler 


ie haben in Ihrem Rechner 

Veränderungen vorgenom- 

men, neue Programme in- 
stalliert, alles ausprobiert und den 
Amiga zufrieden nach getaner 
Arbeit ausgeschaltet. Aber am 
nächsten Tag kommt die Über- 
raschung: Er bleibt beim Hoch- 
fahren hängen. 

Woran kann es liegen? In einer 
solchen Situation hilft es wenig, 
mal dies und mal das zu probie- 
ren. Erfahrungsgemäß verschlim- 
mert man alles dadurch nur und 
steht schließlich vor einem Com- 
puter in einem chaotischen Zu- 
stand, der immer noch nicht boo- 
ten will. Also sollte man systema- 
tisch vorgehen: Dabei gibt es 
zwei Möglichkeiten: Man verhin- 
dert gleich die Einbindung jegli- 
cher zusätzlicher Software, die 
sich beispielsweise in »Sys:WB- 
Startup« befindet und testet er- 
neut, ob das System noch startet. 
Oder man nimmt Stück für Stück 
Programme aus dem Boot-Vor- 
gang heraus und testet dann, ob 


der Rechner wieder einwandfrei 


funktioniert. 

»Klingt ja ganz gut«, werden 
Sie sagen, aber sich zurecht fra- 
gen, wie man denn das bewerk- 
stelligen soll, wenn der Rechner 
schon nicht mehr hochfährt. Wie 
soll man denn dann am Rechner 
etwas verändern, wenn man gar 
nicht soweit kommt, irgend etwas 
machen zu können. Etwas kann 
man immer machen (jedenfalls 
ab OS 2.0): Halten Sie direkt 
nach dem Einschalten des Rech- 
ners beide Maustasten gedrückt, 
bis das sog. Boot-Menü er- 
scheint. Dort befindet sich ein 
Schalter mit der Bezeichnung 
»Boot with No Startup-Sequen- 
ce«, zu deutsch, der Computer 
soll hochfahren, ohne die Anwei- 
sungen in der Datei »S:Startup- 
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sturz Velın Soon, 


Sequence« auszuführen. Das 
geht (fast) immer; wenn nicht, 
dann haben Sie ein Problem mit 
der Hardware. Das Ergebnis der 
Aktion ist das Erscheinen einer 
Shell (CLI), in die man nun Kom- 
mandos eingeben kann — und 
soll. Da man die meisten bereits 
angesprochenen Änderungen 
über die Workbench erledigen 
kann, gilt es jetzt, ein paar Befeh- 
le einzugeben, damit die Work- 
bench startet und man alles wei- 
tere mit der Maus erledigt. 


Tastenrätsel 


der amerikanischen Tastatur 





sind einige Tasten anders belegt, 
als auf der deutschen. Damit Sie 
schnell und unkompliziert zurecht- 
wir die An SRIEN: 
links das 
gewünschte Zeichen, rechts die Ta- 
KenSamalnaen, dazu. ; 
Be Shift ö> 
/ <Shift > 
- <B> 
< Shift ‚> 
> ‚Shift > 
2 <y> 
Bu. 


<z> 


Die erste Schwierigkeit bildet 
die amerikanische Tastaturbele- 
gung. Da im folgenden die Zei- 
chen »y«, »/« und »:« oft ge- 
braucht werden, sollte man wis- 
sen, wo sie zu finden sind, Der 
Kasten »Tastenrätsel« gibt Aus- 
kunft. Das zweite Problem ist das 
automatische Ausführen aller 
Programme, die sich im Verzeich- 
nis »Sys:WBStartup« befinden. 
Die erste Aktion ist also das Um- 
benennen dieses Verzeichnisses: 


Rename Sys:WBStartup 
Sys:0LDStartup 


Da es dafür auch noch ein Icon 
gibt, kann man das gleich miterle- 
digen. 

Rename Sys:WBStartup.info 
Sys:OLDStartup.info 


Nun sollte man noch ein »As- 
sign« anlegen, das normalerwei- 
se durch die Startup-Sequence 
erzeugt wird 


Assign ENV: ENVARC: 
und dann kann man die Work- 


bench endlich starten: 
Loadwb 


Scheinbar passiert nichts, nur 
die Festplatte rührt sich kurz. 
Wenn Sie allerdings das Shell- 
Fenster verkleinern, sehen Sie 
dahinter die Workbench mit den 
typischen Icons. Wenn Sie soweit 
gekommen sind, kann man mit 
der Fehlersuche beginnen. Soll- 
ten beim Start der Workbench ei- 
nige Requester erscheinen und 
sich darüber beschweren, daß 
dies nicht geht und jenes nicht 
gefunden werden konnte, ignorie- 
ren Sie diese Meldungen am be- 
sten, indem Sie fortwährend auf 
das Gadget »Cancel« klicken, bis 
Ruhe ist. Bevor wir jetzt damit be- 
ginnen, einzelne Teile des Boot- 
Vorgangs manuell durchzuführen, 
muß klar sein, was eigentlich al- 
les beim Hochfahren gestartet 
wird. Neben den Programmen in 
»Sys:WBStartup« und den An- 
weisungen der »S:User-Startup« 
gibt es nämlich noch ein paar Da- 
teien, die als Programme ausge- 
führt werden. Zuallererst sind das 
Programme, die sich bei der In- 
stallation ganz vorn an die Start- 
up-Sequence hängen. Da gibt es 
zum einen »SetPatch« von Com- 


el 






modore, aber auch andere Tools 
— vor allem von Emulatoren wie 
dem »A-MaxIV« oder »Emplant«. 
Dann folgt der Aufruf von Binddri- 
vers, der einige zusätzliche Kar- 
ten aktiviert. Anschließend wer- 
den diverse Datei-Systeme einge- 
bunden, deren zugehörige Datei 
sich ab OS 2.1 in »Devs:DOSDri- 
vers« befindet. 


Im Notfall 
alles 
protokollieren 


Hier kann schon das Problem 
begraben liegen. Um das heraus- 
zufinden, klicken Sie die Dateien 
in »Sys:Devs/ DOSDrivers« der 
Reihe nach doppelt an und war- 
ten ein wenig ab, ob der Compu- 
ter noch korrekt arbeitet. Hängt er 
sich direkt nach einem Dop- 
pelklick auf, haben Sie den Übel- 
täter gefunden. f 

Nun kommen die Monitor-Datei- 
en in »Devs:Monitors« dran (nur 
ab OS 2.1, für 2.0-Benutzer ist die- 
ser Abschnitt ohne Bedeutung, 








Einfach Standard: So sieht eine unberührte Startup-Se- 
quence aus. Die wichtigen Zeilen sind hervorgehoben. 
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aber sicher interessant). Meist bin- 
den diese nur einen Monitor ins 
System ein. Allerdings klinken sich 
die meisten Grafikkarten auch 
über eine solche Datei ins System 
ein. Bei der »Picasso-Il« ist es ein 
richtiges Programm, im Falle einer 
»EGS«-Karte ist die Monitor-Datei 
ein Skript (das man sich mit einem 
Textanzeiger wie »more« oder 
»most« ansehen kann). Wie 
schon bei den Datei-Systemen 
sollte man eine Monitor-Datei 
nach der anderen doppelt 
anklicken, und jeweils ein wenig 
abwarten, ob das System noch 
vernünftig läuft. Wenn das alles 
noch geklappt hat, kann der Feh- 
ler fast nur noch in der »S:User- 
Startup« oder den Programmen in 
»Sys:WBStartup« (das ja momen- 
tan OldStartup heißt) liegen. Be- 
vor nun die »S:User-Startup« aus- 
geführt wird, aktivieren Sie die 
Shell, die ja noch irgendwo zu se- 
hen sein sollte. Wenn Sie sie ver- 
sehentlich geschlossen haben, tip- 
pen Sie <rechte_Amiga-e> und 
geben den Text »Newshell« ein. 
Wechseln Sie mit 

ed S: 


in das Verzeichnis »S:«. 

Die Shell kennt einen Modus, in 
dem sie jedes Kommando auf 
dem Bildschirm ausgibt, bevor sie 
es ausführt. Dabei sind eventuell 
verwendete Variablennamen be- 
reits durch ihre Werte ersetzt. Ein 


gen, wenn Sie beim Hochfahren 
immer sehen wollen, was pas- 
siert. Schalten Sie nun den Echo- 
Modus ein und starten Sie die 
Ausführung der »S:User-Startup« 
mit 

Execute S:User-Startup 


(press a key to togate the display between NTSC and PAL> 


Boot Options... 


Display options... | 





Expansion Board Diagnostic... 


Der Notnagel: 


Boot Hith No Startup-Seauence 
Wenn auch sonst nichts mehr geht, das 


Boot-Menü sollte in jedem Fall erscheinen 


weiterer Vorteil dieses Modus ist, 
daß man durch Drücken der Spa- 
ce-Taste die Ausführung jederzeit 
anhalten kann. Eingeschaltet wird 
dieser Modus mit der Eingabe von 


set ECHO ON 


Gibt man statt »ON« »OFF« an, 
wird er wieder ausgeschaltet. Sie 
können diese Zeile auch in die 
User-Startup am Anfang einfü- 


Bleibt die Ausführung mittendrin 
stehen, verbirgt sich der Übeltäter 
in der zuletzt ausgegebenen Zeile. 
Läuft die Ausführung glatt durch, 
kann fast nur noch ein Programm 
in dem Verzeichnis OldStartup 
schuld an Ihrem Problem sein. 

Öffnen Sie mit der Maus das 
Verzeichnis und gehen Sie wie 
bei den Monitor-Dateien vor (dop- 
pelt anklicken und warten, was 


passiert). Nun sollte das fehler- 
hafte Programm gefunden sein. 

War der Fehler bisher nicht 
aufzuspüren, hilft vielleicht noch, 
am Anfang der Startup-Sequence 
ein »Set ECHO ON« einzufügen, 
um tatsächlich jedes Kommando 
bis zum Start der Workbench zu 
verfolgen. Sie werden dann zwar 
mittendrin manchen Requester 
wegklicken dürfen, da der Amiga 
nach dem Start des Programms 
»IPrefs« den Bildschirmmodus zu 
verändern versucht (in den mei- 
sten Fällen, nicht immer), dafür 
entgeht Ihnen aber auch nichts 
von dem, was beim Hochfahren 
alles passiert. 

Noch ein Tip zum Schluß: Soll- 
te nach dem Festhalten der bei- 
den Maustasten das Boot-Menü 
nicht gleich erscheinen, dann nur 
die Ruhe bewahren und beide 
Tasten gedrückt halten. Manche 
SCSI-Host-Adapter brauchen 
recht lange zum Hochfahren (bei 
einem angeschlossenen CD- 
ROM-Laufwerk besonders lang), 
so daß schon mal 40 Sekunden 
scheinbar tatenlos verstreichen 
können. m 
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Nach wie vor gehört die SaarAG hier- 
zulande zu den größten PD-Reihen, 
sowohl was die Zahl der Kunden als 
auch was die Anzahl der bereits er- 
schienenen Disketten betrifft. 


von Matthias Fenzke 


Einer der Gründe für die Beliebtheit der Serie 
ist das Preis-Leistungs-Verhältnis: Da man bei 
den nicht bootfähigen Disketten bewußt auf die 
Workbench und andere platzfressende OS- 
Bestandteile verzichtet, bleibt natürlich mehr 
Raum für PD-Programme. Wenn Sie wichtige 
Daten zu verschlüsseln haben, finden Sie auf 
den Disketten 726, 727 und 732 das Programm 
»PGP« (Pretty Good Privacy). rk 


SaarAG-Disk 727 





DOSPrefs 

Hilfsprogramm, das sich vorrangig an die Amiga- 
Besitzer wendet, die auch mit anderen Systemen 
arbeiten. So lassen sich mit DOSPrefs der »*« als 
Platzhalter und die beiden Verzeichnisse »..« 
(übergeordnetes Verzeichnis) und ».« (aktuelles 
Verzeichnis) verwenden. Ferner besteht die Mög- 
lichkeit, das Laufwerksklicken abzuschalten. $ 
V1.1; 08 2.x; Autor: Norbert Püschel. Shell/Utility 


ExFilt 

Hilfsprogramm zum Filtern, Konvertieren und 
Reparieren von ZCONNECT-(Z3.8)-Puffern. 

+ V1.56; Autor: Friedhelm Miottke. DFÜ/Zerberus 


FontPrefs 

Ersatz für das Preferences-Programm »Font«, der 
sich mit der Tastatur steuern läßt. + V2.8; OS 2.x; 
‚Autor: Martin Stengle. Utility/Fonts 


MailFilter 

Dieser User- und Betreff-Filter kann Netcall-Puffer 
im ZCONNECT-Format verarbeiten und wird als 
Commodity eingesetzt. Mit ARexx-Schnittstelle und 


-Skripts. $ V1.11; OS 2x; Autor: Jürgen 
Kohrmeyer, DFÜ/Zerberus 
PGPsrc 


Der vollständige Quellcode zum Verschlüsselungs- 
programm PGP 2.3a.3 von Disk 726 mit SAS/C 
6.51 Makefile. % Autoren: Philip Zimmermann, 
Peter Simons und andere. 
Sicherheit/Verschlüsselung 
Play16 
‚Abspielprogramm für die hauptsächlich unter MS- 
Windows eingesetzten Wave-Audiodateien (Erwei- 
terung .WAV). Play16 verarbeitet Stereodateien mit 
16 Bit bis maximal 56 kHz. + V1.0; OS 2.x; Autor: 
Thomas Wenzel. Sound/Wave-Player 





SaarAG-Disk 728 





Gastonlcons 
Zahlreiche Icons für MagicWB. %* Autor: Martin 
Rolfsmeyer. Grafik/Icons 


MGWB 

Viele Docklcons für »Toolmanager« und »Magic- 
WB« sowie Brushes für das Magie User Interface. 
+ Autor: Engelbert Roidl. Grafik/Icons 


The_Clock 

Wenn Sie eine wirklich große Uhr suchen, dann 
sollten Sie dieses Verzeichnis nicht übergehen. 

* Autor: Thomas Streichan. Utility/Uhr 


Zaphod 
Binäreditor für Dateien aller Art, der mit sieben ei- 








E PUBLIC DOMAIN 











PD-Serie: SaarAG 727 bis 740 





Software- "arııan 





genen Fonts ausgeliefert wird und mehrere Dateien 
gleichzeitig bearbeiten kann. Zaphod erscheint 
wahlweise auf der Workbench, einem Public 
Screen oder seinem eigenen Screen und paßt sich. 
den jeweils verwendeten Fonts an. Darüber hinaus 
sind alle Standardbefehle, wie das Ersetzen von 
Zeichenketten und das Zurücknehmen einzelner 
Arbeitsschritte, vorhanden. $  V1.0; Anleitung: 
deutsch/englisch; OS 2.x; Autor: Holger Schemel. 
Editor/Binär 





SaarAG-Disk 729 





CheatBuch 
Tips und Tricks zu mehr als 70 Spielen im Ama 


Guide-Format, % Demoversion; Autor: Maik 
Gräbert, Information/Spiele 
GTaxi 


Eine zwar noch unvollständige, dafür aber bereits 
recht überzeugende Umsetzung des 8-Bit- 
Klassikers »Space Taxi«, die zudem auf fast allen 
Amigas läuft, Wie damals geht es um das 
Transportieren von Passagieren, die unter Be- 
rücksichtigung knapper Treibstoffvorräte und ande- 
rer widriger Umstände sicher an ihr Ziel gebracht 
werden müssen. % Autor: Paul Trauth. Spiel/Action 


Mind-Master 
Grafisch ansprechende Umsetzung des bekannten 
»Mastermind«, das hierzulande auch als »Super- 
hirn« verkauft wurde. $ Autor: Thomas Streichan. 
‚Spiel/Denken 
SpaceTaxi 
Weils so schön war: Eine weitere Amiga-Um- 
setzung des legendären »Space Taxi«, die eben- 
falls auf fast allen Amigas laufen sollte. Es können 
bis zu drei Spieler teilnehmen. $% VT.0; Autor: 
Andreas Spreen, Spiel/Action 


SaarAG-Disk 730 





CassLabel 

Druckprogramm für Kassettenhüllen, das die ver- 
schiedensten Ausgabeformate unterstützt, zum 
Beispiel PostScript und TeX. Mit Online-Hilfe, es 
wird das »Magic User Interface« (MUI) von Stefan 


Stuntz benötigt. * V2.1; OS 2.1; Autor: Dirk 
‚Nehring. Drucken/Kassettenhüllen 
Icon-Datatype 


Ermöglicht es, mit Multiview auch Icons samt aller 
Zusatzinformationen anzuzeigen. $ V89.2; OS 3.0; 
Shareware; Autor: Swen K. Stullich. 
Multiview-Datatype/lcons 
ShowAmiga 
Auskunftssystem mit zahlreichen Informationen 
über den Amiga, darunter auch ein Überblick über 
die verschiedenen Amiga-Modelle, die Betriebs- 
systemversionen, Kompatibilitätsprobleme, Video- 
bearbeitung und vieles mehr. $ Autor: Dr. Peter 
Kittel, Commodore Frankfurt. Information/Amiga 


VMM40 

Benutzer eines 68040-Amiga haben vielleicht für 
diese virtuelle Speicherverwaltung Verwendung, die 
bis zu 128 MByte RAM bereitstellt. Daten werden 
wahlweise in eine Partition oder eine normale Datei 
ausgelagert; über eine grafische Oberfläche lassen 
sich alle Optionen bequem wählen. $ V1.3; 08 2.x; 
‚Autor: Martin Apel. Speicher/virtuell 








SaarAG-Disk 731 





4ini 
Dient zum Setzen der Schriftattribute in der Shell. 
% V1.1; Shareware; Autor: Alessandro Benedettini, 
Shell/Schriftattribute 
FileX 
Leistungsfähiger Binäreditor, der mehrere Dateien 
gleichzeitig bearbeiten kann, sich dem verwendeten 
Schriftsatz anpaßt und einen Taschenrechner be- 
sitzt. Alle Standardbefehle wie Suchen und Erset- 
zen, Drucken (auch im Hex-Format) und umfangrei- 
che Blockfunktionen sind ebenso wie eine ARexx- 
Schnittstelle vorhanden. FileX kann Arbeitsschritte 
rückgängig machen und besitzt ein AppWindow. 
+ V2.0; Shareware; Autor: Klaas Hermanns. 
Editor/Binär 
Packlt 
Ersetzt die Befehle »Crunch« und »Decrunch« und 
erleichtert so den Umgang mit PowerPacker- 
Archiven. »Packlt« erlaubt die Verwendung von 
Platzhaltern für die Komprimierung kompletter 
Verzeichnisse und kann Dateien auch anhand ei- 
nes Paßwortes verschlüsseln. Zudem erkennt das 
Programm, ob eine Datei komprimiert ist oder nicht 
und packt oder entpackt sie je nach Zustand. Eine 
speziell für 68030-Prozessoren optimierte Version 


liegt bei. * V1.18; OS 2.x; Autor: Michael J. 
Barsoom. Komprimierung/PowerPacker 
PST 


Hilfsprogramm für die Arbeit mit Public Screens, 
das unter anderem die Einstellung der Screen- 
Abmessungen ermöglicht. $ V1.0a; OS 3.0; Autor: 
Timothy B. Kreuzer. Utility/Public Screen 





SaarAG-Disk 732 





PGP_Amiga 
Eine Ergänzung zu der PGP-Version 2.3a.3 auf den 
Disks 726 und 727, die zusätzlich benötigt werden. 
% V2.3a.4; Anleitung: deutsch; Freeware, Autoren: 
Philip Zimmermann, Peter Simons und andere. 
Sicherheit/Verschlüsselung 
PGP_Docs 
Die deutschsprachige Anleitung zum Verschlüs- 
selungsprogramm PGP 2,94. % Autoren: Philip 
Zimmermann, Peter Simons und andere. 
Sicherheit/Verschlüsselung 
Welcome 
Wenn Sie sich von Ihrem Amiga begrüßen lassen 
wollen, dann ist hier das richtige Programm: 
Welcome zeigt nach dem Booten eine beliebige 
Nachricht zusammen mit einem Logo an. $ V1.0.9 
Beta; Shareware; Autor: Alessandro Benedettini. 
Utility/Meldungen 








SaarAG-Disk 733 


Artic 
Komprimierungsprogramm, das (ähnlich Stacker) 
komplette Geräte packt, unter anderem also auch 
Festplatten. Artic ist leicht zu konfigurieren und 
speichert komprimierte Dateien nicht als Tracks, 
sondern als Dateien. Diese Demoversion verarbei- 
tet allerdings nur Dateien bis maximal 100 KByte. 
+ V1.50 Demo; OS 2.x; Autor: Alessandro Garoli. 

I Komprimierung/Packer 
CrypDisk 
Verschlüsselungsprogramm für Datenträger, das 
komplette Datenträger Sektor für Sektor umwandelt 
und auf der »xpkIDEA.library« basiert. Über Para- 
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; BIG - TOWER/2/SIE 
Für AMIGA®2000 mit allen Erweiterund&n - 9 Zroße'Einbauschächte, &davor’sind’frei zu- 
gänglich. Die BT/2/3/4 haben einen Zusatzlüfter eingebaut - ein weiterer ist 'nachrüstbar. 
Der BT/2/3/4 ist auf Rollen fahrbar. Baumaße:ca.74cm45cm*22cm (HXT*B) Gey.ca.19Kg 
Für AMIGAP3/4000 mit allen Erweiterungen ist der BT/3+4 - '5 große und 2 kleine Schächte 
frei zugänglich + 2 kleine HDD-Schächte. Einfacher Umbau, da al 
wird, kein Bohte in Feilen, kein Löten!" 'ere Infos falls nötig bi 
Lieferumfarig: BT/2/3/4 mit Designfront und Rollen, Kabelsatz intern, 2Einbaurahmen 
für Amigä®, baufrahmen Slimline, MHz-Anzeige mit 3LED's - auch bei geschlossener Tür 
zu sehen, Portbeschriftungen, Umbauanleitung, leiser Lüfter, Floppykabel 70cm BT/2/3, 
SCSI-Kabel 100m BT/3, Maus- und Tastaturverlängerung 200cm extern und Moüsepad. 
BT/2 für AMIGA®2000. 555 DM BT/3 für AMIGA®3000 595.-DM 


| ı = BT/4 für AMIGA®4000 555.-DM 

| : BIC- TOWIER/2IS/E ILIGERT : 

| Wie BT/2/3/4 - %Einbauschächte - geringerer Lieferumfang - Tower sind au 
Lieferumfang: BT/LIGHT mit Desighfront}|Kabelsatz intern, MHZ-Anzeige 


lEinbaurahmen fümAMIGA®, Portbeschriftung, Unibauanleitung. Beim BT/3L 
zusätzlich ein Floppy- und SCSI-Kabel (70/100cm) mitgeliefert. | 


BT/2LIGHT 425.-DM BT/3LIGHT: 475,-DM BT/4LIGHT-435:-DM 
© BIG-TOWER Vertrieb Schweiz: Promigos - Firstsoft - Filialen 
LS, ö x Pochgasse 31 * 79104 Freiburg 
SC om P Z Telefon 0761554280 * Telefax 0761/5353329 
© "AIG. Fr. 10.0-13.% Mo. - Do. 14.%-18.% Fr. 114.9-17.0 
Wir führen Produkte für AMIGA®2/3/4000, es gelten unsere AGB! Versand per UPS - Barnachnahme. 











© 
or = | SPEICHER | cD- ROM | 
’” | | | 
ö I BG Br ID | | | 
Hard- und Software ı A500 512KB mit Uhr 55,- |A1200 extern | 
. Mi | A500 2MB mit Uhr 222,- | CD32-kompatibel, double | 
REPARATUREN - Annahme in allen Filialen \ A600 1MB 99,- || speed, mit Software 498,- | 
I B mit Uhr  285.- | | 
30655 Hannover 49074 Osnabrück 125 ni a D a | | A2000, A3000, A4000 intern 
Schierholzstr. 33 Goethering 3 und Copre-Oplion |) mit AT-Bus Tandem Controller 
Tel.: 0511 / 57 23 58 LERSOETEWrE NPK) A4000 AMB Simm  34g,. | |. Komplett anschlußferig 448,- 
Fax: 0511 / 57 23 73 Fax: 0541 / 24 492 2MB ChipMem A200, A3000, A4000 NEC 
Versand: 0511/57 23 58 + 57 50 87 für A500 und A2000 348,- Mi Be auıcken en 
|ouble spee: I,” 
34117 Kassel 45883 Gelsenkirchen eg WE2 5320: ; e 
Entenanger 2 Pothmannstr. 14 |3.5 intern / extern 880KB 99,- ea Bess 
ICE 0561 / 108 11 20 ce (PL ETE| 3.5 intern HD 176MB 222,- || meeting Vol I 19,80 
Fax: 0561 / 71 30 33 LIED ol Er Ko Wer | 3.5 extern HD 1.76MB 268,- | Tools 59,00. 
FESTPLATTEN VIDEO | SOFTWARE MONITORE | 
| AT-Bus 3.5 210MB 328,- | , Digi Tiger III 378,- | | Ami Write A1200 45,- | | AKF 50 Multiscan 14er | 
 AT-Bus 3.5 340MB 538,- | | PAL Genlock 478,- || Final Copy Il 158,- || an alle AMIGA direkt | 
ı AT-Bus 3.5 540MB 748,- | Neptun Genlock 1088,- Final Writer 278,- | anschließbar 648,- 
| Videoscan 2228,- Page Stream 3.0 398,- 
SCSI 3.5 270MB 499,- | | Digi Gen Il 1498,- ! SONSTIGES 
SCSI 3.5 540MB 749,- || VLAB YC sa, | PT — 89,- || Kickstart 3.1 Set 
SCSI 3.5 1GB 1349,- | | VLAB Motion 1898... | |; Studio ‚Druckoptimierung „89,7%: Ur A500, 22000, 17912: | 
\ | Dynamit Pack 138,- für A3000, A4000 209,- | 
AT-Bus 2.5 20MB 175,- | | Scala MM 200 335,- \ | Turbocalc 2.0 148,- | PC-Karte für A2000 | 
| AT-Bus 2.5 60MB 399,- | Scala MM 300 598,- | | Monument Titler BIS nos ae 
AT-Bus 2.5 24MB 499,- || Echo EE100 398,- | { || E ; ; 
| AT-Bus 2.5 250MB 599,- | clariSSA 3.0 449,- clariSSA 2.0 179,- | ScanDoubler & Flicker 
| für A600/1200 mit Kabel «+ Disk | | CUT-List für Videofilmer 299,. | Adorage 2.0 179,;- | | Fixer für A4000 698,- 
Finanzkauf bei uns AMIGA - Service - Center OASE & Ossowski Software | weitere Artikel per Telefon | 
zur Finanzierung Ihrer Wü Acorn - Fachhänder || in allen Filialen oder in unserer Preisliste 
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meter läßt sich dabei der Arbeitsbereich einschrän- 
ken. # V1.0; Autor: Olaf Seibert. 
Sicherheit/Verschlüsselung 
DOSPrefs 
Die neueste Version des Hilfsprogrammes von Disk 
727, das Shell-Benutzern die Verwendung von »*«, 
»..« und ».« gestattet und das Laufwerksklicken ab- 
schaltet. + V2.2; OS 2.x; Autor: Norbert Püschel. 
‚Shell/Utility. 
FontPrefs 
Der Ersatz für Sys:Prefs/Fonts von Disk 727 befin- 
det sich hier ein zweites Mal. + V2.8; OS 2x; 
‚Autor: Martin Stengle. Utility/Fonts 


InfoDataType 

Und nochmal: Datatype für Multiview, mit dem sich 
jetzt auch .info-Dateien inklusive der zugehörigen 
Daten direkt anzeigen lassen, $ Autor: Oliver 
Seiler. Multiview-Datatype/lcons 


MUISpeak 
Der Sprachausgabe-Klassiker »Speechtoy« in ei- 
ner neuen Version mit MUI-Oberfläche. Es wird das 
»Magic User Interface« (MUI) von Stefan Stuntz 
benötigt. + V0.01; Autor: Andreas Jung. 
Sound/Sprachausgabe 
PaletteTool 
Public Screen-Palette für acht oder mehr Farben. 
% V1.4; OS 3.0; Autor: Tim Kreuzer. 
Palette/Public Screen 
Picticon 
Liest beliebige Bilder ein und erstellt anschließend 
»Miniaturausgaben« davon, die sich beispielsweise 
als Icons verwenden lassen. + V0.5; OS 3.x; mind. 
1 MByte RAM; Autor: Chad Randall. 
Grafik/Konvertierung 
PointerEyes 
Einer der Klassiker schlechthin: Zwei Augen, die 
dem Mauszeiger ständig nachblicken. Hier befin- 
den sie sich auf der Workbench-Titelzeile und kön- 
nen sogar blinzeln! $ V1,0; OS 2.x; Autor: John 
Hughes. Spaß/Augen 
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LARP 

Hilfsprogramm, das in einem Fenster die Zeilen an- 
zeigt, die mit ARexx übermittelt wurden. $ V1.38; 
‚Autor: Aki Laukkanen. ARexx/Kontrolle 


Timeguardian 

Einfach zu konfigurierendes Programm, das wie- 
derkehrende Ereignisse automatisieren und somit 
Zeit sparen kann. Ein im Hintergrund aktives Modul 
überwacht dabei alle Termine und führt gegebe- 
nenfalls die eingestellten Aktionen aus. Ein weite- 
res Einsatzgebiet ist das selbständige Protokol- 
lieren und spätere Analysieren der Einschaltzeiten. 
Da hierbei zwischen verschiedenen Projekten un- 
terschieden werden kann, ist es einfach, den 
Zeitbedarf einzelner Projekte zu ermitteln. Online- 
Hilfe und ARexx-Schnittstelle sind vorhanden, es 
wird das »Magic User Interface« (MUI) von Stefan 
Stuntz benötigt. $ V1.0; OS 2.x; Shareware; Autor: 
Gerri Körner. Utility/Überwachung 
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GBlanker 
Der »Garshneblanker« ist ein modular aufgebauter 
Bildschirmschoner, der auch als leicht zu erweitern- 
de Plattform für weitere Blanker-Module genutzt 
werden kann. Mehrere Module liegen bei, das 
Programm unterstützt auch eine  Bildschirm- 
schonerauswahl nach dem Zufallsprinzip. * V3.8; 
Autor: Michael D. Bayne. 
Sicherheit/Bildschirmschoner 
SMenu 
Commodity zum einfachen Auswählen von Screens, 
das jedem Screen eine Tastenkombination zuwei- 
sen kann, über eine grafische Oberfläche konfigu- 








riert wird und eine ARexx-Schnittstelle besitzt. 
* V1.0; OS 2.x; Autor: Jon Anders Haugum. 
Screen/Auswahl 
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ARexxAppList 
Monatlich erscheinende Liste mit allen bekannten 
Amiga-Programmen, die ARexx unterstützen. Diese 
recht ausführliche Sammlung ist mittlerweile auf 
über 155 KByte angewachsen und nennt rund 400 
Produkte. $ Autor: Daniel J, Barrett. 
ARexx/Produktliste 
GBlanker_src 
Der Quellcode zum »Garshneblanker« von Disk 
735. * V3.3; Autor: Michael D. Bayne. 
Sicherheit/Bildschirmschoner 
MultiUser 
Auch ohne UNIX ist auf dem Amiga ein echter 
Mehrbenutzerbetrieb mit verschiedenen Sicher- 
heitsstufen möglich. Jeder Benutzer muß sich zu- 
nächst beim System anmelden und erhält an- 
schließend Zugriff auf die für ihn vorgesehenen 
Dateien, so daß private Daten auch privat bleiben. 
* V1.8; OS 2.x; Autor: Geert Uytterhoeven. 
‚System/Multiuser 
NewEdit 
Dieses Commodity »patcht« alle vorhandenen 
Stringgadgets und stellt mehr Funktionen bereit. 
* V1.8b; Autoren: Uwe Röhm und Paul Huxham. 
Programmierung/Stringgadgets 
Remind 
Hilfreicher Terminkalender, der alle Informationen 
auf einen Blick bietet und sich durch Über- 
sichtlichkeit auszeichnet. + V1.2; OS 2.x; Autor: 
Richard Ambridge. Utility/Terminkalender 





SaarAG-Disk 737 





1080Hack 

Anleitung zum Bau einer kleinen Schaltung, die 
dafür sorgt, daß die vertikale Bildschirmhöhe bei 
PAL- und NTSC-Programmen automatisch ange- 
paßt wird. Natürlich sollten sich an diesem Bauplan 
nur Amiga-Besitzer mit entsprechenden Elektronik- 
Grundkenntnissen versuchen. $ V0.2; Autor: Byron 
Montgomerie. Monitor/Bildhöhe 


AmigaEntertainment 

Ein monatlich erscheinendes Magazin im Amiga- 
Guide-Format, das sich früher ausschließlich mit 
der CD%-Konsole beschäftigte, jetzt jedoch sämtli- 
che Amiga-Modelle berücksichtigt, Enthalten sind in 
dieser Ausgabe hauptsächlich Softwaretests und 
Hardwareinformationen. + V1.01; Autoren: Sean 
Caszatt und andere. Information/Amiga 


AmigaReport 

Ein weiteres Magazin im AmigaGuide-Format, das 
sich allen Modellen widmet und mit Software- und 
Hardwaretests sowie aktuellen Nachrichten aufwar- 
tet. * V2.21; Autoren: Jason Compton und andere. 


CD32Bits 

Aller guten Dinge sind drei: Dieses Magazin befaßt 
sich ausschließlich mit der Konsole CD®2 und bietet 
Testberichte aller Art sowie Nachrichten, $ Autor: 
Matthew Legg. Information/CD32 


GraviSimu 

Programm zur grafischen Veranschaulichung der 
Gravitationsgesetze, das zum Experimentieren ein- 
lädt. Der Benutzer kann beliebig viele Objekte mit 
frei gewählten Ursprungskoordinaten erstellen und 
ihre Zustände definieren, darunter auch Bewe- 
gungsrichtung und -geschwindigkeit, Mit Online- 
Hilfe, ARexx-Schnittstelle und spezieller Unter- 
stützung der Prozessoren 68020 und 68881. Es 
wird das »Magic User Interface« (MUI) von Stefan 
Stuntz benötigt. $ V1.1; OS 2.x; Autor: Thies 
Wellpott. ‚Simulation/Gravitation 





Information/Amiga _ 
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AmigaFAQ 
FAQ steht für »Frequently Asked Questions«, eine 
Liste mit häufig gestellten Fragen nebst passenden 
‚Antworten. In diesem Fall dreht sich alles um den 
‚Amiga, die Informationen liegen in den Formaten 
ASCII, AmigaGuide, DVI, TeXinfo und HTML vor. 

* Autor: Jochen Wiedmann. Information/Amiga 
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Device-Handler 
Nützlicher Handler, mit dem sich komplette Devices 
als Dateien ansprechen lassen. Der Autor empfiehlt 
die Verwendung zusammen mit dem Archivie- 
rungsprogramm »Tar«, um große Datenmengen 
zwischen verschiedenen Computersystemen auszu- 
tauschen. $ V1.0; OS 2.x; Autor: Matthias Scheler. 
. System/Handler 
Mul21usr f 
Bekanntes Programmpaket zum Entwickeln grafi- 
scher Benutzeroberflächen, das seit einiger Zeit von 
Programmierern eingesetzt wird. Der Vorteil liegt für 
den Endbenutzer darin, daß er eine weitreichende 
Kontrolle über die mit MUI entwickelten Programme 
hat, da nur wenige absolute Positions- und 
Größenangaben existieren. Siehe auch Disk 740. $ 
V2.1 (deutsch); Shareware; Autor: Stefan Stuntz. 
Programmierung/Benutzeroberfläche 


TrackdiskPrefs 
Ersatz für das Programm »Nickprefs« von Nicola 
Salmoria, TrackdiskPrefs arbeitet auch unter OS 
3.0 und erlaubt ein Verstellen der Parameter des 
Traokdisk.device, so daß sich teilweise schnellere 
Diskettenzugriffe erzielen lassen. $ V1.0; OS 2.x; 
Autor: Erie Sauvageau. 
Einstellungen/Trackdisk.device 
UnDel 
Versehentlich gelöschte Dateien lassen sich mit 
diesem Hilfsprogramm unkompliziert unter allen 
Standard-Filesystemen wiederherstellen. Hervorzu- 
heben ist die hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit. 
+ V1.0; 08 2.x; Freeware; Autor: Martin Mares. 
Sicherheit/Datenrettung 
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Heddley 
Praktischer Editor für AmigaGuide-Hypertext-Da- 
teien, der über eine ARexx-Schnittstelle verfügt und 
sich frei konfigurieren läßt. Das Programm besitzt 
eine grafische Oberfläche und arbeitet auch mit 
fremden Texteditoren zusammen. Einige ARexx- 
Scripts liegen als Beispiele bei. $ V1.0; OS 2.x, 
3.0; Autor: Edd Dumbill. Editor/AmigaGuide 


Mul21dev 
Das Entwicklungs-Paket zum »Magic User Inter- 
face« von Disk 739. $ V2.1; Autor: Stefan Stuntz. 
Programmierung/Benutzeroberfläche 
QFormat h 
Kleines Hilfsprogramm zum Formatieren von 
Disketten, das auch die Filesysteme von OS 2.x 
und 3.x unterstützt. Der Benutzer kann den 
Diskettennamen wählen und bei Bedarf auch eine 
Schnellformatierung durchführen. $ V2.3; OS 2.x; 
‚Autor: Mirko Zappitelli Disketten/Formatierung 


SASIcons 

Mehrere Icons für die Benutzung mit SAS C V6.5 

und GED. $ Autor: Jody Andrew Garnett. 
Grafik/Icons 
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CSV HIGHLIGHTS 


( um Lieferprogramm für Be 
IMPED® Ink-Jet Dru cker ae 


n Farbmonitor 1942; Farbmonilor 1084 Stereo, CD 32 
SPEZIALFARBBÄNDER GMBH 


sowie Amiga 4000; aktuelle Preise und Liofermöglichkeit 


Speichererweiterungschips 2 MB für Festplatte 
Commodore A 500 
Festplatte A 590 für Bastlor (ohne Garantie 
aut Funktion und Vollständigkeit) 
Workbench 2.04 (Disketten + Handbücher) 
Workbench 2.1 (Commodore AS 216 Enhancer) 
BTX-KIt für Amiga (Kabel + Software, DBT 03) 
Stereo Speaker A 10 (2 Lautsprecher) 
[Epsondrucker (dt. Handbücher) 
Tintenstrahldrucker Epson Stylus 800 
Tintenstrahldrucker Stylus Color 
Laserdrucker EPL 5200 
Laserdrucker EPL 5600 
|NEC-Drucker (dt. Handbücher) 
Vollaut, Einzeibiatteinzug P 80162142. 0 
NEC 24-Nadelirucker P2Q 
Laserdrucker Silentwriter Superseript 810 
NEU: HP Tintenstrahidrucker Deskjet 520 


bite telefonisch erfragen 
Commodore Amiga 2000 (Kickstart 2.04) 
Amiga 2000 + AT-Karte 2286 mit 1,2 MB-Laufwerk 


HP-Deskjet 500/550/560/ -Color | Canon BJ10/20 BJ200/300 


10er Refill schwarz (125mi)......... 49,80 |BJ10/20 2 Refilis (40 ml)... 
10er Refill color (3x40Ml)....u. 580] |BJ10/20 6 Refilis (125mI).. : 
Easy-Refill Kit für 51626 Patrone. 12,90 | |8J200/230 2 Refills (40 mi)... 


+ Gonlockkarte A 2300 PAL 
XT-Karte mit 360-KB-Laufwork (Commodore 2088) 
AT-Karte ohne Laufwerk (Commodore 2288) 
AT-Karte mit 1,2-MB-Laufwerk + DOS 4.01 
AT-Karte mit 1.44-MB-Laufwork + Einbaurahmen. 
A 2620 Prozessorkarte mit 2 MB Speicher 
Genlockkarte A 2300 PAL tür A 2000 
(ermöglicht Zusammenarbeit mit dem Videorecorder) 
Genlockkarte + AT-Karte mit 1,2 MB Laufwork 
Genlockkarte + AT-Karte mit 1.44 MB Laufwerk. 
A 2091 SCSI-Controller für A 2000 (autobootfählg, 
aufrüstbar auf2 MB, für SCSI-Festplatten) 
A 2081 +270 MB Quantum Festplatte (SCSI) 
A 2091 + 540 MB Quantum Festplatte (SCSI) 
.A2091 SCSI-Oontrollor (mit 2 MB bestückt) 
Speichererweilsrungschip 2 MB für A 2091 





(Patronenhalterung, Luftspritze, Stopfen etc.) 
'Transfercolortinte (3x8 mi) zum Auf- 

[bügeln und Übertragen auf Feststoffe. 
|Transfertinte schwarz (8 mi) 

Ciean-Fluid Düsenreiniger (150 ml)... 
PPatronenhalterung (alle Deskjetmodelle). 


BJ200/230 6 Retilis (125mI). 
BJ 300/330 COMPEDO-Patrone schw. 
BJ 300/330 COMPEDO-Patrone farbig, 
BJ 300/330 4 Refills (125mI) 


Tintenstrahlirucker Daskjot 560 Color 
Vollautomatischer Einzoiblatteinzug für 

StarLC-20, LC-200 oder XB 24-10 

IBM-kompatiblor 488 DX (40 MHz, 4 MB, 270 MB, 
1xLW, VGA, MF-102, DO862.WIN3.1)  1700- 
Farbnotebook (486-339, 4MB, 120MBHD) 3149; 
Laserdrucker HP Laserjot 4 P 

Extames Modem 14400 


BJC600 Patrone schwarz... e 
8JC600 Patrone farbig (C,M o.Y) 
BJC600 5 Refills color (3x 40 mi). 
BJC600 5 Refills schwarz (40 ml)..... 
BJC800/820 Patrone schwarz. 
BJC800/820 Patrone farbig (C.M 0. Y).. 
BJ800 4 Refills schwarz (125 Mi)... 
Ink-Jet Papiere und Folien BJC800 4 Refills farbe C,M o. Y (125m), 

Testset 1 Refill in jeder Farbe (4x40 mi)... 78,90 
Alle Preise in AA A3 u. Rollenware auf Anfrage || canon cıc10 3 Refilis schwarz (125MI)..54,80 


Rey-Jet 80 g 500 Blatt. 1990| | Canon CLC10 3 Refills farbig 
“ a 9 (C,Mo,Y)... 54,80 
COMPEDO Standard 80 g 500 Blatt. 39,90] | Cjean-Fluid Düsenreiniger (150 m)).......... 11,50 


COMPEDO Medium 90 g 250 Blatt... 61,50 
COMPEDO Premium 120 g 200 Blatt... 64,90 
Eee] EPSon Stylus 300/800 
COMPEDO Hochglanz 150 g 100 Blatt... 89,90] [Epson Stylus 300 2 Ratlis (0mI) 
COMPEDO Folie (mit Grifleiste)10 Stck... 16,90] [Epson Stylus 800 8 Refils (125mI) 
|COMPEDO Folie (mit Grifeiste) 50 Stck... 69,90 [Epson SQ Serie auf Anfrage 
COMPEDO Poly-Glossy 10 Stück... 
COMPEDO Poiy-Glossy 50 Stück... 
COMPEDO Foto-Glossy 10 Stück 


HP-650 / 1200 


3 Refills schwarz (125m1)... 

3 Refills Cyan, Mag. o. Yellow (125mi)... 
[Testset 1 Refill in jeder Farbe (4x40mI) 
[Clean-Fluid Düsenreiniger (150 mi)... 


Internes Diskettonlaufwerk für A 500 + 2000 
AMIGA Vision Software 


Versandkostenpauschale: Inland DM 12.-, Ausland DM 40,-jo Paket 
Lieferung nur gegen NN oder Vorauskasse; Ausland nur Vorauskasse. Pro/so gülig ab 15,8,1994. 


CSV RIEGERT GmbH Sei's71818 0881,Fax or1617351 51 





Wir bieten Ihnen, ausschl. vom Schreibtisch aus, 
durch Einsatz Ihres Computers (PC-Windows) 
und/oder Ihres Faxgerätes 
nebenberuflich je nach Einsatz ein 


Top-Einkommen von DM 4.500, 


Jedes Refill-Set besteht aus - COMPEDO- 
Qualitätstinte optimiert für den jeweiligen 


COMPEDO Foto-Glossy 150 9 50 Stück... 89,90 
Testpaket je 2x Hochgl, Folie, Poly, Foto- 
u. je 5x Standard, Medium u. Premium. 24,90 





Drucker. Eine ausführliche Anleitung liegt jedem 
Set bei. Für ORIGINAL-Patronen und Papier 
erfragen Sie bitte die Tagespreise 


-- Alle Preise in DM -- Weitere Preise und Infomaterial auf Anfrage -- 


FARBBÄNDER -TINTE UND TONER - DIREKT VOM HERSTELLER! 


COMPEDO CmeH or 
Postfach 1352 -Post 0. UPSNN 
D-58583 Iserlohn Euro] Visa Mailorder 
Tel: 02371 8288-0 

Fax: 02371 8288-55 


TastAmiga Interface DM59, 
Mit dem TastAmiga-Interface schließen Sie 
ä hochwertige AT-Tastaturen an Ihren Amiga an, 
‚Ale Tastaturfunktionen des Amiga bleiben erhalten. 
Das TastAmiga-Interface gibt es für A600, 2000/3000 
‚Am Amiga 4000 benötigen Sie das TastAmiga für 
} den A2000/3000 und ein Adapterkabel 


Tast-Adapterkabel 4000 DM 19,- 
| ‚Adapterkabel TastAmiga 2000/3000 an den A4000 


f 2MB RAM für Amiga 500DM 229,- 


j Interne RAM-Erweiterung für A500 bis Rev.7a 
A Bei Verwendung eines Big-Agnus and 1MByte 
BA Chip-RAM und 1,5MB Fast-RAM möglich. 


MB RAM für Amiga 600 DM 99 
1MBRAM-Karte, Uhr und Akku, Schalter 2 
SE 
2MB RAM-Karte A2000 DM 239,- 
Waltstaltes, aufrüstoar 4/6/8MB mit ZIP-RAM 514400 


Kickstarts und Umschaltplatinen 
ickstart-ROM 1.3 DM 9, 

d Kickstart-ROM 2.04 DM 4,- 
Kickstart-ROM 3.1 auf Anfrage 
Ickstart-Umschaltplatine Amiga 600 DM 39,- 
ickstart-Umschaltplatine A500 manuell DM 19,- 
ickstart-Umschaltplafine A600 elek. DM 49,- 


Tel. 02225 13360 


iM 200 RAM- Karte 2MB DM 298, 


Fast-RAM-Karte aufrüstbar bis 8MByte, Uhr, Akku Inkl, 
Steckplatz für mathematischen Coprozessor/ Quarz 


968030 Turbo für A200 DM 398 


Beschleunigerboard für A1200 (Preis one RAM), 
Inklusive Mathematischer Coprozessoi 68882 
Fast-RAM-Option bis 8MB, Inkl. Uhr 


Be = 
Overdrive-CD 600/1200 DM 498, 
Die CD-ROM Lösung für alle A600/1200 
Anschluß an den PCMCHA-Port des A600/1200 
Inklusive CD-ROM Laufwerk, Pnoto-CD-Software 
Bildbearbeitung, Audio-CD Unterstützung 


Fordern Sie unsere CD-Liste an !!! 


Overdrive-AT 600/1200 DM 259, 
extemer AT-Bus Controller, für 3,5" AT-Festplatten 
am PCMCIA Port, 3,5' Festplatten auf Anfrage 


: A600/1 200 AT 2 


Festplatten 2,5", internen Einbau, Kabel, Schrauben 


Fax 02225 


ICE 


und mehr 


Keine Außendiensttätigk., Versich., Kapitalanl., 
keine Investitionen erforderl., fordern Sie Info an 


HPR MARKETING 
Geschäftsbereich PC- und FAX-MARKETING 
Postfach 230, 69236 Neckarsteinach 


Fax 0 62 29/5 38 





Ba 
VideoBackupsystem DM 99, 
Ihr VHS-Videorekorder als Datenspelcherungsgerät. 
Test Amiga-Magazin 8/94 "gut" 
Das VideoBackup$ystemn Ist die preiswerte, 
zuverlässige Lösung zur Sicherung Ihrer Daten. 
Vergessen Sie Diskettenberge und Disklockeydasein 
vo flimmemdem Bildschirm. 

Das $ystern mit Software Im 02/3 Style läuft auf 
Jedem Amiga, egal welche Kickstartversion. 


DM 39,- 


N Betrieb an Amiga 4000 mit VBS Adapter 
E VideoBS Adapter 


Monitorport-Adapter für Amiga 4000 


Besuchen Sie uns auf der 


Computer 94 in Köln !!! 


Anfang November 1994 


IE Anl] 

Am Wiesenpfad 1 :D’53340 Meckenheim 
Wir führen auch C64 LER N 
3 


Es gelten ünsere Liefet-.und Zahlungsbedingungen 


Delete ea el Melonen) 








PUBLIC DOMAIN 


SOFTWARE 


Muß ein »Command Line 
Interpreter« denn grund- 
sätzlich unbequem zu be- 
dienen sein? David Lars- 
son gibt mit »KingCON« 
die passende Antwort. Vie- 
le nützliche Funktionen und 
Menüsteuerung machen 
die Arbeit zum Vergnügen. 


von Volker Schmidt 


en MS-DOS-Anwendern 
D bleibt keine Wahl: Sie müs- 
sen wohl oder übel alles, 
was das Betriebssystem betrifft, 
über Befehlszeilen eingeben. 
Amiga-Anwender müssen sich 
dagegen entscheiden: Work- 
bench oder Shell. Daß die Ent- 
scheidung meist zuungunsten 
des »Command Line Inter- 
preters« (CLI) ausfällt, liegt am 
besseren Bedienungskomfort der 
grafisch orientierten Workbench. 
Nun hat David Larsson »King- 
Con« entwickelt, der die Bedie- 
nung des Amigas via Tastatur 
deutlich bequemer macht. Als 
Wichtigstes besitzt KCON eine 
Dateinamenvervollständigung. 


Fast genauso 
bequem wie 
die Workbench 


Man braucht nur noch die er- 
sten Buchstaben eines Namens 
einzugeben. Ein Druck auf die 
Tabulatortaste, und schon er- 
scheint der volle Dateiname. Ist 
die Eingabe nicht eindeutig, bietet 
KingCON eine Auswahl in einer 
über Optionen voreinstellbaren 
Art und Weise. Standardmäßig 
erscheint ein Auswahlfenster, in 
dem dann die gewünschte Datei 
ausgewählt werden kann. Bei 
KingCON 1.2 führte diese Varian- 
te leider auf 68000-Systemen 
zum Absturz, dieser Fehler ist 
aber in der Version 1.3 behoben. 

Es gibt aber auch noch andere 
Varianten der Vervollständigung, 
über eine Auswahlliste bis zum 
Zeigen von Alternativen in der 
Kommandozeile. Drückt man die 
Tabulatortaste ohne ein Zeichen 
eingegeben zu haben, erscheint 
ein Filerequester, wie er von der 
Workbench her bekannt ist. Auf 
ähnliche Weise können Geräte- 
namen und DOS-Kommandos 
vervollständigt werden. Als 
Nebeneffekt funktioniert die Da- 
teinamenvervollständigung nicht 
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Hilfsprogramm: KingCON 1.3 





Die nigliene Shell 


nur hinter dem Shell-Prompt, son- 
dern auch in auf diesem CON- 
Fenster gestarteten Programmen. 
Eine weitere sehr nützliche Eigen- 
schaft ist der »Review«-Puffer. 

Ein Rollbalken am rechten Bild- 
schirmrand erlaubt zu jeder Zeit 
den Rückblick auf vergangene 
Ausgaben. So kann getrost statt 
more der Befehl type eingesetzt 
werden. Der Puffer ist standard- 
mäßig dynamisch. Es wird also 
nur soviel Speicher verbraucht 
wie notwendig ist. Um auch Pro- 
grammierern gerecht zu werden, 
kann der Puffer auch statisch ge- 
halten werden. Jetzt hat die Shell 
auch Intuitionmenüs, über die es 
möglich ist, Einfluß auf die Pro- 
gramme zu nehmen oder auch 
die Puffer zu handhaben. Es ist 
möglich, das CON-Fenster auf 
einem beliebigen öffentlichen 
Screen zu öffnen und mit Hilfe 
zweier Menüfunktionen bzw. Ta- 
staturabkürzungen das Fenster 
auf andere Screens zu bewegen. 

Mit KingCON wurde auch der 
Kommandopuffer überarbeitet. 
Dabei werden identische Einga- 
ben gelöscht. Es ist möglich, 
durch Eingabe der Anfangsbuch- 
staben aus allen bereits gegebe- 
nen Kommandos die auszu- 
wählen, die mit diesen Buchsta- 
ben beginnen. Der Shell wurde 
jetzt auch ein Applcon verliehen. 
Es ist also möglich, die Shell zu 
ikonifizieren. So kann die Work- 
bench geschlossen werden, ohne 
daß die Shellausgaben verloren- 
gehen. Mit dieser Option sollte 
man aber vorsichtig umgehen, da 
KCON Steuerzeichen aus der 
Ausgabe löscht. So sieht die Aus- 
gabe anschließend zum Teil recht 
ungewöhnlich aus. Wenn ein Pro- 
gramm in das geschlossene Fen- 
ster Ausgaben machen möchte, 
so kann man wählen, ob das Fen- 
ster geöffnet werden soll oder alle 
Ausgaben in den Puffer gedruckt 


werden sollen. Manchmal warnt 
KCON vor dem Schließen des 
Fensters, daß dies für ange- 
schlossene Programme gefährlich 
sein kann. In Verbindung mit der 
WShell kann das Ikonifizieren ei- 
nen Systemabsturz provozieren. 
Da sich meist nur das Ausse- 
hen der Ausgabe ändert, kann in 
diesen Fällen der Requester igno- 
riert werden. In einer Environ- 
mentvariable ist es möglich, Ein- 
stellungen wie Größe, Eigen- 


schaften und auch den Zeichen- 
satz der Shell unabhängig von 
den Einstellungen der Workbench 


ginal-CON zur Verfügung stehen, 
eine ganze Reihe neuer brauch- 
barer Sequenzen zur Verfügung, 
die in den Dokumentationen aus- 
führlich beschrieben sind. Es 
steht sowohl ein AmigaGuide als 
auch ein ASCII-Text in Englisch 
zur Verfügung. Die Zeit zum 
Durchlesen sollte man sich unbe- 
dingt nehmen. In einer der näch- 
sten Versionen soll auch eine 
deutsche Anleitung mitgeliefert 
werden. Gut ist auch, daß man 
sich in der Titelleiste des Fen- 
sters den aktuellen Pfad anzei- 
gen lassen kann. 





zu wählen. KCON unterstützt alle 
nichtproportionalen Zeichensätze 
der Workbench. KingCON besitzt 
einen internen Verzeichniscache, 
der in der Environmentvariable 
aktiviert werden kann. Es werden 
dann alle Verzeichnisse, aus de- 
nen vervollständigt wurde, ge- 
speichert. Änderungen werden 
erkannt und in diesen Fällen er- 
neut eingelesen. Mit CrossDos- 
Laufwerken funktioniert dieser 
Cache nicht. Das Finden von Da- 
teien kann durch diesen Cache 
erheblich beschleunigt werden. 
Es stehen neben den Control- 
sequenzen, die auch mit dem Ori- 


| VEREIN 


KingCON ist ein Ersatz für die Konsole-Handler CON: und RAW:. Die Handha- 
bung und die Eigenschaften sind wie die des originalen CON, es sind aber sehr 
viele nützliche Eigenschaften dazugekommen. KingCON ist keine Shell. Alle Ein- 
gaben werden, sofern sie nicht für KCON direkt gedacht sind, unverändert an das 


aufrufende Programm ( 
allen Amigas ab OS 2.0. 


(meist eine Shell) weitergeleitet. KingCon funktioniert auf 


Das Programm ist Freeware, Sie finden es auf einer der AMIGA-Magazin-PD-Dis- 
keiten der Ausgabe 10/94, in vielen Mailboxen und im Aminet. Bei weiteren Fra- 
gen können Sie den Autor David Larsson über das Internet ereichen: 


192dala@dd.chalmer.se 


auch viele nützliche Funktionen, die die Arbeit erleichtern 





Weitere Einträge, wie Shell- 
nummer oder normaler Text las- 
sen sich einfügen. Ab Version 1.3 
wurde ein weiterer Ersetzungs- 
string eingeführt, der den Pfad, 
wenn möglich, durch Assigns ab- 
kürzt. Hat man sich an KCON ge- 
wöhnt, ist es auch möglich, dies 
als CON zu mounten. Dann hat 
man in allen Programmen, die die 
Konsole zur Aus- oder Eingabe 
nutzen, alle Möglichkeiten die 
KingCON bietet. 

Die Installation geschieht durch 
ein mitgeliefertes Installations- 
Script. Abhängig vom Prozessor 
wird der KingCON-handler in der 
68000er oder der 68020er Versi- 
on installiert. Die installierte Versi- 
on Heißt immer KingCON-hand- 
ler, so daß man auf keinen Fall 
die installierte Version weiterge- 
ben sollte. Es wird dann noch ei- 
ne eigene Mountlist installiert und 
nach Wunsch die User-Startup 
ergänzt. In der AmigaGuide-Datei 
sind Beispiele aufgeführt, die 


nach erfolgreicher Installation 
durch Anklicken ausprobiert wer- 
den können. rk 
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Astrologie: Astrologie V1.19 


Sterngucker 


Bi der Stand der Sterne und Planeten das 
»Schicksal« und die Veranlagung von Men- 
schen? Manche schwören darauf, andere halten es 
für dummes Zeug. Für jeden, der sich für dieses The- 
ma in irgendeiner Weise interessiert, gibt es das 
Amiga-Programm »Astrologic V1.19«, das dem Hob- 
by- oder Berufsastrologen viele komplizierte Berech- 
nungen abnimmt. 

Die Funktionen decken viele Bereiche der Astrolo- 
gie ab. Es erstellt Geburtshoroskope, Partneranaly- 
sen, Charakteranalysen, Biorhythmusdiagramme und 
vieles mehr, Dabei werden zur Information sowohl 
Grafiken als auch Texte verwendet. Für Anwender, 


eos RuRawo 





die sich mit der Materie auskennen, gibt es Solare, 
Lunare und Sekundär-Direktionen, Tagesaktivitäten, 
Transite- und Ephemeridentabellen. Dabei werden 


zehn Planeten, fünf Planetoiden, AC, MC»Pars 
Fortuna«, fünf Haupt- und sechs Nebenaspekte so- 
wie fünf Methoden zur Häuserspitzenberechnung 
berücksichtigt. 





Autor: Peter Schütz 
Registrierung: 60 Mark, bei 





Konfiguration: }: 
Betriebssystem: 2.x, 3.X ara 
Amiga-Modelle: minde- RO- LOS DIMG, 
Vertrieb: A.P.S.-electronic, 

eo N 1 Sonnenborstel 31, 

n 31634 Steimbke, 
Zusatz-Hardware: keine Tel. (0 50 26) 17.00, 
Fax (0 50.26) 16 15 





Die Eingabe der Daten ist einfach. Außer dem eige- 
nen Namen muß man noch Geburtsdatum, -zeit und 
-ort wissen. Das Programm bietet über 300 Ortschaf- 
ten aus Östereich, Deutschland und der Schweiz. 

Fazit: Astrologie bietet für den Preis von 60 Mark 
erfreulich viele Funktionen für Anwender, die sich 
ernsthaft mit dem Thema Astrologie befassen. Dabei 
ist es durch seine einfache Bedienbarkeit auch für 
Freizeitastrologen und als Party-Gag geeignet. rk 





Spiele: DeluxeGalayga V2.3 
Purzelbäume 


Wi altgediente Videospieler erinnert sich 
nicht an das Spiel »Galaga«, in dem sich bunte 
Raumschiffe kreiselnd und trudelnd über den Bild- 
schirm bewegten und ihre Bomben auf den Verteidi- 
ger fallen ließen. Auf dem Amiga gibt es dieses Spiel 
als PD-Programm in einer neuen Version, bunter und 
hektischer als je zuvor. 

Im umfangreichen Optionsmenü kann man den 
Schwierigkeitsgrad einstellen, sich zwischen Musik 
und »SFX« (Soundeffects) entscheiden, Lautstärke 
der Musik und Belegung der vier Kanäle festlegen 
und auch eine Zwei-Spieler-Option aktivieren. 

Zuerst ist der Flieger genauso schwach wie seine 
Gegner, die sich wagemutig auf ihn stürzen. Werden 
sie getroffen, lassen sie ab und zu ein kleines Sym- 


‚Autor: Edgar M. Vigdal 
Registrierung: PD 
Serie: German 331 
Vertrieb: Rhein-Main-Soft, 
PF 2167, 61411 Oberursel, 
Tel. (061 71) 26.8301, 
Fax (061 71) 23491, 
Mailbox (0.61 71)2 18:50 
bol fallen, das, wird es denn eingefangen, höhere 
Feuergeschwindigkeit, bessere Waffen, höhere Ge- 
schwindigkeit u.ä. verspricht. Hat man einige Stufen 
bewältigt, bringt einen der »Warp«-Antrieb zu einem 
anderen Teil der Galaxis. Gelegentlich versagt das 
komplizierte Stück Technik und setzt den Spieler ir- 
gendwo im Hyperraum ab, wo er von aufdringlichen 
Außerirdischen belästigt wird. In einem Meteoriten- 
sturm lassen sich zusätzliche Punkte verdienen. 
Fazit: Alte Idee im neuen Gewand - ansteigender 
Schwierigkeitsgrad, Extrawaffen, wechselnde Geg- 
ner und zahlreiche Optionen sorgen für anhaltenden 


Konfiguration: 
Betriebssystem: 1.3, 2.x, 3.x 
‚Amiga-Modelle: Alle 
Zusatz-Hardware: Keine 





Peer er To Tran raerraren 


Spielspaß. Das Ballerspiel Galaga ist eines der PD- 
Highlights auf dem Amiga. rk 





Hilfsprogramm: MagicWB V2.0 


Was fürs Auge 


Ei besteht die »Magic Workbench« nur aus 
einigen Preferences (Icons, Hintergrund-Patterns, 
Farbpaletten), welche die grafische Oberfläche des 


Amiga etwas ansehnlicher machen. Dennoch hat ' 


sich das »Verschönerungsprogramm« so schnell ver- 
breitet wie kaum ein anderes Tool. Jetzt gibt es eine 
neue Version der MagicWB, die natürlich zuerstmal 
besser aussieht. Neue Icons und neue Hintergründe 
(Marmor, Leder, Farbverläufe) und ein neuer Zei- 
chensatz sind dazugekommen. Weiterhin sind die 
Farbverfälschungen bei Icons fremder Programme 
beseitigt worden. Dazu gibt es aber noch einige funk- 
* tionelle Verbesserungen. Das Programm verbraucht 
jetzt nur noch weniger als ein Drittel des Chip-RAM, 





belegt auf der Systempartition der Festplatte nur 
noch halb so viel Platz und ist außerdem wesentlich 


‚Autor: Martin Huttenloher 
Registrierung: 30 Mark, 
bei Martin Huttenloher 
Betriebssystem: 2.x, 9.x Serie: German 335 
Amiga.Modelle: Alle Amigas ee ee 
’ rursel, 

Zusatz-Hardware: Festplatte 7g1. (0.61 71) 26 8301, 

Fax (0.61 71) 234 91, 

Mailbox (0.61 71)2 1850 
schneller geworden. Ein neues Farb-Allokierungssy- 
stem und ein Hilfsprogramm im Hintergrund sorgen 
für erhöhte Betriebssicherheit. 

Fazit: Die schnelle Verbreitung der MagicWB 
spricht für sich. Wer seinen Amiga in der grafischen 
Grundausstattung zu langweilig findet, kann sich mal 
an diesem Programm versuchen. Wer die erste Ver- 
sion bereits hat, sollte sich das Update nicht entge- 
hen lassen, nicht zuletzt, weil es gegenüber einem 
Neukauf nur die Hälfte (15 Mark) kostet. rk 


Konfiguration: 





Hilfsprogramm: Zaphod 1.0 


Low Level 


E s ist allgemein bekannt, daß Computerprogramme 
auf der untersten Ebene eigentlich nur aus Zahlen 
bestehen. Diese werden bevorzugt im binären Zah- 
lensystem dargestellt. Wer auf dieser untersten Ebe- 
ne Programme oder Dateien betrachten oder verän- 
dern will, kann das mit dem Binäreditor »Zaphod« 
tun, mit dem man Daten in genau diesen Formaten 
anzeigen und verändern kann. 

Die Anwendungsgebiete sind vielfältig: Man kann 
High-score-Listen von Spielen verändern, Versions- 
nummern suchen, Header von Grafikdateien verän- 
dern, nach dem obligatorischen PP20-String des 
Powerpacker forschen, Texte von Adventures verän- 
dern oder in Programmen die Ausgabe auf andere 
Schnittstellen umleiten, wenn ein Programm das 
nicht über seine Menüs einstellen läßt. 
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‚Autor: Holger Schemel 
Registrierung: PD 

Serie: Saar AG 728 
Vertrieb: Rhein-Main-Soft, 
PF 2167, 61411 Oberursel, 
Tel, (0.61 71) 26 83 01, 
Fax (0 61 71)234 91 


Konfiguration: 
Betriebssystem: 2.x, 3.x 
‚Amiga-Modelle: Alle 
Zusatz-Hardware: keine 


Zaphod hat die üblichen Search/Replace-Funktio- 
nen. Man kann definierte Zeichenketten vom Anfang 
oder Ende einer Datei suchen oder auch vor oder 
nach der aktuellen Cursor-Position. Ersetzen kann 
man entweder nur den ersten String nach dem Cur- 
sor oder alle Zeichenketten ohne oder auch mit Be- 
stätigung. Mit einem Scrollbalken bewegt man sich 
schnell durch die Datei, die man bei Bedarf auch 
drucken kann. Ob man nur den Hex-Code, nur den 
ASCII-Code oder beides darstellen will, kann man 
über den entsprechenden Menüpunkt einstellen. 
Eine Undo-Funktion, die Veränderungen rückgängig 
macht, ist auch vorhanden. 





Fazit: Ein Binäreditor gehört zu Grundausstat- 
tung. Wer Programme und Dateien selber »patchen« 
will, findet mit Zaphod das geeignete Werkzeug. rk 
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PUBLIC DOMAIN 


SOFTWARE 


Von Uwe Röhm 


er direkten Zugang zum 
Internet hat, etwa an 
einer Universität, kann 


sich die aufgeführten Programme 
per ftp ziehen. Einige FTP-Server 
des AmiNet in Deutschland sind 
»ftp.uni-paderborn.de«, »ftp.uni- 
stuttgart.de« und »ftp.cs.tu-ber- 
lin.de«. Zunehmend bieten aber 
auch Mailboxen die Daten des 
AmiNet an. 

Diesen Monat hat sich eine 
ganze Menge im AmiNet getan. 
Gleich zu einer ganzen Reihe be- 
kannter FD-Programme gibt es 
neue Versionen, teilweise mit er- 
heblichen Verbesserungen. 

MUI 2.2: Das Magic User Inter- 
face ist in Version 2.2 erschie- 
nen. Mit MUI können die Benut- 
zeroberflächen von Programmen 
sehr einfach programmiert wer- 
den. Gleichzeitig kann man als 
Benutzer MUI-Programme sehr 
komfortabel bedienen und sei- 
nem persönlichen Geschmack 
anpassen. Nach außen hat sich 
seit MUI 2.0 nicht viel geändert, 
hauptsächlich wurden Fehler be- 
hoben. Für Programmierer sind 
die Verbesserungen aber spürba- 
rer und bieten einige neue Mög- 






Software 





| 
Diskette 


Das AmiNet ist der wichtigste Verteiler von Amiga 


DRS NEIN LIEF SR SILKE ALOE ENAL=11W2 


ralen 


Rechner in Amerika aus (wustl.edu) werden täglich 
mehrere MByte neu veröffentlichte Amiga-Program- 
odule und Bilder über die ganze Welt verteilt. 





Amiga Mosaic 1.2 ist ein 
Browser für das World Wide Web 
(www). Das WWW ist ein Hy- 
pertext-Informationssystem, in 
dem unterschiedlichste Daten 
weltweit angeboten werden. Das 
Prinzip von Hypertext, verschie- 
dene Texte miteinander zu ver- 
knüpfen und per Anzeigepro- 
gramm die Verweise interaktiv 
wählen zu können, ist durch den 
AmigaGuide auf dem Amiga 
längst bekannt. Die vom WWW 
verwendete Sprache HTML geht 
aber weiter und bietet auch die 
Möglichkeit, Grafiken einzubin- 


den, Eingabemasken aufzubauen 











Magic Workbench 2.0: Die verschönerte Workbench ist in 


der neuen Version nochmals verbessert worden 


lichkeiten und Methoden. MUI ist 
jetzt ein SASG-Produkt, d.h., es 
wird ein gewisser Qualitätsstan- 
dard garantiert und die Share- 
ware-Registration ist vereinheit- 
licht. Ebenfalls interessant für 
Programmierer: Es gibt endlich 
ein TextField-BOOPSI-Gadget, 
also ein Texteingabefeld für meh- 
rere Zeilen mit grundlegenden 
Editierfähigkeiten. Dieses kann 
durch die BOOPSI-Schnittstelle 
von MUI verwendet werden. 
Verzeichnis: dev/gui 
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und vor allem die Verknüpfung 
von Texten über ein Netzwerk zu 
ermöglichen. Um HTML-Texte 
ansehen zu können, gibt es meh- 
rere Browser. Der bekannteste 
heißt Mosaic und wurde auf den 
Amiga portiert, wobei alle Mög- 
lichkeiten des AmigaOS wie Da- 
tatypes oder eine fontsensitive 
Oberfläche voll unterstützt wer- 
den. Man kann AMosaic ohne 
Netzwerk, mit AmiTCP, mit dem 
AS225 TCP/IP-Paket und neuer- 
dings auch mit DNet benutzen. 





Neu sind die ARexx-Unterstüt- 
zung und natürlich eine Reihe 
Fehlerbehebungen. 

Verzeichnis: comm/net 


UMS: Rund um das »Universal 
Message System« gibt es etliche 
Verbesserungen und Bugfixes, 
die das System selbst und fast al- 
le Hilfsprogramme betreffen. So 
liegt der Newsreader IntuiNews 
nun in der Version 1.2b vor und 
mit ConfUMS gibt es endlich ein 
Konfigurationsprogramm, das ei- 
ne MUI-Oberfläche bietet. Recei- 
ver2Folder ist ein Utility, um 
Nachrichten an bestimmte Aliase 
automatisch in Foldern zu sam- 
meln. Der Importer/Exporter für 
das MausNet ist nun in Version 
1.17 erhältlich und die bekannten 
SUMSTools gibt es in Version 
2.7a. Die meisten Updates sind 
im aktuellen UMS-Paket Version 
10.9 enthalten, das das ganze 
System auf zwei Installationsdis- 
ketten zusammenfaßt - leider je- 
doch mit nur spärlicher Dokumen- 
tation. 


Verzeichnis: comm/ums 
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yu StarWoids: Das ist ein 
f | tolles Schieß- und Ge- 
[ \ schicklichkeitsspiel, das 
sogar einige Puzzle-Elemente be- 
inhaltet. Die Hintergrundgeschich- 
te ist der Star Wars-Triologie ab- 
geschaut. Es gilt, in mehreren Le- 
veln Rebellen von Endor zu ber- 
gen, ohne von den imperialen 
Verteidigungsanlagen abgeschos- 
sen zu werden, und am Ende den 
Schutzschirm-Generator des To- 
dessternes zu sprengen. Star- 
Woids wartet mit hübscher Grafik 
und passender Sound- und Mu- 
sikuntermalung auf. Gegenüber 
der Version auf AmiNet, die nur 
drei Level enthält, soll die regi- 
strierte Version weitaus umfang- 
reicher sein. 
Verzeichnis: game/misc 


ıu Pretty Good Privacy 
| 2.324: Das Verschlüsse- 
1 \ lungsprogramm PGP gibt 
es in.der Version 2.3a Patchlevel 
4, in der es jetzt die neuen For- 
mate von PGP 2.6, das nur inner- 
halb der USA verfügbar ist, verar- 
beiten kann. So unterliegt das 
von PGP 2.3a genutzte Ver- 
schlüsselungsverfahren in den 
USA einem Patent, deshalb darf 
es in den USA nicht verwendet 
weden. Außerhalb der USA gilt 
dieses Patent nicht. Um dies zu 
beheben, wurde PGP 2.6 im Ein- 
klang mit den Patentbesitzern 
entwickelt und darf nun in den 
USA frei eingesetzt werden. PGP 
2.6 verwendet aber ein neues 
Verschlüsselungsverfahren, das 
nach dem amerikanischen Ex- 
portgesetz nicht aus den USA ex- 
portiert werden darf und außer- 
dem einem Copyright unterliegt. 
Verzeichnis: util/erypt rk 



































Programm Programmart Verzeichnis 
‚AmiCDROM 1.12 CDROM File-System disk/cdrom 
Amiga E 3.0a Programmiersprache dev/e 
ARTM 2.04 * System-Monitor. util/moni 
AVM 1.33 Voice-Mail und Fax Packet comm/misc 
BootX 5.23b, ‚Anti-Virus-Programm util/virus 
DeliTracker 2.07 Module-Player mus/play 
DFA 2.1 ‚Adressenverwaltung biz/dbase 
gec 2.60 C/C++ Compiler dev/gec 
KingFisher 2.1 PD-Serien Datenbank fish/docs 
MagicWB 2.0 Iconsammlung biz/demo 
MainActor 1.53 ‚Animations-Nachbearbeitung giwedit 
MathPlot 2.13 Funktionenplotter misc/math 
MuchMore 4.4 Textanzeiger text/show 
PrintManager 2.0 Drucker Spooler text/print 
Term 4.0 Terminalprogramm comm/term 
TrapDoor 1.85 Fido-Mailer comm/fido 
UChess 2.89 Schachprogramm ‚gamel/think 
VT 2.66 Virenentferner util/virus 
VW 3.9 Virenentferner util/virus 
VZ 1.09 Virenentferner util/virus 
XDME 1.83 Editor util/edit 
Yak 1.59 »Alles-in-einem«-Commodity util/cdity 
Zap 2.47 Binär-Dateieditor ‚disk/moni 
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Schreibe uns lie er! Wir schicken Dir unser 
'"Naturschutzpaket'' mit Informationen, 
wie Du für die Umwelt aktiv werden kannst. 








Ja, schickt mit Euer Naturschutzpaket mit Bro- Naturschutzjugend, 
schüren, Projektinfos, Seminar- und Freizeit- Königsträßle 74, 


angebot! Ich lege als Kostenbeitrag 6 DM in 
Briefmarken bei. 


70597 Stuttgart 








[ ee 


im Naturschutzbund Deutschland e.V. 









Lieferumfang: 


3 Handbücher 
Workbench 3.1, AmigaDOS 3.1, 
ARexx 3.1, Einbauanleitung 3.1 


6 Disketten 
WB 3.1, Install 3.1, Extras 3.1, 
Fonts 3.1, Locale 3.1, Storage 3.1 


Hardware 
Kickstart-ROMIs) 3.1 


Verfügbar für folgende Amigas: 
Amiga 500 DM 179,- 
Amiga 2000 DM 179,- 
Amiga 3000 DM 209,- 
Amiga 4000 DM 209,- 


Der Farb-Videodigitizer 


zer I 


448,- 





Dig! 


Komplett nur 


Jetzt mit AA-Grafikmodi Unterstützung und Y/C-Eingang! 








* Superkurze Digltalisierungszeiten durch einzigartiges Hardware-Konzept. 
» Bis zu 14 mal schneller als herkömmliche Slow-Scan-Diglizer. 
Integrierter RGB-Spitter für vollautomatische Farbdiglalisierung 

® Einfachste Bedienung mil Maus oder Tastatur, Sie fühlen sich sofort im Programm zuhause", 
« In Sekundenschnelle optimale Bikdergebnisse ohne langes Herumprobieren. 

* Ein Kontrollmonitor ist überflüssig, das digitalisiert Bild wird sofort und lortlaufend auf dem Amigamnitor angezeigt. 
# Anschluß an jede Videoguells, auch Videorecorder mit Standbildfunktion. 

+ Regler für Helligkeit, Kontrast und Farbe am Digllizer 

" Alle AMIGA-Auflösungen von LoRes bis HiRes werden unterstützt, natürlich auch Interlace und Overscan. 

* Schwarz-Weiß , Antik oder Pseudofarbendigltaisierung möglich. 

" Automatische Farbeiglaliserung in allen Amiga-Grafikmodi, incl. HAM-, HAMB- und Extra-Hallbrite-Modus, 
"Direkte Unterstützung von Grafikkarten, wie z.B, der Plcasso Il, 

« Alle wichtigen Nachbearbeltungstunktionen, wie Helligkeit, Kontrast-, RGB- und Gammakorrektur, mit der Software 
«Die Software arbeitet In alon () Auflösung schon mit 1 MB Speicher, Sie sparen eine zusätzliche Speichererweiterung, 
« Für alle AMIGAS vom A500 bis zum A4000, auch CDTV und A600, kompatibel zur Kickstart 1.2, 1.9, 2.0. und 3.0 

« Die Bilder werden im IFF-Format (auch AGB) gespeichert und können mit jedem Grafikprogramm bearbeitet werden. 
Deutsches Handbuch (53 Sorten!) bietet umfangreiche Informationen und Hilfen für jeden, ob Anfänger oder Profi 

+ Druckerumschalter (bei uns erhällich) problemlos anschliefibar, kan umständliches Umstecken notwendig, 

# Update-Sorvico und hilfsberaite Holine st selbstverständlich, 

* Lieferumfang: Digfizer mit RGB-Spliter, Anschlußkabel, Software, deutsches Handbuch sowie Diaschau-Programm: 

















Soft-, Art- und Hardware 
Im Dorfe46A 30453 Hannover 


ERGEREU PAR FL) 











Zubehör Software | [Hardware 

Druckerumschaltbox Kabel 49,80 | |DPaintAGA 198, Adorage 2.0198, | | EDPal/YO-Geniock 495.-/ 895, 

& ‚aus, 1x ein, oder umgekehrt) ADPro V2 328 Clarissa 2.0 198,- Picasso || 1MB/ 2MB 878,-/ 678, 
ruckerumschaltbox + kabel 69,90 Imagemaster 629,- Turbo Text 175,- ‚(wird direkt durch Digi jer unterstützt) 

(4x aus, 1x ein, oder umgekehrt) Scala 500 198,- Dir, Opus 129, ‚4 MB static column A30( 339,- 

'Videokabel Chinch 2m ‚Scala MM300 758,- TV Paint 2.0 389,- 2 MB für A590 189,- 


489,-  MorphPlus 399, 





Scart-Adaptor 


Image FX 
BN-Adaptor 


RAM für Turbokarten etc, bitte erfragen ! 











SCHAT 


Stefan Ossowski's Schatztruhe 
Gesellschaft für Software mbH 
Veronikastraße 33 - 45131 Essen 
Tel. (0201)788778 - Fax (0201)79 8447 


Achtung: Geben Sie bei Ihrer 
Bestellung bitte unbedingt den 
Rechnertyp an! 


Versandkosten: 
Vorkasse DM 7,- (DM 15,- Ausland) 
Nachnahme DM 10,- (DM 35,- Ausland) 











GRUNDLAGEN 


3-D-Programme sind auf 
dem Amiga zu Hause, 
seit es ihn gibt. Neue 
Softwarepakete und die 
Perfektionierung der be- 
stehenden sorgen dafür, 
daß man natürliche Bilder 
kaum mehr von künstli- 
chen unterscheiden kann. 


von Johann Schirren 






e Welt um uns herum 
nehmen wir, da wir sie von 
Kindheit an kennen, als 
selbstverständlich hin. Über die 
physikalischen Zusammenhänge 
dessen, was wir sehen und wie 
wir es sehen, machen wir uns 
normalerweise keine Gedanken. 


oh 


Wer 3-D-Konstruktionen auf 
dem Rechner plant und als End- 
resultat fotorealistische Grafiken 
oder Animationen anstrebt, muß 
sich mit Licht, Schatten und Spie- 
gelungen beschäftigen; eben mit 
den Gegebenheiten der Welt, in 
der wir leben. 

Zunächst Grundsätzliches zu 
3-D-Programmen auf dem Amiga: 
Sämtliche Objekte in allen Pro- 
grammen außer »Real 3D« wer- 
den im Rechner aus Dreiecken 
konstruiert. Geschwungene Kan- 
tenzüge oder Kugeln müssen al- 
so, um rund zu wirken, aus sehr 
vielen Dreiecken aufgebaut sein. 

Jedes 3-D-Programm erlaubt 
das Setzen von Lichtquellen. Wie 
vielfältig diese Möglichkeiten 
sind, hängt von den einzelnen 
Softwarepaketen ab. Punktförmi- 
ge oder flächige Lichtquellen, 
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Wireframe: Die schnellste Methode, Objekte auf dem Bild- 
schirm darzustellen; Flächen werden nicht berücksichtigt 


parallel verlaufende Lichtstrahlen 
wie vom Sonnenlicht, leuchtende 
Körper und ein Umgebungslicht 
bieten bei einstellbarer Lichtfarbe 
und Strahlungsintensität genug 
Freiraum, um realistische Szenen 
zu gestalten. 

Eine Kamera ist selbstver- 
ständlich Bestandteil jedes 3-D- 
Programms. Brennweite und Tie- 
fenschärfe können in allen Pro- 
grammen eingestellt werden. In 
Lightwave beispielsweise sind 
von »Super 8 Motion Picture« 
über »90x60 mm Reollfilm Came- 
ra« bis zur »65 mm Super Pana- 
vision Motion Picture« 11 ver- 
schiedene Kameratypen wählbar. 
Die entsprechenden Brennweiten 
und die Tiefenschärfe werden 
von der Software simuliert. 

Mit den Bestandteilen Objekt, 
Licht und Kamera können nun 
Bilder berechnet werden. Dabei 





Hidden-Line: Der erste dreidimensionale Eindruck entsteht, 





verfolgt das Programm die von ei- 
ner Lichtquelle „ ausgesandten 
Strahlen. Diese bleiben wie in der 
Realität solange unsichtbar, bis 
sie auf ein Objekt treffen, das sie 
reflektiert. Von diesem Objekt aus 
»fallen« die Reflexionsstrahlen in 
die Kamera, wo sie Bildpunkt für 
Bildpunkt mit ihren RGB-Farb- 
werten registriert werden. Die 
grundsätzliche Umkehrbarkeit 
von Strahlengängen in der Optik 
ermöglicht beim Raytracing-Ver- 
fahren (Strahlrückverfolgung) ei- 
ne Berechnungsweise, die vom 
Auge des Betrachters — also der 
Kamera — aus Strahlen in die 3- 
D-Welt aussendet. Vom Blick- 
punkt aus werden die Lichtstrah- 
len also in den dreidimensionalen 
Raum auf dem Rechner zurück- 
verfolgt. Die Interaktion des Licht- 
strahls mit den 3-D-Objekten wird 
dabei bis zu einer bestimmten 
Rechentiefe berechnet. 

Die niedrigste Stufe der Rea- 
lität im Computer ist das »Wire- 
Frame«-Modell. Die Objekte wer- 
den als Drahtgitter-Konstruktio- 
nen dargestellt, Flächen, Farben 
und Lichter sind dabei nicht 
berücksichtigt. Die »Hidden-Li- 
nes«, also die verdeckten Linien, 
können und sollten bei Bedarf 
ausgeblendet werden, um klarer 
zu sehen. Dieser Modus wird im 
allgemeinen als Vorschau für Be- 
wegungsabläufe benutzt. 


die Farben werden nicht berücksichtigt 











Flat-Shading: Jede Fläche 
erhält eine eigene Farbe, 
die sich aus Objekt- und 
Lichtfarbe ergibt 





Phong-Shading: Die Farben 
und Texturen stimmen 
schon, Transparenz und 
Reflexionen fehlen noch 





v 


Scanline: Es fehlen - je 
nach Programm - Schatten- 
wurf oder Transparenz, 
sonst ist alles da 


Raytracing: Besser 
nicht. 
Gesetze werden bei der Be- 
rechnung berücksichtigt. 


geht's 
Alle physikalischen 
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Ohne Texture: Eine einfa- 
che rosa Scheibe ist das 
Versuchsobjekt für die ver- 
schiedenen Texturarten 


Color: Die Farbe des Bildes 
wird einfach auf das Objekt 
übertragen, die Grundfarbe 
verschwindet vollständig 


Bump: Das Bild wird als 
Grundlage für Höhen auf 
dem Objekt verwendet, die 
Grundfarbe bleibt erhalten 


Brillanz: Die Farbtöne des 
Texturbildes werden als 
Werte für die Reflexions- 
fähigkeit benutzt 
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Die nächste Berechnungsstufe 
ist das Shading in mehreren Vari- 
anten. Hier werden die Objekte 
als Volumenkörper dargestellt, 
und Farbe kommt ins Spiel. Beim 
»Flat-Shading« sind die Dreiecke, 
die das Objekt bilden, deutlich zu 
sehen. Auf jeder Fläche wird die 
Farbe des Objekts mit der des 
Lichts gemischt, Dadurch entsteht 
ein facettenartiger Eindruck, der 
aber die Objektfarben und -for- 
men sowie die Beleuchtungssi- 
tuation schon recht ordentlich 
wiedergibt. 

Das »Gouraud-Shading« run- 
det aufgrund eines speziellen Al- 
gorithmus' die durch die Dreiecke 
entstehenden Kanten ab und 
zeigt auch schon ansatzweise 
Texturen (s. Kasten »Texturen«) 
oder Oberflächenbeschaffenhei- 
ten. Diese Stufe ist für eine exak- 
te Vorschau geeignet. 

Das »Phong-Shading« berech- 
net Objekteigenschaften, Licht, 
Schattenwurf und Texturen reali- 
stisch und rundet Kanten ab. 


Transparenz und Reflexion wer- 
den nicht berücksichtigt, was sich 





Transparenz: Das Objekt ist 
unterschiedlich durchsich- 
tig, als Grundlage dient 
meist eine Farbkomponente 





Schatten: Ein Graustufen- 
bild dient zur Erzeugung 
von Schatten ohne Raytra- 
cing-Algorithmus 


positiv auf die Rechenzeiten aus- 
wirkt. Für viele Zwecke, gerade 
im technischen Bereich, wo es 
um die pure Darstellung von Ab- 
läufen geht, reicht diese Rechen- 
methode völlig aus. 

Der »Scanline«-Modus, in vie- 
len Programmen implementiert, 
ist zwischen den Shading- und 
den Raytracing-Algorithmen an- 
gesiedelt und verzichtet je nach 
Programm auf Transparenz oder 
Schattenwurf. Wie beim »Phong- 
Shading« sieht man den im 
»Scanline«-Modus berechneten 
Grafiken ihre Herkunft aus dem 
Computer deutlich an, was jedoch 
oft ausreicht bzw. beabsichtigt ist. 

Krönender Abschluß ist das 
»Raytracing«. Diese Berech- 
nungsart berücksichtigt nun auch 
Transparenzen und Spiegelun- 


gen. Bei allen Programmen kön- 
nen in puncto Rechentiefe, etwa 





Clip: Das Objekt ist an den 
Stellen unsichtbar, an de- 
nen transparente Farbe in 
der Textur vorhanden ist 








Raum zu einem anderen erfolgen, 
wie etwa ein fallender Gegen- 
stand. Die zweite, elegantere und 
flexiblere Möglichkeit der Bewe- 
gung ist die Pfadanimation, die ei- 
ne Objekt- oder Kamerabewe- 
gung in Bögen oder Kurven 
zuläßt. Ein Tennisball etwa oder 
die sicherlich auf der Hälfte aller 
3-D-Amigas vorhandenen Raum- 
schiffe bewegen sich nur entlang 
eines Pfads wirklich elegant. 

Die Idee für eine 3-D-Animati- 
on ist normalerweise schnell ge- 
boren, mehrere Amiga-Freaks 
produzieren im Brainstorming in 
der Regel binnen kurzer Zeit 
ganze Filme im Kopf. Die Umset- 
zung dieser Vorstellungen zu fer- 
tigen Animationen ist jedoch mit 
einigen Hürden verbunden, die es 
zu nehmen gilt. 

Zum ersten sind die Anforde- 
rungen an die Hardware im 3-D- 
Bereich extrem hoch. Mit einem 
68000-Rechner können natürlich 
3-D-Grafiken oder Animationen 
erstellt werden, wenn man die da- 
mit verbundenen Rechenzeiten in 
Kauf nehmen mag. 

Einmal abgesehen vom 
langsamen Bildaufbau bei kom- 
plexen Objekten muß die Re- 
chenzeit im Raytracing-Modus, 
die auf einem Amiga 4000/040 
pro Bild oft schon die Stunden- 
Grenze überschreitet, hier nach 
Tagen gemessen werden. Mit 
kleinen  Bildschirmauflösungen 
und weniger rechenintensiven 


Inverse Kinematik 


Verfahren, das Objekte bei Bewegungen in ein definiertes Verhältnis zueinander 
setzt. Ein Objekt mit definiertem Rotationspunkt ist das Hauptobjekt. An dieses 
Hauptobjekt werden ein oder mehrere Unterobjekte angehängt, die den linearen 
‚oder Drehbewegungen des Hauptobjekts folgen. Die Unterobjekte können wie- 
derum ihnen zugehörige Unterobjekte haben. Auf diese Weise entsteht eine klar 
definierte Hierarchie, die bei Bewegungen eines übergeordneten Objekts sämtli- 
che Unterobjekte folgen läßt. Das beste Beispiel ist ein Arm. Der Oberarm rotiert 
in definierten Grenzen im Schultergelenk, angehängt ist der Unterarm, der eine 
Scharnierbewegung vollziehen kann. Dem Unterarm folgt die Hand mit den Fin- 


gern, die ihrerseits beweglich sind. 


bei einer Spiegelung, Grenzen ge- 
setzt werden, um den Spiegel im 
Spiegel im Spiegel etc. Einhalt zu 
gebieten und die Rechenzeit nicht 
ins Unermeßliche steigen zu las- 
sen. Bei korrekter Objektkonstruk- 
tion und richtig gesetzten Lichtern 
entstehen im »Raytracing«-Ver- 
fahren Bilder, die von Fotos nicht 
mehr zu unterscheiden sind. 
Diese Rechenverfahren werden 
natürlich sowohl für Einzelbilder 
als auch für Animationen ange- 
wandt, die durch die Bewegung 
von Objekten und/oder der Kame- 
ra im dreidimensionalen Raum 
entstehen. Die Bewegungen kön- 
nen linear von einem Punkt im 


Berechnungsmethoden kann dem 
Manko etwas abgeholfen werden. 
Für Animationen muß trotzdem 
manchmal mit wochenlangen Re- 
chenzeiten kalkuliert werden. 

Ein 68020-Prozessor, möglichst 
in Begleitung eines Koprozessors, 
für den fast jedes Programm eine 
speziell angepaßte Version bereit- 
hält, sind die Minimalausstattung, 
in der 3-D-Grafik-Programme eini- 
germaßen flüssig laufen und ohne 
immense Wartezeiten Resultate 
liefern. Die RAM-Ausstattung ist 
der nächste Punkt, der Grenzen 
setzt. Bei Anwendung von Textu- 
ren, IFF-Bildern oder Spezialef- 
fekten geht der Speicher oft gleich 
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megabyteweise stiften. 6 MByte 
RAM mit möglichst kurzer Zu- 
griffszeit sollten schon im Rechner 
stecken, um auch etwas komple- 
xere Szenen gestalten und be- 
rechnen zu können. 

Auf der Festplatte, die unver- 
zichtbar ist, sollte noch einiges an 
Platz vorhanden sein. Die wahr- 
scheinlich den meisten bekannte 
Grafik »Glasses«, mit Real 3D 
berechnet, ist in der Auflösung 
736 x 576 bei. 24-Bit-Farbtiefe 
741144 KByte groß. 25 solcher 
Bilder, also eine Sekunde Anima- 
tion, belegen bei dieser Auflö- 
sung und Farbtiefe knapp 19 
MByte Plattenspeicher. 

Letzte, aber nicht unwichtigste 
Überlegung betreffs der Hard- 
ware ist, wie die Animation prä- 
sentiert werden soll, wenn sie 
denn fertig ist. Die wochenlange 
Berechnung einer Animation auf 
einem minimal ausgestatteten 
Amiga mit altem Chipsatz in 
höchster Auflösung und Farbtiefe 
macht wenig Sinn, wenn die Dar- 
stellung nur in 16 Farben mit 10 
fps (Frames per second = Bilder 
pro Sekunde) erfolgen kann. 

Bei der Wahl der Auflösung 
muß sicher jeder mit seinem Ami- 
ga eigene Erfahrungen machen. 
Der HAM-Modus erlaubt die far- 
benprächtige Darstellung einer 


Mehrfach: 
Bumpmapping ermöglichen 


Color- und 


realistische Bilder durch 


den 3-D-Effekt 





Animation in Lores (max. 368 Pi- 
xel breit) mit oder ohne Interlace 
auch auf alten Rechnern und ist 
auf den Amigas 500 und 2000 si- 
cher erste Wahl. Mit dem AA- 
Chipsatz sind in puncto Auflö- 
sung gänzlich neue Zeiten ange- 
brochen. HAM, HAM8 (über 
256000 Farben) oder bis zu 256 
aus 16,8 Millionen Farben sind in 
allen videotauglichen Formaten 
verfügbar. Die Wahl hängt also 
nur noch von der Leistungsfähig- 
keit des Prozessors und der Ver- 
änderung der Inhalte von Bild zu 
Bild ab. Leider spielen auch noch 
so gut ausgerüstete Rechner der 
neuesten Generation selbst unter 
Zuhilfenahme von Animationsbe- 
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schleunigern wie ClariSSA nicht 
jede Animation in jeder Farbtiefe 
flüssig ab. 

Wer auf dem Rechner bleibt, 
also das Werk nicht per Video 
verbreiten möchte, kann mit dem 


AA-Chipsatz die Animation 
selbstverständlich auch in flim- 
merfreien Auflösungen berech- 
nen und abspielen. Sämtliche 
Auflösungen wie Euro72, Su- 
per72, VGA , Multiscan und Dbl- 
Pal unterstützen das für einen 
flüssigen Animationsablauf nötige 
Double-Buffering. Hinter dem ak- 
tuell auf dem Schirm stehenden 
Bild wird bei diesem Abspielver- 
fahren das nächste schon aufge- 
baut und dann durch Umschalten 
des Screens angezeigt. 

Die Aufzeichnung einer Anima- 
tion auf Videoband erfordert die 
Wandlung der RGB-Signale des 
Rechners in Videosignale. Der 
Amiga 1200 beispielsweise hat ei- 
nen Wandler, der diese Arbeit er- 
ledigt, schon auf der Platine. Be- 
sitzer anderer Rechner müssen 
einen Wandler oder ein Genlock, 
das auch die Mischung von Vi- 
deo- und Amigasignal beherrscht, 
separat erwerben. Bei der Be- 
rechnung einer Videoanimation 
sollten die Einzelbilder in einer 
»Overscan-Auflösung« berechnet 
werden, da die normalen Bild- 


größen wie etwa 320 x 256 oder 
640 x 512 Pixel auf dem Video ei- 
nen störenden Rand haben. 

Viele 3-D-Programme können 
aus den Einzelbildern gleich die 
Animation generieren. Einmal ab- 
gesehen vom bequemen Hand- 
ling ist die Qualität und .die Ab- 
spielgeschwindigkeit dieser Ani- 
mationen oft nicht optimal. Es 
geht so — aber es geht eben auch 
besser. ADPro-, ClariSSA- und 
Scala-MM-Besitzer sollten, wenn 
es irgend geht, die Einzelbilder in 
24-Bit-Farbtiefe berechnen und 
speichern lassen, um in der Folge 
die Animationsberechnung einem 
dieser Spezialisten zu überlassen. 

Bei der Aufzeichnung auf Video- 
band gibt es neben dem direkten 
Abspielen vom Rechner weitere 
Möglichkeiten, hochwertige Ani- 
mationen herzustellen. Die Einzel- 
bildaufzeichnung, auch als Dienst- 
leistung zu haben, setzt professio- 
nelles Videoequipment voraus, 
bringt dafür aber die besten Resul- 
tate, was die Ablaufgeschwindig- 
keit — eben 25 Bilder/s — angeht. 
Bild für Bild wird dem Recorder in 
24-Bit-Farbtiefe übergeben, der, 
gesteuert von einer Steckkarte im 
Rechner, »zurückspult, stoppt, an- 
fährt, aufzeichnet, stoppt, zurück- 
spult etc.«. Die enorme Belastung 
der Mechanik führt zu schnellem 


Texturen 


Jatürlich stimmen die folgenden Bezeichnungen nicht mit ‚jedem Programm exakt 
überein, aber gute Raytracer bieten dieselbe Funktionalität unter anderen Namen. 


Picture Mapping (Oberflächentexturen): 


> Texture-Mapping: Ein zweidimensionales Bild wird auf eine dreidimensionale 
Oberfläche aufgebracht. Beispiel/Anwendung: Film auf »Fernseher«-Objekt. 


& Opaity-/Transparenoy-Mapping: Definiert die Transparenzgrade von Objekten. 
Weiß bedeutet undurchsichtig, schwarz komplett durchsichtig. Die Graustufen be- 
wirken eine teilweise Durchsichtigkeit (Ähnlichkeit mit dem Alpha-Channel im Vi- 
deo-Bereich). Beispiel/Anwendung: Löcher in Objekten, Milchglasscheibe. 


> Bump-Mapping: Findet Verwendung zur Simulation einer Höhenstruktur oder 
einer raul regelmäßigen Oberfläche. Erhebungen sind weiß, Vertiefungen 
tufen erzeugen Zwischenstufen. Beispiel/Anwendung: Orange, 
verputzte Wand, Golfball. RR L ’ 
Jow-Mapping: Erzeugt eine verzerrte, zweidimensionale ‚Abbildung des Ob- 
et von der Position der Lichtquellen. Je nach Zahl und Position 
( quellen ist der simulierte Schatten schwarz bis hellgrau. Löcher im Objekt, 
die beispielsweise durch eine Transparency-Map verursacht werden, finden keine 
Berücksichtigung. Beispiel/Anwendung: Simulation einfacher ‚Schattenwürfe. 


Mapping: Mit Hilfe einer kugelförmigen Projektion wird ein Spiegelef- 
bei der Reflexion die wirkliche Umgebung nicht berücksichtigt (et- 
Beispiel/Anwendung: Metallglänzende Buchstaben und Logos. 
Mapping: Ein Bild legt fest, an welchen Stellen wie stark dort das Ob- 
ihlen r flektiert (etwa Real 3D). ER NS 

© Environment-Mapping: Ein Bild der Umgebung wird entsprechend der Geome- 
trie des Raumes auf das reflektierende Objekt gelegt. Beispiel/Anwendung: Einfa- 
che und nicht rechenaufwendige Spiegelung der Umgebung in Objekten. H 
© Clip-Mapping: Der Körper erscheint nur an den Stellen, an denen er von der 
Textur bedeckt ist. Zusätzlich kann eine transparente Farbe bestimmt werden, die 
Löcher im Objekterzeut._ RER £ . 
Mathematische Texturen (Körpertextur, prozedurale Texturen): 

Sie zeichnen sich aus durch: Komplette »Durchdringung« des Objekts (bei Imagi- 
ne, Real-3D-Texturen arbeiten immer so); geringe Datenmengen; Schnittstelle 
zur Eingabe von Farb- und Formverhalten; immer korrekte (da mathematische) 
Darstellung von Kantenübergängen; keine Begrenzung der Auflösung bei extre- 
mer Nähe der Kamera. 8 






















Verschleiß und damit zu hohen 
Kosten dieser Methode, was sich 
auf die Preise niederschlägt. 

Seit kurzem gibt es eine weite- 
re Methode, um hochauflösende 
Animationen in großer Farbtiefe 
auf Video aufzuzeichnen: Diverse 
Motion-JPEG-Karten spielen Ani- 
mationen in Echtzeit ab. Der Vor- 
teil liegt ganz klar im enorm gün- 
stigen Preis-Leistungs-Verhältnis 
dieser Karten. Die Preise werden 
inzwischen von anspruchsvollen 
Heimanwendern akzeptiert. Die 
Anforderungen an die Hardware 
sind allerdings recht hoch. 

Egal, wie gut man ausgerüstet 
ist, Grenzen gibt es immer. Wer 
mit Fantasie und Elan an die 3-D- 
Konstruktion und -animation geht, 





Umgebung: Die Environ- 
ment-Map bildet die Um- 
welt, ohne sie erzielt man 
keine richtigen Metalleffekte 


lastet auch mehrere Amiga 4000 
voll aus und beschwert sich über 
Wartezeiten. Die Kunst liegt darin, 
mit wenig Aufwand ein fürs Auge 
optimales Ergebnis zu erzielen. 
Und da kommt die Software ins 
Spiel: Die Programme auf dem 
Amiga ermöglichen auch dem 
Ungeübten nach einigen Stunden 
Arbeit am Computer die Berech- 
nung einfacher Szenen, die wirk- 
lich gut aussehen. Fotorealisti- 
sche Computeranimationen je- 
doch, wie wir sie im Fernsehen 
oder auf der Kinoleinwand be- 
wundern können, erfordern lange 
Einarbeitungszeiten und große 
Ausdauer vor dem Computer. Bis 
die »großen« Animationspro- 
gramme auf dem Amiga mit Hun- 
derten von Funktionen bis ins 
Letzte beherrscht werden, dauert 
es oft Jahre. Lohn der Ausdauer 
sind Bilder, die von der Qualität 
her keinen Vergleich mit anderen 
Rechnerplattformen oder Pro- 
grammen zu scheuen brauchen. 
Denn auf dem Amiga gilt: »Imagi- 
ne Reflections of a Real 3D Light- 
wave in the Cinema of Caligari 
showing the film Aladdin!« Einen 
Vergleichstest all dieser Program- 
me und alles über Video finden 
Sie in unserem Sonderheft Num- 
mer 3, »Grafik & Video«. rb 
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" aktuelle Librarys und Devices werden 
eich 







SPEEDZ? 
YSTEM 


PN NK EV EKGE,\ 






BE EEE ET N RAT OEOHEGE TG 
ler als die meisten SCSI-Sysieme "Wechselplattenfähig "Durch- 
KR Le 


ENTE ee 
z 
Iche Software "Gute deutsche Dokumentation "CD-ROM Option 


* Vielfache Beschleunigung der Festplät- CAMLGA 
tenoperationen (Standärt-Amiga 1200 1°""ext 
tete el ER ENGE: 077,YRoen BRNRERTEN I & 
eu 11122) Baar) 
" Volle Wechselplattenunterstützung 5 Ir 
" Keine Commodorefestplattenbeschänkung, AHDIS enthalten 


AccessX 2000 so urteilt die Fachpresse: 
VER be 7 ELbra Lena 
E | je | est VG 
ER EN) ‚sche gut BT — 


"eine echte Alter- 
native zu SCSI,.." 





schnell - preiswert - zuverlässig 


3-D-GRAFIK 





ÜBERSICHT 


Funktionstabelle: 
Raytracing-Proramme 





au 
einen 
Streich 


Sieben professionelle Ray- 
tracer gibt es auf dem 
Amiga. Die Auswahl fällt 
deswegen schwer. Unsere 
Übersicht zeigt Ihnen, ob 
die Funktionen vorhanden 
sind, die Sie für Ihre An- 
wendung benötigen. 


von Rene Beaupoil 


er die Wahl hat, hat die 
W* Diese Weisheit läßt 

sich auch auf die Ray- 
tracing-Programme für den Amiga 
anwenden. Gute Bilder lassen 
sich mit allen berechnen, aber die 
Fähigkeiten des Programms müs- 
sen sich mit Ihren individuellen 
Bedürfnissen decken. Deswegen 
können auch nur Sie selbst 
entscheiden, welches Programm 
für Sie das richtige ist. u 


‚Aladdin 4D: ca. 700 Mark 

‚Anbieter: Solaris Computec, 

Mariahilfpark 1 Top 010, A-6020 Innsbruck, 
Tel. (00 43/5 12) 27 2724, 

Fax (00. 43/5 12) 29 21 29 

Caligari24: ca. 400 Mark 

Imagine 3.0: ca. Mark 

Reflections 2.5: ca. 245 Mark 

‚Anbieter: AmigaOberland, In der Schneithohl 5, 
‚61476 Kronberg, Tel. (0 61 73) 6 50 01, 
Fax (0 61 73) 63385 

LightWave 3.5: ca. 1395 Mark 

‚Anbieter: Videocomp, In der Au 25, 

61440 Oberursel, Tel. (0 61 71) 5907 - 0, 
Fax (061 71)5907 -44 

Cinema 4D 1.5: ca. 300 Mark 

Anbieter: MAXON Computer GmbH, 
Schwalbacher Str. 52, 65760 Eschbom, 

Tel. (0 61 96) 48 18 11, Fax (0 61 96) 4 11 37 
Real 3D 2.47: ca. 950 Mark 

‚Anbieter: Activa International GmbH, 
Bramfelder Chaussee 324, 22177 Hamburg, 
Tel, (0.40) 642 40 20, Fax (0 40) 642.40 34 
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Aladdin 4D 





Caligari24 Cinema 4D 
Allgemein 


Lightwave Real3D Reflections 





Definierbare Oberfläche 
AA-Unterstützung 
Multitasking 
Tastaturkürzel 
ARexx-Schnittstelle 
Programmiersprache 
Deutsches Handbuch 
Dongle 


= 
+ 





Hr+r+t 
a. 


+ 
4444 r+rtr 


IH tr 








Modelling 
+ 





Grundkörper - 
Rotationskörper + 
Fraktale Objekte ” 
Hierarchische Objekte ® 
Extrude mit Pfad - 
Spezielle Extrudes + 
Boolesche Operationen - - 
Spline-Freiformen - - + 
Freiform-Deformation » + + 
Direkte Font-Unterstützung + 





"+++ 
"+++ 


+ 
++ ++++ 
++4+++'++ 
IHttttrtrtrHr 


D4++'+4++'++ 
44 +rt 





=: 





Fi = 
Oberflächencharakteristika 
Spline-Map (uv) - - - - 
‚Animierte Maps + 
Transparenz-Map + 
Prozedur-Maps + 
Bump-Map + 

We 

+ 

+ 





+ 
+ 





+ 


ur 


Reflektions-Map 
Environment-Map 
Textur-Bibliotheken 
Gas-Trübheit 


#tiaHH te 
a 
+++t++4++++ 





"+++ 
"+++ + 
+++ 04 





Dateiformate für Maps 
Framestore 5 7 e 
IFF + + + + + + + 
JPEG + . = - - r 
PCX - - - = + - - 
RGBN - - “ + = . - 
Targa a + = a 
‚Alternative Objektdateiformate 
DXF-Import/Export le +- ++ HH + +/ab 2.49 -/- 
‚Andere Objektformate + + BE - + + + 
Rendering 

+ 


= 








Raytracing 

68040-Code + 

Hintergrundbild + 
+ 
se 


&i 





+ 


Vordergrundbild 
Schatten 

Weiche Schattenränder 
Alpha-Kanal - 
Bewegungsunschärfe 5 
Halbbild-Berechnung - E = 
Tiefenschärfe - - R + 
Linsenreflexe . ” + 
Nebeleffekte 


Hd 
+ 
ee 
tt ttrHr tt 
ara rar 


4+++4+++++++> 


+ 
+ 
+ 






E + + 
Grafikkarten-Unterstützung 
DCTV + - + 
IV-24 
OpalVision 
Retina 
Targa 
Video Toaster 


+ 








+ 
S + S 
es & Be 


++ 0 + 
+++ 

+ 
'+H+R+ 
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Speicherformate für Bilder 

Framestore - . - “ + 
IFF + + + + 
RGBN - = 
Targa - 






+ 


ı: 
+ 





++ 





‚Animation 






Spline-Pfade = 
Hierarchische Key-Frames = 
Key-Frames + 

+ 





Objekt-Morphing 
Zeitveränderungen 

Direkte Einzelbild-Unterstützung 
Beschleunigungen + 
Partikelsystem - 
Inverse Kinematik “ 5 5 
Skelett-Kontrolle % de - 
Kollisionsüberprüfung E - > 
Oberflächen-Morphing + . = 
Mehrere Kameras - = + - 
+ = implementiert, +- = teilweise implementiert, - = nicht implementiert, P = PostScript, A = Auswählbar, E = Externes Programm 
»Castillian_light«, K = kostenlos auf Anfrage, Cinema 4D unterstützt alle EGS-Karten, Piccolo, Picasso II und Merlin, für Real 3D gibt es auf Anfra- 
‚ge kostenlose Treiber für Picasso Il, EGS- und andere Grafikkarten, Reflections unterstützt ein eigenes RGB-Format. 


+++ ++ 
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en Are: Ren ab Motion A 2/3/4000 1799 asunnusı 
1 879 + 

Die ideale Lösung TILL 

Free Seelen en RENT | 











Wenn Sie eine einfehe Fakturierung benötigen, dann ist L.A..RA, für Amiga genau die richtige Software. 
Damit haben Sie auf Ihrem Amiga alle Augaben und Problemen fest im Grifi, denn Zeit ist Geld. 
Mit LAURA. für Amiga erhalten Sie nicht nur ine Komfortable Fakturierungssoftware, sonder auch eine 
komplette Adressverwaltung für Kunden und Lieferanten, sowie eine integrierte Produktverwaltung. 
Rechnungen, Angebote, Kundenlisten, Lagerbestände kein Problem, denn L.A.u.RA. für Amiga wurde in 
Zusammenarbeit mit kompetenten Kaufleuten entwickelt. Preis 248,- DM 


GUN SIEHUEHN 
© Erstellung von Rechnungen mit wahlfreiem Ausdruck von Lieferschein und Packzetteln 
KU NNETSENSENNTN 

« Adressverwaltung 

ENT 

St EINEN 

NEUN 

© Bis zu 8 verschiedene Bearbeiter können verwaltet werden 

RS TRETEN TUNER: 

© Optimal für Handel, Handwerk, Selbstständige, Freiberufler und Kleinbetriebe 

© Spezielle Kundenanpassungen nach Absprache möglich (Aufpreis) 
N 1 RT Te « 





























« Systemanorderung: Jedes Amiga Modell mit mindestens IMByte Arbeitsspeicher, 
AMIGA-0S 2.x oder 3.x, ein Diskettenlauwerk, Festplatte empfohlen. 

Technische Auskünfte und Händleranlragen an: EEE WARNT] 

Software-Entwicklung und -Vertrieb 

Germaniapromenade 24 

12347 Berlin 

IRA 





A 


alle CD-Rom-Laufwerke. 


NUTKOR II 


Da lady G! 


ROT LS ITS RO IT 
ja: RU TNUO IE IEG,) 


et Mn error 
RL LUNGEN SER FZE ES 
oder setzt als Referenzgerät‘ 


& 


Tickonower 


A1230 Turbo+ 





Amica 
yo, hier 


für AMIGA 1200 





Test 


Da 


se) 








jetzt auch als Series-Il mit DMA-Port 


Bis zu 32 Mbytes 
32-bit RAM. 
Echtzeituhr/Kalender. 
DMA-Erweiterungs- 
anschluß. 

DMA High-Speed- 


SCSI Option. 50 Mi 


Einbau ohne Saunen 


40 MHz 











Alle Proudise werden mit deutsch; 
Sat Ip Ale tETE Le 


/O Extender an | 
bringt Ihr Modem auf Trab 


Schnittstellenadapter 
2 x seriell 

(bis 650 kBaud), 
1 x parallel, 





m 3 
pur! 3 

100% digitaler 4 

TimeBase-Corrector 

mit Broadcast- = 

en 

| und integriertem 

Videoprozessor. 















Professionelle 





Videoqualität für alle 
Amiga-Videoauflösun- 
gen und Farbtiefen. 


Version 3.0 


Jetzt mit Echtzeitauf- 
nahme auf Festplatte! 


Update für alle rei 
strierten Anwender 





s 
L 1 29 = 5 9,= = 
Ey er 


Br = 
{ROM-Upgrade . DRS 


N E U BiGITaLl RECORDING RECORDING 


















G-FORLE 
DA 


G-FORLE 


A2000| SFR 


















Hostadapter STUDIO 
MCssogoya3MHzromerscsı Waren MC SaECDs0 Für alle Parllelpor-Digialisierer 
1 X seriell, 1.< parallel; 12 Sep | 40 MHZ/FPU/ Da SUEROM vonEaph IEaRzT en N aaa 
r p v 4MB/SCSI \ ‚Autor des Amiga-Guru-Buches. —Buch 79, 0M . ‚äuft a e iga-Systemen al 
< = Der portable SCSI-2-Gerätetreib£r für alle Bas 1MB/Kick 2.04 





Echtzeit- Aufnahme/Wiedergabe auf 
Festplatte 

Voll multitaskingfähig 
‚ARexx-Schnittstelle 
Umfangreiche Bearbeitungsfunktion 
Digitaler Schneidetisch 


ET LET 
—+ 


Serie-Il-SCSI-Hostadapter und Turbokar- 
ten von GVP. 

schneller 

flexibler 

100% SCSI-konform; 
Fordern Sie das 
ausführliche Datenblatt an! 


EGS 28/24 


er 
51 399,2 
















. Hammerprei: 
DM 9 ö, „2 






























32-Bit n 
Hochleistungs- 0% 
} Speichermodule 17 
(60 ns) für As 


GVP-Turbokarte > 
+ Ku 


A3000/A4000 NEU 


Ie-FODRUE Motorola 68040 CPU! 


Bis zu 128 MBytes 32-bit RAM. 






AMIGA-TEST 
Jahr 










l 
IB ‘ 8 un 1MB Grafikspeicher, auf 2 MB aufrüstbar. 
2 DMA Erweiterungsanschluß 98 x Jagd Ein-Monitor-Lösung dank automatischer Umschaltung 
Updateangebote zu vorhandenen PL Umfangreiche EGS-Bibliotheken mit Workbench-Emulation. 





| 
| 









4MB Programmierbare Auflösungen von 320 x 200 bis 1600 x 1280 Pixel, 


399, 


16MB 


Prozessorkarten. 
Einfacher Einbau 
durch Einstecken. 


\ NEU 2MB Version 


E1 EGS ImageFk: pm 749,: 
z 59,- DM [UDSUDE BR 






1MB Version 


5 649, 









reiherrenstein 6a 
07 Wiesbaden-Auringen- 
Ri, 27. 9955-0 


Neue DTM-Support 


fotlirte-Nr.: 06127 9955-2 


Alle unsere ar werden mit PageStreamD erstellt. 















Was Sie schon immer wissen wollten 
immer wi wollt 
3 
WW ? PageStream 3.0/US sollte jetzt in der Auslieferung sein. Sie bekom- 
AN N men das Originalpaket mit US-Registraturkarte für 349,- DM von uns. PREISE 
N‘ Die Auslieferung der deutschen Version wird aufgrund der notwen- 
digen Übersetzung noch 8-10 Wochen dauern, so daß wir den WOC94-Termin PageStream3.0US (engl) DM 349,- 
N nicht versprechen können. PageStream3.0d (deutsch) DM 598,- 
SR PageStream2.2d (deutsch) DM 349,- 
EILIGE können, sofern Sie als REGISTRIERTE Anwender einen kostenlosen 
Update auf 3.0 besitzen, die Original US-Version mit Handbuch & 
Disketten zum stehts von 98,- DM bekommen. Bei UPDATES 
Vorkasse per Scheck entstehen keine weiteren Versandkosten. Wer keinen 


kostenlosen Update bekommt, kann zu den unten genannten Preisen vorab upda- 
ten und ebenfalls dieses Sonderpaket bestellen. 









Bei Updatebestel- 
lungen benötigen 
wir die Originaldis- 
ketten der jeweili- 
gen Programmver- 
sion. 
























Update von PageStream2.2d auf PageStream3.0d DM 250,- 
Update anderer PageStream-Versionen auf PageStream3.0d DM 350,- 
Update ProfessionalPage auf PageStream3.0d DM 398,- 









Jetzt können Sie bei uns das EGS-System für Ihre 
Grafikkarte bestellen ! 














D Merlin 199,- DM DI Rainbow 249,- DM 
OD EGS-110 199,- DM I Picasso 199,- DM 
O Retina 199,- DM I Visiona 299,- DM 
O Domino 199,- DM U IV-24 129,- DM 






TurboPrint Professional 3.0 
mit EGS- und N Mas 
Primera- anal 
unterstützung! 
















2 Re 


EGS-Monitore Schnäppchenkiste] 


{| Wir räumen auf! Für alle Artikel gilt: 
Faire Preise, jedoch kein Support!! 


Elan Performer dt. DM 49,- 

Digi-View 4.0 incl. oe’s First 
Media-Station DM 99,- Company) 
| Amißack Tools DM 49,- | Cliparts 
Quarterback DM 49,- Set 
A) Diskmaster DM 49,- UM 294 
Cinemorph DM 99,- 




















IDEK 5315 DM 869,- 
IDEK 5017 DM 1998,- 
IDEK 8617 DM 1599,- 
IDEK 5021 DM 3298,- 













PRIMERA PRO) 





| IDEK 8621 DM 4998,- om3998,- Vista 3D 5 
En Fe KCS- PS Gold Fonts 
e == PowerBoard ) Dynamic Graphics 
EGS 110/24 4MB = r DM 199,- PI-Plotter 
B Pixmate iR 
1), W272 z =) Verkauf solange Vorrat reicht. F 


——J Alle Produkte originalverpackt. 





(NEU ee 


Alle unsere Anzeigen werden mit PageStreamD erstellt. 





TEST 


HARDWARE 






Kaum hat eine 68040er 
Karte mit 40 MHz dem 
Amiga 4000 ordentlich 
eingeheizt, schießen die 
Konkurrenten aus dem 
Boden. Einer dieser Ver- 
trete, der von Macro- 
System USA entwickelt 
wurde, hat den Weg über 
den großen Teich ge- 
schafft: »Warp Engine«. 


von Achim Berndt Christian Karpf 


enn der Amiga 3000 oder 
W» das erste Mal auf 

dem Schreibtisch steht 
und die Standard-Programme 
ablaufen, ist man total begeistert. 
Doch spätestens, wenn die 
Animationen immer größer und 
aufwendiger, die Texte im DTP- 
Programm immer länger und die 
Grafiken immer bunter werden, 
wird auch dieser »normale« 
‚Amiga zu langsam. 

Für alle Profis oder ambitio- 
nierte Amiga-Anwender ist die 
68040/40-Turbokarte Warp Engi- 
ne gedacht. Unterstützt wird sie 
dabei von den optionalen 128 
MByte RAM und dem integrierten 
SCSI-2-Host-Adapter. Auch der 
Amiga 3000 mit dem MC68030 
kann von diesem enormen Lei- 
stungsschub profitieren. 

Die Warp Engine ist in der 
höchsten Ausbaustufe mit einem 
68040-Prozessor bei einer Takt- 
frequenz von 40 MHz gut be- 
stückt. Eine Turbokarte ohne Pro- 
zessor für den Einbau des vor- 
handenen 25-MHz-Prozessors im 
original Amiga 4000/40 und Aus- 
führungen mit 28 und 33 MHz 
sind ebenfalls lieferbar. Wie in 
diesen Leistungsbereichen üb- 
lich, ist der Prozessor mit einem 
Ventilator versehen. 

Auf vier RAM-Sockel lassen 
sich mit 4, 8, 16 oder 32 MByte 


Leistung: Diskspeed-Test 


Quantum LPS 120 
61 (55%) 


File Create (Files/s) 
File Open (Files/s) 165 
Directory Scan (Files/s) 
File Delete (Files/s) 


Seek/Read (seek/s) 
Create (KBytes/s) 
Write (KBytes/s) 
Read (KBytes/s) 


ATIIDE intern, 








32-Bit-SIM-Module in gemischter 
Form bis maximal 128 MByte 
Speicher aufrüsten. Die einge- 
setzten RAM-Module müssen, je 
nach Taktung des Prozessors, 
bei 28 MHz 80 ns, bei 33 MHz 70 
ns und bei 40 MHz 60 ns schnell 
sein. Mit einem Jumper können 
jedoch auch »Wait-States« akti- 
viert werden, was jedoch die Ge- 
samt-Performance der Karte stark 
beeinträchtigt. Mit diesen Vorga- 
ben erhält auch der ambitionierte- 
ste Anwender ausreichend Spei- 
cher für die aufwendigsten Pro- 
gramme. 

Die Amiga-3000-Version unter- 
scheidet sich nur durch die An- 
zahl der SIMM-Sockel, die aus 








räumlichen Gründen auf zwei re- 
duziert wurde. 

MacroSystem setzt auf eine 
Komplettlösung und integriert den 
SCSI-Chip inkl. aller Anschlüsse 
direkt auf dem Board. Dadurch 
sind keine zusätzlichen Module 
nötig und die gesamte Einheit 
bleibt wesentlich kompakter. Der 
eingesetzte Chip ist der NCR des 
»A 4091« und unterstützt den 
SCSI-1- und SCSI-2-Standard. 

Leistung; Wahre Freude 
kommt im täglichen Einsatz der 
Warp Engine auf. Zwischen 50 


Technische Daten 


or 


3IMM 





68040 mit 40 MHz: Die Turbokarte für den Amiga 3000 und 
4000 verfügt über einen leistungsstarken SCSI-Host-Adapter 


ETeLE) 


Micropolis 22175, 


Micropolis 22178, 


Barracuda ST12450 


Fastlane Z 
56 (63%) 


(6%) 72 (61%) 
321 (20%) 
146 (6%) 
80 (77%) 

565/1290 (14/19%) 

80411424 (16/19%) 

846/1429 (14/15%) 


100 (79%) 

107 (65%) 

103 (80%) 
675/1610 (53/55%) 
827/3099 (51/32%) 
972/3361 (49/45%) 


A 4091 
84 (21%) 

126 (21%) 

270 (26%) 

227 (19%) 

267 (26%) 
870/1483 (32/66%) 
999/3997 (34/83%) 
97113522 (28/74%) 


Warp Engine 
79 (68%) 
239 (28%) 
480 (45%) 
350 (27%) 
2127 (7%) 
240/1978 (85/87%) 
256/3899 (80/91%) 
1200/8334 (70/90%) 





Die Leistungsdaten der Festplatten haben wir mit Disksp« 
ermittelt. Aufgeführt sind die Ergebnisse mit 4/512 KBytı 


übertragung an. 
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‚ed 4.2 von Fish-Disk 665 auf einem Amiga 4000/040 mit den entsprechenden Host-Adaptern 
'e Testpuffer, die geklammerten Zahlen geben die freie Rechnerleistung während der Daten- 








und 100 Prozent Steigerung bei 
den diversen Tests waren keine 
Seltenheit. Speziell die RAM-Zu- 
griffe, die bis zu viermal schneller 
als beim normalen Amiga 4000 
sind, untermauern die Leistung 
dieser Karte. Auch der SCSI- 
Host-Adapter läßt keine Zweifel 
aufkommen. Mit angegebenen 
Übertragungsraten von 5 MByte/s 
synchron und 10 MByte/s asyn- 
chron, konnten wir bei unseren 
Test mit einer Barracuda 
»ST12450W« von Seagate Über- 
tragungsraten bis 8 MByte/s mes- 
sen. Die ausführlichen Daten ent- 
nehmen Sie der Grafik »Lei- 
stungsvergleich« und der Tabelle 
»Übertragungsraten«. 


GESAMT- 
URTEIL 
AUSGABE 10/94 


Fon BEER | 
Dora. in een 
en 
jo ewigen 


FAZIT: Durch die verschiedenen 


Versionen kann der Käufer die für 
ihn zugeschnittene Turbokarte wäh- 
len. Die Geschwindigkeitssteigerung 
ist in jedem Fall gegeben. 

POSITIV: Leichte Installation; hohe 


Leistung, RAM-Erweiterung und 
SCSI-Funktion »on board«; ver- 
schiedene Ausführungen; SCSI-Port 
herausgeführt. 

NEGATIV: Verschiedene Karten für 
Amiga 3000/3000T/4000T (SIMM- 
Position); SIMM-Sockel komplett aus 





‚AMIGA-MAGAZIN 10/1994 


Einbau: Da die Karte die Aus- 
maße der originalen Amiga-4000- 
Prozessor-Karte hat, ist die Instal- 
lation im Amiga 4000 problemlos. 
Auf dem Motherboard müssen 
vor dem Einbau noch zwei Jum- 
per geprüft und gegebenenfalls 
umgesteckt werden. Die RAM- 
Module ragen aufrecht in den 
Raum zwischen Steckkartenplati- 
ne und Laufwerksträger. Die Port- 
Verlängerung des SCSI-Host-Ad- 
apters wird über ein Kabel in die 
freie Öffnung an der Rückseite 
des Amiga geführt. 





Warp Engine: 
Rendern im 
Turbo-Rausch 


Für die Installation in den Ami- 
ga 3000/3000T/4000T waren Än- 
derungen am Board nötig, da der 
Raum für die RAM-Module fehlt. 
So mußten zwei SIMM-Sockel 
weichen, die zwei anderen wur- 








Amiga 3000/T muß eine Verbin- 
dung zum Motherboard herge- 
stellt werden, wobei sich dies bis 
zur Auslieferung der endgültigen 
Version noch ändern kann. 


Leistungsvergleich Amiga 4000 











E warp Engine 040. 
8 GForce 040/40. 





ER Amiga 4000/Power Changer 
E Amiga 4000/040 











EB Amiga 4000/030 




















Kompatibilität: Da die Karte 


setzt wurde und dabei 
Inkompatibilitäten vorgekommen 
sind, sollten diese auch in Zu- 
kunft nicht auftreten. Unser Test- 
Computer waren mit einem »A 
4091«, einer »Picasso Il«, einer 





Warp Engine: Eine »Maschine«, die den Amiga auf »Warp«- 
Geschwindigkeit bringt und keine Kompromisse macht. 








keine 





ne« ausgerüstet. Diese Kombina- 
tionen liefen anstandslos. Proble- 
me mit anderen Karten können 
aber nicht ausgeschlossen werden. 
Verarbeitung: Zusammenfas- 
send läßt sich sagen: tadellos, 
wenn nicht die SIMM-Sockel 
komplett aus Plastik wären. Da 
der normale Amiga-Anwender je- 
doch in der Regel seine RAMs 
nicht permanent wechseln muß, 
beeinflußt dieser Punkt die Be- 
wertung nicht stark. 
Bedienungsanleitung:; Das 
40-Seiten-DIN-A5-Ring-Heft läßt 
keine Fragen zur Installation und 
zum Betrieb der Karte offen. Zu- 
sätzlich sind Daten und Informa- 
tionen zu Bereichen der Spei- 
cherverwaltung und dem SCSI-2- 
Chip enthalten. Ein durchaus er- 
freuliches Erlebnis, das auch den 
blutigsten Laien die Arbeit mit der 
Warp Engine vor Augen führt. 
Problemlose Installation, sehr 
gute Dokumentation, enorme Lei- 
stungssteigerungen und die kom- 
pakte Bauweise können den posi- 





den schräg gestellt. 64 MByte einige Zeit in den unterschiedlich- »GVP \/O-Extender« sowie den tiven Eindruck dieser Karte nur 
sollten jedoch ausreichen. Im sten Amigas der Redaktion einge- Netzkarten »A 2065« und »Ariad- unterstreichen. = 
A1200-A4000 SyQuest Systeme oftware CD-ROM Systeme 
A 1200 mit 420MB HD 1198 DM 105 MB AT-Bus 398 DM Adorage 2.0 AGA 190 DM Neu: Mitsumi CD-ROM Laufwerk für 
‚A4000/030/4MB auf Anfrage 105 MB SCSI 498 DM Clarissa Professional 3.0 475 DM A2000/A3000/A4000 Inkl. Controller und 
A4000/040/6MB auf Anfrage 270 MB AT-Bus 798 DM Lightwave 3D 1395 DM Trelbersoftware ‚ Double-Speed 
A4000/LC040/6MB auf Anfrage 270 MB SCSl 798 DM Morph plus 325 DM Multisession- und Kodak Photo-CD 
A2000 Motherboard D’V2.0 398DM 105 MB Medium 118DM Real 3D V2.4 945 DM fähig. ab 448 DM 
Farbmonitore («14'=36em/17'=43cm) 270 MB Medium 148 DM Scala 500 145 DM 
Neu: AKF 50 (15 - 38 khz) 698 DM Externe Gehäuse auf Anfragel Scala 2.11 MM 345 DM Toshiba 410] CD-ROM, SCSI 398 DM 
Mitsubishi EUM 1491, 36cm a. Anfrage Amiga Laufwerke & Sonstiges Scala 300 MM 635 DM Toshiba 3401 CD-ROM, SCSI 498 DM 
36cm Farbmonitor VG Extern, abschaltb., durchg. Port 129° DM Scala EE 100 395 DM 
mit Retina Grafikkarte 4MB 998 DM Intern, A2000, inkl, Einbaumat. 79 DM Art Department Pro V2,5 345 DM Neu: Mitsumi CD-ROM Inkl, Gehäuse und 
43cm Idek Farbmon. (15- 40.Khz)1998 DM Intern, A500, inkl. Einbaumat. 129 DM Biilliance 285 DM Netzteil für A1200 Inkl. Treibersoftware, 
Monitor Paket I 2498 DM Intern, A600, Inkl. Einbaumat. 129 DM Deluxe Paint 4 AGA 145 DM Double-Speed, Multisessionfählg 
43cm VGA Mon + Flicker-Fixer + Intern, A4000, 1,76 MB 229 DM Final Copy II 169 DM und Kodak Photo-CD Software, CD32 
Picasso II Grafikk, für A2-4000 Extern, alle Amiga, HD-Lw 249 DM Final Writer V2.1 279 DM kompatibel 498 DM 
Monitor Paket Il 1498 DM Umschaltplatine A500/600/2000 49 DM Blitz-Basic, neueste Version 220 DM CD-ROM Titel 
36cm VGA Mon + Flicker-Fixer + Mouse/Joystick Erweiterung 69 DM Maxon C++ Developer 495 DM 17bit Collection 90 DM 
Picasso II Grafik. für A2-4000 ROM 1.3, einzeln 39 DM Maxon C++ 315 DM 17 bit Collection 2 50 DM 
Drucker + Scanner ROM 2,0, einzeln 59 DM Maxon C++ light 145DM Aminet 1 + 2, je 40 DM 
HP Deskjet 520 s/w 548 DM ROM 3.1 (Bücher, Disk, ROM) ab 159 DM Desktop Dynamite 98 DM Aminet Share 19 DM 
HP Deskjet 560 Color. 1148 DM Bla Agnus 1 MB Chip 99 DM Pirectory Opus 4.11 109DM Auge/Cactus 45 DM 
Netzteil für A2000 149 En Multiterm pro 98DM CD PDA 45 DM 
Handy-Scanner, mit Texterk. 348 DM n 
Epson CT 6500 A4/Color 1298. DM Tastatur für A2000 149 DM Multitax pro 118 DM Euroszene 45 DM 
er er ab 698. DM A4000 Tuning >= 30MHz ab 148 DM Photoworx Kodak-CD 168DM Exchange Vol, 1 55 DM 
Ne Maus- Joystick- Adapter 29 DM Studio Druckerprogramm 89 DM Fish Juli/August 55 DM 
Festplatten A600/A1200 \id Interface 39. DM Antivirus 79 DM Ciga PD 2.2 59 DM 
Festplattenkits im IDE Format. Uhr A 1200 29 DM Siegfried Copy 69DM Giga PD 3.0 (8 CD's) 90 DM 
120 MBmit Cache 29 DM Trackball 3 Taster 49 DM XCopy Tools 69 DM Gold Fish 55 DM 
Speichererwelterungen A2032 Palvideo- Modulator 39DM Genlock Meeting Pearls 19DM 
B Ram-Karte A1200 188DM A2300 Pal Genlock 59DM |moact Vision ab 2498 DM Megahlis 1+2, je 75 DM 
1 MB Ram-Karte A500+ 78 DM Amiga Joystick ab 15DM ae Motl Tora na Mallmecie-Tooikii 65 DM 
2 MB Ram-Karte A500 248DM Autoboot-Festplatten ein DM Saar/Amok CD 54 DM 
1 MB Ram-Karte A600 98 DM p! VC24 Videocruneher 2248 DM Sexual Fantasy (ab 18 Jahre) 85 DM 
A MB Modul für At 4000 a. A, Alle Filecards werden von uns komplett Pegay plus, MPEG Decoder 978 DM 
SB Ram -Kare N SD. 248 DM formatiert und installert, Jede Filecard Rocteck Genlock, VHS 298DM Grafikkarten 
2 MB Modul A600, 1200 " 298. pm Pelegt nur einen Slot. Konfigurationen S-Lock GVP Genlock, SVHS 698 DM Picasso IMB 598 DM 
u h für A500 sind in einem formschönen Ge- Neptun Genlock, SVHS 1098DM cup EGs IMB 748 DM 
Turboboards + Modems häuse mit Ram-Option erhältlich Brolock Genlock, SVHS 498 DM Retina AMB, le 
68060 Turbok. für AA000 ab 2898 DM 120 MB mit Cache 498 DM Dr aa he TIıDın 
68040 Turbok. für A2000 ab 1798 DM 210 MB mit Cache so om Digitizer Piccolo, IMMB 748D 
68020 Turbok. für A1200 ab 248 DM 420 MB mit Cache 698 DM V-LAB VHS Echtzeitdigitizer 398 DM Flicker-Fixer A2000/A4000 8 DM 
Faxmodem 19K2, mit FTZ 348 DM V-LAB SVHS Echtzeitdigifizer 548.DM ED flickorfixer, Genl: komp, sh DM 
Faxmodem 28k8, mit FTZ 598 DM Videonachbearbeitung V-LAB VHS extern 548. DM SCandoubler 8D! 
Inunserem Laden\okalsndSystemefürdenHobbybereich, Frame Machine 648 DM er 
‚den Semiprofessio-nellen undProfibereich vorführbereitauf- R 
aim gebaut, AußerfürdeAmgaseresndauchsytemetrvs Händleranfragen erwünscht! Sn 
DOS lieferbar, Angefangen von. der einfachen Nach- oc 
- betitelungvon Uiaubsvideosbishinzum Imecode-gesteu- Es gelten unsere allgemeinen 
erten Schnittsteuersystem für den Profi ist alles lieferbar, ‚Geschäftsbedingungen. 
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HARDWARE 


In der letzten Ausgabe ha- 
ben wir Ihnen die »VLab- 
Motion« vorgestellt. Dies- 
mal mußten Hard- und 
Software unseren Testkri- 
terien standhalten. 


von Johann Schirren 


ur digitalen Aufzeichnung von 
Videosequenzen benötigt 


man eine Motion-JPEG-Kar- 

te. Die VLab-Motion ist die erste 
verfügbare Karte dieser Gattung. 
Da die VLab-Motion eine Zor- 
ro-Il-Karte ist, kann sie in jedem 
Rechner mit Zorro-Slot zum Ein- 
satz kommen. Einige Vorausset- 
zungen sollte der Amiga aller- 
dings schon erfüllen. Sinnvolles 
Arbeiten ist wegen der hohen Da- 
tenraten ab einem 68030-Prozes- 
sor mit wenigstens 8 MByte RAM 
und einer Kombination von Con- 
troller und Festplatte mit konstan- 
tem Datendurchsatz von ca. 1,2 
MByte/s möglich. Wesentlich 
wichtiger als die technische Aus- 
stattung des Amiga ist jedoch die 


Nach der Installation kommen 
wir zu einem Problem, das von 
Anfang an bedacht werden muß: 
Die Videodaten, die VLab-Motion 
aufzeichnet, müssen auf eine se- 
parate Partition geschrieben wer- 
den, die von der MovieShop-Soft- 
ware verwaltet wird. Wer also kei- 
ne Partition »übrig« hat, muß vor 
Installation der Software entwe- 
der Platz auf der vorhandenen 
Platte schaffen oder eine zweite 
Platte anschließen. 

Nach dem Start der Movie- 
Shop-Software gilt es zunächst, 
einige Definitionen zu treffen. Die 
Video-Partition sowie die Pfade 
für die Audiodaten werden festge- 
legt. Dabei ist es sinnvoll und fast 
zwingend notwendig, Video- und 
Audiodaten auf zwei verschiede- 
ne Platten zu legen. Die Lage- 
rung der Daten auf einer Platte in 
zwei verschiedenen Partitionen 
bedeutet beim simultanen Ab- 
spielen von Audio- und Videoda- 
teien die ständige Neupositionie- 
rung der Köpfe und damit Ge- 
schwindigkeitsverluste. 

Unter dem Menüpunkt »Neu« 
wird ein neues Projekt eröffnet, 


JPEG-Videokarte: VLab-Motion 





Daten ım Fluß 


Werden Videorecorder als Zu- 
spieler eingesetzt, muß in der Re- 
gel die Option »VTR« angewählt 
werden, die eine TBC-Funktion 
im Digitizer-Chipsatz aktiviert und 
für die Korrektur der Gleichlauf- 
schwankungen des Recordersi- 
gnals sorgt. Als Einstellung für.die 
eingespeiste Videonorm ist die 
Einstellung »PAL« oder »NTSC« 
zulässig. 

Die JPEG-Kompressionsrate 
wird je nach Anspruch und Ge- 
schwindigkeit des Systems auf 
Werte zwischen 1 und 100 Pro- 
zent eingestellt, was allerdings 
auf dem Vorschaubild momentan 
noch keine Auswirkungen hat. 
Erst nach der Aufnahme des er- 
sten Stücks Video kann abge- 
schätzt werden, ob die Qualität 
ausreicht. Für den Anfang sollten 
etwa 35 Prozent eingestellt wer- 


VLab-Motion und sorgen in meh- 
reren Einstellungsstufen für die 
richtige Aussteuerung und die 
Entstörung des anliegenden Vi- 
deosignals. 

Der Schieberegler »SubCar- 
rier«, mit einem Bereich von -128 
bis 127, ermöglicht die Einstel- 
lung der Frequenz des Hilfsträ- 
gersignals. Oft wird das Bild beim 
voreingestellten Wert O leicht 
flackern. Eine Korrektur auf mäßi- 
ge positive oder negative Werte 
beseitigt diese Bildstörung. 

Die Filterfunktionen »Band- 
paß« und »Coring« bewirken eine 
Kontrastanhebung bei Konturen 
bzw. eine leichte Bereinigung von 
»verschneiten« Bildern in mehre- 
ren Abstufungen. Die Auswirkung 
dieser beider Filter wird mit dem 
Cycle-Gadget »Gewichtung« in 
drei Abstufungen geregelt. 





Qualität — sprich Rauschanteil — 
und der Inhalt des Videos. Auch 
mit langsameren Festplatten sind 
gute Ergebnisse möglich, wenn 
das Videomaterial hochwertig ist. 
Andererseits hilft die schnellste 
Platte nichts, wenn viel Rauschen 
auf einem extrem detailreichen 
Bild zu sehen ist. 

Der Einbau der VLab-Motion — 
und sinnigerweise auch gleich der 
parallel gesteuerten Soundkarte 
»Toccata« — gestaltet sich erfreu- 
lich unproblematisch. Die VLab- 
Motion bietet je einen Ein- und 
Ausgang für FBAS- und Y/C-Si- 
gnale. Eingangsseitig wird über 
Cinch oder Hosiden-Stecker der 
Zuspieler, auf der Ausgangsseite 
ein Recorder oder auch ein Moni- 
tor angeschlossen. Beide Eingän- 
ge lassen sich parallel belegen. 

Die Software-Installation des 
Programms »MovieShop« gestal- 
tet sich - dank Commodore-In- 
staller — einfach. Wir testeten die 
Softwareversion 1.2 Beta 21, die 
— laut Hersteller MacroSystem — 
bis auf wenige Kleinigkeiten der 
in den ersten Septembertagen 
ausgelieferten Programmversion 
1.2 entspricht. 
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die Video-Partition unterliegt ab 
jetzt der Kontrolle der MovieShop- 
Software und ist leer.’ Von Amiga- 
Seite her kann nicht auf die Daten 
zugegriffen werden. Für eine der 
nächsten Versionen wäre das ei- 
ne gute Verbesserung, da damit 
Sicherungskopien der Daten 
leichter zu erstellen wären. 

Wenn der Zuspielrecorder ge- 
startet ist und unter »Quelle defi- 
nieren« die richtige Signalart ange- 
wählt wurde, erscheint auf dem an- 
geschlossenen Video-Monitor das 
durch die VLab-Motion durchge- 
führte Signal. Nun sind erst einmal 
etliche Einstellungen zu tätigen. 


den, was bei einer durchschnittli- 
chen Videoaufnahme Datenraten 
von ca. 500 bis 600 KByte/s er- 
zeugt. Die maximale Aufnahme- 
größe der VLab-Motion beträgt 
768 x 592 Punkte bei einstellba- 
rem Offset in der X- und Y-Achse. 

Die Auswirkungen der Regler 
»Helligkeit«, »Kontrast«e und 
»Farbe« sind sofort auf dem Mo- 
nitor sichtbar. Das Signal verän- 
dert sich entsprechend und kann 
so nachträglich korrigiert werden. 
Die Schalter »AGC« und »VNR« 
stehen für Automatic Gain Control 
und Vertical Noise Reduction. Sie 
steuern den Digitizer-Chip der 





Zorro-Il-Karte: Die »VLab-Motion« läßt sich problemlos in 
den Amigas 2000, 3000 und 4000 einsetzen 


In puncto Glättung schlagen 
der Einstellregler »H Smoothing« 
und der Schalter »V Smoothing« 
voll zu. Mit der Anwahl des verti- 
kalen Glättungseffekts bzw. der 
sechsstufigen Regelung der hori- 
zontalen Glättung kann das Bild 
bis fast zum Mosaik-Effekt »ge- 
glättet« werden. Die Datenraten 
lassen sich hiermit oft um 25 Pro- 
zent reduzieren, ohne die Bild- 
qualität sichtbar zu beeinflussen. 

Da die Datenraten innerhalb 
des Videobands in der Regel un- 
terschiedlich hoch sind, benutzt 
die VLab-Motion das RAM des 
Amiga als Zwischenspeicher so- 
wohl für die Aufnahme als auch 
beim Abspielen der digitalen Vi- 
deos. Je nach RAM-Ausbau soll- 
te ein bestimmter Teil des Spei- 
chers für diese Zwecke reserviert 
werden. 

Als sinnvoll bei durchschnittlich 
schnellen Festplatten hat sich ei- 
ne Drittelteilung des Speichers er- 
wiesen. Die Aufnahme- und Ab- 
spielblockgröße läßt sich in Stufen 
von 4 KByte bis 1 MByte einstel- 
len. Die meisten Festplatten erzie- 
len mit Werten von 128 oder 256 
KByte die besten Ergebnisse. 
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Nachdem damit die letzten 
Voreinstellungen vollzogen sind, 
wird mit dem Aufnahme-Knopf bei 
laufendem Videosignal die erste 
Sequenz digitalisiert. Dabei kann 
einzelbildweise, bis zum Abbruch 
oder für eine bestimmte Zeit auf- 
genommen werden. Sollte irgend- 
etwas nicht stimmen, meldet sich 
die MovieShop-Software sofort. 

Wenn nach einigen Aufnahmen 
die Technik unter Kontrolle ist, 
beginnt die kreative Phase. Die 
Sequenzen auf den Quellbän- 
dern, die eine Aufzeichnung ver- 
dienen (immer an den Speicher- 
platz denken), werden zunächst 
hintereinander aufgenommen und 
vom MovieShop mit »unbenannt«, 
»unbenannt_1« usw. bezeichnet. 
Entsprechende Hardware und 
Einstellungen vorausgesetzt, 


neuen Szene oder in definierten 
Zeitabständen von 1 bis 60 Minu- 
ten automatisch sichert. 

Bei Anwahl einer Szene und 
Druck auf einen »Information«- 
Knopf öffnet die Software ein klei- 
nes Fenster mit Namens- und 
Längeninformation sowie dem 
verkleinerten Anfangs- und End- 
bild der Szene. Ein Bildfenster in 
der Mitte ist noch frei, wird aber 
nach Anwahl eines Einzelbildes 
auf der Szenen-Zeitleiste und 
Betätigung des Schalters »Refe- 
renzbild setzen« ebenfalls gefüllt. 

Nun zum Schnitt: Zuviel aufge- 
nommene Teile werden dank der 
Zugriffsmöglichkeit auf jedes Ein- 
zelbild exakt weggeschnitten. Die 
entsprechenden Audiodateien 


müssen in der aktuellen Version 
der Software noch in Samplitu- 





Fensterorientie 


fließen die zugehörigen Audioda- 
teien gleich mit auf die Platte. 
Praktischerweise sollte eine Sze- 
ne gleich nach der Aufnahme mit 
Hilfe der Steuerung im Ganzen 
oder Einzelbildweise besichtigt 
und auch umbenannt werden. 
Die Audiodateien ziehen bei der 
Namensgebung automatisch mit. 

Nach einer kleinen Weile dürften 
einige Szenen im Szenenfenster 
zusammengekommen sein. Da 
mittlerweile einiges an Arbeit in 
das als »Neu« geöffnete Projekt 
investiert wurde, ist nun die Zeit 
zur Sicherung der Daten gekom- 
men. Diese Datensicherung legt 
quasi einen Katalog der auf der Vi- 
deopartition befindlichen Daten an, 
die ja vom Betriebssystem nicht 
ansprechbar sind. Unter »Miscella- 
neous Options« ist auch eine »Au- 
to-Save«-Funktion aktivierbar, die 
das Projekt nach Aufnahme einer 
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Viele Fenster verderben nicht das Video, 
sie zeigen vielmehr nur die benötigten Informationen 


deMS von Hand auf dieselbe 
Länge gekürzt werden. 

Innerhalb einer Szene können 
Blöcke definiert und bearbeitet 
werden. Das Ausschneiden von 
Blöcken und Einfügen in andere 
Szenen ist ebenso möglich. 

Nach Beendigung der Feinar- 
beiten an den einzelnen Szenen 
gibt es nun zwei Möglichkeiten: 
Zum einen lassen sich die Szenen 
durch »Anfassen« mit der Maus in 
eine Zwischenablage ziehen, wo 
sie sortiert und zu Gruppen zu- 
sammengefaßt werden. Diese 
Gruppen können wieder in die 
Szenenliste gebracht und dann, 
mit harten Schnitten versehen, in 
einem Rutsch abgespielt werden. 
Die zugehörigen Audiodateien 
müssen mit der Toccata-Software 
zu einer Datei zusammengefügt 
und mit dem Namen der ersten 
Sounddateien der Gruppe verse- 


hen werden, da MovieShop bisher 
nur die erste Sounddatei einer 
Gruppe abspielt. 

Mit der kostenlosen Ausliefe- 
rung der Version 2.0 an alle regi- 
strierten Benutzer wird die Audio- 
Bearbeitung die auf der Video- 
Seite vorgenommenen Änderun- 
gen automatisch nachvollziehen. 

Die zweite Möglichkeit der Be- 
arbeitung von Szenen ist der Ex- 
port in die sog. »Timeline«, eine 
horizontale Zeitlinie, auf der die 
Szenen hintereinander angeord- 
net werden. Hier ergibt sich jetzt 
auch die Möglichkeit, Szenen- 
übergänge mit Effekten zu verse- 
hen. Die Anordnung der Szenen 
und Effekte ist umschaltbar zwi- 
schen zwei Methoden: Der einfa- 
chen und der mit UPN (umgekehr- 
te polnische Notation). Bei der er- 
sten liegt der Balken für den Ef- 
fekt zwischen der ersten (oberen) 
und der zweiten (unteren) Szene. 
Für komplexere Aufgaben muß 
man auf die UPN-Methode um- 
schalten, bei der die Szenen und 
Effekte anders abgelegt werden. 

In der »Operator«-Liste gibt es 
mittlerweile 20 Effektmodule, die 
sich teils zum Überführen einer 
Szene in die andere, teils für 
spektakuläre Auf- und Abblenden 
eignen. Fades, Wipes, Rotatio- 
nen, Mosaik, Negativ, Flip, Mirror, 
AlphaChannel, Scroll-Effekte und 
noch einiges mehr ist integriert. 

Solche Effekte müssen vom 
Programm errechnet werden und 
sind daher zeitintensiv. Bei der 
Auslieferung der endgültigen Versi- 
on soll die Geschwindigkeit dank 
der Verwendung einer JPEG-Hard- 
ware-Speicherroutine um einiges 
zunehmen. Nach der Berechnung 
eines oder mehrerer Übergangsef- 
fekte kann die neu entstandene 
Szenenkombination abgespielt und 
gespeichert werden. 

Das Abspielen des kompletten 
Videos wird im Moment noch von 
einem rosafarbenen Blitzen vor 
dem ersten und nach dem letzten 
Bild begleitet, das durch einen 
Reset des Ausgabechipsatzes 
ausgelöst wird. Durch Druck auf 
die Pause-Taste vor dem Play- 
Befehl kann zumindest der An- 
fangs-Blitzer vermieden werden. 
Dieses Problem soll bei Ausliefe- 
rung der endgültigen Software- 
Version beseitigt sein. 

Der Export der JPEG-Dateien 
zwecks Erzeugung von Metamor- 
phosen, extravaganter Blenden 
etc. mit Hilfe der zahlreichen Bild- 
bearbeitungsprogramme auf dem 
Amiga ist problemlos möglich. 
Der Import errechneter Animatio- 
nen oder der bearbeiteten Se- 
quenzen erfolgt nach Einstellung 


bestimmter Parameter ebenso 
einfach, wenn auch wegen der 
erforderlichen Umrechenarbeiten 
recht langsam. Die JPEG-Packra- 
te von »ADPro« etwa, läßt sich 
leider nicht direkt übernehmen. 
Laut Hersteller gibt es aber eine 
Umsetzungstabelle. 

Schneidet man viel und läßt 
viele Effekte berechnen, kommt 
der Zeitpunkt, an dem die Dateien 
auf der Festplatte fragmentiert 
werden. Die Daten liegen also 
nicht schön eine nach der ande- 
ren auf der Festplatte, was für das 
Abspielen der günstigste Fall ist. 
Im Augenblick läßt sich das nur 
ändern, indem man alle JPEG- 
Daten exportiert und an- 
schließend wieder auf die leere 
Videopartition importiert. Dafür ist 
natürlich eine Festplattenpartition 
nötig, die die Größe der Videopar- 
tition besitzt. Eleganter wäre die 
direkte Reorganisation der Daten. 

MovieShop läßt sich durch 
ARexx steuern, wodurch die Ein- 
bindung in Scala und andere Pro- 
gramme möglich ist. Ein Scala- 
EX-Modul für die VLab ist dem 
Vernehmen nach in Arbeit. rb 
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FAZIT: Die VLab-Motion ist ein nicht- 
lineares Schnittsystem für alle Ami- 
gas mit Zorro-Slot, das dank des re- 
lativ günstigen Preises und der gu- 
ten Leistungen im gehobenen Con- 
sumermarkt große Verbreitung fin- 
den dürfte. 

POSITIV: Gute Verarbeitung; leichte 
Installation; einfache Handhabung; 
Effektschnitt möglich; gute deutsche 
Dokumentation; geeignet für Amiga 
2000/3000/4000. 

NEGATIV: Relativ hohe Hardware- 
Anforderungen; Audiobearbeitung 
(noch) unkomfortabel. 
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Diese brandneue CD beinhaltet 40 Spiele der 
Spitzenklasse aus unterschiedlichen Bereichen. 
Von Actionspielen, über Jump'n ‘Run Spiele, 
Kartenspiele, Brettspiele, Geschicklichkeitsspiele, 
etc. ist die gesamte Palette moderner Computer- 
spiele enthalten. Ob Skat oder Jumpman, Rescue 
oder Multizocker; Gamers’ Delight bietet eine 
unterhaltsame Mischung moderner Bildschirm- 
unterhaltung. Bei allen Spielen handelt es sich um 
kommerzielle Spiele und nicht um Public-Domain! 
Gamers’ Delight wird selbst den größten 


Spielemuffel stundenlang vor dem Bilschirm 
fesseln und kann auf jedem Amiga (auch CDTV 
und CD 32) 


verwendet werden. 





Diese CD ist die Fortsetzung der beliebten SAAR 
AMOK CD und beinhaltet die SAAR AG Disketten 
1-800 sowie die AMOK-Disketten 1-106. Mit ca. 
600 MB an Daten ist diese CD randvoll und 
beinhaltet viele beliebte Public--Domain und 
Sharewareprogramme aus allen Bereichen: 
Anwendungsprogramme, Utilities, Spiele, Pro- 
grammiersprachen, umfangreiche Tools .... Viele 
der Programme stammen zudem von deutschen 
Programmierern. 


‚GoldFish 


FreshFish 
September/October 


Die Fred Fish CD-ROM-Serie wird direkt von Fred 
Fish produziert, der alle zwei Monate eine neue 
CD veröffentlicht. Jede FreshFish CD enthält mehr 
als 100 MB neue FD-Software, die sowohl direkt 
ausführbar als auch in archivierter Form auf der 
CD vorliegt. Desweiteren sind auf jeder FreshFish 
CD ein umfangreicher Pool an GNU Software 
(EMACS, C/C++ Compiler, PasTex, ... insgesamt 
mehr als 200 MB inklusive Source-Code), sowie 
bis zu 300 MB an weiteren nützlichen Utilities, 
Spielen, Bibliotheken, Texte, ... enthalten. Jede 
Fresh-Fish CD stellt eine einzigartige Compilation 
der besten FD-Programme dar, die sowohl für 
Hobby-Anwender als auch für Programmierer 
einen unschätzbaren Wert besitzen. 

Preis: 

Fordern Sie auch unsere kostenlosen Abonne- 
ment-Information anl 


GoldFish 


Endlich ist es soweit! Im Namen aller Amiga-An- 
wender gratulieren wir Fred Fish zur Fertigstel- 
lung der 1000. Fish-Diskette und bedanken uns 
für die großartige Leistung. Acht Jahre hat Fred 
konsequent auf dieses Jubiläum hingearbeitet 
und setzt mit der Veröffentlichung der 1000. Dis- 
kette neue Maßstäbe im PD-Bereich. Mit der Gold- 
Fish CD präsentieren wir Ihnen die erste kom- 
pleite Sammlung aller Fish-Disketten auf CD-ROM. 
Auf dieser Doppel-CD sind die Fish-Disketten 1 bis 
1000 sowohl archiviert als auch direkt ausführbar 
enthalten. 

Preis: 





The Communicator II 
for Amiga CD32 





Mit dem Communicator können Sie Amiga CD?2 
mit jedem Amiga verbinden. Angesehlössen wird 
er am seriellen Port des Amigas und am Tastatur- 
Anschluß des Amiga CD?2. Der Zugriff auf das 
CD-ROM-Laufwerk des Amiga CD°2 ist mit maxi- 
mal 115.000 Baud möglich. Zusätzlich stellt der 
Communicator eine komfortable Midi-Schnittstelle 
zur Verfügung. 

Preis: 

Im Lieferumfang des Communicators ist außerdem 
Photo Lite enthalten. Photo Lite macht Amiga 
1200, 4000 und CD?? Photo-CD-kompatibel. Ab 
sofort können Sie jede Photo-CD einlesen! 


Amiga CD°? Grundgerät inkl. 2 Spielen 
Preis: 


AMINET 
Gold/Share 


Die größte und beliebteste 
Amiga PD-Sammlung der Welt! 





Sie haben noch nie etwas vom Aminet-Archiv ge- 
hört? Kein Wunder, denn bisher konnten nur Teil- 
nehmer der weltweiten Datennetze davon profi- 
tieren. Bis zu 10.000 Benutzer greifen jeden Tag 
auf die größte, weltweite Amiga-Softwaresamm- 
lung zu und zahlreiche Programmierer ver- 
öffentlichen die neueste Software zuerst auf dem 
Aminet. In den zwei Jahren seiner Existenz ist 
Aminet auf einen Umfang von umgerechnet 3.000 
Disketten angewachsen. Ab sofort veröffentlicht 
die Schatztruhe GmbH alle drei Monate eine neue 
Aminet CD zu sensationellen Preisen ab DM19,80. 
Die Aminet 3 - Juli 94 beinhaltet über I Gigabyte 
Software in 3.300 Archiven: 1.800 Anwendungen, 
200 Spiele, 500 Musikstücke, 350 Demos, 250 
Bilder, 80 Animationen, ... eine Riesenauswahl! 


Aminet Gold 3 

Der Kaufpreis beinhaltet eine Spende an die 
ehrenamtlichen Betreiber des Aminets. Unter 
anderem wird davon auch der weitere Ausbau 
des Aminets finanziert. 


Aminet Share 3 
Inhalt wie Aminet Gold, jedoch ohne Spende! 


Fordern Sie unverbindlich unsere Informationen 
über ein kostengünstiges Abonnement an! 





Meeting Pearls Vol. I 


Die Meeting Pearls CD ist die erste CD, die unter 
dem Konzept der Share-Compilation veröffentlicht 
wird und beinhaltet ca, 650 MB FD-Software der 
Spitzenklasse. Die meisten Programme sind be- 
reits fertig installiert bzw. lassen sich durch ein 
komfortables Installer-Script sehr leicht auf Fest- 
platte installieren. Unter anderem sind die folgen- 
den Programme enthalten: PasTex (neueste Ver- 
sion inkl. 600dpi & Fax-Fonts), NetBSD (archi- 
viert), mehr als 100 Fraktale der Spitzenklasse, 
Fotos von vielen Amiga-Persönlichkeiten, mehrere 
hundert installierte Programme, viele HTML- 
Seiten, CD-Inhaltslisten, FAQ's... . 

Preis: 
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THOMAS EHları 


Amiga Tools 

DFÜ, DTP, CAD, WB-Tools, 
Datenbanken, Fonts, Textpro- 
gramme, etc. 


Fish 890-1.000, GNU C++, 
PasTex, Raytracing, Net- 
working, etc. 

DM 59,- 


INTT TEUER] 

Time 1-200, Taifun 1-270, 
PDK 1-40, uvm. 

DM 79,- 


LUONSPD 
AI 


KAV. CD* CDIEMANDAMIGACH. 


AMOS PDCD 
Mehr als 1600 Source-Code- 
Files für AMOS-Basic 

DM 59,- 


ENT ICHR = = ja 


Nee LER RY2 
Der Klassiker mit ca. 10.000 
Levels jetzt brandneu für 
Amiga CD32 

DM 39,- 


Dir 


EOS DIS] 
TOOLKIT 


A Multimedia Collection for Iho Amiga CO 


ID Ya 


COMPATIBLE 


DIS TSı US 


Multimedia Toolkit 

Eine  Multimedia-Datensam- 
mlung der Spitzenklasse! 
Mehr als 10.000 Files! 
Grafiken, Musik, Fonts, 
Samples, etc. 

DM 69,- 
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Audio Resource Library 
Enthält tausende digitalisierter 
Sounds und Soundeffekte 

DM 59,- 


EUROSCENE 1 


EuroScene 1 

Beinhaltet mehr als 600 MB 
an Top Amiga Demos und 
Musikstücken 


E ar 
Raytracing Doppel CD 
©bjekte für Imagine, Maxon 
Kerr 
Lightwave, Sculpt, DXF 
DM 98,- 


x 


2 


ee A 
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CD-ROMS... CD-ROMS... CD-ROMS... CD-ROMS... CD-ROMS... CD-ROMS... . CD-ROMS... CD-ROMS... 


17 Bit Collection (Doppel-CD) 
17 Bit Continuation 
Animazing (GIF) 
Auge/Cactus CD 

CD Exchange Volume 1 
CD-Caddy 

CDPD 1, 2,3 

Clipart CD 

Competition Pro CD32 Joypad 
Demo Collection 

Demo Collection Il 

Deutsche Edition 

Fonts CD 

Fractal Universe 

FreshFish 3 März//April 


109,- 


24,- 
59,- 
59,- 
24,- 
ie 59,- 
39,- 
49,- 


59,- 
60,- 
39,- 
79,- 
59,- 


bestellen bitte bei: 


International GmbH 


ST 
Grenville Trading 
® | Zimmersmühlenweg 73 
61440 Oberursel 
® Fax (06171)8302 


Fon (06171)859 37 


FreshFish 4 Mai/Juni 

59,- FreshFish 5 Juli/August 
FrozenFish April 1994 
Games & Goodies 

GIF Galaxy (Doppel-CD) 
Giga PD V3.0 (3 CD's) 
Grafik CD (Geuther) 
Graphics | Knowledge Media 
Imagine CD. V2.0 

59,- Interplay Amiga CD Authoring System 2.595, - 
Karaoke CDs 

Megahits Volume 1 

Network CD 

Now That“s What | Call Games |, Il 
Pandora ’s CD 


je 59,- 
29, 


er 


Parnet Kabel 

Photo Lite (Eureka) CD?? 
Photoworx 

Photoworx Professional 
Professional CD-ROM 
Qwikforms CD 

Saar / Amok CD | 
Sernet Kabel 

Sounds Terrific 

Ultimate MOD Collection 
Video Creator 

Women of Venus (GIF) 


Spezialangebot für CD32: 


39,- 
79,- 
198,- 
298,- 
59,- 
69,- 
54,- 
59,- 
59,- 
69,- 
99,- 
69,- 


Microcosm CD®? + Lemmings CD®? 119,- 


Stefan Ossowski's Schatztruhe 

Gesellschaft für Software mbH 
Veronikastraße 33 . 45131 Essen 

Fon (02 01)788778 . Fax (0201)798447 


Versandkosten 


Inland: DM 4,-V-Scheck, DM 8,- Nachnahme 
Ausland: DM 8,- V-Scheck, DM 25,- Nachnahme 







KURS 


VIDEO 


von Hartwig Tauber 


ie Zeit, in der man Magnet- 
D buchstaben auf eine Metall- 

wand plazierte, um einen 
Titel im Film darzustellen, ist 
vorüber. Heute stehen dem 
Videofilmer spezielle Titelgene- 
ratoren zur Verfügung, die Texte 
direkt ins Videobild einblenden. 
Dabei hat der Anwender die Wahl 
zwischen ein bis zwei Schrift- 
arten, die in unterschiedlichen 
Größen dargestellt werden kön- 
nen. Weiterhin gibt es einige Ein- 
und Ausblendeffekte, wobei die 
Endlostitel (Scrolling) zum Stan- 
dard gehören. 

Alles das bietet auch der Ami- 
ga in Kombination mit einem 
Genlock. Da es sich bei diesem 
aber um kein Spezialgerät, son- 
dern um ein Allroundtalent han- 
delt, sind die Fähigkeiten viel um- 


Urlaubstite! 


fangreicher. Hinzu kommt, daß 
es derzeit für keinen Computer 
ein größeres Angebot an Titel- 
software gibt als für den Amiga. 

Das Hauptelement jedes Vi- 
deotitels ist natürlich der Text. 
Darum sollte man besonderen 
Wert auf seine Gestaltung legen. 
Denn soweit es realisierbar ist, 
sollte sich die Schrift vom Ausse- 
hen her so gut wie möglich an 
das Thema des Films anpassen. 
Das ist bei einem herkömmlichen 
Titelgenerator äußerst schwierig, 
bietet er doch nur eine bestimmte 
(geringe) Anzahl vorgegebener 
Schriften. Für den Amiga dage- 
gen existieren bereits tausende 
Schriftarten, die teilweise sogar 
kostenlos im Public-Domain-Be- 
reich zu finden sind. 

Hier gibt es tatsächlich für jede 
erdenkliche Anwendung die pas- 
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sende Schrift. In diesem Zusam- 
menhang gibt es allerdings, ab- 
hängig vom Format der Schrift, 
einige Dinge zu beachten, die in 
»Die Schriftformate des Amiga« 
zusammengefaßt sind. 

Ein einfarbiger Text im Video- 
bild wirkt nicht nur lieblos, son- 
dern ist in den meisten Fällen 
auch schwer zu lesen. Deshalb 
ist es wichtig, ihn mit verschiede- 
nen Gestaltungselementen zu 
versehen. Neben den üblichen 
Schriftattributen (fett, kursiv und 
unterstrichen) gehören auch Spe- 
zialeffekte wie »Outline«, »3D« 
und »Schatten« bei der Amiga- 
Software zur Grundausstattung. 

Das seit kurzem erhältliche Pro- 
gramm »Monument Titler« geht 
sogar noch einen Schritt weiter 
und erlaubt das Überziehen der 
Schrift und aller zugehörigen Spe- 
zialeffekte mit beliebigen Texturen. 





Amiga & Video (Folge 3) 


Amıga 


der Videoprofi 


Wer seinen Amiga mit Video einsetzen möchte, 
denkt zuerst an Titelgestaltung. Denn hier bietet 
der Amiga umfangreiche Effekte und Gestaltungs- 
möglichkeiten, die weit über das Potential her- 
kömmlicher Titelgeneratoren hinausgehen. 


In Verbindung mit Urlaubsvideos wird der 
Amiga am häufigsten als Titelgerät eingesetzt 


Dadurch lassen sich professionel- 
le Texte schaffen, die aussehen, 
als bestünden sie aus purem Gold 
oder strukturiertem Marmor. 
Insgesamt überbieten die Ge- 
staltungsmöglichkeiten jedes 
Amiga-Programms die Fähigkei- 
ten herkömmlicher Titelgenerato- 
ren bei weitem. Selbst professio- 
nelle Geräte können nur ansatz- 
weise mithalten. Gerade bei der 
Texteingabe hat der Amiga noch 
weitere Vorteile zu bieten. Er ist 
nämlich mit einer vollständigen, 
deutschen Tastatur ausgestattet. 
Dadurch lassen sich auch länge- 
re Titeltexte bequem eintippen. 
Hinzu kommen die Editiermög- 
lichkeiten, die am Amiga geboten 
werden. Denn Buchstaben und 
Wörter können jederzeit 
nachträglich gelöscht oder einge- 
fügt. werden, ohne komplizierte 





Die Schriftformate des Amiga 


Bitmap-Fonts: Die Bitmap-Fonts waren die ursprünglichen Schriften des Amiga- 
Betriebssystems. Hierbei wird für jeden Buchstaben dessen Aussehen Punkt für 
Punkt festgelegt. Daher muß für jede benötigte Schriftgröße eine eigene Datei 
existieren. Wird versucht, eine andere als eine der vorgegebenen Größen zu ver- 
wenden, skaliert das Betriebssystem die Buchstaben so gut wie möglich. Da das 
nur durch Vervielfältigen der einzelnen Punkte möglich ist, entstehen vor allem 
bei starken Vergrößerungen Treppen, die sinnvollen Einsatz der Schrift unmög- 
lich machen. Beschränkt man sich allerdings auf die Verwendung der vorliegen- 
den Textgrößen, sind auch mit Bitmap-Fonts gute Ergebnisse zu erzielen. 


Colorfonts: Eine Spezialform der Bitmap-Schriften sind die sog. Colorfonts. Die- 
se zeichnen sich durch ihre Mehrfarbigkeit aus. Üblich sind Schriften in 4, 8 oder 
16 Farben. Derzeit ist eine große Auswahl an Colorfonts erhältlich, wobei vor al- 
lem die Firma Kara eine Reihe qualitativ hochwertiger Vertreter anbietet. Bezüg- 
lich der Verwendung sind dieselben Einschränkungen zu beachten wie bei den 
Bitmap-Fonts. Hinzu kommt allerdings, daß die Farbpalette jeweils an die Farben 
der Schrift angepaßt werden muß. 


Vektorfonts: Erst seit der Version 2.0 des Amiga-Betriebssystems werden die 
Compugraphic-Vektorschriften unterstützt. Bei diesen wird anstelle des genauen 
Aussehens lediglich der Umriß durch Vektoren angegeben. Dadurch ist es mög- 
lich, diese Schriften frei in der Größe zu variieren, ohne Qualitätsverluste hinzu- 
nehmen. Dieser Vorteil wird allerdings mit dem Nachteil erkauft, daß die Arbeit mit 
Vektorschriften rechenintensiver ist und die Schriftdaten selbst mehr Platz benöti- 
‚gen. Für hochqualitative Titel sind Vektorfonts allerdings unbedingt zu empfehlen. 


Änderungen vornehmen zu müs- 
sen. Auch ist man am Amiga im 
Gegensatz zu Titelgeneratoren 
nicht an bestimmte Zeileneintei- 
lungen gebunden. Die Texte kön- 
nen frei am Bildschirm plaziert 
werden, wobei sogar Überlage- 
rungen erlaubt sind. 


einfarbig 






Effektvoll: Die Gestaltungs- 
möglichkeiten für Schriften 
sorgen für Abwechslung 
und bessere Lesbarkeit 











Qualitätsunterschied: Bit- 
map-Fonts verlieren bei der 
Skalierung stark an Qua- 
lität, Vektor-Fonts nicht 
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Schrift-Gestaltungsmöglichkeiten 


Standardattribute: Zum Hervorheben oder Kennzeichnen von Texten stehen die 
Standard-Schriftattribute »Fett«, »Kursiv« und »Uhnterstrichen« zur Verfügung. 
Diese lassen sich auch beliebig kombinieren. 


Outline (Kontur): Rund um die einzelnen Buchstaben wird ein beliebig breiter 
Rand in einer anderen Farbe gezogen. Dadurch ist der Kontrast zum Hintergrund 
stärker und der Text kann leichter gelesen werden. 


Schatten: In einem festlegbaren Abstand wird ein einfarbiges Abbild des Textes 
gezeichnet, das vom eigentlichen Titel überlagert wird. Dadurch entsteht der Ein- 
druck, er würde einen Schatten werfen. Richtung und Farbe des Schattens kann 
frei gewählt werden. 

3-D-Effekt: Durch Erzeugung eines breiten Randes in nur eine Richtung wird der Ein- 
druck erweckt, die Buchstaben besäßen räumliche Tiefe. Einige Programme bieten die 
Möglichkeit, durch den Einsatz von zwei Farben diese Wirkung noch zu verstärken. 
Texturen: Anstelle einer Farbe wird eine Grafik zur Darstellung des Textes oder 
dessen Attribute verwendet. Durch geschickte Wahl der Textur ist es möglich, ei- 
nem Titel den Anschein zu geben, er bestehe aus einem bestimmten Material. 
Beliebte Texturen sind Gold, Holz und Marmor. 


Richtlinien für optimale Titelgestaltung 


Auch wenn der Amiga eine Vielzahl an Schriftarten und -größen anbietet, sollte 
man sie auf keinen Fall alle gleichzeitig anwenden. Zwei verschiedene Schriften 
pro Titelseite sind mehr als genug, wobei man im gesamten Titel auf keinen Fall 
mehr als vier unterschiedliche Schriften einsetzen sollte. 


Dabei ist auch darauf zu achten, daß das Aussehen der Schrift mit dem Thema 
des Films, bei dem sie eingesetzt wird, zusammenhängt. Oft genug sieht man in 
einem Urlaubsfilm mit Strand und Meer eine altertümliche Frakturschrift, nur weil 
man zeigen wollte, welche schönen Schriftarten man besitzt. Wer bezüglich des 
Zusammenhanges Schriftfamilie und Einsatzgebiet nähere Informationen sucht, 
sollte sich entsprechende Literatur aus dem Desktop-Publishing-Bereich besor- 
gen. Dort gibt es Listen, in denen die Anwendungsgebiete der wichtigsten Schrif- 
ten zusammengefaßt sind. 


‚Auch bei der Variation der Texthöhe sollte man sich bremsen. Es ist empfehlens- 
wert pro Titel maximal drei verschiedene Größen anzuwenden. Andernfalls er- 
scheint der Text innomogen und ist schwierig zu lesen. » 


Die Anzahl der Kombinationen der Textgestaltungsmöglichkeiten ist extrem hoch. 
Trotzdem darf man auch hier auf keinen Fall der Versuchung erliegen, möglichst 
alle Variationen in einem einzigen Titel unterzubringen. Am sinnvollsten ist die 
Beschränkung auf ein bis zwei Effekte pro Titel. 


Nicht jede Schrift verträgt sich mit allen Gestaltungsmöglichkeiten. So wirkt die 3- 
D-Option bei der erwähnten Frakturschrift mit Sicherheit unpassend und ‚störend. 
Unabhängig von der Schriftart gibt es einige Kombinationen, auf die von Haus 
aus verzichtet werden sollte. 3-D-Effekt und Schatten gleichzeitig etwa, wirkt sich 
nur in seltenen Fällen tatsächlich positiv auf den Gesamteindruck aus. 


Bei den meisten Amiga-Programmen kann man die Richtung des Schattenwurfs 
bzw. des 3-D-Effekts zumindestens grob festlegen. In der Regel stehen acht 
Möglichkeiten zur Wahl, wobei es sich in der Praxis empfiehlt, die Effekte nach 
rechts auszuführen. Hier ist vor allem die Richtung nach rechts unten am wir- 
kungsvollsten. Das ergibt sich aufgrund der Tatsache, daß wir in Europa die Tex- 
te von links nach rechts und von oben nach unten lesen. Ein Schatten, der nun 
gegen die Leserichtung steht, wird als störend empfunden. Bei gleichzeitiger Ver- 
wendung von Schatten und 3-D-Effekt muß auf jeden Fall dieselbe Richtung bei- 
behalten werden. 


Diese Aussagen bezüglich der Richtung gelten nur dann allgemein, wenn der Text 
nicht unbedingt mit dem dazugehörigen Bild des Films verschmelzen soll. Wünscht 
man dagegen, daß etwa der Eindruck entsteht, die Schrift würde knapp vor einer 
Hausmauer stehen und auf sie einen Schatten werfen, so muß man sich bezüglich 
der Schattenrichtung natürlich nach den gegebenen Lichtverhältnissen richten. 


Bei mehrzeiligen Texten in einer Schriftart sollte auf konstanten Zeilenabstand 
geachtet werden, der nicht zu klein sein darf. Andernfalls wirkt der Titel nicht nur 
inhomogen, sondern ist darüber hinaus auch noch schwer lesbar. Auf jeden Fall 
sollte der Zeilenabstand um so größer sein, je höher die Schrift ist. 


Ein extrem bunter Text wirkt nur in Spezialfällen (z.B. beim Kindergeburtstag) 
tatsächlich gut. In allen anderen Situationen wird dadurch nur das Erscheinungs- 
bild gestört und es entsteht ein zu verspielter Eindruck. 


Bei den Effekten kann man ruhig ein wenig experimentieren. Allerdings ist es 
wichtig, dem Zuschauer genügend Zeit zu geben, den dargestellten Text auch in 
Ruhe zu lesen. Andernfalls gerät er in eine unbewußte Streßsituation, die zumeist 
den Gesamteindruck des Films negativ beeinflußt. Umgekehrt darf der Titel auch 
nicht zu lange sichtbar sein, denn sonst wirkt er langweilig und eintönig. Eine 
durchschnittliche Titelseite sollte, je nach Umfang des Textes, zwischen fünf und 
zehn Sekunden vollständig sichtbar sein. Die Zeiten für den Ein- und Ausblendef- 
fekt sind noch hinzuzurechnen. % 


Wenn man absolut sichergehen möchte, sollte man sich einer Testperson bedie- 
nen. Vor dem Aufzeichnen spielt man ihr den Titel vor und befragt sie nach ihrer 
Meinung. Denn wenn man selbst an einem Projekt arbeitet, verliert man relativ. 
schnell die kritische Distanz. 
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NOTAR er 


Die Zahl der Elemente, aus de- 
nen sich ein Titel zusammensetzt, 
wächst durch den Amiga eben- 
falls. Denn neben Texten in allen 
Variationen sind erstmals Symbo- 
le und Bilder mit von der Partie. 
Einige Programme erlauben so- 
gar das Zeichnen von Recht- 
ecken, Linien und Ellipsen direkt 
im Titel, so daß man einfache 
grafische Darstellungen vollstän- 
dig mit der Titelsoftware aufbaut. 

In vielen Fällen reichen diese 
einfachen Grafikelemente nicht 
aus. Wenn man sein eigenes Lo- 
go in den Titel einbinden möchte, 
ist es notwendig, es als Bild zu 
importieren. Die Amiga-Titelsoft- 
ware unterstützt das nahezu 
durchgehend. Durch die Verwen- 
dung des IFF-Standards ist der 
Austausch der Grafiken zwischen 
den einzelnen Programmen 
glücklicherweise kein Problem. 


„7° Scala Multimedia MmM3oo 
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Bearbeiten 4% 
Löschen 


Zusätzlich kann ein Bild inner- 
halb des Titlers noch nachbearbei- 
tet werden. So kann man es mit 
einem Rahmen versehen oder 
dessen rechteckigen Umriß einen 
Schatten werfen lassen. Um die 
Grafik perfekt ins Erscheinungs- 
bild des Titels zu integrieren, ist 
sie frei skalierbar. Auf Amigas mit 
AA-Chipsatz, die auch 256 Farben 
gleichzeitig darstellen, macht auch 
die Verwendung mehrerer Bilder 
auf einer Titelseite Sinn. Hierbei 
wird eine möglichst gute Anpas- 
sung der verschiedenen Farbpa- 
letten versucht. Die Qualität des 
Ergebnisses hängt von den ver- 
wendeten Algorithmen ab, ist aber 
bei 256 Farben fast immer gut. 

Gerade auf Grund der umfang- 
reichen Gestaltungsmöglichkeiten 


Ft TE] 


ist man schnell versucht, alle 
gleichzeitig anzuwenden. Das Er- 
gebnis ist ein mit Effekten völlig 
überladener Titel, der kaum Wir- 
kung erzielt. Auch wenn die Aus- 
wahl groß ist, sollte man nicht 
vergessen, daß der Hauptzweck 
eines Titels die Übermittlung von 
Informationen ist. Im Kasten 
»Richtlinien für optimale Titelge- 
staltung« sind die wichtigsten 
Grundlagen zusammengefaßt. 

Die schönste Schrift mit den 
tollsten Gestaltungsvariationen 
nutzt wenig, wenn sie lediglich 
am Monitor erscheint. Bei einem 
Titel spielen die Ein- und Aus- 
blendeffekte eine wichtige Rolle. 
Denn vor allem Bewegung macht 
einen Vor- oder Abspann erst 
richtig interessant. Der Amiga un- 
terstützt Sie —- abhängig von der 
verwendeten Software -— dabei 
umfassend. 
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Verwaltungsaufgabe: Besonders wenn ein Titel viele Seiten 
umfaßt, gilt es, diese zu verwalten (hier »Scala MM 300«) 


Kursübersicht 


Die Verbindung zwischen Amiga 
und Video vom Anschluß bis zur 
Software ist Thema dieses Kur- 
ses. Grundlagen und praktische 
Hinweise machen Sie fit für Vi- 
deo mit dem Amiga. 


Folge 1: Grundlagen zu Amiga, Ka- 
meras, Recorder und Anschluß 


Folge 2: Grundlagen und Einsatz 
von Genlocks und Digitizern 


Folge 4: 2-D- und 3-D-Animati 
nen; Einstieg in die Bildbearbeitung 
Folge 5: Animationsnachbearbei- 
tung; Spezialeffekte 

Folge 6: Videoschnitt mit dem Ami- 
ga; nichtlinearer Videoschnitt 
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KURS 


VIDEO 


Texturen für den Titel 


Normalerweise verwendet man zur Darstellung der Texte einfarbige Flächen. Ein- 
zige Ausnahme sind die Colorfonts, bei denen die Schrift bereits von Haus aus 
mehrfarbig dargestellt wird. Allerdings ist man in diesem Fall auf das vorgegebe- 
ne Muster angewiesen. 


Einen neuen Weg beschreitet man erstmals mit dem »Monument Titler« der Fir- 
ma proDAD. Bei ihm ist es möglich, den Text mit einer beliebigen Textur zu über- 
ziehen. Unter einer Textur wird in diesem Fall ein beliebiges IFF-Bild verstanden, 
das ein Muster enthält, Es wird einfach zum Füllen des Textes verwendet. 


‚Am ehesten geeignet sind vor allem Oberflächen von Materialien wie Holz, Gold, 
Marmor, Ziegeln oder Stoff. Denn dadurch entsteht der Eindruck, der Text beste- 
he aus dem jeweiligen Material. Beim Füllen einer Fläche wird das Texturmotiv 
einfach so lange nebeneinander dargestellt, bis alle Bereiche überdeckt sind. Da- 
mit beim Aneinanderreihen keine Kanten entstehen, an denen man erkennt, daß 
es sich um eine laufende Wiederholung der Textur handelt, empfiehlt sich der 
Einsatz von Endlostexturen. 


Da das gerade bei komplizierten, gesoannten Motiven nicht immer einfach ist, be- B 
dient man sich eines einfachen Tricks: Die Textur wird in einem Malprogramm als 
Pinsel aufgenommen und zuerst an der Senkrechten gespiegelt. Dieses Ergebnis 
!äßt sich nun ohne Übergang direkt an die ursprüngliche Textur anfügen. Nun 
wird dieses doppelt breite Motiv als Pinsel ausgeschnitten und an der Horizonta- 
len gespiegelt. Entsprechend paßt das Ergebnis nun genau an die untere Kante. 
Gleichzeitig ist auf diese Weise eine Endlostextur entstanden, die an allen Seiten 
nahtlos aneinandergefügt werden kann. Allerdings ist sie nun viermal so groß. 


Die Verwendung von Texturen macht nur bei größeren Flächen Sinn. Wer bei- 
spielsweise versucht, eine zwei Punkte breite Kontur mit einem Motiv zu füllen, darf 
kein ansprechendes Ergebnis erwarten. Besonders bei großen Schriften und 
Flächen sorgt die Anwendung dieser Methode jedoch für sehr gute Ergebnisse. 
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Seiten verschafft den ersten Eindruck 


einer Seite lassen sich alle bisher 
erwähnten Elemente, also Texte, 
Grafiken und Symbole plazieren. 

Bei einem Seiteneffekt wird 
nun die komplette Seite des Titels 
entsprechend ein- oder ausge- 
blendet. Diese Art der Übergänge 
wird von jedem Titelprogramm 
angeboten. Darüber hinaus er- 
laubt beispielsweise Scala Effek- 
te für jedes einzelne Element. Auf 
diese Weise baut sich der Titel 
Zeile für Zeile auf. Die Kombinati- 
on von Zeilen- und Seiteneffekten 
bietet unzählige Variationen, die 
immer wieder für interessante Ti- 
tel sorgen. 

Wenn man neben dem reinen 
Vorspann auch im Film selbst ei- 





nige Texte einblenden möchte, 
kann die Anzahl der Seiten des 
Titels sehr schnell wachsen. 
Während Titelgeneratoren zu- 
meist nur eine begrenzte Seiten- 
anzahl bieten (Standard ist der- 
zeit 10), gilt dies beim Amiga 
kaum. Entweder ist die Obergren- 
ze so hoch gesteckt, daß man sie 
kaum erreicht (100 Seiten) oder 
sie ist frei wählbar. 

Während fünf bis zehn Seiten 
noch kontrollierbar sind, kann bei 
umfangreichen Projekten, mit 20 
und mehr Seiten, der Überblick 
schnell verlorengehen. Dafür muß 
eine komfortable Verwaltung exi- 
stieren, die zumindestens das 
Festlegen der Reihenfolge er- 


zulegen und den Ablauf zu überblicken 


Die wichtigsten Uherblendarten 


Vorschaubilder: Die verkleinerte Darstellung der einzelnen 





Zur Grundausstattung gehören 
Endloseffekte, die stufenloses 
Durchbewegen von Texten und 
Grafiken sowohl horizontal (Crawl) 
als auch vertikal (Scroll) erlauben. 
Die weiteren Möglichkeiten sind, 
abhängig vom Programm, ver- 
schieden. So findet man von 
diversen Fadern, zum Ein- und 
Ausblenden der Titelseite, bis hin 
zu diversen Wisch-, Mosaik- und 
Kreisblenden alles was das Herz 
begehrt, Umfangreiche Software, 
wie »Scala« kann auch mit Spe- 
zialeffekten wie Pseudo-3-D-Über- 
gängen oder »hereinfließenden« 
Grafiken aufwarten. 

Prinzipiell gilt es zwischen Sei- 
ten- und Zeileneffekten zu unter- 
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scheiden. Denn um einen Titel auf- 
zubauen, teilt man ihn normaler- 
weise in Seiten ein. Diese entspre- 
chen zumeist der Größe der einge- 
stellten Bildschirmauflösung. Auf 


Textrreiı 





Texturen: Durch das Verse- 
hen von Schriften mit Tex- 
turen noch mehr Vielfalt 





Zeitleisten: Sie helfen den zeitlichen Ablauf interaktiv fest- 








Wischblenden: Diese werden vor allem bei Videomischern häufig eingesetzt. Bei 
einer Wischblende entsteht der Eindruck, als würde man eine geometrische 
Form, zumeist eine Linie, in einer bestimmten Richtung über das laufende Bild 
ziehen. Dort wo die Form bereits über dieses Bild »gewischt« hat, ist bereits die 
nächste Szene zu sehen. Bekannt sind vor allem die horizontalen und vertikalen 
Wischblenden, bei denen von links nach rechts oder von oben nach unten die 
neue Szene sichtbar wird. Häufig anzutreffen ist auch die Kreisblende. Gerade 
bei Titelprogrammen gibt es viele Variationen, die sehr oft eine Kombination aus 
mehreren Wischblenden gleichzeitig darstellen. 


Fensterblenden: Sie stellen eigentlich Sonderformen der Wischblenden dar. Bei 
diesen wird der Bildschirm in mehrere gleichgroße Teile unterteilt, in denen je- 
weils eine Wischblende abläuft, und das gleichzeitig. Bekannt sind hier vor allem 
die diversen Verzahnungs- und Mosaik-Fensterblenden. 


Pseudo-3-D-Blenden: Da (noch) kein Amiga-Programm schnell genug ist, 3-D- 
Effekte in Echtzeit zu berechnen, behilft man sich mit Tricks. Den wahrscheinlich 
verblüffendsten Effekt stellt die Würfel-Überblendung von Scala dar, bei der der 
Eindruck entsteht, es würde durch das Umklappen eines Würfels auf die nächste 
Titelseite weitergeschaltet. 


Fader: Ebenfalls zahlreich vertreten sind die Fading-Effekte. Hierbei wird das Bild. 
entweder zu einer bestimmten Farbe hin oder gleich zur nächsten Titelseite weich 
umgeblendet. 


Scroll- und Crawl-Effekte: Besonders beim Abspann werden häufig vertikal 
durchlaufende Texte eingesetzt (Scroll). Dabei entsteht durch nahtloses Aneinan- 
derfügen beliebig vieler Seiten der Eindruck eines Endlosbandes. Für Textein- 
blendungen während des Films wird gern die horizontale Bewegung (Craw)) ver- 
wendet, bei dem sich der Text beliebiger Länge von rechts nach links durchs Bild 
bewegt. 


Fließblenden: Die Titelseite scheint regelrecht von einem beliebigen Rand in das 
Bild zu fließen. Diese Effekte wirken vor allem bei Seiten mit einer eigenen Hinter- 
grundgrafik. 

Shuffle-Blenden: Vor allem von Scala werden diese Effekte in vielen Variationen 
angeboten. Hierbei soll der Eindruck entstehen, jede Titelseite sei ein eigenes 
»Blatt«, das verschoben und vor bzw. hinter andere Seiten gelegt werden kann. 
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Bildformate 


Gerade bei Titeln möchte man im- 
mer wieder passende Grafiken ein- 
binden. Dies ist kein Problem, wenn 
die Bilder vom Amiga stammen, da 
hier IFF verwendet wird. Doch gera- 
de im PC-Bereich gibt es viele Gra- 
fiksammlungen, deren Einsatz auch 
am Amiga reizvoll ist. Um diese 
Fremdformate lesen zu können, ist 
natürlich ein Konvertierungspro- 
gramm notwendig. Hierfür kann bei- 
spielsweise eine Bildbearbeitungs- 
software verwendet werden, wie sie 
in der nächsten Folge dieses Kurses 
vorgestellt wird. 


IFF: Das Standard-Amiga-Aus- 
tauschformat (Interchange File For- 
mat). Es wurde ursprünglich für alle 
Arten von Dateien (Grafiken, Text, 
Musik) definiert, konnte sich aber 
nur im Grafikbereich wirklich durch- 
setzen. Die genaue Abkürzung für 
den Grafikstandard lautet übrigens 
IFF-ILBM. Durch die konsequente 
Unterstützung von IFF seitens der 
‚Amiga-Software ist heute problemlo- 
ser Austausch von Bildern zwischen 
den Programmen gewährleistet, 


PCX: Eines der im PC-Bereich am 
weitesten verbreiteten Formate. Es 
gibt unterschiedliche Versionen für 
CGA-, EGA- und VGA-Bilder, wobei 
heute fast ausschließlich das VGA- 
Format zur Anwendung kommt, Nor- 
malerweise haben PCX-Grafiken 
deshalb typische VGA-Auflösungen 
(640 x 480, 800 x 600,...) und VGA- 
Farbzahlen (256). Es gibt jedoch 
auch eine eigene PCX-Version für 
24-Bit-Grafiken. 


GIF: Speziell für VGA-Bilder gedacht. 
Nahezu alle wichtigen Bildersamm- 
lungen am PC verwenden diesen 
Standard. Wiederum sind fast aus- 
schließlich VGA-Auflösungen und 
-Farbzahlen zu finden. Allerdings ist 
es nicht möglich, GIF-Bilder mit 16,8 
Millionen Farben zu kreieren. 


BMP: Da Windows schon immer 
sein eigenes Süppchen kochen 
mußte, wurde ein entsprechendes 
Grafikformat neu erfunden. Bis auf 
Windows und die bei diesem mitge- 
lieferten Programme arbeitet kaum 
jemand mit diesem Standard. Im 
PC-Bereich wird es lediglich der. 
Kompatibilität halber vom größten 
Teil der Windows-Software unter- 
stützt. 


TIFF: Obwohl der Name ähnlich 
klingt, haben TIFF und IFF nichts 
miteinander zu tun. Es handelt sich 
hierbei um ein Format, das sich am 
PC schön langsam als Standard für 
24-Bit-Grafiken herauskristallisiert. 


JPEG: Systemübergreifend ist das 
JPEG-Format. Dabei handelt es sich 
um einen speziellen Standard zur 
Speicherung von 24-Bit-Daten. Da 
diese im Normalfall sehr viel Platz 
einnehmen, wurde ein spezieller Al- 
gorithmus entwickelt, der eine Re- 
duktion der Daten bis zu 90 Prozent 
erlaubt. Hierbei gehen allerdings 
Bilddaten verloren, wobei das Ver- 
hältnis Kompressionsrate zu Qua- 
litätsverlust vom Benutzer gewählt 
werden kann. JPEG hat auch am 
Amiga bereits relativ große Bedeu- 
tung erlangt. 
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laubt. Darüber hinaus bieten die 
Programme meist auch die Mög- 
lichkeit, Seiten zu löschen oder 
zu verdoppeln. Gerade letzteres 
ist dann sinnvoll, wenn man viele 
ähnliche Seiten verwendet. 

Die Lösungsansätze für die 
Seitenverwaltung sind unter- 
schiedlich. Angefangen bei einfa- 
chen Textlisten über Vorschaubil- 
der bis hin zu Zeitschienen (Time- 
line) ist alles vertreten. 

Im Zusammenhang mit der 
Verwaltung gibt es einen weite- 
ren, großen Vorteil des Amiga: 
Die Möglichkeit, den Titel zu spei- 
chern. Denn während bei einem 
Generator die gesamte Arbeit 
nach dem Ausschalten verloren 
ist, kann man am Amiga kreierte 
Titel sichern und jederzeit w 
verwenden. Gerade bei DE 
dardseiten, kann man sich auf 
diese Weise viel Arbeit ersparen. 

Aber Titelprogramme am Amiga 
bieten in vielen Fällen noch weite- 
re Optionen, die über die reine Ti- 
telerstellung weit hinausgehen. 
Hierbei unterscheiden sich die 
Programme allerdings sehr stark. 
Derzeit bietet Scala mit Sicherheit 
die meisten Zusatzfähigkeiten. 

Der zeitliche Ablauf des Titels 
kann sekundengenau festgelegt 
werden. Das ist vor allem von 
Vorteil, wenn man auch innerhalb 
des Films Einblendungen plant. 
In diesem Fall merkt man sich 
beim Erstellen der Titel einfach 
die dazugehörige Zeit und stellt 
sie im Programm entsprechend 
ein. Die Aufnahme erfolgt dann 
vollautomatisch, ohne daß die 
Gefahr besteht, eine falsche Ta- 
ste zu drücken oder den richtigen 
Moment zu verpassen. 

Bei dieser automatischen Auf- 
zeichnung macht auch die Steue- 
rung des Genlocks vom Titelpro- 


Überblendeffekte: Titelprogramme bieten viele Möglichkei- 
ten, zwischen dem Titel und dem Videobild zu überblenden 


oder Tastendruck. Dadurch kann 
man manuell den Ablauf des Ti- 
tels beeinflussen. Darüber hinaus 
gibt es bei Scala auch umfangrei- 
chere Manipulationsmöglichkei- 
ten. So läßt sich eine Titelseite 
aufbauen, die einen Spielstand 
anzeigt. Per Tastendruck kann 
nun der Torzähler erhöht werden. 
Wer öfter sportliche Ereignisse 
aufzeichnet, wird diese Anwen- 
dung schnell zu schätzen lernen, 

Die Möglichkeiten, die der Ami- 
ga als Titelgenerator bietet, sind 
nahezu unbegrenzt. Jeder, der 
einmal mit diesem Computer ei- 
nen eigenen Titel produziert hat, 
wird nur ungern auf herkömmli- 
che Geräte zurückgreifen. Denn 
nicht nur die einfache Bedienung, 
auch die vielen Optionen und ge- 
stalterischen Freiräume machen 
das Erstellen eines Titels am 
Amiga zum Genuß. Trotzdem gibt 
es bei der reinen Titelsoftware 
natürlich einige Einschränkungen, 
die sich aus dem Zuschnitt auf 
dieses Anwendungsgebiet erge- 
ben. Wer auch diese Grenzen 
sprengen möchte und völlige 
Freiheit beim Gestalten der Be- 
wegungsabläufe sucht, für den 
sind Animationsprogramme ge- 
nau das Richtige. Im nächsten 
Teil dieses Kurses gehen wir des- 
halb näher auf 2-D- und 3-D-Ani- 
mationen ein und untersuchen 
deren Anwendungen im Videobe- 


gramm aus Sinn. So kann man, 
sofern das Genlock diese Mög- 
lichkeit bietet, auch automati- 
sches Ein- und Ausblenden der 
Computergrafik realisieren. 
Animationen machen den Titel 
noch interessanter. Wie wir Ihnen 
in der nächsten Folge zeigen, 
eröffnen selbstgeschaffene Be- 
wegungssequenzen zusätzliche 
Freiräume in der Gestaltung. 
Durch eine Kombination her- 
kömmlicher Titel und Animationen 
läßt sich nahezu jede denkbare 
Betitelungsaufgabe lösen. 


In Spezialfällen kann auch in- reich näher. rb 
teraktives Beeinflussen des Titels 
notwendig sein. Dazu gehört auf Literatur: 
{1} Hartwig Tauber, 


jeden Fall das Hin- und Herschal- 


h 3 Faszination Amiga und Video, 
ten zwischen Seiten per Maus- 


Verlag Gabriele Lechner 









Die wichtigsten Amiga-Titel-Programme 


‚Scala-Familie: Unbest 

Vertreter der Scala-Familie. Derzeit sind drei 
hältlich, begonnen mit dem Klı 
zum großen »Scala MM 300«. 
tungsmöglichkeiten. und Effekte 
nung per Maus und die hohe Q 
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Versuchung 





Jules Verne ließ seinen Ro- 
manhelden Phileas Fogg 
noch in 80 Tagen um die 
Welt reisen. Internet-An- 
wender brauchen nur noch 
Sekunden, um mit Anwen- 
dern an jedem beliebigen 
Ort zu kommunizieren. 


von Holger Lubitz 


angsam, aber sicher erken- 
nen auch Politiker die Vorteile 
der weltweiten Vernetzung. 
Spätestens seit Beginn der 
Präsidentschaft von Bill Clinton 
ist der Begriff des »Information 
Superhighway« ständig in der 
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passiv konsumieren. Viele Mail- 
boxen nehmen für den Zugang 
nur symbolische Beträge von we- 
nigen Mark im Monat, etliche sind 
vollkommen kostenlos. 

Doch auch das laut Spiegel 
»zweite Statussymbol der Neun- 
ziger nach dem Funktelefon«, die 
eMail-Adresse im Internet, ist zu- 
mindest für Privatpersonen relativ 


NetNews: In den diversen fachlich abgegrenzten Gruppen 
ist für jeden User etwas Interessantes zu finden 


Presse zu finden. Vizepräsident 
Al Gore faßte das Ziel knapp 
zusammen: »Jeder soll von 
jedem Ort aus zu beliebiger Zeit 
jede Information erhalten und 
weitergeben können.« 

In Deutschland ist die Politik 
noch nicht ganz so weit, dennoch 
gewinnt Netzzugang auch bei 
uns an Bedeutung. Anders als im 
zentral gesteuerten Datex-J, das 
zu relativ hohen Kosten ver- 
gleichsweise wenig Interaktion 
bietet, kann in den Datennetzen 
jeder aktiv mitmachen, nicht nur 
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kostengünstig erhältlich. Die loka- 
len Betreibergemeinschaften er- 
möglichen den Zugang im Regel- 
fall für Beiträge unterhalb von 50 
Mark im Monat. Vereinzelt bieten 
auch kommerzielle Provider 
schon Privatzugänge unterhalb 
dieses Betrages an. Dazu kom- 
men dann nur noch die Telefon- 
gebühren. 

Wer Anschluß an ein Daten- 
netz sucht, sollte allerdings wis- 
sen, was er will. Neben dem In- 
ternet, dem weltgrößten Netz- 
werk, gibt es zahlreiche nationale 
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Daten transportiert, und einem weiteren, mit dem man Mail und News | 


eine Point-Adresse generiert. 
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Das Fido-Netz unterscheidet sich erheblich vom Usenet. Ursprünglich von Tom 
Jennings in den USA ersonnen und nach seinem Hund benannt, hat es sich mitt- 
lerweile wie das Usenet auf alle fünf Kontinente ausgebreitet. Da das Fido-Netz 
Jedoch komplett auf Wählverbindungen basiert, sind die Laufzeiten nicht so gün- 
stig wie im Usenet, wo, wenn möglich, für den Transport auf das Internet zurück- 
gegriffen wird. fr 


‘ Era 
Auch optisch unterscheiden sich Netz-Adressen im Fido-Netz von anderen. 
Während Usenet und auch das Z-Netz »sprechende« Bezeichner für den Rechner 
bzw. die Mailbox kennen, existieren im Fido nur Nummern dafür. Diese bilden je- 
doch ebenso wie im Usenet die Grundlage für eine schnelle Zustellung. Nehmen 
wir als Beispiel die (Phantasieadresse) »2:345/67.8.« Ein Fido-System interpretiert 
sie als »Zone« 2, »Region« 345, »Node« 67, »Point« 8. Die Zone war ursprünglich 
für den Kontinent gedacht. Eins steht für Nordamerika, zwei uropa, drei für 
Australien, vier für Südamerika, fünf für Afrika, sechs für Asien. Da die Zone je- 
doch Werte bis 255 annehmen kann, werden weitere Zonen inzwischen für andere 
Netze verwendet, die mit Fido nur noch die Technik gemeinsamhaben.. 


Die Region ist eine feinere geographische Unterteilung. Innerhalb einer Zone gibt 
es verschiedene Regionen. Die Node-Nummer bezeichnet einen bestimmten 

Rechner innerhalb einer Region. Damit ist'ein Rechner bereits eindeutig identifi- 

ziert. Die Point-Nummer ist nur bei »Points« relevant. Ein »Point« unterscheidet 
sich von einer »Node« nur dadurch, daß er die Anforderungen, die an eine Node 
gestellt werden, nicht erfüllen muß. Dazu zählt unter anderem, nachts zum Mail- 
austausch online zu sein. Normalerweise ist ein Point ein privates Endsystem mit 
nur einem Nutzer, der nur bei Bedarf Daten holt und nicht ständig online ist. Aber 
auch bei Netzübergängen (Gateways) und ähnlichen Spezialfällen wird mi unter 













1 
Die technischen Standards des Fido-Net sind in den sogenannten Fido Technical 
Standards (FTS) festgelegt. Diese Basisfunktionen sind für jede Fido-Software 
obligatorisch, andere Möglichkeiten, die in den Fido Standard Proposals vorge- 
schlagen werden, sind optional. R N) 


Für einen lauffähigen Fido-Point muß man nicht ganz soviel Software zusammen- 


‚sammeln wie für ein UUCP-System. Natürlich gibt es unzählige Tools, die das eine 
oder andere erleichtern, aber für den Anfang ist man mit einem Progr. i 






schon vollkommen ausreichend versorgt. Für den Amiga haben zwei 
Programme sehr weitgehende Verbreitung gefunden, die zwar bei 
requestern ausgestattet sind, ansonsten jedoch über den vollen Funkti 
verfügen. Für den Transport ist das »TrapDoor« von Maximilian Hantsch u 
als Mail- und Newsreader bietet sich »Spot« von Nico Francois an. 


Ein besonderes Feature des Fido-Netzes ist der Filerequest. Zwar gibt es das in 
abgewandelter Form auch im Usenet (hier als anonymes UUCP realisiert), doch 
so komfortabel wie im Fido ist der Dateitransfer hier nicht. Fido kennt sog. Ma- 
gies, Kurzbezeichnungen, unter denen immer die neueste Version einer Datei 
oder eines Programms abrufbar ist. Ein Anon-UUCP-Rechner müßte das von 





Hand mit Hardlinks realisieren. Y 





Ob es sich bei einer weiteren Eigenart des Fido-Netzes um ein »Featur 
einen »Bug« handelt, ist umstritten. Die Fido-Net-Policy verbietet die komme: 
Nutzung des privaten Netzes, und erlaubt den Betreibern, öffentliche ur 
öffentliche Artikel daraufhin zu kontrollieren. Auf gut Deutsch: Das Fi -N 
kennt kein Postgeheimnis. »Private« Mail in diesem Sinne gibt es nicht. Aı uch das. 
Verschlüsseln ist nicht erlaubt. r & 
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und regionale Netze. Ebenso exi- 
stieren neben der Internet-Tech- 
nologie weitere Netz-Technologi- 
en, die nicht direkt miteinander 
kompatibel sind. Die Entschei- 
dung für ein Netz sollten Sie aber 
nicht an technischen Gesichts- 
punkten festmachen. Wichtiger 
sind Verfügbarkeit, Inhalte und 
Zugangskosten, bzw. das daraus 
resultierende persönliche Kosten- 
Nutzen-Verhältnis. 

In Deutschland sind in erster 
Linie drei Netze von Bedeutung. 
Für Menschen mit weltweit orien- 
tiertem Kommunikations- und In- 
formationsbedürfnis bieten sich 
primär das Usenet und das Fido- 
Netz an. 

Wer mit deutschlandweitem In- 
formationsaustausch schon gut 
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Netzliste: Microdot zeigt die 
Struktur des Z-Netze: der 
besonders übersichtlichen 
Baumstruktur an 





Iherobot 1 7610 - D Wagner 


bedient ist, wird sich auch im Z- 
Netz wohlfühlen. 

Usenet und Internet sind zwei 
Begriffe, die zwar miteinander zu 
tun haben, aber nicht durcheinan- 
dergeworfen werden sollten. In- 
ternet ist ein Online-Netz, d.h. die 
teilnehmenden Rechner sind 
ständig mit dem Internet verbun- 
den. Echter Internet-Zugang ist 
derzeit vorwiegend Firmen und 
öffentlichen Einrichtungen vorbe- 
halten, da für die erforderlichen 
Standleitungen nicht unbeträcht- 
liche Kosten anfallen. Internet er- 
möglicht dadurch aber zahlreiche 
interaktive Dienste, die in ande- 
ren Netzen nicht möglich sind. 
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Postbote: Nachrichten 
nen im Z-Netz entweder öf- 
fentlich oder. als persönli- 
che Mail geschickt werden 


Spot: Mit dem Point-Programm kann man Nachrichten le- 
sen, ohne daß die Mailbox blockiert wird 








Usenet 


Am Usenet hingegen kann 
man sowohl über Internet als 
auch offline teilnehmen. Auch 
wenn Usenet seit langem Über- 
tragungskapazitäten des Internet 
mitnutzt, gibt es immer noch 
große Teile des Usenet, die tradi- 
tionel über Telefonleitungen 
übertragen. Bei Neuanschlüssen 
ist das nach wie vor der Regelfall, 
ein späterer Umstieg auf einen 
echten Internet-Anschluß aber 
kein Problem. 

Usenet kennt derzeit mehrere 
tausend weltweit verteilte News- 
gruppen, die meisten davon in 
englischer Sprache. Allerdings ist 
darunter auch eine deutschspra- 
chige Hierarchie mit über 100 
Gruppen. Hinzu kommen unge- 
zählte lokale und regionale Hier- 
archien. Auf all diese haben Sie 
Zugriff, und Leser dieser Gruppen 
können Ihnen auch antworten — 


[2] 





egal, wo Ihre Nachricht gelesen 
wurde. Das funktioniert aufgrund 
der Domain-Adressierung: Ihre 
Netz-Adresse besteht aus Ihrem 
Usernamen und der Domain- 
Adresse des Rechners, den Sie 
benutzen. Den ersten Teil der Do- 
main-Adresse bildet der Rechner- 
name, er ist wie der Username 
frei wählbar. Dahinter folgt die 
Domain. Durch sie weiß jeder 
Rechner im Netz, wie er Ihren 
Rechner erreichen kann. 
Technisch erfolgt der Anschluß 
ans Usenet über das UUCP-Pro- 
tokoll, Nachrichten werden im 
RFC-Nachrichtenformat ausge- 
tauscht. Um mit dem Amiga am 
Usenet teilzunehmen, brauchen 
Sie daher ein UUCP-Paket. Man 
unterscheidet hier die Komponen- 
ten Transportsystem, News-Sy- 
stem, Mailreader und Newsrea- 
der. Das Transportsystem ist für 
den Datenaustausch zuständig. 
Zur Auswahl stehen entweder 
AmigaUUCP (ehemals von Matt 
Dillon entwickelt, jetzt von Micha- 
el Smith) oder wUUCP von Kai 
Siering. Das Newssystem verwal- 
tet die öffentlichen Nachrichten. 
Ein einfaches News-System ist in 
AmigaUUCP integriert, wer höhe- 
re Ansprüche stellt, kann auf wC- 
News, ebenfalls von Kai Siering, 





Eine typische Netz-Adresse wäre 
zum Beispiel: 


hal@caty .ol.sub.de 


Unter ihr können Sie den Autor die- 
ses Artikels erreichen. Die Informa- 
tionen, die für Menschen primär von 
Interesse sind, stehen vorne: Der 
User-Name »hal«, dessen Ende von 
einem Klammeraffen (@) markiert 
wird, sowie der Rechnername »ca- 
ty« (dahinter versteckt sich übrigens 
ein Amiga). Dahinter folgen Informa- 
tionen, die das Netz braucht, um die 
Mail zuzustellen. 

Die Domain des Rechners »caty« ist 
».ol,sub.de.« Bei der Zustellung wird 
sie von hinten nach vorne interpre- 
tiert. »de« steht für Deutschland — 
so weiß auch ein Rechner auf Ha- 
waii, wo es hingeht. »sub« weist auf 
einen Rechner hin, der dem Sub- 
netz angeschlossen ist. Diese bei- 
den Informationen reichen einem In- 
ternet-System bereits, um die Mail 
an den Subnetz-Zentralrechner in 
Karlsruhe zuzustellen, der für alle 
».sub.de«-Adressen zuständig ist. 
Dieser wiederum kennt ».ol.sub.de« 
und weiß nicht nur, daß es sich da- 
bei um die Oldenburger Regionaldo- 
main handelt, sondern auch, daß 
Mail dorthin über Hamburg zuge- 
stellt werden muß. So wandert sie 
beim nächsten Anruf zum Rechner 
»shlink« in Elmshorn, und einen An- 
ruf später landet sie auf dem Rech- 
ner »caty« in Oldenburg. Und das 
alles vollautomatisch. 
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A GRUNDLAGEN 


ausweichen. Als Mailreader bie- 
ten sich mehrere Pakete an, weit 
verbreitet ist AmigaELM von An- 
dreas Kirchwitz. Auch beim 
Newsreader haben Sie die Qual 
der Wahl. Wer Mausbedienung 
wünscht, kann sich GRn von 
Michael Smith ansehen, wer lie- 
ber per Tastatur arbeitet, sollte 
einmal einen Blick auf Arn von 
Roland Bless werfen. 
Zugangspunkte zum Usenet 
finden Sie bereits in vielen Regio- 
nen Deutschlands. Begünstigt 
wird der Anschluß ans Usenet 
durch die Tatsache, daß es hier 





zwischen 
»Mailbox« und »Point« gibt. Je- 
des Usenet-System kann andere 
Usenet-Systeme versorgen und 
Nachrichten weiterverteilen. Pri- 


keinen Unterschied 


vatpersonen finden entweder 
über das Individual Network e.V. 
(IN) oder den Verein zur Förde- 
rung der privat betriebenen Da- 
tenkommunikation (VzFdpbD 
e.V., auch kurz »Subnetz-Ver- 
ein«) preiswert Anschluß. Beide 
bieten prinzipiell die gleichen Lei- 
stungen, Unterschiede liegen nur 
in der Abrechnung. Während 
beim IN gegen einen höheren 
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Das weitere Netz, das hier vorgestellt werden soll, ist das Z-Netz. Seine Ge- 
schichte geht zurück bis zum Chaos Communication Congress 1986. In Folge ei- 
ner dort gelaufenen Diskussion entstand »Zerberus« und mit ihm ein Format zum 
Datenaustausch, das unabhängig von den bis dahin existenten Formaten war. 
Dieses sog. »Z3.8-Format« hat heute kaum noch Bedeutung, aktuell ist mittler- 
weile »ZConnect«, das sich sehr stark an den RFC-Normen des Usenet orientiert 
hat. Zusammen mit ZConnect kamen auch Domain-Adressen im RFC-Stil. Früher 
war eine Zerberus-Adresse auf Anhieb am Anhängsel ».ZER« zu erkennen. Heu- 
te verwenden Z-Netz-Boxen die gleichen Domains wie Usenet-Systeme. Die IN- 
Domain ».zer.de« wird aufgrund der damit verbundenen Kosten nur von wenigen 
Boxen verwendet, gleiches gilt für die Subnetz-Domain ».zer.sub.de,« Die mei- 
sten Boxen haben sich statt dessen einer bereits existierenden Regionaldomain 
angeschlossen, wo sie Mails zum Ortstarif austauschen können. 


Die Trennung zwischen »Points« und »Boxen« wird im Z-Netz strikter gehand- 
habt als in den beiden anderen Netzen. Eine Mailbox muß sich bei einer zentra- 
len Koordination anmelden, Aufnahme- und Monatsbeiträge zahlen und einen ge- 
wissen Mindestbestand an Brettern verpflichtend führen. Eine Box kümmert sich 
des weiteren darum, daß Artikel und Mails der angeschlossenen Points so ausse- 
hen, als seien sie in der Box entstanden. 


Das Z-Netz war als Bürgernetz konzipiert, und das merkt man ihm heute noch an. 
Im Z-Netz existieren vergleichsweise viele Gruppen zu sozialen und politischen 
Themen. Auch ganze Overlay-Netze wie die politischen Netze Comlink oder APC 
nutzen Z-Netz-Technologie für den Datentransfer. Zu fragen ist allerdings, ob das 
den Benutzerinteressen wirklich entspricht, oder ob von oben herab Interesse 
verordnet werden soll. Obwohl die Rechnerbretter zahlenmäßig nur sehr wenige 
sind, tragen sie auch im Z-Netz einen großen Teil des Nachrichtenaufkommens. 
Naturgemäß, wie anzumerken ist, denn was läge näher, in einem dank des Com- 
puters neu erschlossenen Medium erstmal über eben dieses gemeinsame Hobby 
zu diskutieren? 


Soll ein neues Brett eingerichtet werden, hat der Anwender aber nur ein Vor- 
schlagsrecht. Abgestimmt wird unter den Systembetreibern. Das hat in der Ver- 
gangenheit zu einer Vielzahl von »Spielzeug-Boxen« geführt, nur gegründet, um 
als »SYSOP@MYBOX« schreiben und mitabstimmen zu dürfen. Dem Trend soll 
mit den unlängst eingeführten Anmelde- und Teilnahmeentgelten entgegenge- 
wirkt werden. Zu einem basisdemokratischen Netz wie dem Usenet, wo die An- 
wender direkt abstimmen, fehlt dem Z-Netz dennoch einiges. Auch im Fido-Netz 
ist. das Einrichten einer neuen Gruppe einfacher. 


Die Teilnahme am Z-Netz ist für Amiga-Anwender besonders einfach. Mit »Micro- 
Dot« von Oliver Wagner steht eine leistungsfähige Point-Software zur Verfügung, 
die einfach zu bedienen ist. Das Programm ist Shareware, aber auch in der unre- 
gistrierten Version nahezu uneingeschränkt benutzbar. Wer sich registriert, erhält 
Zugang zu Betas und automatischen Updates über das Netz, 


Leider ist ein anderer Vorteil des Z-Netzes inzwischen Geschichte. Das Overlay- 
Netz »FRAS« (FReie Amiga Software), früher Drehscheibe für frische FD-Soft- 
ware aus deutschen Landen, ist inzwischen vollends in den Schatten des ftp-Ser- 
ver-Verbunds »Aminet« getreten. Zwar bieten einige Z-Netz-Systeme auch Ami- 
net im Z-Netz-Format zum Abholen an, doch sind dessen Datenmengen nicht un- 
bedingt für Modemverbindungen verträglich. Vom »FRAS« blieb nur ein halbwegs 
aktiver Textteil über, der sich aber leider weder inhaltlich noch qualitativ von den 
eigentlichen Amiga-Brettern des Z-Netzes abzusetzen vermag. 


Eine Netzempfehlung kann an dieser Stelle nicht gegeben werden. Wer nur eines 
der Netze zum Ortstarif erhalten kann, sollte sich für den Anfang für dieses ent- 
scheiden. Die Mehrkosten eines Regional- oder gar Weitzone-Transfers sind in 
der Regel nicht gerechtfertigt, Was die Amiga-orientierten Bretter angeht, bieten 
alle drei Netze momentan ähnliches Niveau und ähnliche Aktualität. Eine Bewer- 
tung des restlichen Angebotes hängt andererseits sehr stark von den persönli- 
chen Interessen ab. Wer in der glücklichen Lage ist, zwei oder alle drei Netze 
zum Ortstarif zu bekommen, sollte sich alle einmal ansehen. Das geht mit der er- 
wähnten Software auch ohne Shareware-Gebühren. Ist die Entscheidung gefal- 
len, kann immer noch registriert werden. 
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Gebührenbremse 


Es sei nicht verschwiegen: Übermäßige Beschäftigung mit der DFÜ kann schnell 
zu einer unerwartet hohen Telefonrechnung führen, bis in den vierstelligen Be- 
reich. Spätestens, wenn die Freizeitbeschäftigung zur Dauerbetätigung wird (bei- 
spielsweise mit einer eigenen Mailbox), wird die Rechnung beständig zu steigen 
beginnen. Auch mit einem schnelleren Modem bzw. dem Umstieg auf ISDN ist 
nur Linderung, keine grundlegende Abhilfe möglich, Etliche privat betriebene Da- 
tenverbindungen sind bereits jetzt »am Anschlag«. Knappe 8000 cps (Zeichen 
pro Sekunde) sind nun einmal das Maximum an gepackten Daten, das sich zu 
notmalen Gebühren übertragen läßt. Noch schnellere Wählverbindungen sind nur 
mit Kanalbündelung möglich. Und die läßt sich die Post erwartungsgemäß bezah- 
len. Die Gebühren fallen pro Kanal an. Wer zwei ISDN-B-Kanäle bündelt, um 128 
kBit Übertragungsgeschwindigkeit zu erreichen, zahlt nicht mehr 23 Pfennig, son- 
dern 46 Pfennig pro Zeittakt. Das hilft, wenn Daten schnell übertragen werden 
sollen, aber leider nicht beim Senken der Gebühren. 


Wer schon über ISDN verfügt (und zwar über einen Anschluß nach dem alten 
1TR6-Standard) findet in der pauschal tarifierten Semipermanent-Verbindung 
(SPV) eine erste Alternative. Für 280 Mark im Monat werden Verbindungen zu ei- 
ner bestimmten Rufnummer (im Nahbereich) nicht mehr zeitabhängig berechnet. 
Diese Verbindung war eigentlich nicht als Standleitung gedacht, wird aber de fac- 
to von den meisten Anwendern so genutzt. Das hat auch die Telekom erkannt 
und begonnen, die SPV durch die sogenannte DDV (Datendirektverbindung) zu 
ersetzen. Eine DDV kann in unterschiedlichen Geschwindigkeiten von 64 KBit bis 
hoch zu 140 MBit bestellt werden. Allein die anfallenden Gebühren schrecken ab. 
Für Privatleute und kleine Firmen dürfte nur die preiswerteste DDV so eben noch 
bezahlbar sein: Für 450 Mark monatlich bekommt man 128 KBit Bandbreite, aber 
nur, wenn beide Endstellen an derselben Vermittlung angeschlossen sind. 
Schnellere Verbindungen oder solche über größere Strecken kosten vier-, fünf-, 
teilweise sechsstellige Beträge im Monat. 


Doch gibt es glücklicherweise noch eine günstigere Alternative: die analoge Fest- 
verbindung. Das sind im Endeffekt nur zwei Drähte vom einen Anschluß zum. an- 
deren. Um darüber Daten übertragen zu können, braucht es noch zwei Modems, 
eins pro Seite. Sind diese nicht in der Lage, eine Standleitung zu speisen (aus- 
probieren!), ist zusätzlich eine speisungsfähige Nebenstellenanlage erforderlich. 


Dann allerdings sind schon ab 60 Mark im Monat (Festverbindung Analog G, glei- 
che Vermittlungsstelle) je nach eingesetztem Modemtyp bis zu 28,8 KBit möglich. 
Wer nicht an derselben Vermittlungsstelle, aber im selben Ortsnetz ist, zahlt 120 
Mark. Über ein Ortsnetz hinaus wird es jedoch ebenfalls teuer. Wie bei den DDV 
wird kilometerabhängig tarifiert, hinzu kommt das Problem, daß mit den Kilome- 
tern auch der Ohmsche Widerstand des Kabels steigt. 


Einige Beispiele finden Sie in der Tabelle. Die Preise mögen auf den ersten Blick 
hoch erscheinen. Doch für größere Mailboxen, die täglich Dutzende von Mega- 
bytes transportieren, lohnt es sich schnell. Erstens können Nachrichten so sofort 
weitergeleitet werden, statt auf den nächsten Poll warten zu müssen, und zwei- 
tens schaut bei passenden Ausgangsvoraussetzungen unter dem Strich sogar ei- 
ne Ersparnis heraus. Eine genaue Kalkulation empfiehlt sich. 








Entfernung Nahbereich Regional Weit 
OZ1 0OZ2 10km 30km 100 km 300 km 
Verbindung 
Analog G 60 120 400 900 1700 2700 
SPV 280 280 280 1536 4734 4734 
Digi 645 450 633 1060 1815 2700 3405 (1 B-Kanal 64 kBit) 
Digi S02 450 1515 2717 4576 6620 8365 (2 B-, 1 D-Kanal) 


Preise in Mark pro Monat 


Monatsbeitrag alles weitere frei 
ist, muß beim Subnetz internatio- 
nale Mail volumenabhängig be- 
zahlt werden. 

Inhaltlich bietet das Usenet al- 
les, was das Herz begehrt. Neben 
den »big seven«, den ursprüngli- 
chen sieben Hierarchien, existie- 
ren zahllose lokale, regionale und 
nationale Hierarchien von News- 
gruppen. Für Deutschland bei- 
spielsweise die »de«-Gruppen. 
Die Gruppeneinteilung folgt einer 
ähnlichen Hierarchie wie die Do- 
mains. In der Gruppe »de.comp.- 
sys.amiga.tech« geht es um ein 
Computer-System namens AMI- 
GA, und die Diskussion techni- 
scher Aspekte. Wer sich für ein 
Computer-OS namens LINUX in- 
teressiert, wird gleich nebenan in 


»de.comp.os.linux« bedient. Ro- 
mantiker finden ihr Fleckchen in 
»de.talk.romance«, und auch für 
StarTrek-Fans gibt es eine ge- 
meinsame Basis — »de.rec.sf.star- 
trek« bietet Trekkies ein Zuhause. 

Die technischen und wissen- 
schaftlichen Gruppen, insbeson- 
dere die internationalen, haben 
sich das aus der universitären 
Herkunft des Internet entstande- 
ne, relativ hohe Niveau bis jetzt 
weitgehend erhalten können. 
Aber nicht alle Gruppen bieten 
mehr Information als Rauschen. 
In »alt.flame« und dem deut- 
schen Ableger »de.alt.flame« 
geht es beispielsweise nur um 
»Flames«, getippte Unmutsäu- 
Berungen unterschiedlicher Hef- 
tigkeit. abc 
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AmigaKonto V2,2 


AmigaKonto V2.2 vereinfacht die Verwaltung 
von Konten und bringt Transparenz in den 
Datendschungel. Insbesondere Girokonten mit 
vielen Kontobewegungen lassen schnell die 
Übersicht verlieren, wenn es darum geht, 
ständig wiederkehrende Überweisungen zu 
prüfen. AmigaKonto dient daher zunächst als 
eine spezielle Art von Datenbank, in der die 
einzelnen Überweisungsaufträge verwaltet 
werden. Durch zahlreiche Selektions- und 
Statistikfunktionen können dann aus der 
Gesamtheit von Kontenbewegungen gezielt 
einzelne Posten nach den verschiedensten 
Kriterien aufgesucht werden. 


Nutzen Sie dieses Angebot zum 
Wahnsinnspreis von nur 


19,80 DM 


Unverbindliche Preisempfehlung 


Ab sofort bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler! 








Handel und Business 
per Computer 


Sie sind ein junger dynamischer Unternehmer, 
der versucht, sich in Frankfurt ein eigenes 
Imperium auf dem Gebiet des Nah- und Fern- 
verkehrs aufzubauen. Ein Startkapital von 
50.000 DM und ein billig erstandener Firmen- 
komplex sind alles, was Sie für den Anfang 
haben. Ihnen stehen von Beginn an ein Fern- 
fahrer und ein Lagerarbeiter zur Verfügung. Ihre 
Aufgabe besteht nun darin, durch geschicktes 
An- und Verkaufen von Waren einen möglichst 
hohen Gewinn zu erwirtschaften, so daß Ihr 
Unternehmen expandiert, bis Sie das von Ihnen 
gewählte Spielziel erreicht haben. Hartnäckig- 
keit und Geschick sind jetzt gefragt. 


Exklusiv auf der SPIELE-DISC 16 
zum Wahnsinnspreis von nur 


19,80 DM 


Unverbindliche Preisempfehlung 


Ab 24.08. bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler! 









NETZ 


HARDWARE 


Lange haben wir auf die 
vor einem Jahr angekün- 
digte Netzkarte von Villa- 
ge Tronic warten müssen. 
Nun ist sie da: Die »Ariad- 
ne«. Mit einer Netz- 
Schnittstelle und zwei zu- 
sätzlichen Drucker-Ports. 


von Achim Berndt Christian Karpf 


ür den Amiga werden immer 
Fe Programm-Pakete zur 

Vernetzung angeboten. Sie 
reichen von Amiga-spezifischen 
Protokollen wie »Envoy« über 
»Novell-Implementationen« bis hin 
zu »TCP/IP«, dem Protokoll, mit 
dem das Internet aufgebaut ist. 
Um den Amiga an diese Netze 
anzubinden, können Sie teilweise 
die vorhandenen Schnittstellen wie 
Parallel- und Seriell-Port nutzen, 
wobei jedoch eine leistungsfähige 
Verbindung nur mit einer Ethernet- 
Karte möglich ist. 

Aufgebaut als Zorro-Il-Karte 
vereint die Ariadne nicht nur ei- 
nen 10-Base-T- und einen 10-Ba- 
se-2-Anschluß zur Verbindung 


mit einem »Cheap-Net«, sondern 
zwei zusätzliche Parallel-Schnitt- 
stellen. Wozu dieser Luxus, fragt 
man sich? Ganz einfach, beim 









Vielfältig: Ariadne hat eine 
Netz-Schnittstelle und zwei 
parallele Schnittstellen 





Amiga 2000/3000/T/4000/T/ hat 
man keine Probleme Zorro-Kar- 
ten einzusetzen. Aber der Amiga- 
500/600/1200-Anwender kann 


diese leider nicht mit diesen Kar- 
ten ausrüsten. 

Hier bietet Village Tronic ein 
auf Envoy basierendes Paket an, 


»Liana«, mit dem Amigas über 
die parallele Schnittstelle verbun- 
den werden können. Sie haben 
also die Möglichkeit, Ihren Amiga 
2000/3000/4000 mit dem Amiga 
500/600/1200 über die Parallel- 
Schnittstelle zu verbinden, ohne 
jedoch auf einen Drucker verzich- 
ten zu müssen. Zusätzlich kön- 
nen Sie Ihren Amiga über die 
Ethernet-BNC-Buchse an ein 
größeres Netz anschließen. 
Sollten Sie Ihren »großen« 
Amiga über Ethernet in ein Netz 
integriert haben, können Sie dem 
Amiga 500/600/1200 alle Res- 
sourcen über Envoy und die par- 
allele Schnittstelle bereitstellen. 
Somit stehen Ihnen auch Fest- 
platten, CD-ROMs etc. auf den 
»kleinen« Amigas zur Verfügung. 
Leistung: Um die Leistungs- 
fähigkeit der Netzkarte zu über- 
prüfen, haben wir über Envoy eine 
RAM-Disk exportiert und auf den 
Remote-Computer (der importie- 
renden Amiga) Diskspeed 3.22 
gestartet. Die Ergebnisse sind im- 


Technische Daten 
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ponierend: Datentransferraten bis 
650 KByte/s wurden erreicht! Da- 
bei waren jedoch die beiden Ami- 
ga 4000 mit einer »Warp Engine 
040/40« und einer »GVP G-Force 











‚Amiga 1200, 
interne Conner 


Amiga 4000/40/040, 
Ariadne 








File Create (Files/s) 
File Open (Files/s) 
Directory Scan (Files/s) 
File Delete (Files/s) 
Seek/Read (seek/s). 


‚Create (KBytesie) 
Write (KBytes/s) 
‚Read (KBytes/s) 
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(65/67%) 
1340/7262 (624 2 
Die Leistungsdaten der Festplatten haben wir mit Diskspeed 4.2 von Fish-Disk 665 
auf oben angegebenen Geräten ermittelt. Aufgeführt sind die Ergebnisse mit 4/512 
KByte Testpuffer, die geklammerten Zahlen geben die freie Rechnerleistung an. 


...15.(78%) 
: . (73%) 


275/536 (397%) 
301/565 (331%) 


15/447 (39/5 







040/40« ausgerüstet. Somit sind 
diese Raten Spitzenwerte, die nur 
auf solchen Systemen und bei ge- 
ringer Auslastung des Netzes zu 
erreichen sind. Cheap-Netze sind 
für ihren Leistungseinbruch bei 
starker Belastung bekannt. Werte 
zwischen 300 und 400 KByte/s 
sind Durchschnitt und auch die 
Raten, die von der Ariadne er- 
reicht werden. Eine Zusammen- 
fassung aller gemessenen Werte 
entnehmen Sie der Tabelle »Lei- 
stungsvergleich«. 
Kompatibilität: Die Ariadne 
wird mit einem SANA-II-kompa- 
tiblen Device ausgeliefert und 
kann daher von den Programmen 





genutzt werden, die diesen Stan- 
dard unterstützen. Leider ist die 
Software von Oxxi für die Anbin- 
dung an einen Novell-Server 
noch nicht in der SANA-II-Version 
lieferbar. Da ein Novell-Netz ei- 
nen »dedizierten« Server (nur als 
Server nutzbar) benötigt, wird die- 
ses Manko für den Heimanwen- 
der nicht von Bedeutung sein. Im 
täglichen Einsatz in der Redakti- 
on hatten wir mit der neuesten 
Software-Version keine Probleme. 

Einbau: Da die Ariadne nicht 
die volle Länge und Höhe des 
Zorro-Bereichs ausnutzt, ist der 
Einbau in den Amiga 2000/ 
3000(T)/4000(T) völlig problem- 
los. Auch die Stabilität ist weiter- 
hin gewährleistet, obwohl die Kar- 
te vorne nicht in der Fixier-Schie- 
ne ruht. Die zweite Parallel- 








Schnittstelle ist nur als zweireihi- 
ger Pin-Konnektor ausgeführt. 
Für die Nutzung dieses Ports 
müssen Sie sich das entspre- 
chende Kabel bei Village Tronic 
kaufen oder selber bauen. 
Verarbeitung: Die größtenteils 
konventionell aufgebaute Karte 
macht einen aufgeräumten Ein- 
druck, wobei sie in SMD-Techno- 
logie sicher kleiner und kompak- 
ter geworden wäre. Am Blech, 
das zur Befestigung an der Rück- 
seite dient, ist eine 10-Base-T- 
BNC-, ein 10-Base-2- (WD-) und 
eine 25polige SUB-D-Parallel- 
Buchse vorhanden. Für die An- 
bindung an ein Netz ist auch ein 
T-Stück sowie ein Abschlußwider- 
stand im Lieferumfang enthalten. 
Dokumentation: Wie gewohnt 
von Village Tronic, ist das Hand- 
buch vorbildlich. Die 30 DIN-A-5- 
Seiten sind in TEX geschrieben 
und geben Auskunft über alle re- 
levanten Fragen zu Installation 
und Betrieb. Ein Teil befaßt sich 
auch mit Envoy. = 


MIGA-TEST 
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URTEIL 
AUSGABE 10/94 
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FAZIT: Eine Netzkarte, die durch 
Leistung und Flexibilität besticht. 
Preislich ist die Karte etwas hoch 
angesiedelt. 

POSITIV: Leichte Installation; hohe 
Leistung; zwei zusätzliche Parallel- 
Schnittstellen. 

NEGATIV: Hoher Preis; konventio- 
neller Aufbau. 
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Mit der PCMOIA-Ether- 
net-Karte von Interworks 
wird diese Netztechnolo- 
gie auch für die »kleinen« 
Amiga-Modelle 600 und 
1200 zugänglich. 


von Holger Lubitz 


thernet ist in der Netz- 
FE: schon lange »der« 

Standard. Kaum eine andere 
Netztechnologie kann mit so 
problemloser Verkabelung, brei- 
ter Softwareunterstützung und 
einem so guten Preis-Leistungs- 
Verhältnis aufwarten. Erst in 
jüngster Zeit beginnen sich 
neben Ethernet, das 10 MBit/s 
überträgt, auch schnellere Alter- 
nativen zu etablieren. Nach wie 
vor ist es aber das am weitesten 
verbreitete Netzwerk. 

Wer einen Amiga mit Zorro- 
Steckplätzen besitzt, hat die nöti- 
ge Hardware schon seit Jahren 
zur Verfügung. An den steck- 
platziosen Amiga 600 und 1200 
sah es dagegen bis dato schlecht 
aus. Interworks hat sich der 
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Marktlücke angenommen und zu 
einer Ethernet-Karte für MS- 
DOS-Laptops einen SANA2-Trei- 
ber für den Amiga geschrieben. 
Damit läuft die eigentlich für IBM- 
kompatible gedachte Hardware 
auch am Amiga reibungslos. 
Hersteller der kleinen Karte ist 
die US-amerikanische Firma 
Socket Communications. Sie ist 
über ein fest angebrachtes Kabel 
mit einer Anschlußbox verbun- 
den, die die Verbinder für Ether- 
net in den Varianten 10BaseT 


‚Amiga 1200, 
interne Conner 


Netzkarte: I-Card 





Ethernet für die Kleinen 


und 10Base2 bereithält. Das Ka- 
bel führt ärgerlicherweise nach 
vorne weg. Offensichtlich ist die 
Karte für rechts angebrachte 
Slots gedacht. Beim Betrieb in ei- 
nem 10BaseT-Netz, einer in den 
Vereinigten Staaten sehr verbrei- 
teten Variante, die über her- 


kaufsversion für Europa in einer 
Ausführung für 220 Volt Netz- 
spannung bei. Auch jedes preis- 
werte 12-V-Steckernetzteil, das 
mindestens 200 mA liefert, mit 
Plus auf dem inneren Kontakt des 
Rundsteckers, kann hierfür be- 
nutzt werden. Leider liegen Ter- 





I-Card: Auch der Amiga 1200 kann nun in ein beliebiges 
Netz (Novell, TCP/IP, Enlan, Envoy etc. ) integriert werden 





kömmliche Telefonkabel über- 
trägt, ist keine Stromversorgung 
erforderlich. Für das in Europa 
gebräuchlichere 10Base2-Ether- 
net, auch als Thin Wire oder 
Cheapernet bekannt, das mit Ko- 
axialkabeln arbeitet, muß ein se- 
parates Netzteil angeschlossen 
werden. Dieses liegt in der Ver- 


Leistungsvergleich 


CD 32, SX1, 
Conner CP 2088 


IeOpen (Filesis) | _ 453%) | 


minatoren und das notwendige T- 
Stück nicht bei und müssen sepa- 
rat erworben werden. In der neu- 
esten Version soll das Netzteil 
nicht mehr notwendig sein, so 
daß die I-Card unabhängig von 
der landesspezifischen Spannung 
eingesetzt werden kann. 

Nachdem die Hürde der Hard- 
wareinstallation erst einmal über- 
wunden ist, gibt es keine Proble- 
me mehr. Der SANA2-Treiber wird 
von einem Installer-Skript an den 
richtigen Platz kopiert. Danach 
kann bereits installierte, SANA2- 
konforme Netzsoftware sofort auf 
Ethernet umgestellt werden. Beim 
Test-Amiga-1200, der vorher mit 
Envoy und über »Amigalink« mit 
einem Amiga 4000 vernetzt war, 
gelang das ohne Probleme. 

Etwas ungewöhnlich, aber prak- 
tisch ist die softwaremäßige Um- 
schaltung zwischen 10BaseT (Unit 


Ariadne 





Die Leistungsdaten der Festplatten haben wir mit Diskspeed 4.2 von Fish-Disk 665 auf oben angegebenen Geräten ermittelt. Aufgeführt sind die 
Ergebnisse mit 4/512 KByte Testpuffer, die geklammerten Zahlen geben die freie Rechnerleistung während der Datenübertragung an. 
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0) und 10Base2 (Unit 1) über die 
Unit-Nummer des »Devices«. Das 
Handbuch geht darauf zwar ein, 
vergißt aber ausgerechnet im En- 
voy-Abschnitt die Erwähnung. An- 
sonsten erwähnt es alles Erforder- 
liche, auch die Spezifikationen des 
Netzteils sind enthalten. 

Die Netzgeschwindigkeit maßen 
wir mit »DiskSpeed« auf einer mit 
Envoy importierten Partition des 
‚Amiga 4000, der mit der Commo- 
dore-Ethernetkarte »A 2065« be- 
stückt war. Die Karte erreichte da- 
bei Spitzentransferraten von 160 
KByte/s. Das ist zwar keine her- 
ausragende Leistung, aber deut- 
lich schneller als die Alternativen 
über Parallel- oder Disketten-Port, 
die maximal 40 KByte erreichen. 
Die Werte gelten für einen Basis- 
Amiga 1200 ohne Fast-RAM oder 
Turbokarte. Mit einem schnelleren 
Rechner sind bessere Werte er- 
zielbar. abc 
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FAZIT: Interworks liefert derzeit die 
einzige Ethernet-Karte für die PCM- 
CIA-Amigas. An der Leistung ist 
nichts auszusetzen. 

POSITIV: Schnellste Netzwerklö- 
sung für Amiga 600/1200. 

NEGATIV: Separates Netzteil erfor- 
derlich; Kabelführung unpraktisch. 





139 





SOFTWARE-TEST 


von Holger Lubitz 


assend zur PCMOIA-Ether- 
BD net-Karte hat Interworks mit 

Enlan-DFS auch ein »Ether- 
net-based Peer-to-Peer Network« 
für den Amiga im Programm. Die 
Envoy-Konkurrenz bietet tatsäch- 
lich einige, Features, die auch der 
Commodore-Software gut zu Ge- 
sicht stünden, z.B. den Export von 
Devices und den Start von Pro- 
grammen auf anderen Netzrech- 
nern. Der amerikanische Markt 
hat dies schon erkannt und 
Enlan-DFS erfreut sich dort 
großer Beliebtheit. 

Im Lieferumfang von Enlan- 
DFS befindet sich neben der Pro- 
grammdiskette ein ca. 100seiti- 
ges Handbuch in Englisch, das 
Installation und Bedienung gut er- 
klärt. Bei der Installation hat Inter- 
works sich etwas Besonderes 
einfallen lassen: Während an- 
derswo lediglich in der Anleitung 
auf die Vorzüge einer Sicher- 
heitskopie hingewiesen wird, wird 
bei der Installation von Enlan- 
DFS als erstes DiskCopy aufge- 
rufen. Die Installation läßt sich 
nur mit der Kopie des Originals 
durchführen. 


BR 


Enlan-DFS: Alle wichtigen Netz-Parameter lassen sich über 
die entsprechenden Programme leicht einstellen 


Diese Installationsdiskette wird 
auf Wunsch nach der ersten In- 
stallation um die Liste der Rech- 
ner im Netz erweitert, so daß die- 
se auf den anderen Systemen 
nicht erneut eingetragen werden 
müssen. Auch das ist eine gute 
Idee, die viel Zeit sparen kann, 
wenn das Netz größer ist. Betrei- 
ber größerer Netze müssen aller- 
dings zusätzliche Lizenzen ein- 
planen. Eine Enlan-DFS-Lizenz 
gilt für maximal fünf Rechner. Für 
den Privatgebrauch vollkommen 
ausreichend, doch Firmen sollten 
gleich die passende Anzahl Li- 
zenzen bestellen. 

In der neuen Version 2 paßt 
sich auch Enlan-DFS an den 
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Alternative 


Wer auf dem Amiga ein Peer 

cht, denkt zunächst an Envoy. Aber es muß nicht 
immer Envoy sein — Enlan-DFS von Interworks bie- 
tet sich als professionelle Alternative an. 





Commodore-Netzwerkstandard 
SANA-2 an. Mitgeliefert werden 
neben dem aktuellen SANA2- 
Treiber für die Commodore-Karte 
A2065 auch Treiber für die Inter- 
works-PCMCIA-Karte sowie für 
die Konkurrenzprodukte von 
ASDG, Ameristar und Hydra. Die 
Installation läuft weitgehend auto- 
matisch ab, die Interaktion des 
Anwenders beschränkt sich nach 
der Wahl des Zielverzeichnisses 
auf die Auswahl des zu installie- 
renden SANA-Treibers und die 
Konfiguration des Netzes selbst. 
Nach einem Neustart steht das 
Netz dann zur Verfügung. Anders 
als bei Envoy können importierte 


ILURT 








Peer-Network 


Aufsehenerregendstes Feature 
von Enlan-DFS ist »NetRexx«. 
Dieses Programm bietet nach 
dem Start die Möglichkeit, ARexx- 
Befehle auf einem anderen Rech- 
ner im Netz ausführen zu lassen. 
So ist es nicht nur möglich, Pro- 
gramme auf anderen Systemen 
laufen zu lassen, sondern auch 
mit ihren ARexx-Ports zu kommu- 
nizieren. Das geschieht vollkom- 
men transparent. 

Eine weitere Funktion, die spe- 
ziell die Berechnung von Anima- 
tionen stark beeinflussen wird, ist 
ebenfalls im Teststadium. Das 
Programm »Lightwave« (siehe 
Sonderheft 3: Grafik & Video) 
kann Szenen wahlweise an ver- 
schiedene im Netz integrierte Ami- 
ga zur Berechnung weitergeben. 
Somit wird die Animation schneller 
fertiggestellt und die Computer 
sind besser ausgelastet. 

Daneben werden noch einige 
Hilfsprogramme mitgeliefert. Mit 
»DTS« wird die Geschwindigkeit 
der Übertragung zu einem ande- 
ren Netzcomputer gemessen. 
»SendNote« erlaubt, Requester 
auf anderen Amigas zu öffnen 
und die Antwort abzuwarten. 

»SyncTime« gleicht die Zeit 
des lokalen Rechners mit einem 
anderen auf dem Netz ab. So läßt 
sich leicht für gleiche Uhrzeiten 
auf den Netzcomputern sorgen. 





ReMo 2: Ein PD-Programm, mit dem auf anderen Amigas 


im Netz Tasks (Programme) gestartet werden können 


Geräte auch bei laufendem Netz 
und ohne Reboot wieder entfernt 
werden. Soll das Netz ganz her- 
untergefahren werden, funktioniert 
aber auch das per Shell-Befehl. 


Das Shareware-Programm 
»ReMo2« zeigt, was mit Enlan 
möglich ist: Es bietet Monitor- 
Kontrolle und Fernbedienung al- 
ler Amigas im Netz. Da Ethernet 





eine hohe Übertragungsrate bie- 
tet, hat man leider auf Kompressi- 
on der übertragenen Daten ver- 
zichtet. Es resultierten Übertra- 
gungsraten von nur etwa einem 
Vollbild pro Sekunde beim Trans- 
fer des 724 x 480 x 2-Bildschirms 
von einem Amiga 3000 mit Hy- 
dra-Karte auf einen Amiga 1200 
mit »I-Card«. Wer ReMo2 nutzen 
will, muß als Shareware-Gebühr 
25 Dollar zusätzlich für die Regi- 
strierung einplanen. 

Enlan verträgt sich auch mit 
anderen auf dem SANA-Treiber 
basierenden Netzen über die glei- 
che Hardware. Hierzu muß 
Enlan jedoch als erstes Netz- 
programm gestartet werden. 
Die Netz-Pakete »AmiTCP«, 
»AS225«, »Envoy« und Enlan 
konnten erfolgreich parallel einge- 
setzt werden. Enlan ist im Ver- 
gleich zu Envoy die deutlich pro- 
fessionellere Netzlösung für den 
Amiga. Dies wird auch durch die 
höhere Transferleistung unterstri- 
chen. Während Envoy in der 
Testumgebung zwischen Amiga 
3000/Hydra und Amiga 4000/ 
A2065 kaum auf 300 KByte/s 
kommt, erreicht Enlan gute 370 
KByte/s. abc 
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FAZIT: Enlan-DFS ist für reine Ami- 


ga-Netze eine ernstzunehmende 
Konkurrenz zu Envoy. 

POSITIV: Erlaubt Exportieren belie- 
biger Devices; erlaubt ARexx über 
das Netz, schneller als Envoy. 
NEGATIV: Etwas teuer; Lizenz auf 
fünf Rechner limitiert. 
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ANWENDER, DENEN 
GUT EINFACH NICHT GUT GENUG IST! ALLE BEWÄHRTEN FUNKTIONEN, DIE SCHON FINAL COPY 
ZU EINER DER MEIST GENUTZTEN TEXTVERARBEITUNGEN AUF DEM AMIGA GEMACHT HABEN, 
ERGÄNZT MIT NEUEN, LEISTUNGSFÄHIGEN FUNKTIONEN, DIE AUCH DAS SCHREIBEN VON 
UMFANGREICHEN BERICHTEN, AUFSÄTZEN UND SELBST BÜCHERN ZUR FREUDE MACHEN, 
BILDEN DIE GRUNDLAGE FÜR FINAL WRITER. SYNONYMWÖRTERBUCH UND RECHTSCHREIB- 
KORREKTUR SIND SELBSTVERSTÄNDLICH. DIEJENIGEN, DIE SCHON FINAL COPY Il KENNEN, 
WISSEN DIE KINDERLEICHTE BEDIENUNG ZU SCHÄTZEN. DIESE WURDE BEI FINAL WRITER 
DURCH EINE NEUARTIGE, BENUTZERDEFINIERBARE ICONLEISTE ERGÄNZT. KURZUM, WER JETZT 
NOCH ZWEIFEL HAT, WELCHE TEXTVERARBEITUNG FÜR IHN DIE RICHTIGE IST, IST SELBER 
SCHULD. 


EINIGE FINAL WRITER FUNKTIONEN 


® EINTEILUNG DES TEXTES IN ABSCHNITTE MIT VÖLLIG EIGENSTÄNDIGEN EINSTELLUNGEN ® 
INTELLIGENTE INHALTSVERZEICHNISSE, INDEX, BIBLIOGRAPHIE, ENDNOTEN, GLIEDERUNGS- 
UND ILLUSTRATIONSVERZEICHNIS - JEWEILS ALS EIGENER TEXTABSCHNITT ® Bis zu 8 
BENUTZERDEFINIERBARE ICONLEISTEN DURCH ZUWEISUNG VON TEXTBAUSTEINEN, 
MENÜBEFEHLEN, AREXX-BEFEHLEN UND MAKROS e EIN FREI KONFIGURIERBARES 
BENUTZERMENÜ, GRAFIKEINBINDUNG (IFF-ILBM IN 2-24 BIT UND FARBIGE EPS) UND 
FUNKTIONEN UM GRAFIKEN AUSZUSCHNEIDEN, ZU KOPIEREN, EINZUFÜGEN, ZU VERKLEINERN 
ODER VERGRÖSSERN UND ZU BESCHNEIDEN. IN FINAL WRITER ERSTELLTE GRAFIKEN SIND 
ROTIERBAR. ® IM LIEFERUMFANG SIND VIELE EPS- GRAFIKEN, ÜBER 100 HOCHWERTIGE 
VEKTORSCHRIFTEN UND TEXTCLIPS (BRIEFKÖPFE, FAXBÖGEN U. Ä.) ENTHALTEN. TEXTBLÖCKE 
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MIT BIS ZU 
32 ZEICHEN SIND VÖLLIG FREI 
PLATZIERBAR UND ROTIERBAR ® AUTO- 
MATISCHE TEXTSICHERUNG UND VIELES 
MEHR. KOSTENLOSER SUPPORT DURCH 
UNSERE HOTLINE! 


SYSTEMVORAUSSETZUNG: 

ALLE AMIGA MODELLE MIT MINDESTENS 1.5 
MB SPEICHER, KICKSTART 2.0 UND EINER 
FESTPLATTE. 
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for A500/A2000/A3000(T)/A4000(T) 
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e.9. Picassoll RTG with up to 1600x1200 pixels in 256 colors, 
Retina, Spektrum, Piccolo... 
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graphics and layers libraries 

CD-ROM support (including CDXL), reads standard 
1509660 CDs (including PC data and picture CDs) 

© supports different languages via Locale.library 

(English, German, French, Italian, Swedish, Norwegian,..) 
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Für A500/A2000/A3000(T)/A4000(T) 

neue Grafikmodi und bessere Unterstützung von 
Grafikkarten wie z.B. Picassoll RTG mit bis zu 

1600x 1280 Pixel in 256 Farben, Retina, Spektrum, 
AR) RR 

erheblich beschleunigte Grafikausgabe durch neu- 

ELCH EIER USE ERSTE 
CD-ROM-Unterstützung (inklusive CDXL), liest Standard- 
1509660-CDs (inklusive PC-Daten- und -Bilder-CDs) 

IL IERUEN NERSTC TUE KGB RIGA 10157 
(Englisch, Deutsch, Französisch, Italienisch, Schwedisch, 
Norwegisch...) 

Datatypes für automatische Dateityp-Erkennung für Grafiken, 
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verarbeitet auch MS-DOS- und Atari-Disketten (720 KB; 
1,44 MB mit High-Density-Laufwerken) 
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‚Commodore Logo, AmigaDO$, Kickstart, Workbench by Commodore, MS-DOS by Microsoft, Intellifont by Agfa Corp., Picassoll RTG by Village Tronic Marketing GmbH. 


IELLITLH RUE BURN TE TIER BAAR ZT POTT EI CHUR.) Re2 7117 






CD-ROM 


RN AMIGA CD32 





Eigentlich war es abzuse- 
hen, daß sich die Amiga- 
Gemeinde nicht mit einer 
Konsole zufriedengeben 
würde. Ein Jahr nach der 
Markteinführung ist Amiga 
CD entsprechend erwei- 
tert bereits mehr als nur 
ein Spielecomputer. 


von Ralf Kottcke 


0 »Amiga« draufsteht, ist 
»Amiga« drin — das gilt 
natürlich auch für »Amiga 


CD%2«. Äußerlich lediglich eine 
Spielekonsole mit CD-Laufwerk, 
bietet Commodores jüngster 
Sproß dennoch rundum modern- 
ste Amiga-Technik. 

Bis auf einige Schnittstellen ist 
CD®2 tatsächlich ein vollwertiger 
Amiga 1200. Für alle, die über die 
Innereien des Amiga 1200 bzw. 
CD®2 nicht voll im Bilde sind, 
gibt's hier noch eine kurze Zu- 
sammenfassung, die im Kasten 
»Spezifikationen« noch einmal in 
Stichworten zu finden sind. 


Amiga CD 


Prozessor: Die CPU des Ami- 
ga CD? ist ein MC68EC020-Pro- 
zessor, der mit 14 MHz getaktet 
ist. Er besitzt keine MMU (Me- 
mory Management Unit) und eine 
FPU (Floating Point Unit) für 
Fließkommaberechnungen fehlt 
auch. Der Vorteil dieses Prozes- 
sors ist klar: Er ist preiswert. Die 
Nachteile sollen allerdings auch 
nicht verschwiegen werden. Für 
Raytracer ist eine FPU klar von 
Vorteil. Die MMU braucht man zur 
Speicherverwaltung bei Program- 
men wie Emplant (Apple-Macin- 
tosh-Emulator) oder GigaMem 
(simuliert RAM auf der Festplat- 
te). Gerechterweise muß man zu- 
geben, daß Amiga CD% für sol- 
che Anwendungen auch nicht 
entwickelt wurde. 

Speicher: Das Amiga CD32 hat 
2 MByte 32-Bit-RAM. Der Arbeits- 
speicher besteht aus Chip-Me- 
mory, 2 MByte ist das Maximale, 
was der Amiga an Chip-RAM ver- 
walten kann. Fast-RAM fehlt und 
kann in der CD3%-Grundversion 
auch nicht nachgerüstet werden, 
obwohl mit der Erweiterung »SX- 
1« weiteres Aufrüsten möglich ist. 
Mehr dazu im Test des SX-1 in 
dieser Ausgabe. 

Laufwerk: Das einzige Lauf- 
werk des Amiga CD? ist ein CD- 
Laufwerk. Festplatte oder Disket- 
tenlaufwerk sind nicht vorhanden 
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LNIITERH EA Richtig erweitert 


und lassen sich auch nicht 
nachrüsten (außer mit dem be- 
reits erwähnten SX-1). Das Dual- 
Speed-Laufwerk überträgt maxi- 
mal 300 KByte/s, liest (passende 
Software wie »PhotoLite« von 
Eureka/GTl vorausgesetzt) auch 
Photo-CDs und ist als Toplader 
ausgeführt, was zur Folge hat, 
daß man über der Standfläche 
des CD®2 mindestens 25 Zenti- 
meter Platz braucht. Will man die 
Konsole im Regal aufstellen, 
kann das ein Nachteil sein. Das 
Einlegen und Entnehmen der CD 
erfolgt ohne jede Elektronik: Man 
klappt den Deckel auf und legt 
die CD ein. Will man die CD ent- 
nehmen, öffnet man die Klappe, 
worauf der Motor des Laufwerks 
automatisch stoppt. 

Während diese Billiglösung 
vom Bedienkomfort her Schwä- 
chen zeigt, ist sie andererseits ei- 
ner der Gründe, warum das CD32 
mittlerweile für 299 Mark angebo- 
ten werden kann, was bei einem 
aufwendigen Frontauswurf sicher 
nicht möglich wäre. 


Grafik: Das CD®2 hat die glei- 
chen Grafikeigenschaften wie die 
Amiga-Modelle 1200 und 4000. 
Der AA-Chipsatz bietet zahlreiche 
Grafikauflösungen zwischen 320 
x 200 Punkten und 1280 x 512 
Punkten. Viele dieser Grafikauflö- 
sungen sind genlockfähig, lassen 
sich also zu einem Videosignal 
synchronisieren. Uneingeschränkt 
lassen sich maximal 256 Farben 
gleichzeitig auf den Schirm brin- 
gen. Im HAM8-Modus sind es bis 
rund 250000 Farben, wobei man 
hier allerdings nicht alle Farben 
beliebig nebeneinander darstellen 
kann. Für digitalisierte Videobilder 
oder Fotografien ist dieser Modus 









Anschlüsse an der Rückseite: 

1) Der Ein-Aus-Schalter befindet sich am Gerät und nicht, 
wie sonst üblich, am Netzteil; 

2) Hier schließt man den Amiga ans Netz an; 

3) Der HF-Modulator für den einfachen Anschluß an den 
Fernseher; 

4) S-Video-Buchse; 

5) Cinch-Buchse fürs Composite-Video-Signal; 

6) Zwei obligatorische Stereo-Audio-Ausgänge 


Eingabeschnittstellen: Zwei Maus/Joystick-Ports (1 und 2) 
sowie ein Anschluß für eine externe Tastatur (3) 
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gut geeignet, während er für 
Spiele weniger brauchbar ist. 
Videoausgabe: Ein RGB-Aus- 
gang fehlt, dafür gibt es einen S- 
Video-Ausgang. PAL, NTSC und 
Composite-Video sind genauso 
vorhanden wie ein HF-Modulator. 
Man kann das CD also pro- 
blemlos an Videorecorder und 
Fernseher anschließen. 
Audioausgabe: Hier muß man 
zwischen Audio-CD und dem 
Paula-Chip des Amiga unter- 
scheiden. Spielt man Audio-CDs 
ab, beträgt die Samplingrate 44,1 
kHz, die Auflösung 16 Bit. Es gibt 
hier also keinen Unterschied zu 
herkömmlichen Audio-CD-Play- 
ern. Die Audioausgabe eignet 
sich auch ausgezeichnet für Hin- 
tergrundmelodien von Spielen. 
Hat man es dagegen auf 
Sounds abgesehen, die absolut 
synchron zu einem Spielablauf 
oder einer Animation aufgerufen 
werden sollen, müssen die Daten 
zuerst ins RAM geschaufelt und 
von dort über den Soundchip 
Paula von digital nach analog ge- 
wandelt werden. Die Grenze be- 
trägt hier 8 Bit bei vier Stimmen. 
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Übrigens findet man für solche 
Zwecke auch bei MS-DOS-PCs 
mit 16-Bit-Soundkarten selten 16- 
Bit-Samples — sie kosten einfach 
zuviel Speicherplatz. 
Schnittstellen: Obwohl dem 
CD% im Vergleich zum Amiga 
1200 einige Verbindungen zur 
Außenwelt fehlen, sind doch etli- 
che Ports vorhanden. Für eine 
Maus und das Joypad bzw. den 
Joystick gibt es die vom Amiga 
bekannten 9-Pol-Stecker. Aller- 
dings sind Joystick und Joypad in 
der Tastenbelegung nicht voll- 
ständig kompatibel. Bei Spielen, 
die speziell für CD%2 oder den 
Amiga entwickelt wurden, muß 
man oft das Steuergerät aus- 
wechseln. Gleich daneben findet 
sich ein »Aux-Anschluß«, der für 
eine Tastatur vorgesehen ist. Ne- 
ben den bereits beschriebenen 
Videoausgängen existieren noch 
zwei Cinch-Buchsen für die Au- 
dio-Ausgabe (Stereo) und eine 
Buchse für das Netzteil (22 Watt) 
der Expansion-Port, an dem z.B. 
das FMV-Modul (Full Motion Vi- 
deo) angeschlossen wird. Im Ver- 
gleich zum Amiga 1200 fehlen 


der RGB-Videoausgang, die par- 
allele und serielle Schnittstelle 


und der PCMCIA-SIot. 


Erweiterungen 


FMV-Modul: Die bekannteste 
Erweiterung von Commodore 
selbst ist das FMV-Modul (Full 
Motion Video). Es handelt sich 
hierbei um eine MPEG-Erweite- 
rung, die MPEG-gepackte Video- 
sequenzen abspielt. Das Modul 
unterstützt sowohl den »Green- 
Book-Standard« als auch den 
»White-Book-Standard«, ist also 
auf alle handelsüblichen MPEG- 
Video-CDs (einschließlich der 
CD-I-MPEG-CDs) vorbereitet. 
MPEG ist ein verlustbehaftetes 
Kompressionsverfahren. Warum 
das so sein muß, versteht man, 
wenn man die anfallenden unkom- 
primierten Daten betrachtet: 25 
Vollbilder/s in 24-Bit-Qualität erge- 
ben ca. 28 MByte/s — zuviel für die 
meisten Festplatten und Controller 
und erst recht zuviel für ein CD- 
Laufwerk, von dem die MPEG- 
CDs gespielt werden sollen. 
Der MPEG-Standard kompri- 
miert die Videodaten soweit, daß 
ca. 70 Minuten auf eine CD pas- 
sen. Für einen durchschnittlichen 
Spielfilm braucht man also 2 CDs. 
Die Qualität entspricht dabei dem 
S-VHS-Standard und ist beson- 
ders als Standbild über jede Kritik 
erhaben. Allerdings kann man nur 
abspielen und nicht aufnehmen. 
Communicator: Der Commu- 
nicator von Eureka (deutscher 
Vertrieb GTI) ist eine Schnittstel- 
le, die das Amiga CD3? mit jedem 
Amiga verbindet, der eine serielle 
Schnittstelle hat. So kann man 
die Daten von der CD ins RAM 
oder auf die Festplatte des Amiga 
schreiben oder auch Daten von 


jedem Amiga ins RAM des CD®2, 
um sie dort mit den AA-Chips in 
voller Farbenpracht darzustellen. 
Ein Steuern des Audio- oder Vi- 
deo-Players des CD32 vom Amiga 
aus (Start, Pause, Stop) ist natür- 
lich auch möglich. 

SX-1: Dieses Produkt ist we- 
sentlich interessanter als es sich 
anhört. Es ist eine Erweiterung, 
die an den Expansion-Port des 
CD®2 angeschlossen wird und 
(bis auf den PCMCIA-SIot und 
Expansionport des Amiga) alle 
Schnittstellen bietet, die man am 
Amiga ' 1200 auch findet. Was 
man am SX-1 alles anschließen 
kann, sehen Sie auf dem Aufma- 
cherbild dieses Artikels. Ein RGB- 
Videoausgang fehlt ebensowenig 
wie die serielle und parallele 
Schnittstelle. Festplatte und 
RAM-Erweiterung lassen sich in- 
tegrieren und eine PC-Tastatur ist 
auch verfügbar. Ob und wie das 
Ganze im Detail funktioniert, er- 
fahren Sie in einem ausführlichen 
Testbericht in dieser Ausgabe. 


Was nun? 


Was ist Amiga CD32 denn nun? 
Eine Spielekonsole, ein intelligen- 
tes CD-Laufwerk oder ein Amiga 
1200, der nur noch etwas Zu- 
behör braucht, um zur Höchst- 
form aufzulaufen? 

Im Prinzip kann jeder Käufer 
selbst entscheiden, was er aus 
dem CD32 macht. Oft ist es auch 
eine Preisfrage, ob man sich z.B. 
für einen Amiga 1200 mit CD- 
Laufwerk oder ein CD32 mit SX-1- 
Erweiterungsbox entscheidet. Als 
Spielekonsole mit CD-Laufwerk 
ist es für mittlerweile 299 Mark je- 
denfalls günstig wie kein Konkur- 
renzprodukt, und ausbauen kann 
man es jaspäter immer noch. MM 


Spezifikationen von Amiga CD32 
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von Achim Berndt Christian Karpf 


er das CD%2 »nur« als 
Spielekonsole sieht, der 
beweist damit schon seine 


Unwissenheit. Die Flexibilität, die 
das CD®2 bietet, kann von kaum 
einem anderen Produkt auf dem 
Markt übertroffen werden. 

>» Für den Spieler bietet es mit 
seinen 32 Bit ein Gamble-Erleb- 
nis der Sonderklasse. 

» Der Audio-Freund kann seine 
CDs voller Genuß über die Ste- 
reo-Anlage abspielen. 

©» Für den Foto-Fetischisten gibt's 
Programme zur Betrachtung und 
Bearbeitung von Photo-CDs [1]. 
>» Für den Video-Freak ist das 
MPEG-Modul gedacht, mit dem 
alle Video-CDs, inkl. CD-I, abge- 
spielt werden können [2]. 

Doch damit nicht genug. Mit 
der Erweiterungs-Box »SX1« er- 
hält man eine Aufrüstung auf ei- 
nen vollständigen Amiga 1200 
mit allen Features des Originals. 

Die Erweiterungs-Box ist ein 
dem CD32 angepaßtes schwarzes 
Metallgehäuse. Durch die Aus- 
maße von ca. 15 x 20 cm ergänzt 
es die Form des Originals harmo- 
nisch und fällt - an der Rückseite 
installiert — nicht auf. In der Höhe 
von ca. 6 cm sind alle wichtigen 
Erweiterungen integriert. 

Um die Verbindung ans CD32? 
herzustellen, ist auf der Vordersei- 
te ein 200poliger Stecker ins 
Gehäuse eingelassen. 

Die restlichen Anschlüsse sind 
auf die drei übrigen Seiten des 
Erweiterungsmoduls verteilt. 


Technische Daten 


© serielle Schnittstelle: 
9polig SUB-D, IBM-PC-kompatibel 
» parallele Schnittstelle: 
25polig SUB-D, Amiga-kompatibel 
® Video-Anschluß: 
23polig SUB-D, Amiga-kompatibel 
» Laufwerks-Anschluß: 
25polig SUB-D, Amiga-kompatibel 
© AT/IDE-Festplatten Anschlüsse: 
intern: 44polige Pinleiste, 
Amiga-1200-kompatibel; 
eine 2,5-Zoll-Platte 
findet im SX1 Platz 
extern: — 37polig SUB-D, 
für externe Festplatten 
— Audio-Eingang: 
6polig MINI-DIN, ermög- 
licht externe Audio-Quel- 
len mit dem Ton des 
CD% zu mischen. 
Optional: 
® AT-Tastatur-Adapter: 
Spolig DIN, ermöglicht den An- 
schluß einer Standard-PC-Tasta- 
tur mit 101 Tasten. 
> Speichererweiterung: 
Ein Sockel für Standard-32-Bit- 
SIMMs nimmt 1- , 2-, 4- oder 8- 
MByte-Module auf. Mit installiertem 
MPEG-Modul nur 4 MByte. 
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Wundersame 
Wandlung 


Der Preis für das CD3 ist in den letzten Wochen auf 
unter 300 Mark gesunken. Das ist erstaunlich, bei den 
technischen Daten und Funktionen, die dieses Multitalent 
bietet. Um so erfreulicher ist, daß ein weiteres Einsatz- 
gebiet dazugekommen ist - als vollwertiger Computer. 


© Links: RGB-Port 
©» Rechts: AT-Tastatur-Stecker, 
serielle Schnittstelle, Disketten 
und Audio-Port 
©» Hinten: Parallele Schnittstelle, 
AT/IDE-Festplatte 

Die Anschlüsse des CD32 wer- 
den dadurch jedoch nicht behin- 
dert oder ersetzt. 

Leistung: Wer schon einmal an 
einem Amiga 1200 gearbeitet hat, 
wird beim SX1 keinen Unter- 


schied in der Leistung erkennen. 
Die Bildschirmausgabe über den 
23poligen RGB-Port läßt alle Auf- 
lösungen des AA-Chip-Satzes zu. 
Über einen Adapter lassen sich 
auch Monitore mit 15poligem 
VGA-Stecker betreiben. Disket- 
ten-Zugriffe werden mit der übli- 
chen Geschwindigkeit bedient. 
Auch HD-Laufwerke können ex- 
tern angeschlossen werden. 
Diskspeed lieferte mit einer Con- 


Kompatibilität 


Auf WB erkannt 


| auf CD32 abspielbar 


| Bemerkung 





‚Audio: Nein 
‚Audio + G: Nein 
Daten: Ja Ja 
Photo: Ja Ja 
CDTV: Ja 
CD%: Ja Ja 


MPEG: Nein 


Ja, nach booten 


Ja, mit Einschränkung 


Ja, nach booten von CD | JukeBox wird angepaßt 
Ja, nach booten von CD | evil. mit Treiber 


angenehm schnell 

mit PhotoWorX und PhotoLite 
Unterschiede in der Hardware 
‚Aufruf der Startup-Sequence 
oder Anklicken der Icons 

vom File-System nicht erkannt 





ner AT/IDE-Festplatte maximale 
Transferwerte von 780 MByte/s. 

Kompatibilität: Während unse- 
res Tests konnten wir keinerlei 
Kompatibilitätsprobleme feststel- 
len. Sobald das CD%2 von der 
Festplatte gebootet hat, stehen 
alle Funktionen eines Amiga 
1200 zur Verfügung. Zusätzlich 
bietet sich das CD-ROM-Lauf- 
werk des CD32 als Gerät »cdO:« 
an. Die AT-Tastatur emuliert über 
die Tasten F11 und F12 die linke 
und rechte Amiga-Taste. Alle wei- 
teren Funktionen sind der des 
Original-Amiga gleichzusetzen. 

Daten-CDs werden automa- 
tisch erkannt und die Daten wer- 
den mit über 300 KByte/s an den 
Computer übergeben. 

Auch Photo-CDs stellen kei- 
nerlei Probleme dar, wenn die 
richtige Software zum Lesen auf 
der Festplatte installiert [3] bzw. 
von CD gelesen wurde [1]. 

Bei Audio-CDs muß man der- 
zeit leider auf den Reset-Knopf 
zurückgreifen und mit dem Joy- 
pad arbeiten. Jedoch soll das 
Programm »JukeBox« von Franz- 
Josef Reichert [4] an das CD32 
angepaßt werden, so daß die Be- 
dienung über die Workbench er- 
folgen kann. 

Leider sind die wenigsten 
CDTV-CDs auf dem CD%2 und 
somit mit dem SX1 lauffähig. Je- 
doch bietet das CDx-ROM-File- 
Systeme [5] auf der Diskette eini- 
ge Start-Skripts für CDTV-Pro- 
gramme. 

CD32-CDs können größtenteils 
von der Workbench gestartet wer- 


Systemkonfiguration 


System: CD32, 
2 MByte Chip-RAM, 
0 MByte Fast-RAM 
RAM: 4 MByte Fast-RAM, 
intern 
Controller: AT/IDE, intern 
Festplatte: Conner Peripherals 
63 MByte, AT/IDE 
Monitor: Commodore 
A 1942 


den, wobei einige Schwierigkeiten 
mit der Auflösung der Workbench 
auftreten können. 

Einbau: CD3 und SX1 werden 
einfach zusammengesteckt. Will 
man einen Monitor zur Darstel- 
lung nutzen, wird dieser mit der 
rechten Seite der Erweiterungs- 
Box verbunden. SX1 wird auch 
ohne RAM und Festplatte gelie- 
fert. Bei den RAMs kommt ein 
Standard 32-Bit-SIMM bis maxi- 
mal 8 MByte in Frage. Dieses 
Modul können Sie nach Öffnen 
der vier Schrauben problemlos in 
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die Kunststoff-Fassung auf der 
Platinenoberseite stecken. 

Als Festplatte kommen alle 
2,5-Zoll-AT/IDE-Modelle in Frage, 
wobei auch hier die Einschrän- 
kungen des Amiga 1200 gelten. 
Am besten Sie lassen sich vom 
Anbieter des SX1 beraten. Die In- 
stallation ist einfach, mit vier 
Schrauben wird die Platte in den 
vorgesehenen Halterungen fi- 
xiert. Mit dem passenden Kabel 
müssen Sie die Verbindung zum 
Controller herstellen. Der externe 
Anschluß ist leider nicht genormt 
und es muß ein spezielles Kabel, 


‚Amiga 1200, 


interne Conner 


CP 2088 


File Delete (Files/s) 


ead ( 


SX1-Box mit Bildern ausführlich 
beschrieben. Auch die in der eng- 
lischen Anleitung fehlende Pin- 
Belegung des externen AT/IDE- 
Anschlusses ist enthalten. 

Mit dem SX1 erhält man für 
500 Mark eine solide, stabile Er- 
weiterungs-Box mit umfangrei- 
chen Funktionen. Legt man dann 
noch die 300 Mark für eine CD? 
zugrunde, erhält man für 700 
Mark einen Amiga 1200 mit CD- 
ROM-Laufwerk sowie der Mög- 
lichkeit, ein MPEG-Modul einzu- 
setzen. Was soll man da noch sa- 
gen? u 


‚Amiga 1200, 
AmiQuest 


CcD%, SX1 

































scharfe 


Corporate Media und das AMI- 
GA-Magazin suchen die besten 
Amiga-Schnappschüsse. Ob Fo- 
to, Dia oder (natürlich) auf Pho- 
toCD - gesucht werden Aufnah- 
men von dem Starmodell, das alle 
Amiga-Anwender lieben und wohl 
keiner mehr missen möchte, dem 
Amiga. Ob Commodores Ori- 
ginalmodell, umgebaut, alt oder 
neu — setzen Sie Ihren Computer 
in Szene! Die besten Aufnahmen 
werden prämiert und kommen ge- 
sammelt auf eine der nächsten 
Corporate-Media-PhotoCD. 

Und das gibt es zu gewinnen: 


Die Leistungsdaten der Festplatten haben wir mit Diskspeed 4.2 von Fish-Disk 665 auf Amiga 1200 
und einer Conner CP 2088° ermittelt. Aufgeführt sind die Ergebnisse mit 4512 KByte Testpuffer, 
die geklammerten Zahlen geben die freie Rechnerleistung während der Datenübertragung an. 






bzw. ein Adapter zum 37poligen 
SUB-D-Stecker her. Die Pin-Bele- 
gung ist jedoch in der Dokumen- 
tation enthalten. Durch das Me- 
tallgehäuse ist das SX1 sehr sta- 
bil und auch die Platine macht ei- 
nen sehr aufgeräumten und soli- 
den Eindruck. 
Bedienungsanleitung: Der An- 
bieter Cross Computer hat für den 
deutschen Markt die etwas dürfti- 
ge englische Dokumentation kom- 
plett neu geschrieben. Auf ca. 20 
DIN-A5-Seiten werden: Installati- 
on, Betrieb und Erweiterung der 
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Verarbeitung 


FAZIT: Eine preiswerte Lösung, um 
sein CD32 zu einem vollwertigen 
‚Amiga 1200 aufzurüsten. 

POSITIV: Leichte Installation; anspre- 
chende Leistung; hohe Flexibilität. 
NEGATIV: Nur 8 bzw. 4 MByte 
RAM-Aufrüstung; keine Turbokarte 
einsetzbar. 










Preise: SX1/0: 450 Mark 
SX1/1, wie SX1/0 mit Tasta- 
tur-Adapter: 500 Mark 
SX1/2, wie SX1/1 mit RAM- 
Erweiterung (ohne SIMMSs): 
550 Mark 

‚Anbieter: Cross Computer Systeme, 

Wambeler Hellweg 126, 

44143 Dortmund, 





Tel. (02 31) 5311334, 
Fax (0231) 5311333 











Die Fotografien können als Abzüge, 
Dias oder auf PhotoCD zu uns einge- 
sandt werden. Bitte achten Sie dar- 
‚auf, daß die Vorlage(n) mit Ihrem Na- 
men versehen, die Sendung ausrei- 
chend frankiert und mit der Bemer- 
kung »bitte nicht knicken« beschriftet 
ist. Negative werden nicht akzeptiert. 
Ein paar Hinweise, Bemerkungen 
oder andere interessante Infos zur 
Entstehung des Bildes oder der Bil- 
der sind uns immer willkommen. 
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von Ralf Kottcke 


usikvideos gibt es mittler- 

weile in großer Zahl. Aller- 

dings werden ältere Mu- 
sikproduktionen oft vernachläs- 
sigt und manchmal sieht das Er- 
gebnis der Videoaktivitäten nicht 
ganz so aus, wie es sich der 
Konsument vorgestellt hat. 

Wer seine Lieblingsmusik mit 
eigenen Bildern unterlegen will, 
kann dazu den »VideoCreator« 
(Preis: 99 Mark) verwenden. Es 
handelt sich hier um ein Pro- 
gramm für das CD. Das Prinzip 
des VideoCreator ist schnell er- 
klärt. Man setzt Bilder oder Anima- 
tionen auf einer »Timeline« hinter- 
einander. Diesen Ablauf grafischer 
Ereignisse hält das Programm im 
RAM und spielt ihn auf Mausklick 
ab. Gleichzeitig kann man eine 
beliebige Audio-CD ins CD32 ein- 
legen und abspielen - fertig ist 
das eigene Musikvideo. 

Die Bedienung ist sehr leicht 
erlernbar und einfach gehalten. 
Nachdem man sich die ge- 
wünschten Bilder zurechtgelegt 
hat, versieht man sie mit den pas- 
senden Effekten. Sowohl Bilder 
als auch Effekte werden aus über- 
sichtlichen Menüs ausgewählt. 


Melt (Schmelze 


Damit man sofort loslegen 
kann, sind auf der VideoOCreator- 
CD bereits zahlreiche Bilder und 
Animationen übersichtlich geord- 
net enthalten. Besonders beein- 
druckend sind die grafischen Ef- 
fekte, die man jedem Bild zuord- 
nen kann. Manche beeinflussen 
ein Bild in seinen grafischen Ei- 
genschaften, andere den Wech- 
sel zwischen zwei Bildern. Bei 
vielen Effekten sind Parameter 
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Das CD32 kann Audio- 
CDs abspielen und Bil- 
der von CD lesen. Der 
VideoCreator verbindet 
beides miteinander, er- 
möglicht die Kreation 
eigener Musikvideos. 


Ein entscheidender Nachteil des Vi 
deoCreator: Wir haben ihn nur auf 
dem Original-CD3? zum Laufen ge- 
bracht. Die Erweiterung SX-1 wurde 
problemlos eingebunden. Auf Ami- 
gas ohne AGA-Chip funktioniert das 
Programm natürlich nicht. Ärgerlich 
ist dagegen, daß auf Amiga 4000 
und Amiga 1200 auch mit angeblich 
CD32-kompatiblen CD-Laufwerken 
kein Programmstart möglich war. 











: Erschreckend, was ein digitaler Effekt 
aus einem schönen Menschen machen kann 








vorgesehen, mit denen man etwa 
die Dauer des Übergangs zwi- 
schen zwei Bildern oder die Dauer 
eines Effekts einstellt. Vektor-Ob- 
jekte sind bei Animationen sehr 
beliebt, weil sie wenig Arbeitsspei- 
cher verbrauchen. Daher verwen- 
det auch der VideoCreator diese 
Animationstechnik, um Objekte in 
variabler Geschwindigkeit um ihre 
drei Achsen rotieren zu lassen, 
Auch 2-D-Animationen sind auf 
Vektorbasis verfügbar. Zur Veran- 
schaulichung der Effekte sind eini- 
ge Beispielvideos auf der CD, ei- 
nige davon bereits auf bestimmte 
Audio-CDs abgestimmt. 

Die Bilder und Animationen 
müssen im RAM des Amiga CD32 
gehalten werden, damit sie per- 
fekt synchron zur Musik gespielt 
werden können. Ein Nachladen 
von der CD verbietet sich teils 
wegen der Ladezeiten, teils weil 
sich ja während des Videoablaufs 
bereits eine Audio-CD im Lauf- 
werk befinden muß. Die 2 MByte 
RAM setzen der Kreativität einige 
Grenzen, da Animationen in 
HAM8 oder 256 Farben viel Spei- 
cherplatz verbrauchen. 

Der größte Nachteil des Pro- 
gramms: Auf einem Standard- 
Amiga CD32 kann man weder ei- 
gene Bilder nachladen noch die 
eigenen Kreationen speichern — 
nach dem Ausschalten der Kon- 
sole ist die Arbeit verloren. Das 
ändert sich, sobald man das SX-1 
(Test in dieser Ausgabe) verwen- 
det. Sowohl zusätzliches RAM als 
auch Disketten und Festplatten 
werden erkannt und problemlos 
eingebunden. 

Ansonsten braucht man für das 
Programm eine Maus (mit Joypad 
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geht's zwar auch, aber nur sehr 
langsam und unkomfortabel). Ob- 
wohl das Programm aus England 
kommt, ist es z.T. ins Deutsche 
übersetzt worden und hat ein 
übersichtliches Handbuch mit ei- 
nem sehr gut übersetzten deut- 
schen Teil. 


Musikvideos im 
Eigenbau mit 
VideoGreator 


Weil das CD32 bereits in der 
Grundausstattung sowohl einen 
Video- (Composite oder S-VHS-) 
als auch Stereo-Audio-Ausgang 
hat, kann man seine Musikvideos 
ohne weiteres auf jeden handels- 
üblichen Videorecorder überspie- 
len. Allerdings ist hier Vorsicht 
geboten: Wer GEMA-geschützte 
Musik ohne Zahlung von Ge- 
bühren öffentlich aufführt, macht 
sich strafbar! Zur privaten Belusti- 
gung im Freundeskreis sind sol- 
che Videos dagegen hervorra- 
gend geeignet. 

Fazit: Der VideoCreator bietet 
mit seinen Unmengen an Effek- 
ten und Bildern, die bereits auf 
der CD enthalten sind, erstaunli- 
che Möglichkeiten für jeden, der 
seine eigenen Videoclips entwer- 
fen will. Seine volle Leistung kann 
er allerdings erst mit viel RAM 
und Massenspeichern (Diskette 
oder Festplatte) ausspielen. Die 
beste Konfiguration besteht daher 
aus einem CD32 mit SX-1. = 


Preis: 99 Mark 

‚GTI GmbH, Zimmersmühlenweg 73, 
‚61440 Oberursel, Tel. (0 61 71) 85934, 
Fax (061 71)8302 


hange 2D Anim: D2 


Timeline: Hier werden die Bilder und Effekte hintereinan- 
dergesetzt, zur Audio-CD werden sie später abgespielt 
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DIE STÄRKEN DES AMIGA 


MAGNA DM 12,- 


MED TA, 8896,-/sfr 12, 


VOINYFORHN 8 MI 


DIE IDEALE SOFTWARE: Vom Malprogramm über Videotitler bis zum Raytracer 





Egal ob Einsteiger oder Fortgeschrittener - Das 
AMIGA-Sonderheft 3 hat's: ausführliche Produktüber- 
sichten, Grundlagenartikel und jede Menge Info über 
Malprogramme, Videotitler, Morphing, Effekt-Soft- 
ware, Kurse, Workshops, Tips & Tricks und vieles 
mehr... Auf keinen Fall verpassen! 

Ab 21.09. im Handel 





SOFTWARE 


von Ralf Kottcke 


uf eine CD paßt viel Soft- 
A da ist es natürlich 

naheliegend, den Platz mit 
PD-Programmen zu füllen. Na- 
türlich gibt es auch CDs, die nur 
ein Programm enthalten. Dazu 
gehört z.B. »Insight Dinosaurs«. 


Aminet-CD 


Die »Aminet_0794«, wie sie of- 
fiziell heißt, ist eine Zusammen- 
stellung aktueller PD-, Share- 
ware- und Freeware aus dem In- 
ternet. Im Internet gibt es einige 
Rechner, die Amiga-Software ar- 
chivieren und allen Nutzern des 
Internets zugänglich machen. 
Hierfür hat sich der Name »Ami- 
net« herausgebildet. 

Die CD enthält eine Zusam- 
menstellung von Programmen, 
Utilities, Bildern und Animationen, 
Musikstücken, die alle PD, Share- 
ware oder Freeware sind. Da das 
Aminet stets aktuell ist (24 Stun- 
den nach der Einspielung hat es 
jeder Aminet-Rechner auf der 
Welt) und ca. 1,5 GByte an ge- 
packten Daten umfaßt, erhält man 
das Neuste vom Neuen. Die Qua- 
lität der Software ist hoch und mit 
der von Fred Fish zu vergleichen. 

Der Zugriff auf die Software ist 
genial einfach: Ein Doppelklick 
auf »Find« und die Eingabe eines 
Wortfetzens reichen, und schon 
öffnet sich Sekunden später ein 
AmigaGuide-Fenster mit einer Li- 
ste aller gefundenen Dateien. 
Links steht dabei der Archivname, 
rechts ein kurzer Einzeiler. Klickt 
man rechts auf die Erklärung, er- 
scheint der Text eines Readmes, 
oft mit dem Inhaltsverzeichnis des 
Archivs; ein Klick auf den Archiv- 
namen führt zum Entpacken der 









Mit den verkauften CD-Laufwerken steigt auch di 
Anzahl der CDs für den Amiga. Hier ist eine me! 
 rere GByte große neue Ladung Software für alle 
CD-interessierten Amiga-Besitzer. we 


Meeting Pearls: Die CD enthält eine Sammlung von 150 be- 
eindruckenden Fraktal-Bildern mit 256 Farben im GIF-Format 


Datei in die RAM-Disk. Wer sel- 
ber stöbern möchte, kann auch 
»Index« doppelt anklicken. Es öff- 
net sich wiederum ein AmigaGui- 
de-Fenster, das nach 16 Rubri- 
ken geordnet ist. Ein Klick reicht, 
und alle Dateien der gewählten 
Rubrik erscheinen als Liste im 





Insight Dinosaurs: Ein »Raptor«, durch den bekannten Dino- 





saurier-Film ist das Urzeit-Tier zum Megastar geworden 
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CD-ROM: neue CDs 

















gleichen Fenster. Der Rest funk- 
tioniert wie bei »Find«. 

Fazit: Verglichen mit ähnlichen 
Softwaresammlungen ist diese 
CD spottbillig. Wer bei diesem 
Preis nicht zugreift, dem ist wirk- 
lich nicht mehr zu helfen. 

Inhalt: 582 MByte 

Preis: ab 19,80 Mark (s. Kasten) 


Insight Dinosaurs 


Dieses Programm funktioniert 
ausschließlich auf GDTV, Amiga 
CD®%2 und dem CD-Laufwerk A570. 
Die CD ist komplett in Englisch, was 
sowohl den Text als auch die digita- 
lisierte Sprache betrifft. Dabei läßt 
sich der Inhalt aber durchaus mit 
Schulenglisch verstehen. 

Der Inhalt teilt sich in mehrere 
Rubriken. Neben einigen Dino- 


saurier-Spielen (Bilder zum Aus- 
malen, Quiz) gibt es gescannte 
Bilder, Animationen und erläu- 
ternde Text. 

Im Text kann man sich von ei- 
nem Informationsbereich zum an- 
deren klicken, ein alphabetischer 
Index ist vorhanden. Daneben gibt 
es Themengebiete, die über das 
Verhalten der Dinosaurier informie- 
ren. Dazu gehören z.B. das Aus- 
sterben der Dinosaurier, Jagd und 
Fortpflanzung. Auch eine Zeitach- 
se wird grafisch dargestellt. Hier 
kann man sehen, in welcher Epo- 
che welche Tiere gelebt haben. 

Die Bilder der Saurier (im HAM- 
Format) sind ausgezeichnet gelun- 
gen, wogegen die Animationen oft 
sehr ruckelig sind. Obwohl die CD 
auch für das CD32 geeignet ist, 
nutzen die Grafiken nicht die AGA- 
Modi (256 Farben oder HAM8) 

Fazit: Diese CD ist ein Muß für 
jeden Dino-Fan. Umfangreiche In- 
fos, gute Grafiken und übersichtli- 
che Bedienoberfläche machen 
das Programm zu einem lohnen- 
den Kauf. 

Inhalt: 636 MByte 

Preis: 109 Mark 


GTI GmbH, Zimmersmühlenweg 73, 
61440 Oberursel, Tel. (0.61 71) 859 34, 
Fax (0 61 71)8302 


Meeting Pearls 


Eine weitere CD aus dem Hau- 
se Ossowski ist die »Meeting 
Pearls Vol. I«, die mit fast 600 
MByte gut gefüllt ist. Anders als 
die Aminet-CD enthält sie nicht 
einen Zusammenschnitt einer Se- 
rie oder Mediums, sondern bein- 
haltet alles, was die Besucher ei- 
nes PD/Shareware-Treffens auf 
eine große Festplatte spielen 
wollten. Der Inhalt der Harddisk 
wurde anschließend aufgearbei- 
tet und auf CD gepreßt. 

150 wunderschöne Fraktal-Bil- 
der —- im GIF-Format in 1140 x 
890 Punkten, diverse Bilder eines 
Internet-Meetings (völlig uninter- 
essant für Nichtteilnehmer), das 
neuste PasTex mit Fax- und 600 
dpi-Fonts sowie eine archivierte 
NetBSD-Version (ein PD-Unix für 
den Amiga). 

Daneben wurden diverse Share- 
ware, Bilder, gute Spiele und Tex- 
te auf die CD gepreßt: Eine richti- 


Share oder nicht Share? 


Von der Aminet CD gibt es zwei Versionen, eine für 19,80 Mark und eine andere für 
29,80 Mark. Inhaltlich sind die CDs identisch. Von der 29,80-Mark-Version geht ein 
Teil des Gewinns an Urban Müller, der die CD zusammengestellt hat. Allerdings 
sollte man bedenken, daß von der Differenz (10 Mark) nur ein Bruchteil bei Urban 
Müller ankommt, ein großer Teil geht durch Steuern, Überweisungsgebühren und 
den Zwischenhandel verloren. Wer also dem Hersteller der CD etwas Gutes tun 
will, sollte sich überlegen, ob er nicht lieber die billige Version kauft und einen Be- 
trag seiner Wahl direkt überweist. Die Bankverbindung findet man auf der CD. 
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ge Fundgrube. Zu jedem Pro- 
gramm gibt es Beschreibungen 
und für fast jeden Zweck das pas- 
sende Shareware-Programm. 

Auf der CD gibt es ein Install- 
Script für Commodores Installer, 
der alle nötigen Schritte vornimmt, 
um die diversen Programme und 
Tools der CD gleich starten zu 
können. Hilfe erhält man per 
»AMosaic«, einem Hypertext-Pro- 
gramm, das eigentlich für das 
»World Wide Web« gedacht war, 
für den Amiga portiert wurde und 
auch ohne Netz genutzt werden 
kann. Da die Hilfstexte Grafiken 
enthalten, ist es sehr ansprechend. 

Fazit: Für knapp 20 Mark erhält 
man eine etwas andere CD, die 
vor allem durch die Fraktale und 
aktuelle Software brilliert - noch 
ein Grund mehr, dem Amiga ein 
CD-Laufwerk zu spendieren. 

Inhalt: 595 MByte 

Preis: 19,80 Mark 


Stefan Ossowski's Schatztruhe, 
Veronikastr. 33, 45131 Essen, 
Tel. (02 01) 78 87 78, Fax (02.01) 79 84.47 


Megahits 2 


Genau wie die CD »Megahits 1« 
ist auch die zweite Ausgabe eine 
Sammlung bekannter Serien der 
Firmen »Rhein-Main-Soft« und 
»a.p.s-electronic«. Alles, was sich 
auf den Disketten der jeweiligen 
Serie befindet, ist auch auf der 
CD enthalten. 

Eine kurze Inhaltsangabe: Time 
1 bis 200 (gepackt und unge- 
packt), Taifun 1 bis 270 als DMS- 
Dateien, PDK 1 bis 40 (ungepackt) 
und die AMIGA-Magazin-PD-Dis- 
ketten 5/94 bis 7/94 (ungepackt). 

Dazu gibt es noch einen Ordner 
mit Werbespielen, jede Menge 
Zeichensätze (Adobe, Compugra- 
phics, Bitmap-Fonts, Colorfonts) 
mit Beschreibungen etlicher 
Fonts. Im Verzeichnis »Tools« fin- 
den sich nützliche Hilfsprogram- 
me zum Entpacken von Archiven 
und Kopieren von Disketten. 

Damit man die Programme von 
CD starten kann, gibt es ein Icon 
mit dem Namen »Assign_CD«, 
das die notwendigen Assigns vor- 
nimmt. Mit »Remove_CD« kann 
man seine Workbench wieder in 
den Urzustand versetzen. 

Zur bequemeren Bedienung gibt 
es das Programm »WorkOnCD«, 
das Archive entpackt, Sound- 
tracker-Module abspielt und Inhalte 
von Disketten anzeigt. Zum Star- 
ten dieser Oberfläche braucht man 
allerdings 1 MByte Chip-RAM. 

Fazit: Die beiden PD-Versen- 
der haben durch ihre Diskettense- 
rien eine große Auswahl von Da- 
ten. Die Qualität der Programme 
ist daher durchgehend gut. Das 
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Programm »WorkOnCD« sorgt 
für einfache Bedienbarkeit. Ganz 
so preiswert wie »Aminet CD« 
oder »Meeting Pearls« ist die CD 
allerding nicht. 

Inhalt: 531 MByte 

Preis: 79 Mark 


Rhein-Main-Soft, PF 2167, 61411 Oberursel, 
Tel. (061 71) 26 8301, Fax (0 61 71) 23491, 
Mailbox (0 61 71) 21850 


Fresh Fish July/August 


Alle zwei Monate kommt eine 
neue »Frisch Fisch«-CD auf den 
Markt. Der Aufbau der CD ist über- 
sichtlich wie eh und je. Durch eine 
thematisch gegliederte Verzeich- 
nisstruktur findet man alles, was 
man sucht. So hangelt man sich 
z.B. über die Schublade »useful« 
in das Verzeichnis »reviews« über 
»hardware« und »accelerators« 
bis zum Test der Turbokarte 
»GForce040«. Ähnlich geht es mit 
allen anderen Texten, Bildern und 
Programmen. Die CD enthält u.a. 
220 MByte gepackte Programme 
für Mailboxen, 169 MByte GNU- 
Quelltext und Zubehör und 77 
MByte Hilfsprogramme. 

Fazit: Noch eine Fish-CD. Das 
Konzept ist das gleiche wie bei den 
Vorgängerversionen. Wer noch 
keine Fish-CD gesehen hat, sollte 
auf jeden Fall einen Blick riskieren. 

Inhalt: 639 MByte 

Preis: 59 Mark 


Stefan Ossowski's Schatztruhe, 
Veronikastr. 33, 45131 Essen, 
Tel. (02 01) 78 87 78, Fax (02 01) 7984.47 


Viren auf CD? 


Weder das AMIGA-Magazin noch 
die Hersteller der CDs können eine 
100prozentige Garantie geben, daß 
auf keiner der CDs Viren enthalten 
sind. Bei einigen GByte an Daten ist 
es durchaus wahrscheinlich, daß 
sich hier und da einer der Plagegei- 
ster versteckt hat. Wer sich vor 
Computerviren schützen will, sollte 
sich ohnehin nicht auf die Garantien 
anderer Personen verlassen, son- 
dern selbst nachprüfen. Das Viren- 
schutzprogramm »VT Schutz« fin- 
den Sie monatlich auf einer der AMI- 
GA-Magazin-PD-Disketten, auf vie- 
len CDs ist es ebenfalls vorhanden. 


CDPD IV 

Die CDPD-Reihe geht in die 
vierte Runde. Wieder ist die CD 
gut gefüllt, 648 MByte drängen 
sich auf dem Silberling. Die drei 
Workbench-Versionen (1.3, 2.1, 
3.0) sind genau wie auf der 
CDPD Ill dabei, einige interessan- 
te Romantexte finden sich im Ver- 
zeichnis »Texte«. Dazu hat Alma- 
thera offenbar das Internet ge- 
plündert. Zahlreiche Tests und 
Vorstellungen neuer Programme 


sind dabei, dazu gibt es Infotexte 
über das Internet und den Amiga, 
wiederum alles in Englisch. 

Für alle Musikinteressierten ist 
die AMFM-Diskettenserie enthal- 
ten. Die Disketten von 1 bis 18, 
Sampledisks 1 bis 18 und Special- 
disks 1 bis 6 sind auf der CD. Wer 
seine Amigas über die serielle 
oder parallele Schnittstelle verbin- 
den will, findet die Programme 
ParNet und SerNet.. Im Verzeich- 
nis »Almathera« gibt es Textdatei- 
en die alphabetisch geordnet alles 
enthalten, was der Hersteller je- 
mals auf CD gepreßt hat. Die CDs 
CDPD |, II und Ill, die 17-Bit-Discs, 
2 Demo-CDs und der Inhalt der 
EuroScene-CD ist dabei. Zusätz- 
lich gibt es Hilfsprogramme aus 
den verschiedensten Bereichen, 
die letzten Fish-CDs (891-1000), 
Zeichensätze (bitmap, compugra- 
phic, postscript), eine »Raytra- 
cing«-Schublade mit Bildern, Ani- 
mationen, Texturen und zwei 
Schubladen, die die Program- 
miersprachen »Amiga_E« und 
»gcc« enthalten. 

Fazit: CDPD die vierte - am 
Konzept hat sich nichts geändert, 
es gibt keins. Massenweise Da- 
ten aus den unterschiedlichsten 
Bereichen hat der Hersteller auf 
die CD geschaufelt, 
sollte für jeden etwas dabei sein. 
Wem die ersten drei CDPDs ge- 
fallen haben, der wird auch mit 
der vierten Ausgabe zufrieden 
sein. Eine Bedienoberfläche wie 
bei Megahits 2 oder der Aminet 
CD fehlt allerdings. 

Inhalt: 648 MByte 

Preis: 59 Mark 


GTI GmbH, Zimmersmühlenweg 73, 
61440 Oberursel, Tel. (0 61 71)859 34, 
Fax (061 71) 8302 


GIGA-PD 2.2 


Dem Anspruch »Giga« wird die 
CD dadurch gerecht, daß die mei- 


Giga-PD: Bei so vielen Daten sind natürlich auch ansehnliche 
Bilder und viel schwarzweiße Clipart auf der CD enthalten 


eigentlich _ 





sten Dateien ausschließlich in ge- 
packtem Zustand vorhanden 
sind. Eine Oberfläche zum be- 
quemen Entpacken ist im Ver- 
zeichnis »ALL«, das »Archiving 
Intuition Interface«. Ein »Assign- 
Skript« leitet die Zugriffe auf die 
Systemverzeichnisse (fonts, libs, 
devs, |) auf die CD um, so daß 
man ungepackte Programme von 
der CD aus starten kann. Ein 
Skript, das die Assigns rückgän- 
gig macht, gibt es leider nicht. 

Zum Inhalt: Die Fish-Disks sind 
gepackt von 701 bis 950 im ent- 
sprechenden Verzeichnis, die AMI- 
GA-Magazin-PD-Disketten sind 
(SysOps werden sich freuen) eben- 
falls gepackt vorhanden, auf allen 
anderen CDs waren sie ungepackt 
und mußten für den Mailboxbetrieb 
erst »nachbehandelt« werden. Der 
komplette 93erJahrgang ist im 
»AMIGAMAG«-Verzeichnis. Das 
gleiche trifft auf die Serie Kick-PD 
zu, die Disketten 1 bis 550 sind vor- 
handen. Die notwendigen Packer 
(DMS, Zoom, LhA) befinden sich 
ebenfalls auf der CD. 

Weiterhin gibt's zahlreiche Bil- 
der, die thematisch geordnet in 
den passenden Schubladen (Ani- 
mals, Business, Computers, In- 
sects ...) untergebracht sind. Al- 
lerdings ist die Clipart im IFF-For- 
mat fast ausschließlich schwarz- 
weiß. Dazu gibt's noch einige 
Spiele und nützliche Tools. 

Fazit: Diese CD empfiehlt sich 
besonders für den Mailboxbe- 
trieb, weil die meisten Dateien be- 
reits gepackt sind. So wurde kein 
Platz durch doppelte Dateien (ge- 
packt und ungepackt) verschwen- 
det und das meiste kann direkt in 
die Box übernommen werden. 

Inhalt: 591 MByte 

Preis: 95 Mark 
Mirko Geuther CD-ROM-Service, 


Schwendener Str. 46, 14195 Berlin, 
Tel. (0 30) 8 31 55 37, Fax (0 30) 831 54 95 
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KURZTEST 


Textverarbeitung: Wordworth3 


Amiga schreibt 


m den ewigen Unklarheiten um »AmiWrite« und 

»Wordworth« aus dem Weg zugehen, hat der 
Hersteller Digita jetzt die internationale Version 
»Wordworth 3« programmiert. Die Software ist der 
offizielle Nachfolger von AmiWrite 2. 

Aber keine Sorge, das Programm ist nicht so eng- 
lisch wie es klingt, es ist komplett eingedeutscht wor- 
den. Das betrifft das umfangreiche Handbuch, die 
Online-Hilfe im Amiga-Guide-Format, die Menüpunkte, 
das erweiterbare Wörterbuch und den ca. 700 KByte 
großen Thesaurus. 

Was die Zeichensätze angeht, ist Wordworth 3 die 
erste Amiga-Textverarbeitung, die auch die True- 
type-Fonts benutzt, die es in großer Anzahl auf dem 
Windows-PD-Markt gibt. Dazu erkennt es PostScript- 
Zeichensätze und Intellifonts und benutzt natürlich 
auch Druckerschriften. Die Verwaltung der Fonts ist 
gut gelöst, In der horizontalen Symbolzeile sind ne- 
beneinander der Zeichensatz, die Schriftgröße und 
vier Symbole für »Normal«, »Fett«, »Kursiv« und 
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Preis: 349 Mark; 
Update: ab 115 Mark 
Betriebssystem: ab AmigaOS 2.x 
Dokumentation: ca. 500 Seiten, deutsch 
7 Anbieter: Krieger, Zander & Partner 
GmbH, Sudetendeutsche Str. 31a, 
80937 München), 

Tel. (0 89) 31 69 38-0, 

" Fax (0.89) 31 69 38-11 


»Unterstrichen« angeordnet, die sich beliebig mitein- 
ander kombinieren lassen. Vier Symbole für die Art 
des Blocksatzes sind ebenfalls vorhanden. 

Die Vergrößerung des Textausschnitts kann zwi- 
schen 25 und 400 Prozent frei gewählt werden. Da- 





bei lassen sich auch mehrere Seiten eines Doku- 
ments in einem Fenster darstellen. Auf dem Lineal 
an der Oberseite des Dokuments kann man die Sei- 
tenbreite einstellen und Tabulatoren setzen. Dane- 
ben stehen noch die üblichen Format-Funktionen zur 
Verfügung. Absätze und Zeilenabstand gehören ge- 
nauso dazu wie die Seitenränder. 

Am linken Rand der Seite gibt es etliche Symbole 
für Funktionen, die man öfters braucht. Hierzu 
gehören Speichern, Laden, Kopieren, Hilfe, Drucken, 
Font-Attribute etc. Auch ein Zeichenmenü ist vorhan- 
den, das einfache geometrische Formen .Ellipsen, 
Rechtecke) berücksichtigt und Text mit Effekten ver- 
sieht. Weitere Grafiken (ProDraw und IFF) lassen 
sich ebenfalls in den Text einfügen. 

Die Oberfläche entspricht den Styleguide-Vorga- 
ben. Jedes Dokument wird in einem eigenen Fenster 
ausgegeben, die Fenster lassen sich beliebig skalie- 
ren und verschieben. Mit Scrollbalken läßt sich das 
Dokument in alle Richtungen verschieben. 

Fazit: Auf den ersten Blick macht Wordworth 3 
also einen vielversprechenden Eindruck. Einen aus- 
führlichen Test mit Bewertung finden Sie in der näch- 
sten Ausgabe. rk 


ze 6 ÖÖÖeeeeeSSSSEBBSSOEESSESSSSEREEE 


Video-Titelprogramm 


VideoStage Pro 1.0b 


D: Programm verwendet zur Anordnung verklei- 
nerte Darstellungen der Seiten (Thumbnails). 
Darstellungsdauer und Einblendeffekt der Seite wer- 
den ebenfalls angezeigt, neue Seiten und Effekte 
einfach aufgenommen und auf den gewünschten 
Platz gelegt (»Drag and Drop«). 

60 Überblendeffekte stehen zur Verfügung. Zu de- 
ren Auswahl bietet VideoStage eine animierte Vor- 
schau. Die Auflösung für die Bildschirme ist frei wähl- 
bar, auch Super-Hires-Interlaced wird unterstützt. 
Aufgrund des hohen Speicherbedarfs können aller- 
dings keine hohen Farbtiefen verwendet werden. 
Das ist nicht dem Programm anzulasten, aber die 
daraus resultierenden Abstürze sind sicher zu ver- 
meiden. Wie bei Texten erzeugt das Programm auf 
Wunsch für den Hintergrund vertikale oder horizon- 
tale Farbverläufe. VideoStage lädt derzeit leider nur 
Animationen im Anim-5-Format. 

Texten können zeilenweise die üblichen Attribute 
wie Outline, 3D und Schatten zugeordnet werden. Zu- 
sätzlich generiert das Programm aber auch automa- 
tisch vertikale oder horizontale Farbverläufe in den 


Texten. Das Anti-aliasing ist in vier Stufen regelbar. 
Im Paket sind sieben brauchbare Fonts enthalten. 

Die Effekte zum Einblenden von Texten oder an- 
derer grafischer Elemente - vorgefertigte oder Pinsel 
— ragen aus der Masse heraus. Textzeilen fliegen et- 
wa buchstabenweise herein und folgen dabei einem 
der vielen vorgegebenen Pfade. Sogar Vergrößerung 
ist dabei möglich, die einen Quasi-3-D-Effekt hervor- 
ruft. Das Timing der Vorgänge ist denkbar einfach 
festzulegen. So kann etwa bestimmt werden, zu wie- 
viel Prozent sich die einzelnen Vorgänge überschnei- 
den sollen. 

Für den Überblick über den Ablauf bietet Video- 
Stage eine Zeitleiste (Timeline), in der die Bilder ver- 
schiebbar sind. 

In Kürze soll die große Version »VideoStage 
Pro+« (ca. 800 Mark) erscheinen, die für professio- 
nelle, interaktive Anwendungen wichtige Fähigkeiten 
aufweisen soll. Darunter fallen etwa die Vernetzbar- 
keit, das Aktualisieren von Seiten während des Ab- 
laufs der Anwendung usw. 

Fazit: VideoStage macht dank der spektakulären 
Effekte einen sehr guten ersten Eindruck. Die selte- 
nen Abstürze sollten sich in den nächsten Versionen 
des Programms beheben lassen. »Scala« und »Me- 
diaPoint« bekommen dann ernsthafte Konkurrenz. rb 





Preis: ca. 300 Mark 

Computer: Alle Amigas mit mind. 
1 MByte Chip-RAM und 1 MByte 
Fast-RAM, ab Amiga-OS 2.0 
Dokumentation: 96 Seiten, 
englisch 

‚Anbieter: Casablanca 
Multimedia GmbH, 
Wiemelhauser Str. 247 a, 

44799 Bochum, 

Tel. (02 34) 7 20.35, 

Fax (02 34) 7 20 60 


Dreigeteilt: 
Die verkleinerte 
‚ Darstellung der 


‚Seiten mit Ein- 


EEE essen 


Hilfsprogramm: MaxonMAGIGC 2.0 


Blitzblank 


Mi!sye'e haben die Rechenknechte auch einen 

gewissen Unterhaltungswert, der bei Spielen 
noch lange nicht aufhört. »MaxonMAGIC« erweitert 

“ den Amiga z.B. um eine Reihe von Bildschirmscho- 
nern und einen Audio-Teil, der die unterschiedlich- 
sten Ereignisse mit dem Abspielen von Samples ver- 
bindet. 

Betrachten wir zuerst den Blanker-Teil, der in der 
neuen Version erweitert wurde. Die meisten Blanker 
kann man mit Samples oder FTM-Modulen kombinie- 
ren. Face The Music ist ein Musikprogramm von Ma- 
xon. Als Bildschirmschoner kann man jetzt auch 
DPaint-Animationen einbinden. Weiterhin ist ein Ka- 
kerlaken-Blanker für den Insektenfreund hinzuge- 
kommen. Bis zu 25 der Krabbeltiere verspeisen in 
Windeseile die Workbench, das Ganze läßt sich da- 
bei mit passenden Samples unterlegen. 

Neben einigen neuen Bildschirmschonern wurde 
auch der Audio-Teil erweitert. Hat man den Compu- 
ter einige Zeit (einstellbar) ignoriert, macht dieser mit 
einer Bemerkung auf sich aufmerksam. »Bitte arbei- 
ten Sie weiter« kann man genauso auswählen wie je- 
des andere Sample. 


152 


Eine weitere Funktion ist die »Talking Clock«, die 
einem in wählbaren Zeitintervallen die Uhrzeit mitteilt. 
Im Menü »Zeit« kann man ganz bestimmten Uhrzei- 
ten Kommentare zuordnen. So behauptet der Amiga 
um 12:00 z.B. »Ich hab' so'n leichtes Hungergefühl« 


Preis: 79 Mark, 
Update von 1.0 auf 2.0: 39 Mark 
Betriebssystem: ab AmigaOS 1,3 

) Dokumentation: 48 Seiten, deutsch 
s ‚Anbieter/Hersteller: Maxon 
Computer GmbH, Industriestr. 26, 
65734 Eschborn, 

Tel. (0 61 96) 48 18 11, 
Fax (0 61 96) 4 18.85, 
Mailbox (0 61 96) 48 44 57 












oder meldet sich um 11:11 mit »HELAU«. Daneben 
lassen sich alle Tasten mit unterschiedlichen Sam- 
ples belegen. Programme werden beim Start von 
MaxonMAGIC erkannt und auf Wunsch kommentiert. 
Am flexibelsten ist die »Texte«-Funktion. Hier kann 
man jede Zeichenkombination eingeben, sobald sie 
(auch im Hintergrund), egal ob als Fenstertitel, im 
Pull-down-Menü oder im Editor-Text erscheint, spielt 
der Computer das gewünschte Sample. 

Eine sinnvolle Anwendung wäre hier z.B. das Ver- 
tonen einer Mailbox. Ohne ständig auf den Bild- 
schirm zu starren, hört der SysOp sofort, wann sich 
wer einloggt, ob ein Point sich über TrapDoor Zu- 
gang verschafft, ob jemand versucht, unter falschem 
Paßwort Zugang zu erhalten etc. Die neue Version 
von MaxonMAGIC kommt mit neuen Samples, die al- 
ten Sounds kann man natürlich weiterverwenden, 
das Format ist das gleiche geblieben. 

Fazit: »Das sinnvollste Programm aller Zeiten« 
behauptet Maxon augenzwinkernd, und tatsächlich 
ist MaxonMAGIC nicht nur für sinnlosen Spaß zu ha- 
ben. Gerade bei einem Multitasking-System passiert 
im Hintergrund vieles, was man nicht sieht, aber mit 
MaxonMAGIC dafür hört. Während die Bildschirm- 
blanker nur Unterhaltungswert haben, kann der Au- 
dio-Teil, der in der neuen Version noch erweitert wur- 
de, die Arbeit erleichtern. rk 
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NOVEMBER '94 


Messebericht 


Da schau’ her! 
Alle Jahre wieder ist es so 
weit - alle Amiga-Freunde 
wenden sich gen Köln, wo 
die größte Amiga-Messe 
stattfindet. Doch noch nie 
war sie so interessant, 
wie dieses Jahr. Alle Her- 
steller von Hard- und 
Software sind wieder ver- 
treten. Lesen Sie im 
nächsten Heft über Inno- 
vationen, brandneue Ent- 
wicklungen und vieles 
mehr. Sicher gibt es dort 
auch neue Informationen 
über den Verkauf von 
Commodore und wer da- 
hintersteckt... 


Hardware-Projekt 


Tower-Power 
Der Amiga 4000 hat in 
seinem Original-Desktop- 
Gehäuse nicht sehr viel 
Platz für Erweiterungen. 
Sind die Einschübe be- 
legt, steht der Benutzer 
meist vor gröberen Pro- 
blemen, wenn ein weite- 
res Gerät vorhanden ist. 
Um hier Abhilfe zu bieten, 
stellen wir den Umbau 
zum Tower vor. Wie auch 
in den vorangegangenen 
Hardware-Projekten, wur- 
de besonders».auf die 
Nachbausicherheit geach- 
tet. Unterstützung leistet 
hierbei die Firma RBM 
Computertechnik in Pa- 
derborn. 


Die nächste 


Ausgabe erscheint 


am 26. 10.1994 


Änderungen aus aktuellem Anlaß sind möglich 
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2-D-Programme 


Malen total 

Malprogramme sind faszi- 
nierend und stellen das 
Grundgerüst für jegliche 
Bildbearbeitung dar. Für 
den Amiga gibt es ‚davon 











bar und unschlagbar ist. 
Grundlagen zum Thema 
zeigen, worauf man beim 
Kauf besonders achten 
sollte und mit welchen 
Techniken man vernünfti- 
ge Bilder erstellen oder 
vorhandene Kunstwerke 
bearbeiten kann. 


Programmieren 


Do it yourself 
Programme selbst zu er- 
stellen"hatınachnwie vor 
einen großen Reiz. Doch 
was soll man nehmen: C, 
Pascal, Modula, Oberon, 
Basic, ARexx ..? Unser 
Schwerpunkt erläutert, 
welche Sprachen es gibt, 
für wen Sie geeignet 
sind, wo die Vof- und 
Nachteile liegen und 
spart auch nicht bei den 
Grundlagen zum Thema 
Compiler und Interpreter. 
Eine Übersicht über aktu- 
elle Sprachen und Tests 
neuer Compiler für die 
Sprachen C++ und Pas- 
cal zeigen, was auf dem 
Markt erhältliche Produk- 
te wirklich taugen. 
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massenheger- DE 


S 
Ni a 
„Lösung: Mit der Ariadne verbinden Sie beliebig viele Amigos ; 
5 2 Der Zugriff erfolgt vergleichbar schnell zu einer Festplatte. 


EL NSERURT STENITT AONTU en 
anderer Amigos zugreifen, als wären sie direkt an ihrem 


Rechner. angeschlossen. 498,- 


BETEN NEL 


ANZ 
‚Fragen Sie doch jemanden der eine hat. 
‚Oder rufen Sie uns an, wir.nennen Ihnen gerne einen Fachhändler in Ihrer Nähe. 


a 94,- 


‚Das Video Modul Pablo erweitert die Picasso um zwei zusätzliche Video Ausgänge. Damit 
können Sie die Grafikausgabe der Picasso direkt auf einem Fernseher oder Videorecorder 
‚aufzeichnen. Und das mit einer Qualität, die Sie sonst nur von separaten Broadcast 
‚Encodern erhalten. Aus diesem Grunde wurde das Picasso Videomodul Pablo Testsieger im: 
‚Videomodultest des Heftes 5 Amiga Magazin. Es war das einzige Modul , bei dem die Vor- 
und Nachtrabanten vorhanden waren. Dadurch ist;gewährleistet, das beim Aufzeichnen 
EINORDNEN TEN RN ESNEER U RELUN 
‚bleibt. Und damit es sofort losgehen kann, ist im Lieferumfang der Animationsplayer 
Mainactor Professional und ein komplettes Video Kabelset enthalten. 


d% 


DLR EEE CE Ta RE ae 
bereits in der Demo Version benutzen, gibt es jetzt auch für Profis, 
War Ihnen dos Erstellen Ihrer Animation bisher zu umständlich? 
Wollen Sie Plattfomrübergreifend Animationen einladen, zum Beispiel 
von einer Video for Windows Multimedia CD ? 

Wollen Sie die Föhigkeiten Ihrer Grafikkarte voll ausnutzten? 

Der Mainactor kann dies und mehr. Vergleichen Sie ihn mit anderen! 


‚re 





N 








‚Kombinieren Sie die Vorteile von zwei Computer Welten. Für alle Amigo Besitzer die Mac 
Programme wie z.B. Photoshop, Quark Express, Aldus Freehand, Pagemaker, Adobe 
KIT ERRRLESLESU RT ERIK I VON AUS RETURN 
Beispiel auf einem Amiga.3000 mit einer Picasso erstellt. Das Quark Dokument wurde 
anschließend auf einer Syquest gesichert und zum Belichter gebracht. Darüber hinaus bietet: 
Ihnen der AMAX-IV Vorteile die ein original MAC nich hat: Anschluß eines standard 
TER Le VRR NENNE 

‚Also zeigen Sie den Mac Leuten wo die Birne hängt! IR RLIEOEI U re t0) F 


il, IHR) 


en Der NY 
Oder kennen Sie ein besseres Betriebssystem? IBFER 
Erhältlich für alle Amigas inc. ROMs, 4 Handbücher und 6 Disketten. 





Pen - VELTTEERBEIRETARIER TE 2 Fachhändler: Conrod-Eecroni, Past: Beln, Fre Com Homburg, Corporate Media Hannver, Wehner & Ofto Honnover, R2/82. Bochum, Vie Hamminkeln, I 
R Y er RETTEN AN Computer GmbH Kän, Hch & Wolf Neuwied, Arco Frankfurt, GI Oberursel, Amiga Oberland Kronenberg, Schty & Partner Neu-Ulm, fil Computer Nörberg, Amited 
y Ä RETTEN KR  TSERT IT VNA REREE SEHON SE REBEL SELL LER USE. TUCH RE RAT ln va 
i nn [IL TREE SOEROEREN TORI PIE SCORE UNE AUT TAGE U TEL. g Sr 
R i ge Tel: +49/(0)5066/7013-11 Bestellannahme [NET OR TEL 
Ü a RO & REITEN LY ZUR tg Es gelten unsere ollgemeinen Geschäfisbedingungen, die wir Ihnen auf Wunsch gern zusenden. Änderungen in Preis, Ausstattung und Liefermöglichkeit vorbehalten. Versand per 
@ ä w Tel +49/0)5066/7013-40 Mailbox DE Le a el u kl 


Tel: +49/(0)5066/7013-49 Telefax 


I Oi ‚Sapenhafte Qualitäts-Neuheiten 
0) ) AU tel 


- Die INN aus dem Low-Cost 
Bereich mit ausgesuchter Spitzenqualität 

- Nur neueste Programme 

- Alle Disks selbststartend 

> Für Einsteiger und Profis 


ignet 
n Als risch von 
Copr-Pany der 
| 'S 
direkt von) Pro- 
grammierer 


Anwenderprogramme 
Szenen-Demos 


FF 


[001 Amos Paint Sehr Ne Malprogramm mit kompletter Icon-Steuerung. 

[002 DPaint Praxis  Ausführlicher Kurs zur Arbeit mit DPaint: Wie entsteht eine Grafik? 

[003 Malkurs Erlernen Sie, wie man professionell Grafiken und Bilder entwirft. 

[004 1000 starke Sprüche und über 300 Kochrezepte zum Lesen oder Ausdrucken, Hi I 

1005 Deluxe Lotto Tips, Chronik, Wahrscheinlichkeiten, Samstags/Mittwochs-Lotto. 

210 Adress Master Mit Serienbrief-, Umschlag/Eliketten-, Überweisungsdruck. 1 

211 Amiga Base Verwaltet Videos, Adressen, schreibt Rechnungen usw...! 10,- DM 

006 Amiga Test Testet Speichermedien (Disketten, Platte) auf technische Defekte. 

[007 Astronomie Berechnet und stellt genen ‚genaue Sternkarte zu jedem Datum dar. 

[212 Computer Lexikon Mit allen denkbaren Computerfachbegriffen für den Einsteiger. 10,- DM 

[008 Cross Errechnet komplexe Kreuzworträtsel mit eigenen Wörtern, SUPERI!! 

[009 Data Easy Datenverwaltung zur Verwaltung aller denkbaren Sachen. Leichte Bedienung! 

[010 Deluxe Copy Workbenchkopierprogramm. Kopieren und Arbeiten gleichzeitig möglich. 

401 Star Demomaker Umfangreiches Demomaker-Set für High-End-Grafik-Musik-Demos. 20,- DM 

213 Anfänger Kurs Was ist Shell? Die Grundbedienung des Amigas... Sauber erklärt. 

011 Komfort Workbench Die besondere Workbench mit vielen Extrafunktionen. Auch als Ersatz WB. 
‚Amiga Atlas _ Streckenplaner, zeigt Karte mit Orten, Flüssen, Straßen, Gewässern usw. an, 10,- DM 

[012 Diagramm Profi Erstellt Kurven-, Balken-, Tortendiagramme für Übersichten und Mathematik, 
Bilanz Erfaßt Bilanzen aller Art und druckt sie nach Wunsch sauber aus, Mit Filter! 
‚Autokosten Zeigt Ihnen, wie Sie mit Ihrem Auto sparen können, Verbrauch, Ölwechsel... 
Icon Disk Randvoll mit neuen, teilweise animierten Icons für die Workbench. 
Juke Box Erstellen Sie Musikdisks mit tollen Menüs und vielen Sound-Einstellungen. 
Game Maker Set Ohne Vorkenntnisse selber Spiele erstellen. (Adventures/Breakout) 10,- DM 
Label Maker Beschriftet 3,5'-Disks mit Text und Grafik, Arbeitet nach WYSIWYG! 10,- DM 
Main Actor Erstellt komfortabel Animationen bis 16,7 Mio. Farben. Bedienerfreundlich 
Disk Track Editor Spitzen Diskmonitor zum Ändern von Disketten und Kopierschutz! 
Video/Film Verwaltung Mit allen Details wie Regie, Darsteller, Titel, Spieldauer. Einfach Professionell. 
Notizblock Läuft parallel zu anderen Programmen. Mit Save und Druck-Funktion II! 
M-More Ei intes Anzeigen, Scrollen und Ausdrucken von beliebigen Texten. 
Disketten Retter Prüft, repariert und validiert Disketten, Festplatten und andere Medien 
Kassabuch 3.0 Problemlose Ein/Ausgaben-Verwaltung. Gı tM 
Pro Tracker 4,50 Der 8 Musikeditor fi ‚Amigas Jetzt mit neuen Fi 1 A 
Das Telefonbuch Mit allen kostenlosen 0130-Nummern. Telefonsex, Erotikstunde, Abenteuernummer! 10,- DM 

Emulator-Pack100% kompatibel, mit 60 C64-Programmen, Konverter, Anl,, Hilfen. 15,- DM 

Run It Erhöht die Kompatibilität vieler PRG auf A600, A1200, A4000! 15,- DM 
Scramble Deluxe Verschlüsselt jedes Programm mit Ihrem eigenen Paßwort. 10,- DM 
Giga Übersetzer Englisch-Übersetzungs-Paket mit ca. 30.000 Vokabeln. 3 Disks 15,- DM 





DiskettenverwaltungJede Ihrer Disks sauber verwaltet. Suchen nach Themen, Sortieren und. und. 


Top Timer Terminkalender mit toller Grafikführung für Privat- und Geschäftsleute. 
Turbo Title Für Mulitmedia, zum problemlosen Untertiteln von Videofilmen. Mit Zeitplan. 
Data Master Universaldatei für alle Zwecke. Für Vereine, Videos, Sammlungen... 10,- DM 
3D Demo Wahnsinnswelt der 3D-Vektorgrafik in Echtzeit. 2 Disks 10,- DM 
Alpha & Omega Trickfilm in der U-Bahn und auf Flugzeugträger. 3 Disks 15,- DM 

Chip Shop 26 mit dem Chip erzeugte perfekte Lieder. ratisdem« 

DA.N.E Komplexes Megademo von Kefrens mit Musik und Grafik zum Weinen. 
9 Fingers Dance-Video-C} ip mit tanzenden Frauen wie im Fernsehen. 2 Disks 10,- DM 
EndofMisery Science-Fiction-Story im Weltraum mit Trickfilmen usw.! 2 Disks 10,- DM 
Demo-Collection Anarchy Demo, Splash Il, Virtual Dreams | und 3 weitere Demos! 10,- DM 
Exodus Riesen Vektor-Vögel fliegen durch Berge. Mit sehr schönen Bildern. 

ARTE Bestes Amiga-Demo von Sanity. Steht in der 
Let's Party Techno-Party-Musik mit Grafikpower der härtesten Art. Für harte Zeitgenossen.) 

1225 Freedoom Eines der besten Megademos mit dutzenden Erlebnissen. 2 Disks 10,- DM 

032 Irak Demo Saddam Hussein und die USA begegnen sich im lustigen Panzertrickfilm. 

226 Lemmings Horror werden auf der Bühne L.Zersiert.l Ab 18! 10,-DM (1,5 MB) 

083 Multi Megamix Ill Musikmix aus aktuellen Pop-Hits. 10 Minuten lang. Mit super Grafikfeuerwerk.. 

1402 Oddysey Bester Amiga-Trickfilm im Weltraum. 45 Min. Spielzeit!!! 5 Disks 20,- DM 

1227 PeaceofMind Film (5 Min.) mit Raumschiff Enterprise und weiteren Animationen. 10,- DM 

[034 Protracker Musik 7 besonders gute Musikstücke (30 Min.) zum Anhören oder Benutzen. 

1909 Skizzo Demo Il Wilder Techno-Mix mit riesem Grafikfeuerwerk. 4 Disks, 20 Min.! 15,- DM 

[035 Song Book Brisante Musiken mit sehr viel Action. Tolles Menüdesign. Einfach Spitze! 

1403 Speed High-Tech-Musik-Video-Clip mit Tunnelfahrten, Animationen! 4 Disks 20,- DM 

[036 Substance 30 Min. Kamerafahrt durch Computerraum, Juggler, Fraktalberechnung...! 

[037 The End 13 Lieder bieten 1 Stunde Musikpower für jeden Geschmack. 

1038 Trickfilme 3 traumhafte, bunte Trickfilme mit Comicfiguren für Kinder und Erwachsene. 

039 Slide'n’Musik Wunderbare Kombination herrlicher Bilder mit phantastischer Musik. 


Mallander 
Computersofiivare 
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it Anfänger-Bedienung und deutschen Service-Anleitungen 
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Spiele, Spaß 
und Erlebnisse 






1050 New Lemmings 25 komplett neue Levels stehen zur Auswahl. Viele neue Funktionen. 
1051 Lemma Vom Himmel fallende Lemminge werden gnadenlos abgeballert. 

1200 Lemm.Olympiade100m-Lauf, Speerwurf, Skateboard, Schwimmen ...2 Disks 10,- DM 

052 Operation Lemm. Brutales Ballerspiel mit Wahnsinnsgrafik, Nur für Erwachsene freigegeben! 
053 Brettspiele | Mühle und Dame mit ansprechender und gemütlicher Grafik. 

300 Brettspiele II Gammon, Monopoly, Schach, TicTacToe und YaZee! 15,- DM 

054 Mensch ärgere... ...D t ist die perfekte Computerumsetzung des bekannten Spiels. 
055 Scräbel Top Umsetzung mit fast 10.000 Wörtern. Eigene Wörter einbaubar. 

056 5 mal 5 Originalspiel der Sat1-TV-Show. Mit sehr schöner Grafik. 

1201 Power Pack Unglaubli pspiele: Delemma, Poker, Tetrisvarianter 

1057 Dasf | Game Das r V uruh-F Ifet fang, ‚berg 
[058 Punica Oase ‚Abenteuerspiel: Harry Hopp zwischen Räubern, Labyrinthen und, und... 
[059 Snack Zone Riesen Abenteueradventure auf der Suche nach der BI-Fl-Produktion, 
1060 Karamalz Cup für 1-4 Spieler. Top Grafik Il! Länderauswahl mit Hymnen. 
061 VL- Das Spiel Erleben Sie in Traumgrafik ein Suchabenteuer der Spitzenklasse. 

062 NN, Mit wunderschönen Spielkarten auf dem Bildschirm. Für Klein und Groß, 
[063 Aztec Challenge Die Umsetzung vom C64: 7 Abenteuer-Geschicklichkeits-Missionen. 

064 Battle Cars Il Verfolgungsjagd in Echtzeit-3D-Vektorgrafikstadt. Sehr realistisch. 

065 Blocks Denkspiel: Ordnen und Schieben von farbigen Bausteinen. Mit Leveleditor. 
066 Bomb Pac Ein PacMan-Spiel mit Bombenlegen, Falltüren und div, Extrafunktionen. 
067 Conquest & Dom. Grafikstrategiespiel um Geld, Macht, Krieg und totaler Eroberung. 

1202 System Defender Weltraum-Baller-Spiel: Raumschiffe und sellsame Wesen sind abzuballem. 10,-DM 
[068 Das Erbe Il Nachfolger des tollen Umweltspiels tmlı R 




















71203 Dr. Mario Das bekannte tetrisähnliche Superspiel mit Pillen. 10,- DM 


1069 Dragon Tiles ‚Ähnlich dem bekannten Spiel Shanghai, nur mit besserer Grafik. 

070 Space Taxi Das Tax| im Weltraum. Geschickte Raumschiffsteuerung ist hier gefragt. 

1071 Quantum Erfüllen Sie Ihre Mission mit Ihrem Raumschiff in undurchsichtigen Labyrinthen. 
072 Megaball Il Wahnsinns-Breakout-Spiel mit brillanter Grafik und perfektem Sound, 

073 Paradroid II Die Top Umsetzung: vom C84: Roboter im Raumschiff. 

074 Popeye Tolle C64-Konvertierung. Brisantes Jump'n'Run-Game. 

204 Riskant Original RTL-Gameshow mit über 3000 Antworten. 10,- DM 

1075 Sky Chase ‚Action-Flugzeug-Ballerei für 1-4 Spieler. Top Aufmachung 

1076 Slot Cars 1-4 Spieler fahren durch ein Labyrinth, doch einer überlebt nur. 


\ [077 Shanghai '93 Das bekannte Shanghai-Spiel mit vielen neuen Spielsteinen. SUPERHITIN 
[078 Super Pacman'92 Traumvariante mit riesen Spielfeld und digitalisierten Stimmen. 
11079 Super Puzzle Lustige Bilder in 20 bis 40 Teile zerlegt bieten tollen Spaß für alle. 


Kniffliges Denkspiel rund um Atome und Elektronen, die sich verbinden. 

Das beste Tetris, was es für den Amiga zur Zeit gibt !!! 10,- DM 

Mit Originalstimmen und vielen Geschicklichkeitsspielen. 
Lustiges Jump'n'Run-Game in der Steinzeit. Gut für Kinder geeignet. 

5 geheime Missionen sind zu erfüllen. Sehr lustig und prima für Kinder. 





1084 Ultima Das phantastische Spiel, was sich jahrelang auf dem C64 bewährt hat. 
1085 Willi Wurm 


Mit Profigrafik und viel Action. Lustiges Wurmspiel für 1-2 Spieler. 
186 Wonderland Kinderspiel ähnlich Super Mario mit sagenhaft brillanter Grafik, 
1901 ErotikaCards Neckische Kartenspiele mit erotischen Motiven. Ab 181 3 Disks 15,- DM 
302 Game-Pack 2 Extreme Viol, (Anti-Kriegsspiel), Universal Conquest (Strategie) 15,- DM 
03 Game-Pack 3 Blaster (Action-Ballerspiel), Solumefiagd (blutig und brutal) 15,- DM 
400 Porno Poker Mit Animationen und echten Stimmen. Ab 18! 2 Disks 20,- DM 
304 Sex Tetris Das bekannte Spiel mit neckischen Hintergrundbildern. Ab 18! 15, 
1206 Total Fire Hubschrauberkampf im totalen Krieg. Rambo/Green Beret-Mix! 10,- DM 
[087 Jurassic Paralax Wahnsinns Bildershow mit Musik und Beschreibung brisanter Urtiere. 


1088 Alf Disk Erleben, sehen und hören Sie den lustigen Alf wie im Fernsehen. 


1207 Cindy Perfekte, hochauflösende 100%-Erotikfotos von Cindy. 10,- DM 
1089 Erotik Stories Wahre Geschichten von unglaublichen Sex-Erlebnissen aller Art. Ab 


21090 LEGO Show 24 Bilder der Superlative auf einer Diskette. Wunderbare Filmshow. 
„1091 Military Show Heiße Fotos von Panzern, Flugzeugen und Hubschraubern. 


092 NASA Show Brillante Fotos aus dem Weltraum in 4096 Farben. 
093 Op. Täuschungen Sie werden die Verdrehtheit der Bilder nicht verstehen können. 
208 Porno Puzzle Zahlreiche Bilder zum Zusammenpuzzeln. Ab 18! 10,- DM 








209 RealityShow __Exklusivfotos von Rettungseinsätzen, Unfällen und Bränden. 10,-DM Lil H 
h ya j BERN 


ung bis direkt vor 
Ihrer Haustür 





